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Wahrer GOit / und Menſch für 
das Durch die Erb⸗Suͤnd verlohren 
gegangene Adams; Geſchlecht auf Wiaria 
der Jungfrauen gebohrner / an das ſchmaͤhlichſte 
Kreug- Holtz ongenagleter / und auf der von 


Longino eröffneten heiligiſten Seiten⸗ 
Blut + trieffender 


Welt: Hehland 


es Dein vor Zeiten außerwähls 
tes Volck Irael von der lans 
gen und harten Agyprifchen Dienft: 
barkeit in Das gelobte Land durch 
die Wüfteney Sin geführt wurde/ 
und allda einen groſſen Waffer- 
Mangel erlitte, hat es wider feine 
zwey Heerführer Moyfen und Aaron 
befffig gemurzef. Quarc ( fagten und 
klagten Die ſchaͤndlich⸗ mißtsanende 
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Sufchrifft. 
Hebrzer ) quare nos feciltis afcendere 
de Ægypto, & adduxiftis in locum 
iftum peflimum. Num. 20.».5. Wa⸗ 
rum babt ibr gemacht / daß wir 
auß Ägypten berauf gezogen ſeynd / 
und habt uns an dig allerböfeft Ort 
gefuͤhret / da Fein Waſſer iff zu trin⸗ 
a aquam non haber ad bibendum. 
. c. 

Difer obſchwebenden allgemeinen 
Unruhe etwag vorzubiegen / haben 
ſich Deine freue Diener und Heerz 
führer Moyfes und Aaron in den H. 
Tabernackel begeben / und flehent- 
lic) um Waſſer gebetten. Wie lau⸗ 
tete aber ihr Gebett? kraͤfftig / kurtz / 
und guf. 

Domine DEUS ( rufften fie gegen 
Dem hochen Himmel hinauf ) Domi- 
ne Deus! audi clamorem hujus populi, 
& aperi eis thefaurum tuum, fontem 
aquæ vivz. Num.2.. O HErr GOtt! 
höre das Gefchrey diſes Volcks / 
und eroͤffne ihnen deinen — 

en 


Zuſchrifft. 
den Brunnen deß lebendigen Waſ⸗ 
ſers. Mehr ware es nit vonnoͤthen 
zu betten; dann es hat gleich geheiſ⸗ 
fen: Moyſes! nimme die Ruthen / 
ſchlage darmit den Felſen / und es 
wird haͤuffiges Waſſer hervor quel⸗ 
len. Wie befohlen / alſo vollzo⸗ 
gen / und zwar alſo vollzogen / daß / 
nachdem der Iſraͤelitiſche Meer: 
Sübrer Moyfes fein wunderwuͤrcken⸗ 
De Ruthen ergriffen, und auf den 

Felſen / oder SKifelftein gefchlagen/ 
für Menfchen und Vich Waſſer gez 
nug herauß gefloffen: Percutiens vir- 
gä bis filicem , egrefl= funt Aquz lar- 

iſſimæ. Cit. Num. 20. v. ır. 

Mahrhafftig ein fehöne Figur / 
Entwurff / und Vorbedeuͤtung deß 
hoͤchſt⸗Jebenedeyten / Troſt⸗ und 
Gnadenreichen Brunnen / welcher 
zur Stund deß Leydens auf dem 
H. Calvari-⸗-Berg auß deinem D 
gecreuͤtzigter Heyland Goͤttlichen 
Hertzen wunderbarlich entſprungen. 
Sintemalen dein H. Apoſtel Be 
e⸗ 
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Zuſchrifft. 
bezeuͤget / und ſaget / daß du ein Fel⸗ 
fen ſeyeſt: Petra autem erat Chriſtus. 
1. Corinth. 10.». 4. Longinus aber der 
Soldat als ein anderer Moyfes hat 
mit der Ruthen feiner Kriegs: Lars 
Ben auf dich als geiftlichen Selfen. nie 
fo faft geſchlagen / alg geſtochen und 
auf deiner heiligften Seiten haͤuffi⸗ 
ges Blut und Waffer hervorquellen 
gemacht: Unus Militum Lanceä latus. 
ejus aperuit, & continud exivir Sanguis. 
& Aqua. Joan. 19. 
Und diſes dein allerheiligiftes 
Hertz- und Ceiten: Blut Chrifte 
JEſu fan wegen feinen ganß befonz 
deren Eigenfchafften gar füglich ein 
Wunderthaͤtiger Gnaden- Brunnen 
betittlet/ und von ihme in Wahrheit 
gefagt werden’ Daß die jenige/ fo das 
rauß trincken / in alle Ewigkeit leben 
werden: Qui bibit meunfSanguinem, 
habet vitam zternam. Foan.6.v.55. O 
wunderbarlicher in lauter Gnaden 
ergoffener Brunnen. 
Aperi 


Zuſchriſſt. 
Aperi eis theſaurum tuum, fontem 
z viva: HErr! eroͤffne dann ung 
idige Menſchen deinen Schatz / 
den Bruñen deß lebendigen Waſſers. 
Was iſt ein Schaß? Ein Schaß iſt 
eine foldye Sad), die von uns Menz 
ſchen ihres grofien Werths halber 
hoch geachtet/ und Dahero um folcher 
Defto ehender verfichert zufeyn / der 
Erden’ anderen heimlichen Or⸗ 

ten anve t wird, 
Bas für D was für ein unver 
erchliher Schaß iſt unfer Wun⸗ 
ger Gnadens Brunnen, 
Dein allerheiligiftes Her: und Sei⸗ 
tens Blut Chriſte JEſu! was für 
ein Schatz 2 gemwißlich mweifft die 
menfchlicheWSohlredenheitnit‘ Wort 
genug zufinden / denfelben feines 
ohnſchaͤzbaren Werths.halber nach 
Würdigfeit zu ruͤhmen und zu prey⸗ 


ſen. 
Dein Jungfraͤuliche Mutter aller⸗ 
lebreichiſter hat uns 
en⸗ 
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Zuſchrifft. 

kennen gegeben / wie wir diſen theuͤ⸗ 
riſten Schatz verehren ſollen / da ſie 
ihrer frommen Dienerin der H. Bri⸗ 
gitta von diſem deinem heiligſten 
Hertz- und Seiten-Blut / fo von 
Dem Mantuaniſchen (wie unſer 
Weingartiſches) abgetheilet / zu 
Nom an einem befondern Ort auf⸗ 
behalten, offentlich aber nit verehret 
wird, folgendes geoffenbahret hat. 
RB Rom! O Rom! fagt dein göttlis 
che Mutter zu Brigittas & Rom! 
wann Du etwas wuflteft/ fo wur⸗ 
deſt du Dich böchftens erfreiten : 
wann du weinen fundteft / fo wur« 
deſt du unaufbörlich weinen ; weis 
len du einen mir fehr lieben Schatʒ 
beſitzeſt / den dus lit verehreſt: The- 
faurum habes mibi charifimum, & il. 

lum non hanoras. 
9. Guͤtigſter Heyland verhüfe 
Doch / daß dein wehrtiſte Mutter 
auch von uns / und unferem Wein⸗ 
garten zu fagen und zu klagen batg 
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Zuſchrifft. 

doß wir einen ihr ſehr lieben Schatz 
beſttzen / und ſelben nit gebuͤhrend 
‚verehren. Ja wir hoffen vilmehr im 
Gegentheil, Dein Jungfräuliche Ges 
‚werde Das höchfte Wolges 
allen empfinden, in Anfehung/ daß 
hochſchaͤtzbare Liebs⸗ Pfand / 
dein allerheiligftes Herß: und Sei⸗ 
ten: Blut, von allen fronien Chrift: 
glaubigen allda in gröfter Hochach⸗ 
tung und zartifter Andacht gehals 

ten werde. 


Freylich wol wird dein allerheiliz 
giſtes Herß- und Seiten: Blut von 
allen eyffrigen Catholiſchen Chris 
fien allda in gröfter Ehrerbiethung / 
undinnbrünftigerAndacht gehalten, 
und zwar um fo billicher / als fie mie 
uns davon grofen Leibs: und Sees 
len: Troſt / gleich einem unerfchöpff- 
lien Brunnz Quell gange Ström 
verfähidener Gnaden und Guttha⸗ 
ten alltäglich empfangen. Weßwe⸗ 
gen Dann unſer Wangarten fc 

gluͤck⸗ 
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Zufchrifft. 
glückfeelig ſchaͤtzet und mehr al ans 
dere Ort dir verpflichtet zuſeyn ers 
achtet, alldiewerlen dus felbes mit eis 
nem fo theuren Kleinod, nemlıch mit 
Deinem heiligfien Herg: und Seitens 
Blutbegnadet haft. 

Es fol dein getreüer Diener der 
NH. Ignarius von Lojola einſtens ges 
fagt haben / daß ihn auf difer Welt 
nichts betrüben kunte / als war fein 
eingefeßter Orden der Geſellſchafft 
JEſu außgetilget wurde; wann aber 
( fagteer ferners ) folchee Unheil auß 
Göttlicher Verhängnuß über ihn / 
und feine H. Gefellfchafft Fommen 
ſolte fo wolte er auch gan gern mit 
Deinem Willen zu friden ſeyn wann 
ihme nur vorhero ein viertel Stuͤnd⸗ 
lein mit dir zu reden erlaubet wäre 

Eben alfo/ wann unfer liebes 
Datterland durch allerhand leydige 
Zufall verunglücdet / und gänglich 
verherget, auch unfer gantzes Gotts⸗ 
hauß in einen lauteren Stein⸗ und 

Aſchen⸗ 


Zuſchrifft. 

Aſchen⸗ Hauffen verwandlet werden 
ſolte / wolten wir alle ſambt und ſon⸗ 
ders mit dir guͤtigiſter Heyland 
nichts anderes reden / als was du 
einſtens zu deinem him̃liſchen Vat⸗ 
ter auf dem Angſt⸗ vollen Delberg 
geredt/ und gebettet haft / nemlich 
HERD! difer bittere Kelch / diſe 
ſchwere Srübfaal / difes groffe Uns 
heyl gehe von uns hinweck; Doch 
aber nit unfer Bill fondern dein als 
lerhetligifter Will gefchehe: Tran- 
feat à me Calix ifte, verumramen non 
ficut ego volo, fed ficut u. Math. ze. 
V. 39. 

Wann aberdeiner Goͤttlichen Al: 
macht gefallen ſolte ung in Anfehen 
unferes fündhafften Lebens den al⸗ 
lerwehrtiften H. Blut- Schaf zu 
entziehen / und andurch volllommeint 
troſt ⸗ loos zumachen / D da wolten 
wir nit nur ein viertel Stund / ſon⸗ 
dern gantze Stunden / und Taͤg vor⸗ 
hero mit dir reden / und ehender a 

nach⸗ 
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Zuſchrifft. 

nachlaſſen mit haͤuffigen Buß⸗Thraͤ⸗ 
nen / und eyffrigiſten Gebett zu re⸗ 
den / biß du unſer ſambtliche Bitt 
erhoͤrteſt: Non dimittam te, niſi bene- 
dixeris mihi. Ge». 32.v. 26. Was wol⸗ 
ten wir dann reden ? das wolten 
mir reden: Loquar ad Dominum me- 
um, cum fim pulvis & cinis. Ge”. 18. v. 
27. Sihe liebfter JEſu! wilft du uns 
feren / oder vilmehr deinen Fleinen 
gold; und filbernen Kirchen: Schaß 
von ung entführet : die zu Ehren 
Deines heiligiften Bluts mit groß 
fen Unkoſten neu: aufgebaute Kir: 
chen under die Afchen vergraben 5 
Das gantze Klofter durch Raͤuberi⸗ 
fche Hand von allen Lebens: Mitts 
len entblöffet haben: ey fo gefchehe 
dein heiligifter Willen, und gereiche 
Dir alles zu einem beliebigen Brand: 
Dpffer/ wann du es doch alfo Haben 
wilſt. Pur alleinig überlaffe ung 
dein allerheiligiftes Herß: und Geiz 
ten: Blut, auf das wir an: und bey 

em; 





| Zuſchrifft. 
demſelben in allen unſeren Anligen⸗ 
heiten und Trangſaalen einen ſiche⸗ 
ren Troſt ſuchen und finden moͤgen. 

Domine DEUS! audi Clamorem 
hujus Populi : D grund > güfiger 
Aelt: Heyland! erhöre dein Bold: 
Refpice de Coelo, & vide, & vifica Vi- 
neam iftam. Pf 79.9. 15. Schaue von 
Himmel, fihe/ und befuche diſes dein 
Weingarten Perficecam,quam plan- 
tavir dextera cua. ». 20. Mache felbes 
im Elöfterlichen Beruff und Bene; 
Dictinifchen Ordens⸗ Gaiſt vollkom⸗ 
men / weilen es von deiner Hand ge⸗ 
pflantzet / und mit deinem heiligiſten 
Seiten⸗Blut befeuͤchtet und bes 
gluͤckſeliget worden. 

Aperi eis theſaurum tuum fontem 
aque vive: HENN! eroͤffne deinen 
dir vollfommen ergebnift: und ver; 
pflichtiften Dieneren deine uner⸗ 
ſchoͤpffliche Gnaden⸗Schaͤtz; mache/ 
und verſchaffe / daß dein mehr ge⸗ 
dachtes allerheiligiſte Hertz⸗ am 
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Zuſchrifft. | 
Seiten⸗-Blut feine haͤuffige On | 
den: Süß reichlich über uns erguͤſſe. 
Sanguis ejus ſuper nos. Marh. 27. Deitt | 
Heiligiftes Seiten: Blut DIESU | 
feye allzeit über uns zum geiſtlich⸗ 
und zeitlichen Wohlſt and unfers | 
Gottshauſes: es feye über ein werz | 
thifte Nachbarſchafft / über unfer 
Vatterland / ja über ein gante al⸗ 
lenthalben hart getruckte / und ftarck 
betrangte Chriftenheit / um alles 
Ubel und Ungluͤck abzumenden, bes 
renfgegen alles Heyl / Gluͤck / und 
Seegen zuerwerben. Sanguis ejus ſu- 
per nos: dein heiligiſtes Blut ſeye 
überalle, die durch vilfaͤltiges Wahl⸗ 
farten ſelbes allhier eyffrigſt vereh⸗ 
ren / oder ſonſten in Abweſenheit zu 
ſolchem ein innbruͤnſtige Andacht 
fragen / auf das fie das jenige / was 
fiebegehren/ zudeiner gröfferen Ehr / 
und ihren Seelen: Heyl erhalten 
mögen. Sanguis ejus fuper nos : endz 
lich DOIESW/ D güfiger Sn ! 

ein 


Zuſchrifft. 

Dein allerheiligiftes Her: und Sei: 
ten: Bluf feyeüber ung alle alle / 
niemand außgenommen / es feye über 
uns) undverbleibeallzeit bey ung zu 
= Buß ja: Gnad A Ai Rene 
zeyhung / zum Leben, zur Freuͤd / un 
ewigen Seligkeit / Amen. 


sbeingarten den 12. Mertz 
no 1734. 


Als wůnſchen In alertüffifter 
Demuth an dem hochfeürlichen Feſt 
der Erfindung deines allerheiligie 
fen Hertz⸗ und Seiten: Blue 
Cyriſte JEf die under dem Schug 
hir » deflelben deines heiligiſten 
Lufs zufammen verfihtnohrne ge⸗ 
ringiie und unwuͤrdigiſte Verehrer 

und Diener 


Alphonfus Abbas, und 
Convent allda. 


Vor⸗ 


177 


t. 


2. 
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Vorꝛed | 
An den Ehriftlichen Lefer. 


8 geluͤſtige Hirſch ſucht ſich ſelbſten mit den 
Schlangen zu ſpeiſen / in Mynung von ſol⸗ 
cher Speiß die groͤſte Beluſtigung zu baben/ und | 
ch zu erſaͤttigen es gerbicht aber / daß er durch 
a8 Schlangen; Gifft ihme ſelbſten Schaden zufüs ı 
get / davon er fehmerglich gebrennet und gepeyni⸗ 
et wird. Don forbanen Schmergenund Quaal ! 
Ach zu erledigen / die Hit zu löfchen / daß Gifft 
—— ſetzet er über Berg und Thal / durch 
Waͤlder und Felder/ W. er zu einer frifchen Brufis ! 
Quell fommet 5 da baltet er fill / da trindet er / / 
und waſchet fih/ wodurch er fein vorige Geſund⸗ 
heit widerum erlanget. Dahero einem foldhen 
mit ummundener Schlangen entworffenen/ und 
bey einer ABaffer- Quell jrebenden Hirichen dag 
Sinn: Bild folgende Zufchrifft beyſetzet: | 
ontem anchelat : 
Der Dirfch gang fchnell/ 

Sucht Wafler: Quell. 

Ogelüftige Hirfchen! O unbehutſamme Adams⸗ 
Kinder / die wir in unferem erjten allgemeinen 
Stammen: Vatter nit zwar ein Schlangen/ doch 
auß verdammlicher Einrathung der böllifchen 
Schlangen einen verhottenen / und eben darum 
vergifften Auffel yerkoſtet / mithin ung feldften 
durch das höchftfcehadliche Suͤnden⸗Gifft unzahl⸗ 
“ vil groffe Leibs⸗ und Seelen Ubel augeängen 

aben.- 9 


Vorꝛed. 
_ Das heiligfie Hertz⸗ und Seiten« Blut Chr iſti 
FISE ie wahrhaftig ein wunderthaͤtiger Onaden» 
runnen/ ben welchem wir wider alle von der 
‚ vergifften Schlangen der Erb⸗ Suͤnd herfiäffende 
Muͤbeſeligkeiten erwuͤnſchte Hilffs- Mittel fuchen/ 
und finden können / wann wir mit feſten Vers 
ap und eyffriger Andacht ung zu demfelben 
erfügen. - 
> laffe dem Bronnen zu Narni in Umbria dag 
206/ daß er das heilfamfte Waſſer auf der Erden 
| ervor gebe: diſes aber gefchicht nur zu gewiſſen 
‚Zeiten. Unſer wunderwürdender allerheiligiter 
Bluts⸗ Brunnen hingegen fieffet ohne Einſchran⸗ 
Ä — Zeit dergeſtalten fo gnadenreich / daß 
wir in allen unfern Leibs⸗ und Seelen Anligen« 
| iten/ feyen fie fo groß als fie immer wollen/ bey 
ihme jederzeit Hilff / Troft/ und Barmpergigfeit 
‚finden mögen. — 
Andaͤcht iger / und der Verehrung def heiligſten 
Sluts zugethaner Chriſt! laſſe dir nit verdruͤſſig 
allen / gegenwaͤrtiges Büchlein / ſonderlich deſſeñ 
andern Theil / bedachtſam zu durchleſen / und du 
wirſt ſelbſten gerichen muͤſſen / daß das jenige / 
was fur& vorbero gemeldet worden / durch beſon⸗ 
dere / und umftändliche Begebenheiten fonnenklar 
darinnen erwiſen tverde. — Erg 
* Lebe wol/ und befte alltäglich mit ung dh den 
0 Hochen Werth der Erldfung/ daß allerbeiligfte 
Hertz⸗ und Seiten; — JeEſu / zu deſ⸗ 


h 
en groͤſſerer aa — —— alles 
l⸗ 
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PROTESTATIO. 


E ſanctiſſimi D. N. Urbani Papz VII. in Sac. 
Congreg. S. R. & univerfalis inquifitionis 
Decretum editum violetur, imd ut huic Decreta 
ejũsq; confirmationi & declarationi, obfervantiä, 
quä par eft, infiftatur: profitemur, nos omnia, 
que de gratiis & beneficiis per & apud SS. La- 
teralem noftrum Chrifti JESU Sanguinem obten- 
tis in hoc libello fideliter referentur, haud alio 
fenfu accipere, aut accipi ab ullo velle, quäm 
quo eafolent, quehumanä duntaxat authoritate, 
non autem divinâ Catholice Roman Ecclefiz, 
aut Sandte fedis Apoftolic& nituntur. Vale Chri- 
ftrane Lector, & Thavmaturgum noftrum San- 
guinem, utpote pretium Redemptionis noftrz, 
und nobifcum ardentiùs ama, & devotilis venerare. 
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CENSURA ORDINARII 


L bellum hunc perluftravi, repe- 
rique in eodem recenfita infi- 
gnia, & copiofa Beneficia, & piis 
Peregrinantium votis ad SS.mum 
Lateris Chrifti JESU Sanguinem 
in Vineis affervatum, impetrata, 
legitimis conftare teftimoniis: & 
licet abftrahatur,, an vera miracula 
fint, nec ne, & ut talia non procla- 
mentur, eidem Titulum : Wun; 
derfhätiger Snaden- Brunn: ſal⸗ 
tem in fenfu vulgi meritö præfigi 
judico. Ad hunc igitur uberri- 
mum gratiarum, & beneficiorum 
Fontem ut in dies plures & plures 
velut cervi ad Fontes aquarum , 
aliorum exemplo provocati,anhe- 

| lent, 













ws + de 
anhelent, eorümque piis veftigüis 
infiftant, optime online libellus, 
utpote nihil diffonum.Orthodox& 
Fidei, &bonisMoribus continens, 
publicis Typis divulgatur. Itacen- 
fet Conftantix 7. Maij 1734 


Franc. Ignat. Infelin. SS, 
Theol.L. & SS. Can. Cant. 
Rmi. & Celmi. S. R.I. Prin- 
cip. & Epi. Conftant. ac Co- 
3 rein Aug. Confil. Eccift. 
Eccl. Coll. ad S. Joan. Ca- 
non. & Paroch. Cenfor 
Libr. Ordinarius. 
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Srſter Zen 
Gruͤndlicher Bericht 
Dem een 
Seiten - Brut 
CHRISTI 


JESU 


Welches 


In dem Bottshauß Weingar⸗ 
ten ſchon von langenZeiten her Ehrers 
biethigft aufbehalten / und andaͤch⸗ 
tigft verehret wird. 
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Srfter Fheil. 


Gruͤndlicher Bericht von dem al⸗ 


L 


Eft una 
ex fortu 


natis Infu- 


lis. Vide 
Calepin, 
verb.Om- 
bries. 


lerheiligiften Seiten; Blut Chriſti 

JEſu / welches in dem Goltshautz Wein⸗ 

garten ſchon von langen Zeiten her ehrerbiethigſt 
aufbehalten / und — verehret 
wird. 


Simon Majolus erzehlet in feinem 
Bud) / fo er Dies Caniculares bes 
namfet wie das in der Inſul Om- 
brios ein Brunnen auß einem Baum 
entfpringe/ und fo häufiges Waſ⸗ 
fer ergieffe Daß es bey Abgang andes 
rer Waͤſſeren und Brunnen dem 
sangen Land überflüfig erflede. 
Collog. 13. circa fin. v. fontes. Der Wars 


heit difer Erzehlung mollen wir nik - 
„weiter fürwißig nachforfchen/ ſon⸗ 


dern e8 darbey beenden laffen. Ge⸗ 


wiſſere und ficherere Nachricht has 


ben wir von unſerem wunderwuͤr⸗ 


ckenden Onaden; Brunnen, von uns 
ferem 


| Erfier Theil. 3 

ſerem wunderthätigen Heil. Blut / 
welches einſtens auf dem Berg Sals 

vari auß dem heylſammen —* ⸗ 

Baum / auß der allerheiligiſten Gets 

ten Chriſti JEſu wunderbarlich ge⸗ 

floſſen / von Longino dem Soldaten 

ehrerbiethig aufgefaffet/ und Der 


ftreittenden Kirchen zu fonderm 


Troſt ihrer Chriſtglaubigen zuSheil 
worden. Diſer himmliſche Gnaden⸗ 
Bruñen iſt mittler Zeit in 3. Haupt⸗ 
Quell abgetheilt worden / deren ei⸗ 


ner die Stadt Rom / der andere die 
Stadt Mantua / der dritte unſer 
Gottshauß Weingarten / begluͤckſe⸗ 


liget. Von diſem letſteren / nemlich 
von dem hochheiligen Blut zu Wein⸗ 
arten / wird in gegenwärtigen 


chlein hauptfaͤchuch gehandief 


ü 
werden. Damit aber die Sach ors 
dentlich / von Stuck zu Stuck / von 
Zeit zu Zeit / füglicher möge außge⸗ 


seführet werden / mwollen wir 3, 


Haupt Theil machen. 


In dem erften werden fichexe 
A2 ° Nadı 


2% 


3 


4 


. 


. 
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Nachrichten und Zeügnuffen von 
der Warbeit def allerheiligiften 
Hertz⸗ und Seiten Bluts Chriſtt 
JEſu / fo zu Rom / Mantua/ und 
Weingarten ehrerbiethigſt aufbe⸗ 
halten wird / beygebracht werden / 
mit weiterer Anfuͤhrung / wie / und 
wann gedachter Heil. Blut: Schaß 


“auf Weingarten kommen: aud) wie 


deſſen Verehrung und Hoch: Schäs 
Bung immer mehr und mehr zuge⸗ 
nommen. 

In dem andern Theil werden die 
Gutthaten / und Wunderwerck / fo 
durch und bey unſerem Heil. Blut 
vilfaͤltig geſchehen / treuͤlich erzehlet 
werden. 

In dem dritten aber wird ein kur⸗ 
heran gefchehen von der Heil. 
Blut Bruderfchafft/ von defien Urs 
fprung / Gnaden / und Privilegien/ 
mit einem Fleinen Anhang etwelcher 
Andächtigen Gebetteren zu eben dir 
fem hoch - heiligen Hertz⸗ und Sei⸗ 
ten: Blut Chriſti IEU. 5 
r⸗ 
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SErſter Theil. 
O r wderleguer Beweiß / und 
unlaugbare Zeuͤgnuſſen von der 
Warheit deß Weingartiſchen heili⸗ 
giſten Seiten: Bluts Chriſti JEſu / 
ſodann auch ſichere Nachricht / wie 
und wann ſelbes auf Weingarten 
ekom̃en / und wie es allzeit in hoͤch⸗ 
ba Ehren gehalten worden. . 


Bas ı. Kapitel. 


Unſer Heyland Chriſtus JEſus 
hat nach ſeiner glorreichen Urſtaͤnd 
etwas von feinem allerheiligiſten Seitens 
Blut auf Erden gelafien / deffen vornehmfer 
Theil zu Mantug aufbıhalten wird. 


5% 


— einige ſeyn ſolten / wel⸗ 
che in Zweiffel ſetzen wolten / 
ob unfer Erloͤſer und Geligmacher 
Chriſtus JEſus nad) feiner glor⸗ 
ihen Urſtaͤnd ein wahrhafftes 

| 43 Blut 


e- . Erfter Theil. 
Blut auß feiner allerheiligften Sets 
teny will nit fagen/ auß andern theis 
len feines Heil, Leibs zum Troſt 
und Zierd feiner Heil. Kirchen auf. 
Erde hinderlaffen habe; Die wurden - 
zu ihrer eigenen Befchämmung hell 
und Kar an Tag legen’ daß ſie in 
Denen Kirchen: Geſchichten / und in 
denen da und Dorten außgegebenert 
aͤpſtlichen Bullen und Gnaden⸗ 
rieffen wenig / oder gar nichts er⸗ 
fahren ſeyen. Wann aber / welches 
nit leichtiich zu glauben / ſolche waͤ⸗ 
ren / ſo kundte von ihnen wahrhaff⸗ 
tig geſagt werden / was unlaͤngſt der 
Ehrwuͤrdige P. Joannes Croiſet der 
Geſellſchafft JEſu Priefterin ſei⸗ 
nem Buch von dem Leben Khriftt 
und Mariz Part. 1.9. 72..von den jes 
nigen gefchriben/ welche in Zweiffel 
> feßen/ und ftritfig machen wollen / 
Daß das Heil. Schweiß: Tuch) zu 
Zurin feines feye auß den jenigen/ 
in welchem der Heil. Leichnam Uns 
fers vom Creüß abgenommenen = 
‚4% 


(öfer® Khrifi SE eingetictet ge 
riſti JEſu eingewicklet ges 
weſen. Die Wort dep jetzt gedach⸗ 
ten P. Joannis Croiſet lauten alſo: 
Man thut ſich nit wenig aͤrgeren 
und befrembden über die Kar zu fre⸗ 
ce Beſchnarchung einiger neüen 
Schrift Stellern / welche weiß nit 
auß was fuͤr einem Verdruß und 
Widerwillen / ſich immer gegen den 
heiligiſten Reliquien zimlich feind⸗ 
ſelig erzeigen / und nur gedacht 
ſeynd zu vertilgen/ oder aufs we⸗ 
nigfe 33 ſchwaͤchen die Andacht der 
DVölder werten diſem Zeil. Schatz / 
ungeacht der Zeugynuß / und allezeit 
im böchffen Werth gebaltenen Ber 
tichts der Vor⸗Elteren / ungeacht 
der fo bewebrten unlanngbaren 

« Wunderwerd/ deren ſich GOtt be 
dienet die Andacht deß Volcks / und 
ihren gottſeligen Glauben zu ver 
mehren / ungeacht der groffen Zoch» 
echtung / und S£hrerbietbung fo 
piler vornehmen und heiligmaͤſſi⸗ 
ten Perfohnen / ungeacht endlich 
| | A4 ſo ⸗ 
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o viler hochgelehrten und anſehnli⸗ 
een Biſchoͤffẽ / und auch Roͤmiſchen 
Däpften / welche alle diſes Eoftbare 
Zeiligthum in hoben Chren halten. 
Sißhero P. Joannes Croifer von den 
Verleümbdern deß Heil. Schweißs 
Tuchs zu Zurin. Ich aber Fan und 
will diſes alles, mit hoͤchſter Billich⸗ 
keit von Wort zu Wort/ aud) vers 
ftande haben von den jenigen/ welche 
fi) anmaffen folten, diſputierlich zu 
machen ob Chriftus IEfus etwas 
von feinem allerheiligiften Seitens 
Blut auf Erden binderlafien habe. 


G. 2. 


Ewißlich waͤre es ein ſehr un⸗ 
anftändige und hoͤchſt⸗ ſtraͤff⸗ 

liche Vermeſſenheit nit glauben wol⸗ 
len, daß das Heilige Blut / welches 
zu Mantua in S. Andrez- Kirchen 
andachtigift verehret wird, nit ein 
auß der von Longino eröffneten Sei⸗ 
ten Chriſti JEſu gefloffenes wah⸗ 
res Blut ſeye. Sintemalen de 
are 


i. gegraben: 


Elan 2 — 

are Zeügnuß gibt Longinus ſelb⸗ n.. 

ſten / da er auf das bleyene Särchsnemund, 

lein in weldyem das H. Blut vers in Hit 

ſchloſſen ware / folgende Wort eilt Acan.c. ı. 
2 Sylvefte. 

c. + 


Ich Lonsınus, gemweflter 
Hauptmañ underem Eandpfleger 
Pilato / glaubend an JEſum / fo 
von Händen unfer Soldaten ges 
creüßiget worden / hab diſes auß 
feiner Seiten genommene Blut 
aufgefangen/ und wegen der Feind 
deß Glaubens / fo Ehriftum laͤ⸗ 
ſterten / an diß Ort vergraben / biß 
GoOtt gefallen wird / ſolches ſei⸗ 
nen wahren Dieneren zu offen⸗ 
bahren. 

Wañ diſe Schrifft nit genugſam⸗ 
me Zeugnuß zu ſeyn ſcheinet / ſo wrd 
ſolche geben der Himmel ſelbſten / 
welcher durch = göttliche — 

5 u 


N 
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an dem Ort / allwo das Heil. Blut 
verborgen lage, groffe Wunderwerck 
gewuͤrcket hat deren einige in der 
Hiftori deß fo genannten H. Blut⸗ 


Buouͤchleins Fürglic) angezogen wer⸗ 


dert; und Papft Leo der dritte wels 


Baron.ad cher auf erfucdhen Kayfers Carol 


Añ. Chri- 


fti 804. 


Magni Anno Chriſti 804. ſich nacher 


Platina: Mantuam in eigener Perſohn vers 
Ciacon. & fuͤget daß Heilige hinderlegte / und 


Anton. 


Forefti in 


der Erden anvertraute GUT / von 


Leone Il1.derfelbigen widerum außgegrabens 
‚ Coll:&c. und nachdeme er alles wohl beſich⸗ 


8, 


tiget / und erkeñet Daß es das jenige 
Blut fee / welches auß der Seiten 
deß Leydenden/ und am Stammen 
deß H. Sreüßes verftorbenen Chri- 
fti gefloſſen den Ehrift: Glanbigen 
offentlich zur Verehrung fuͤrgeſtellet 


haf. 
rollen aber diſe zwey obige hoͤch⸗ 
fie Kirchen: und Reichs: Monars 
chen / die Wahrheit unfers heiligen 
Bluts zu bezeugen widerum nit zus 
laͤnglich vorfallen / fo Fommen zwey 
an⸗ 


on Erfier Theil. ır‘ 
andere eben fo groffe und hoche Welt: 
Negenten noch darzu / nemlich: Der 
Heil. Papit Leo der Neuͤnte / und. Preter 
Kayſer Henricus der Dritte / gleich⸗ genen. 
falls heilig / diſe als die hocherfreuͤ⸗ Kus inta- 
liche Zeitung von der wider Erfin. ha>acra. 
Dung deß Himmlifchen Kleinods 
Durd) gan Welſch- und Teutfchz 
land Fundbar worden, feynd um 
das 1049. Jahr mit vilen Gardind- 
len und Biſchoͤffen / wie auch mit 
einer namhafffen Anzahl fo wohl 
Teuͤtſcher⸗ als Staliänifcher Für: 
ften in hocher Perfohn auf Mantua 
gereyft/ deß zum zweyten mahl ev: 
fundenen und erhebten wahren at: 
lerbeiligiften Seiten: Bluts Chriftt 
JEſu gebührende Richter / oder vil 
mehr nach erfandten BVeweißthu— 
men die allerglaubwuürdinfte Zeus 
gen abzugeben. 

- Endlid) machet Papft Pius Secun- 9 
dus pon der Wahr: und Gewißheit 
deß heiligften Hertz⸗ und Secten⸗ 
Bluts Chriſti JEſu ein nit geringer 

ren 


ss Erſter Theil. 
ren Glauben / da er währender feis 
ner Päpftlicdyen Regierung, ein Kir⸗ 
chen: Werfammlung zu halten , auf 
Mantua gereyfet/ und durch alldafis 
ges heiligfte Blut von einem Höchfts 
(hmerglichen Podagra wunderbars 
lich erlediget worden. Die Sad) 
folle nach) Zeuͤgnuß R. P. Vincentij de 
Be fich dergeftalten zu getragen 
mp. baben. Es wolten einige zu felber 
for. de Zeit inzweiffel ziehen, ob das Mans 
SS. San tuanifche H. Blut wahrhaftig auß 
anıan. Der Seiten Chriſti / oder aber nur auß 
& pag. 38. Dem in der Stadt Beryto von den Ju⸗ 
den gemarterten Crucifirs Bild ger 
floffen feye. Difen Zweiffelgenau zu 
erörtern’ wurde ein gewiſſer Tag bes 
ſtim̃t an weichem damalen zwey bes 
ruͤhmtiſte Gotts s Gelehrte oder 
Theologi, Joannes von Turrecremata 
einDominicaner/ nach der Hand aber 
ardinal / und Francifcus VON Savona 
eh Heil. Francifci Ordens, hernach 
auch Cardinal / und Papft Sixtus 
der Vierdte genafit/ die Gruͤnd⸗ und 
Haubt; 


Erſter Theil, 4 
Haubt: Beweißthumen wider und 
für die Warheit deß Mantuaniſchen 
O. Bluts Shrifti offentlich vortra⸗ 
gen folten. Da inmittelft der Papft 
Pıus etwas angeftanden/ und die ger 


gen einander geftellte Bewoͤg⸗ Urfas  ° 


chen erivogen / wurde felber gähling 
von einem fo häfftigen Podagra ans 
gegriffen’ daß folches zu lindern Fein 
natürliches Mittel fahig gefunden 


worden. Wendete fich demnach zu 


GOtt / durch die Werdienft und 
Krafft deß hoch: heiligen Bluts bits 
tend / ihne von fothanen unleydentr 
lichen Schmertzen zuerlöfen. Kaum 
ware Difes vorgenommen, tie Nu- 
volara als ein gegenwärtiger Zeuͤg 
befennet / hat der Podagranifche 
Echmergen/ nit ohne augenfcheins 
liches Miracul (non fenza palcfe Mi- 


Cit. loc. 


racolo) alfo nachgelaffen/ daß Der pas. 4e. 


Papft ohne hindernuß zu Zuß den 
wunderthättigen H. Blut⸗ Schag 
befuchen / und GOtt um die erwors 
bene Gnad Dand fagen —* 


Erſter Theil. 
oben felber erflärte-daß man diſes 
Santuanifhe H. Blut vor das 
wahre Blut Chrifti halten * 
Verehren kenne / und ſolte. | 


S: 3. 
er diſes alles beftäftigen bie 
bewehrtifte Geſchicht⸗ Vers 
faſſer auß welchen, deren nit wenig 
Tom. „ſeynd / wir nur ein und andern ans 
anal Ec-führen wollen. Der erftere ift Cxfar 
Baronius, welcher auf das 804. Jahr 
Chriſti alfo fchreibet: Was nun be» 
langtt das Blut Chriſti / ifE befunden 
und bewebrt worden / daß cs das 
jenitge feye/ welches auf dem Leib 
Chriſti zur Zeit feines Leydens ver- 
offen worden; nit aber das jenige/ 
R in der Stadt Beryto auß einem 
a Erifiv : Bild gefloſſen: cate- 
rum quöd ad Sanguinem Chrifti ( de 
Mantnano loquisur) pertinet, re mul- 
tüm examinata, inventuseft, & com- 
probatus ille fuiffe, qui ex Chrifti cor- 
pore fluxit tempore Paflionisejus: non 
au- 


Erſter Tpeil. as 
autem ille, qui Beryti ex facra Cruci- 
fixi imagine fluxerar. Alſo Baronius 
in feinen welt⸗ befandten/ und von 
. allen gelehrten hochgeachteten Kirs 
chen⸗ Geſchichten / allwo er noch dis 
ſe ſehr bedenckliche Wort beyrucket: 
Ut de his non fir ampliùs dubitandum: 
So gewiß ift dife Sachs daß nik 
mehr Daryon zu sweifflen. - — 
Eben diſes Schreiben auch / Plati- 11. 

na: Sylveftranus ein Carmelit / und P. 
Vincentius de Ragula ein Franciſca⸗ Platina 
ner. Platina redet alſo: Leo (Ter-\ 7... 
tius) Mantuam proficıfcitur ad vifen- Pont. de 
dum Chrifti Sanguinem, qui tunc Mi. Leone I. 
raculofus magno in pretio erat. Jsau- 
temapprobatoChriftiSanguine, obfre- 
quencıa Miracula ad Carolum profici- 
dcitur, ut hominem Veritatis cognof- 
cendz cupidum, ejus rei certidfen fa- 
ceret: Papſt Leo (der dritte) bat 
fi) von Rom nacher Mantua ver⸗ 
fütget / alldaſiges wunderthaͤtige 4. 
Blut zu ne / und nachdem er 
felbes wegen »ilfältigen eh: Ä 

Ä | als 


18 Erſter Theil. 
als das wahre Blut Chrifti zufepn 
erklaͤret / ift er von dannen zu dem 
Bayfer Carl abgerepfet/ auf das er 
diſem die Wabrbeit forhanen Zeil. 
Bluts gründlich zu erforſchen 
hoͤchſt⸗ begierigen groſſen und gott- 
feliten Welt- Monarchen fichere 
Nachricht erfkattete. 
12.  Sylveftranus feßet folgende Wort 
Bein welfcher Spray: © laConchiufio- 
ne vera, & ftabile, che quefto Sangue | 
Mant. c.}n Mantoa & vero, & reale, ufcito dal 
+  Jaro dı Gieſu: Man ift vergewiſſet 
und verficheret/ daß das H. Blut 
zu Mantua ein auß der Seiten JEſu 
gefloffenes Blut feye. 
13. P. Vincentius de Ragufa ebenfahls 
Loc.cit.einZtaliäner gibt Zeügnuß von dem 
=. Mantuanifchen H. Blut / wie oben 
Baronius: Conchiufe quello indubita- 
‚menteeflere del veroSanguediChrifto, 
:per noi nella fua fantiflima Paflione, 
ſparſo in croce; e non di quel Mira- 
cnlofa che della facra imagine de Be- 
ritto, non era ufcito, ed’ il tutto egli 
Zr au- 
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'autenticö con uno breve Apoftolice. 
Zu teütfch: Papfi LeoderDrifte hat 
erfennt/ Daß diſes ( Mantuanifche) 
H. Blut auffer alem Zweiffel das 
wahre Blut Chriſti feye/ fo für ung 
‘in dem heiligiten Leyden am Creuß 
vergoffen worden ; und nit auß Dem 
Miraculofen Bild zu Beryto bes 
raußgefloffen. Und diſes alles bes 
ftättigte gemelte Paͤpſtliche Heiligk. 
mit einem Apoftolifchen Breve / wie 
bey erwehnten Baronio zu 

efen. 

Difen jeß- angeführten Scribenfen 14, 
fallet durchauß bey, der berühmte 
Gefchicht: Werfaffer R.P. Antonius 
Forefti auß der Gefelfchafft JEſu / 
welcher Die Sach mweitläuffiger ers 
zehlet / und gebrauchet fich deffen ges 
treuer Uberfeger nachfichender Wor⸗ In Leone 
ten: Es truge fich zu / daß zu NTan- 1 BIT >- 
tua in der Lombardey ein Släfchleind. . —. 
mit Blut entdecdet wurde / welches 
ein groſſen Streit erzegte/ indeme 
einige wolten / es wäre das jenige 

| B Blut / 


A 
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Blut / welches auf dem Calvari⸗ 
Bert auß der Seiten deß Erloͤſers 
gefloſſen; andere aber / es waͤre je⸗ 
nes / fo auß dem Crucifix⸗ Bild her⸗ 


vorgequellet / welches die Juden zu 


Beryto gemartet hatten. Da nun 


der Kayſer Carolus der Groſſe hie⸗ 


von Klachricht erhielte / und gern 


die Wabrbeit deſſen wiſſen moͤchte / 


erſuchte er den Papſt (Leonem den 
Dritten) daß er ſelbſt in die Com⸗ 


bardey kommen / und die Sach ge⸗ 


nau underſuchen moͤchte. Leo wa⸗ 


re begirrig diſem fo groß⸗ mütbitgen 
Monarchen zu willfahren / und rey⸗ 
ſete in eigner Perſohn nacher Man⸗ 
tua / allwo er die ſchrifftliche Vr⸗ 
kunden / die ſelbige Burger vorzeig⸗ 
ten / fleiſſig und genau durchſuchte / 
und den Schluß machte / es ſeye diſes 
Blut wahrhafftig das jenige / wel⸗ 
ches auß der Seiten deß Erloͤſers / die 
Longinusmit demSpeer eröffnet bat, 
herfüur gefloſſen. Wie dann die Bes 
iraͤfftigung diſer ———— 
iche 
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Kiche Bullen vorhanden ſeyn ſollen / 
und alſo Daran nit gezweifflet wer⸗ 
den koͤñte. Solcher Geſtaltẽ bewah⸗ 
ret diſe edle Stadt noch biß auf heu⸗ 
tigen Tag mit hoͤchſter Ehrerbie⸗ 
thigkeit diſen fo koſtbaren Schatz 
in derHaupt⸗ Kirchen deß 4. Andreæ, 
und bat der Surchleüchtigiſte Her⸗ 
gog Vincenrius Gonzaga 34 deſto 
würdigerer Verehrung deflelben im 
Jahr 1608, einen berzlichen Ritter» 
Orden / von den Lrlöfer genannt) 
mit Apoflolifcher Befräfftigung deg 
Papſts Pauli, eingefezet. Bißhero 
der liberfeßer deß Antonij Forelti. 
Wann num wider alles Berhoffen 
einiger zu finden wäre / der aller 
bißhero beygebrachten Fräfftigiften 
zeügnuffen unangefehen fich nit wol⸗ 
se bereden laſſen Daß das H. Blut 
zu Mantua nit ein wahres Blut 
auß der allerheiligiften Seiten Chris 
fi JEſu ſeye / Der muͤſſte ja ebenfahls 
alle Jahr⸗ und Geſchichten⸗Buͤ⸗ 
cher / welche — liebe ee 
2 re 


15. 


20 Erſter Theil. 

rer der Nachwelt zur Wiſſenſchafft 
hinderlaſſen / alle Adels; Brieff / Do- 
eumenta, Geſaͤtz / Gebraͤuch / Her⸗ 
kommen / Schuld; Brieff / unver⸗ 
nuͤnfftiger Weiß / uͤber einen Hauf⸗ 
fen ſtoſſen / alles verwirren / oder den 
Underſchid darthun / warum diſen / 
und —— zu glauben ſeye. Wel⸗ 
ches / tweilen es mit Wahrheit nit 
gefchehen fan, fo foll und muß dann 
ficher behauptet werden/ daß das 
H. Blut zu Mantua und folglich 
auch das unfere zu Weingarten als 
ein Theil deß Mantuanifchen ein 
auß der von Longino eröffneten Geis 
ten Chriſti JEſu gefloffenes Heil. 
Blut ſeye. Das aber diſes unſer 
H. Blut von dem Mantuaniſchen 

herkomme / wollen wir anjeo 
außführlich erweifen. 





Das 
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Kurtzer riff / und Innhalt 
der Kr os im dem —— 


Blut Chriſtt / wie ſolches zu Mantua ers 


funden / und von dannen ein Theil deſſelben in dag 
Gottshauß We'ngarten deß H. Benedidi 
Ordens in — ſeye uͤberbracht 
worden. 


5. 1. 


ß das heiligiſte Blut / wel: 

ches auß der durch die Lanz 

Ben Longini eröffneten Seiten Chri⸗ 
fi gefloſſen zu Mantua von Lon- 
gino felbften in die Erden vergra⸗ 
ben, und allda vergraben gelegen bi 
auf das 804. Jahr Chriſti / auch in 
eben diſem Jahr under dem Papft 
Leone dem Dritten / und Kayſer Carl 
dem Groſſen das erſte mal ſeye erfun⸗ 
den / und erhoͤbt worden / iſt eine in 
Teütſch⸗ und Welſch⸗Landen ge⸗ 
mein: kuͤndige Sach / die von nie⸗ 
mand dahero — — 
3 an. 


nd 


6. 
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fan. Dazumahl ift diſer Schaf zur 
Verwahrung / und offentlichen Anz 
dacht anvertrauet worden der Kir: 

chen deß H. Apoſtels Andrez, in wel⸗ 
che, nach Zeügnuß Ughelli Tom. 1. Fral.. 
Sacre: Jfolphus der fibende Mantuas 

nifche Bifchoff/ zu Erweckung einer 
innbrünftigen Andacht gegen dem 

hoch: heiligen Blut / den Orden 

deß H. Vatters Benedidi eingeführt 

haft. Da aber indeflen die Unga⸗ 
ren in Welfchland einfalleten/ und. 
ſchon zimlich nach gegen Mantua 

anrucketen/ ift Difer fo there Schatz 

obermalen mit Wiſſenſchafft etlich 

weniger eingegraben mworden/ und 

widerum ein lange Zeit / nach Abs 

fierben derofelben/ verborgen gebli⸗ 
ben, biß Anno 1049. nachwiderhols 
ter Erfcheinung deß H. Andrez, und 

von ihme an den blinden Adalbertus,. 
oder Adalbero gethane Ermahnung/ 

bey vilfältig: fich ereignenden groffen: 
Wunderzeichen/ under dem dama⸗ 

kigen  Mantuanifchen Biſcho fen 
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Martiano , oder Martiale widerum an 
— — hervorgebracht wor⸗ 


Bey diſer hoͤchſt⸗ feyrlichen H. 
Bluts⸗ Erhoͤbung ſeynd neben vi⸗ 
len Teuͤtſchen und Welſchen Fuͤrſten 
gegenwaͤrtig geweſen Kayſer Hein- 
ricus der Dritte / und Papſt Leo der 
Neuͤnte / welcher letſtere nach pers 
ſoͤhnlich⸗ eingenommenen Augen⸗ 
ſchein fo vktler Wunderwercken / und 
erkandter Wahrheit deß heiligiſten 
Bluts / darvor gehalten / daß ein ſo 
hocher Schatz allein der Haupt⸗ 
und Mutter: Kirchen gebuͤhre; und 
deſſentwegen fehlüflig worden / den⸗ 
ſelben auf Rom mit ſich zu nemmen. 
Weilen er aber ſein gefaſſtes Vorha⸗ 


ben außzufuͤhren von denen in Waf⸗ 


fen ftehenden Mantuaneren verhin⸗ 
dert wurde / hat er endlid) einen 
Theil darvon befommen der herz 
nach / wie Ughellusk: c. fehreibet / in 
dem fo genannten Larerano: aufber 
baltın worden / um: bierdurd) Das 

34 fons 


In 


Te. 


18. 
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ſonſten heilige Rom noch heiliger zu 
machen. 

Nit minder gluͤckſelig iſt geweſen 
höchft ⸗ gedachter Kayſer Henricus 
der Dritte / als welchem auch ein 
Theil von dem heiligen Blut zu 
kommen / wie ſolches neben denen 
Mantuaniſchen / und Weingarti⸗ 
ſchen Documenten bezeügen Gaſpar 
Aſian. in Hiſt Ital. Sang. Chriſti. Hy- 
politus Doneſmondus in Compend. 
Hiftor. ejuſd. Sang. &c. Und diſen 
heil hat der fromme Kayfer / wie 
jet: erwehnte Geſchicht⸗Verfaſſer / 


anmercken / werther als ſein gantzes 


Kayſerthum gehalten / und in allen 
feinen Rayſen mit ſich gefuͤhret / biß 
er letſtlichen in dem Todt⸗z Bethlein 
diſes H. Blut dem Balduino, Grafen 
in Flandern / — welcher nit 
allein als ein Erb diſes theuͤriſten 
Schatzes / ſonderen auch als ein 
wahrer embſiger Nachfolger deß 
Kayſers in der Andacht / diſes Onas 
den: Pfand jederzeit in —5 — 
| Ä ereh⸗ 
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Verehrung gehalten, und felbiges 
ebenfahls vor feinem Hinfcheiden 
feiner Tochter Judicha vermacht hat. 
Dife nad) Ybleiben, ihreg erften 
Ehe⸗Gemahls Toſtiei KönigsinEn: 
gelland in Wittib⸗ Stand geſetzet / 
hat nach der Zeit mit einem dama⸗ 
len maͤchtigiſten auß den Teuͤtſchen 
Fuͤrſten / Guellone dem Vierten diſes 
Namens in die anderte Ehe⸗Ver⸗ 
lobnuß ſich eingelaſſen. Welcher 
Guelto ein Enckel Guelfonis deß Drit⸗ 
fen ware, alldieweilen er von Chuni- 
za ( Die mit dem Eftenfifchen March; 
Grafen vermählet/ und Guelfonis’ 
deß Dritten Schwefter ware ) ift er; 
zeüget worden. Erſt⸗ gedachter 
Guelfo der Dritte hat das Clofter 
Weingarten von: und auß Dem Fle⸗ 
dien Altdorf mit Den Gebeinen ſei⸗ 
ner Vor⸗ Eltern; auf den nachts 
Darben gelegenenfo genannten $.Mar- 
tins erg überfeßet / und diſes 
Ort für ſich und. dem gangen Guel-- 
fiſchen Eaamn zu dero ae 
5 nu 


19. 
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nußaußerfohren. Urfperg. inChron: 
Joan. Bapt. Pegna in Hift. Eftenfi. 
Guelfo der Vierte aber/ weilen er mie 
dem Geblüt aud) die Gutthaͤttig⸗ 
und Sreygebigkeit feiner Bor: Els 
geren gegen dent Gottshauß Weine 
garten ererbet/ hat Dafielbe nit nur 
allein felbften Großmüthig vermeh- 
ret / fonderen auch die von feinem 
Dors Eltern reichlich gethane Stiff⸗ 
fung gnaͤdigiſt befräfftiget. - 
Es hat auch Judicha fein Durche 
leüchtigifte Gemahlin Dem goftfelis 
gen Beyſpihl ihres Herın nnd 
Gemahls nach eyferend, gleichfahle: 
Dem Gottshauß vil Güter zugeeigs 
net/ und über difes noch Das hoch⸗ 
heilige Blut Chriſti / fambt vilen 
andern Heiligthumen / und recht 
Königlichen Koftbarfeiten/ von wel⸗ 
chen Bercholdus in der Conſtantzer 
Sronid Meldung thut / um. das 
1090. Jahr durch ein Solenne, oder 
zierliche Ubergaab eingehaͤndiget / 
allda es nun biß auf den a 
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Tag Ehrwuͤrdigiſt verwahret / und 
durch den haͤuffigẽ Zulauff der Glau⸗ 
bigen innbruͤnſtigiſt verehret wird. 


6. 2. 


Nd eben diſer Urſach Willen iſt 


Anno 1278. zwiſchen denen Re⸗ 
ligiofen beyder Glöftern deß H. An- 
drez zu Mantua / und Weingarfen 
ein fonderbare Verbuͤndnuß / und 
Gemeinſchafft aller Wohlthaten 


und guten Wercken gegen einander: 
aufgericht/ hernac) Anno 1414. wir. 


Derum erneüeret und befräfftiget 
worden / wie folches die 2. beygeleg⸗ 
£e Copien von denen in dem Wein⸗ 
sarfifchen Archiv befindlichen Ori- 


ginalien erweiſen / Damit nemlich die 


jenige/ welche von dem Schaß uns 


ferer Erlöfung vor andern ein bez 


fondern Antheil haben auch under 


und gegen einander mit-einem en⸗ 
gern Liebs⸗ und Freuͤndſchaffts⸗ 


Band verfnüpffet wären. 


209. 


Aber das haben aud) einige Roͤ⸗ ax 
= mifche 
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miſche Paͤpſt / als Urbanus der An⸗ 
derte / Faichalis der anderte und an⸗ 
dere mehr / ſowol auf Anhalten und 


Vorbringen Guelfonis deß Vierten / 


als ſonſten / daß Gotthauß Wein⸗ 
garten mit groſſen Gnaden und ſchoͤ⸗ 
nen Privilegien begabt und außge⸗ 
zteret/ fonderheitlich aber hat Papft 
Innocentius der Eibende/ damit er 
die Verehrung und Andacht gegen 
dem H. Blut’ fo auß der Seiten un: 


. fers Heran Chriſti SESU geflof 


22, 


fen, und von langen Zeiten her in der 
Weingartifhen Clofter s Kirchen 
aufbehalten wird/ underhaltete/ und 
vermehrete/ hat er dem Zulauffens 
den Bold gewiffe Ablaß verlyhen / 
wie auß der ab: copierten Bulla oder 
a s Brieff Sub Lit. C. zu erfes 
en ift. 

Difen haben beygepflichtet vil ſo⸗ 
wol Koftangifche/ als andere Bis 
ſchoͤff fürnemlich aber Marquardus, 
und Albertus, welche Anno 1406. und. 
Anno 1408, obgedachte Ablaß⸗ ger 

ur u ı| 
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nit nur allein als giltig und autens 
tifch erkennt / kundt gemacht / und 
- Tundfgemacht zu werden’ Bifchöffs 
liche Befelch ergehen laſſen / ſondern 
auch mit offentlichen Brieffen und 
Patenten begeüget haben, wie ihnen 
auß unverfaͤlſchter und bewehrter 
Nachricht bekandt ſeye / daß in der 
Weingartifchen Cloſter⸗Kirchen ein 
Heiligtum von dem auß der Geis 
ten unfers HErrn JZESU Chriſti 


vergoſſenes heiligifte Blut andaͤch⸗ 


tigſt verwahrt / und verehrt werde. 
Welches alles auß den beygeſchloſſe⸗ 
nen ohnverfaͤlſchten Abſchrifften ſub 
Lite. D. E.F. vor Augen liget. 


| S. 3. 
ERS weniger findet man von un⸗ 
ferem H. Blut ein offentliche 
Zeugnuß bey Francifco Collio , eis 
nem Gelehrten der H. Schrift, und 
deß Ambrofianifchen Collegij zu 
Mayland DottorenLib.s.deSanguine 


25» 


Chritti C. 2. mit folgenden | 
| R { 


⸗ 


24. 


Vincent. 


de Ragufa 
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ich hoͤre noch uͤber das / und wird 
durch Brieff fuͤr gewiß berichtet / daß 
ein Theil von dem wahren Blut 
Chriſti in dem Cloſter Weingarten 
in Teuͤtſchland aufbehalten werde. 
Und das diſes H. Blut Chriſti JE⸗ 
Su ſehr miraculos und wunderthaͤ⸗ 
tig ſeye / koͤnnen die jenige bezeuͤgen / 
welche in daſigen umligenden Land⸗ 
neue wohnen, und fich aufhal⸗ 
en. 

Vor ermeltem Francifco Collio 

Pflichtet bey R. P. Vincentius de Ra- 


in cit. Fin gufa Ord. Min. de Obfervant. welcher 


‘de SS. 


* Pag. 


ebenfahls von unferem Weingarti⸗ 
fen H. Blut nachfiehende Zeüg> 
nuß gibt: KayferHeinricus (der Drit⸗ 
te) bat einen Partieul von dem 
Mantuanifchen H. Blut empfange/ 
und lebenlänglich bey fich andachfig 
behalten. Da gr aber nad) bey dem 
Todt zufeyn erfennete/ hat er diſen 
feinen mwehrtiften Schaß Balduino, 
Grafen is Flandern vermachet. Als 
aber auch er (Balduinus) in dag 

Todt⸗ 
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Todt⸗Beth kame / hat er ſelben ſei⸗ 
ner eintzigen Tochter Giudonta, oder 
Judicha überlaffen / die hernach mif 
Guelfons, dem Vierten in die anderte 
Ehe: Verlobnuß eingefretten / und 
befagtes H. Blut dem Gottshauß 
Weingarten eingehändiget/ ſodann 
biß zu gegenwärtigen Zeiten alldors 
ten ehrerbiethigift aufbehalten wor⸗ 
den : e’Finalmente (Giudenta ) haven- 
do fabricato un nobiliffimo Monaftero 
dı Monaci, che hora fi chiama la vig- 


na Vingarten, glilafciö per piü nobi- 


licarlo il fopradetto Santiflimo Sangue 
che fino a prefenti tempi viene da’ 
detti Monaci Religiofa mente cufte- 
dico. 


I 5.4 
Erle fehr vil anderer Zeiignufs 
ſen und vilfältigen Wunders 
erden zu gefchiweigen/ bat Die 
Durchleuͤcht. Mantuanifche Her⸗ 


tzogin Eleonore, Kayſers Ferdinandi 


deß Dritten Ehe⸗Gemahlin / — 
fie 


25. 
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ihren Glauben und Andacht gegen 
dem zu Mantua zwar erfundenen / 
nach der Zeit aber von dannen zum 
Theil in das Cloſter Weingarten 
wie wir oben erzehlet / uͤberbrachten 
H. Blut jedermaͤnniglich ruchtbar 
machte / durch ihr eyffrige und Gott⸗ 
ſelige Vorbitt von Papſt Clemente 
dem Zehenden fuͤrtreffliche Gnaden 
und Ablaß erhalten / auf das in eben 
diſem Gottshauß ein Bruderſchafft 
under dem Titul und Anruffung deß 
heiligſten Bluts moͤchte aufgericht 
werden. Und diſe Gnaden und Ab⸗ 
laß haben Ihro hoͤchſt⸗ gedachte 
Paͤpſtliche Heiligkeit der frommen 
Supplication , und innftändigiften 
Vorbringen der Durchleüchtigiften 
Kayferin Eleonora fonders geneigt 
zu willfahren/ auf ewig verlyhen / 
wie es das Apoftolifche Breve / oder 
Gnaden⸗Brieff bezeugt, deſſen Jñ⸗ 
halt ſob Litt. G. wir allda nur anzie⸗ 
hen / in dem dritten Theil aber diſes 
Buͤchleins von Wort zu Wort auß 
ſetzen wollen. Ex 


Erſter Theil. R—.R 
Ex monumentis, & manuſcriptis an- 
tiquiſſimis Monaſterij Weingartenfis. 
P. Gabriel Bucel. in Compendio hiſto- 
rico Majeſtatis $. R. Imp. aliisq; operi- 
bus. Gaspare Aſian. in Hiſt. de Sang. 
Chrifti, Italice Scripta c. 4, ex Com- 
pendio hiftorico ejus Chrifti Sanguinis 
ex Hift. Ecclef. Mantuana R.P. F. Hy- 
politi Donesmondi contracto Vienn® 
an Auftria. Anno 1870. aliisq; 
Und diſes iſt derfurge Außzug von 
Der Hiſtoriſchẽ Beſchreibung unſers 
heiligſten Bluts zu Weingarten / ſo 


Anno 1693. von Nom approbiert / 


und als wahrhaft erfennt worden. 
olgen nun die darinnen angezögene 
rieff und Bullen, die wir ebenfals/ 
fo vil zu vollkom̃ener Nachricht Diens 
lich ſeyn wird, auß dem Kateirifchen 

in das Zeütfche treülich hiehero 

überfegen wollen. &o 
feye dann 


BE CH)RS 
K Das 


26. 
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Das II. Bapitul. 


In gegenwaͤrtigen Capitel werden 
vor Augen gelegt die Brieff / und 
Paͤpſtliche Bullen fambt anderen Urs 
Funden / welche in obigem Capitel angezogen wor> 


den. Und zwar erfilich feynd ken Brieff Yon 
Mantua / welche ſub Lit. A. & B. flar erweiſen / 
daß das H. Blut zu Abeingarten von dem Man⸗ 
tuantiſchen berfomme / und mitbin cn wad⸗ 
res H. Blut feye aͤuß der Geiten 
Chriſti JESU. 


81 


27° NICK NO weilen ſchon oben gemeldt 
ee worden daß zwifchen den jes 
num 20. nigen ein engere Liebs⸗ und Freind⸗ 
fchaffts : Werbündnuß feyn folle/ 
welche einen fondern Antheil haben 
von dem unendlichen Werth unferer 
Erlöfung : fo haben die zwey Bene- 
dictiniſche Gotts⸗Haͤuſer deß Heil. 
Apoſtels Andrez zu Mantua ( mwels 
ches anjeßo nach Zeugnuß Ughelli 
in Iral. S. de Epifcop. Mantuanis p. 928. 
col. ı. Lit. B. ein fürnehme Collegiar- 
| Kir⸗ 


E 
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Kirchen ſeyn folle ) und Weingarten 
in Schwaben ein geiftliche Bruders 
haft und heilige Mit: Werbünd- 
nuß gegen einander aufgerichtet/und 
diſes zu zweymalen. Erftens under 
Dem Abbt Hermanno de Biechtenwei- 
ler Anno 1278. dag andere mal aber 
under dem Abbt Joanne ab Eflendorff' 
Ano 1414. Deren beede unferem Gotts⸗ 
hauß Weingarten und der Prälas 
fur rähmlichift vorgeftanden/ auch 
Deß beiligiften Bluts fonders groffe 
Merehrer geweſen. 


Der erſte Mantuaniſche Brieff 
an Weingarten ſub Lit. A. 
§. 2. 
Ir Albertus von Gottes Gna⸗ 
den Abbt / und das gantze 
Convent deß Gottshauß def H. An- 


drez in der Stadt Mantua / Ordens 


deß Zeil. Benedidi, entbiethen allen 

und jeden fo dife Schrift leſen wer- 

den/ oil Seyl me 
2 


28. 
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in dem HErren. Wir wollen bie 
mit maͤnniglich zu wiſſen machen / 
daß das Gottshauß Weingarten / 
welches im Conſtantzer Biſtum li⸗ 
et / und zu Ehren deß wehrteſten 
luts unſeres HErren JEſu Chris 
ſti wie auch anderer Heiligen ein- 
geweyhet iſt / von unſerm Cloſter / 
in welchem der mehrere Theil diſes 
A. Bluts aufbehalten wird / feinen 
Anfang (verſtehe das H. Blut be⸗ 
treffend) hergenommen habe. Und 
weilen wir die Freundſchafft / Lieb / 
‚und Andacht / welche der Hochwuͤr⸗ 
dige Zer2 Hermannus, auß Goͤttli⸗ 
cher Verhengnuß (wie die Alt⸗ 
Teuͤtſche zu reden pflegten) Abbt deß 
erwehnten Cloſters Weingarten / 
Benedictiner Ordens / ob⸗ beſagten 
Biſtums / gegen unſerem Goͤtts⸗ 
hauß erwiſen / in reiffe Erwegung 
gezogen; fo ſeynd wir diſes Vor- 
habens / mit ihme / und allen ſeinen 
Geiſtlichen Mit⸗ Bruͤderen / ein voll⸗ 
kommene / und im HErren unver- 
faͤlſch⸗ 
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faͤlſchte Bruderſchafft / wie auch ei- 
ne Gemeinfchafft aller Wohltahten 
und Derdienften/ fo von uns durch 
Betten! Saften/ Wachen / und an 
dere gottgefaͤllige Merck geſchehen 
moͤtten / entgegen zu machen. Wir 

wollen auch biermit mit einhelliger 
Verwilligung / gewiſſer —2 
ſchafft / und Verſicherung unſers 
boch- gedachten Herren Abbts/ und 
feiner Tiachfolgeren fo von Zeit zu - 
Zeit * werden / ſetzen und verord⸗ 
nen / daß ein jeder Bruder auß dem 
Con vent deß beſagten Cloſters Wein⸗ 
garten / der zu uns / oder in unſer 
GSottshauß mit Erlaubnuß und 
Verwilligung ſeines Abbts anton? 
men wird / in unſerem Cloſter und 
Convent höflich empfangen / und fo 
lang es ihme bey uns zuverbleiben 
beliebig ſeyn wird / freimdlich ge⸗ 
tehalten werden folle. Zu deſſen 
wahren Urkund und Zeuͤgnuß ha⸗ 
ben wie auß unſerem bedaͤchtlichen 
wmit⸗ und Vor ce diſe Schrifft 
| 3 


auß⸗ 


29. 
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außgefertiget / und mit dem Innſi⸗ 

el welches hoch -erwebnter unfer 
her: Abbt Albertus , und wir das 
Convent jederzeit zugebrauchen pfle» 
gen / befräfftiget und beſtaͤttiget. 
Befcheben und gegeben zu Mantua 
im Jahr deß A£rzen 1273. den 1. ten 
Tag Mertzen/ als der Römer Zins 
Zahl ware 6. Amen, 


Der andere Brieff von Mantua 
en Weingarten. „fub Lite, B, 


S. 3. ® 

m Hochwürdigen in Chriſto 

Datter / und Herren / Herren 
Abbten im Weingarten Gottes/ 
entbietbet Joannes de Cumis, der 
Geiftlicden Rechten Dodor , von 
GOTTES und dep Apofkolifchen 
Stuhls Gnaden Abbt in dem Bene- 
dietiner» Elofter dep 4. Andrez zu 
Mantua / allwo der wehrte Schatz / 
daß auß der Seiten unſers HErren 
JEſu Chriſti gefloſſene H. Blut 
auf⸗ 
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aufbebalten wird / vil Glick / und 
Aryl: Hiebey mache ich Euͤer Pater- 
nität zu wiflen/ daß ich die mi: zu⸗ 

eſchickte Brief durch den Ehrwuͤr⸗ 
itten Joannem Bofchen zu recht er» 
halten / deren Innhalt ware / daß 
ich diſem euͤren jetz ⸗ gedachten / und 
hiehero geſchickten Joanni in allem 
dem / was er mir in ihrem Namen 
vorbringen wurde / ſicheren Glau⸗ 
Een beymeſſen folte. Nun bat er mir 
angezeigt / daß SLlıer Paternität von 
"mir verlangen die Zeiignuffen und 
Urkunden) fo inunferem Gottshauß 
von Lrfindung und Erhoͤbung dep 
gedachten Schatz def 4. Bluts zu 
Daben ſeyen: ferner das diefelbe 
gen mögbten benachrichtiget wers 
von dem A. Longino , wie er di 

fes 4. Blut erfflich mit der Lantzen 
vergoſſen / und daffelbe bernach auf: 
gefaſſet babe. Nun iſt difer Joannes 
euͤer Abgeſandter fowol von mir/ 
‚als meinem Convent freindlichiftens 
empfangen worden/ doch nit wie es 


&4 fich 
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fich gezimmete. Alsdann babe ich 
ihme beyde Ort gezeiget / in deren ei⸗ 
nern beſagter Longınus begraben li⸗ 
jet / in dem andern aber mehr ge⸗ 
achter Schats / daß 5. Blut/ in 
ſorgfaͤltigiſter und behutſammiſter 
Verwahr auf behalten wird. * 
beyneben ihme auch alle ſchrifftliche 
Urkunden vorlegen laſſen / um ſelbe 
nach belieben abſchreiben zu kennen. 
Diſer iſt Diſer hat mir auch einen Brieff vor⸗ 
hrs gewiſen / welchen ſchon vor einiger 
bei fahren der Abbt / und das Convenr- 
ebdifes Cloſters cherem damaligen 
».n. 29. Abbten euͤeres gemeldten Gottshau⸗ 
es zugeſchriben. Gelben babe ich 

onders tern angeſehen / weilen ich 

ihne für gerecht und giltig erken⸗ 

net. Und deſſentwegen veſtaͤttige 

ich hiemit / erneuere und vergönne 

alles widerum / was darinnen ab⸗ 


ger geordnet / und gefchlo 


en worden. Anbey aber gelanget 
vonmiraneliere Parernitätein nöike 


liche Bitt/ daß ihr kunfftighin difes 
| BER; 
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unſer Gottshauß durch elıer Liebe 


Brüder und Freuͤnd nach Belieben 


beſuchen wollet, Dañ ich/ und mein 
Convent wollen eüch mit brüderlich- 
genaigten Willen und Lieb empfan⸗ 
gen / auch freimdlich / nach fchleche 
tem Vermoͤgen unfers Cloſters / be 
dienen und underbalten. Xüer Pa- 
ternität lebe wol nach ihrem Wunſch 
und Verlangen. Gegeben zu Man⸗ 
tua in vor⸗ anggeʒotgenen Cloſter den 
23.ten Augſt Monat Anno 1414. 


S. 4 
Hsnır diſes Büchlein gu weit⸗ 
läuffig werden / und dein Lefer 
verdrüßlich fallen, wann alle Paͤpft⸗ 
liche Bullen, und Bifhöffliche Ver⸗ 
ordnungen und Patenten / fo wegen 
unferem hoch⸗ heiligen Blut zum 
Vorſchein gekommen / von Wort zu 
Wort folten allda beygebracht wer⸗ 
den. Difek Urfachen halber mollen 
bir nur einen kurtzen Außzug hieher 
ſehen / auß Der Bullen lanocentij deß 
| Ss © 


30. 
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Sibenden / und auß den dreyen das 
rauf ergangenen Bifchöfflichen Bes 
felchen und Verordnungen der Con⸗ 
fiangifchen Herzen Bifchöffen Mar- 
quardi und Alberti. 


Kurger Begriff und Innhalt der 

Bullen / fo Innocentius der Sibende 

Wegen dem hochheiligen Seiten » Blut 

Chriſti JESU an Weingarten bat außferti⸗ 
gen laffen. Anno 1404. Sub. Litt. C. 


S 5. 
Apſt Innocentius der Sibende dts 


— ſes Namems hat die Andacht 
dor pater-deß Chriſtlichen Volcks gegen dem 
nz ’afler- afferheiligften Seitens Blut Chrifti 
Archiv: JEfu / fo zu Weingarten aufbehals 
Weingart. ten wird / zu belohnen und zuvermehs 


ren allen und jeden’ welche am Seit 
deß H. Joannis deß Tauffers reuͤmuͤ⸗ 
thig werden gebeichtet / die Cloſter⸗ 
Kirchen beſuchet / und dem Gotts⸗ 
Dienſt andaͤchtig beygewohnet ha⸗ 
ben / drey Jahr und ſovil Quadra⸗ 
gen / daß iſt 120. Taͤg Ablaß anatg 
i 
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lich ertheilet. Gegeben in der Stadt 
Viterbio den 15. Jener ſeines Pap⸗ 
ſtums im anderten Jahr. 

Wol zubedencken ſehnd die Wort 
auß diſer Paͤpſtlichen Bullen: Eccle- 
ſia Monafterij in Vinea DEI prope Ra- 
venſpurg, Ord. S. Benedicti, Conftan- 
tienfis Dioecefis, in qua Reliquiz pre- 


tioſi Sanguinis, qui de Latere Domi- 


32. 


ni noftri JEfu Chrifti emanavit, älon- 


gis retroadtis temporibus fuifle, & efle 
firmiter creduncur. Es wird kraͤfftig 
und feſtiglich geglaubt / daß in der 
Birchen deß Gottshauß Weingar⸗ 
ten/nabe bey Ravenſpurg / deß Con⸗ 
ſtantziſchen Biſtumbs / ein Heilig⸗ 
thum deß wehrten Bluts / ſo auß 
der Seiten unſeres HErrn TESU 
Ebrifti gefloflen/ / ſchon von langen 
Zeiten ber aufbebalten worden / 
und annoch aufbebalten, 
werde, 





Zweyer 
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Zweyer Konftangifchen Herzen 
DBifchöffen Marquardi , und Alberti 
Zeignuß und Beftättigung fo fie von dem 
zu Weingarten aufbebaltenen H. Seiten » Blut 
Kprifti ZJESU haben von ſich geſtellt. 
Sub Lit. D. & F. 


S. 6. 


Je Zridentinifche H. Kirchen⸗ 
3.8 SBerfammlung hat an alle Bir 
de invo- ſchoͤff Befelch ergehen laffen/ daß / 
eat. vene- warn in ihren Biftümer einige Hei⸗ 
hiquiis ss. igthümmer offentlich zu verehren 
Pe P.wurden vorgeftellt werden fie vor⸗ 
Rufen hero alles genau erforfchen / examis 
Ainelinfuo nieren / und underfuchen folten / das 
jure Can. mit in fo wichtiger Glaubens; Sach 
2. Tir. 45. weder Betrug mit einſchleichen / noch 
— 26. unſeren Glaubens⸗Widerſaͤcheren 
egq. Anlaß gegeben werden moͤchte / aller⸗ 
hand, ſchimpffliche Verleuͤmdungen 

wider unſer alleinig ſelig⸗ machende 
Kirchen zu erdichten und außzu⸗ 
fprengen. Difem Zufolg haben uns 

fere vormalige Herzen Praͤlaten / = 

nannt⸗ 
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nanntlich Joannes de Effendorff, wel: — 
cher ein ungemeiner Liebhaber und 
Merehrer deß beiligiften Blu t 8 Weingarı. 
gewefen /aund der Konftangifchen?d:s-Ser- 
Kirchen: Werfammlung nk: j 
net / die Wahrheit eines fo hoch⸗ 
fchäßbaren Heiligthums auffer allen 
Zweiffel zufeßen von dem Bifchöffs 
lich: Sonftangifchen Ordinariac ein 
offentliche Bekandtnuß und Beſtaͤt⸗ 
figung außzuwuͤrcken gefuchet/ und 
selbe ohnfchwehr erhalten / wie füls 
ches auß zweyen Patenten Der hoch⸗ 
mürdigiften Herzen Herzen Biſchoͤf⸗ 
fen zu Koftang Marquardi und Al- 
berti klar zu erfehen. Sub Litt. D. & 
F. Difer Biſchoͤfflichen Brieffen aber 
Innhalt ift folgender. 

Erftlich erfennen hoch s gedachte 35. 
Herzen Bifchöff die vorgewifene Ab⸗ Literz 
laß⸗ Bull Papfts Innocentijdeß Si⸗ Funonn. 
benden für giltig/ unverfälfcht / und rum Con- 
in allweg authentifch/ bezeugen auch a 
zugleich / Daß fie nit nur auß mol ges Marquarai 
gruͤndten und allenthalben erfcholle: füb Lie.D, 

nen?* 


⸗— 


F 
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nen Ruff/ ſondern auch auß gewiſſer 
Erkandtnuß und eigener Wiſſen⸗ 
ſchafft verſicheret ſeyen / wie das in 
der Weingartiſchen Cloſter⸗Kirchen 
ein Heiligthum von dem auß der 
Seiten unſeres Herren JEſu Chri⸗ 
ſti vergoſſenes heiligiſtes Blut ſchon 
von langen Zeiten her ehrerbiethig 
hinderlegt / und aufbehalten ſeye. 
Unter andern ſeynd in deß Marquardi 
Brieff folgende lateiniſche Wort zu 
leſen / die doch nit mehr außweiſen / 
als was eben jetz Teuͤtſch vorgetra⸗ 
ar pgenmorhen. Coeterüm cum non folum 
tonem defama celebri & diffufa, verüm etiam ex 
SS. Sang. certa fcientia didicerimus, quöd in Ec- 
Weinset clefia dicti Monafterij Weingarten gra- 
antea fcili-ta DEO, & Virgini gloriofz, precipue 
cett n,7:tamen facro- fandto Sanguini de facra- 
dolphus tiflimo Latere Domini noftri JESU 
Epifc.Con-Chrifti effufo, in ipfo Monalterio re- 
fanienüs, verenter repofito , obfequia & divina 
hoc c. $. ».officia jugiter & laudabiliter celebren- 
—— itur, & quödReliquiz ejuſdem ſacratiſ- 
veft fimi Sanguinis, qu& in ipfo Monafte- 
rio 
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rio à longis rettoactis temporibus, ut 
nedum ex teſtimonio præſcriptarum 
Apoſtolicarum didicimus Litterarum: 
verùm etiam ex nonnullorum noftro- 
rum prædeceſſorum Conſtantienſium 
Epifcoporum Litteris authenticis ſu- 
mus edocti, & firmiter credimus, fue- 


runt, & ſunt cum magnuis reverentia, 


decentia, & honore reconditz, à Chri- 
fti idelibus in magna multicudine non 
immerito ea occafione ad ipfam Eccle- 
fiam confluentibus honorifice veneran- 
tur. 


Ä S.7. 
‚A lberzus aber hat in fein Brieff nes 
ben anderen auch diſe fehr be⸗ 
dendliche Wort mit > einflieffen lafz 
fen. Coecerüm cum contentis & nar- 
rarıs in pr=fcriptis licteris nedum fa- 
ma publica referente, verüm etiam non- 
nullorum noſtrorum predeceflorum 
Conſtantienſium Epifcoporum litteris 
ꝝuhenticis didicerimus, veritatem om- 
nimodam ſuſffragari. Nos ipſum Mo- 
na- 


35. 


36 


nz 
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nafterium in Weingarten, & ejus Eccle- 
fia congruis honoribus frequentari , & 
Chrifti fidelium ad eandem confluen- 
tium devotionem Augmentari cupien- . 
tes, ipsimg; Monafterium ac Ecclefiam 
in Weingarten in honore facro- ſancti 
Sanguinis de facratiflimo Latere Do- 


, mini noftri JFSU Chrifti effufi in ea- 


dem Ecclefia reverenter repofiti, fpe= 
cialis gratie & pr&rogative oculo am- 
plecti defiderantes, & inea parte dieto- 
rum noftrorum pradeceflorum velti- 

gia imitantes , &c. &c. 
Auf dife gewißlich nachtrucklich⸗ 
garen Zeugnuffen haben alsdann 
ende mehr erwehnte hochwürdigite 
Herzen Bifchöff zu Ehren deß aller 
beiligiften Seiten Bluts Chrifti 
JESuU auf das Feſt Joannis def 
Zauffers 40. Taͤg ſchwerer / und 1. 
Jahr läßlicher Sünden Ablaß / in 
unfer Weingartifchen Cloſter⸗Kir⸗ 
chen von allen Chriftglaubigen zu 
ewinnen verlyhen / wann fie.in Der 
ullen Innocencij deß Sibenden n. 
31. 
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31. — — Werd verrichten 
werden 


erden. 
Der Biſchoͤffliche Brieff Marquar- 
di lautet zu End alfo: Gegeben und 
eſchehen zu Coſtantz in unfer Bi» 
— Reſidentʒ nah bey der Co⸗ 
ſtantziſchen Thum⸗RKirchen: in dem 
Jahr nach der Geburt deß HErrn 
1406. die Roͤmiſche Zinszahl ware 
14. in dem anderten Jahr deß Papfk- 
$humsInnocentij deß Sibenden: am 
18.ten Tag def Monats Julij. 
Albertus hat ſein Biſchoͤffliches 
Patent alſo underzeichnet : Gege⸗ 
ben und geſchehen ʒu Coſtantʒ in une 
fer Biſchoͤfflichen Reſidentz nabe bey 
der Coſtantziſchen Thum; Kirchen: 
in dem Jahr nach der Geburt deß 
Arien 1408. die Roͤmiſche Zins. 
zahl ware. 1. in dem anderten Jahr 
dep Papſtthums Gregorij deß Zwoͤlff⸗ 
ten: am 7.ten Tag Monats 
Septembris. 


D Be⸗ 


37. 


38. 


39 


. 
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Befelch und Verordnung deß 
hochwuͤrdigſtẽ Herrn Bifchoffs Mar- 
quardi von Verkuͤndigung deß von Pabſt 
Innocentio dem Sibenden gegebinen H. 
Blut⸗Ablaß. Sub Lit. E. 


S. 8. 

Amit difer lob / und preyß wuͤr⸗ 
digſte Herr Biſchoff ſich vor je⸗ 
dermaͤnniglich einen recht eyffrigen 
Verehrer unſers hoch⸗heiligẽ Bluts 
erzeigete / hat er an alle und jede 
Proͤbſt / Decanen/ Pfarrherren / und 
deroſelben Vicarien ſeines Biſtums 
gemeſſenen Befelch ergeben laſſen / 
den von Pabſt Innocentio dem Sis 
benden verlybenen H. Blut: Ablaß 
jährlich dem häuffig: gegenwärtigen 
Chriſten⸗Volck in den Kirche offent⸗ 
lich zu verfündigen/ wann fie von 
Seiten Weingarten defjentwegen 
erden erfucht worden feyn. Gege⸗ 
ben zu Coftang im Zahr deß Herrn 
1406. 6. Calend. O&tob. das ift den 

26. ten Septembris. | 


S. 9. 


9 
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Schgedachte 2. Coſtantziſche 0. 
Biſchoͤff Berk und * * 
bertus die Warheit unſers heiligſten 
Seiten⸗Bluts Chriſti JEſu zu be: 
ſtaͤttigen / beziehen ſich neben eigener 
Wiſſenſchafft / und Erkandtnuß auf 
ihre Vorfahrer / wie es die Kurtz vor⸗ 
hero angezo ene Brieff klar erweiſen. — 
Von diſen Vorfahreren aber ſehnd .®. 
uns nit mehr bekandt / als Rudelphusvarur in 
ebenfahls Softangifcher Biſchoff / h 
von welchem ein ſolenn⸗ gefigletermp N. y. 
Datbts oder Driginal: Brief vor; —— 
handen / krafft weſſen er hezeäget 
Daß Das zu Weingarten aufbehalte: fro Her- 
ne beiligfte Blut ein wahres auf derim"no de 
eg Chriſti JESu vergoſſenes weiler. 
ut ſeye. 
Under anderen ſeynd in erwehn⸗ 41. 
fem Original⸗ Brieff nachſtehende 
Wort zu leſen: cùm non folim ex fa- 
ma celebri & diffufa, fed ex certa feien- 
tia didicerimus, Monafterium S, Mar- 
2 tıni 
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tini in Wingarten , Ord. S. Benedicti 
Dioscefis Conftantienfis, ubi grata Deo, 
& glorioſæ Virgini, præcipuè tamen Sa- 
cro-Sandto Sanguini, effuſo de Latere 
Chrifti JEfu, ibidem repoſito, reveren- 
ter divina fervitia jugiter & laudabili- 
ter celebrantur , per multa annorum 
curricula &c. Poffpauca: Excitati amo- 
re illius, qui propter nos Sanguinem 
fuum fudit, qui Sanguis jbidem a mul- 
tisannis cernitur recondisus cum hono- 
re &@ Infine: Datum Conftantiz in 
noftro Capitulo. Anno Domini 1279. 
18. Cal. Febr. Indidt. 7. Teuͤtſch: weilen 
wir nit allein auß wolgegrüundeten/ 
und allentbalben erfchollenen Ruff/ 
fonderen auch auß gewifer und eige⸗ 
ner Erkandtnuß fichere Wiſſen⸗ 
fchafft haben / daß St. Martins 
Clofter in Wingarten/ def H. Be⸗ 
nedict« Ordens Coflanzifchen Bi- 
ffums/ allwo GoOtt / der glorzeichen 
er fonderlich aber den 
auß der Beiten Chrifti IEſu ver⸗ 


goſſenen / und alldorten it; 
| aufs 
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aufbehaltenen hoch⸗ heilitzen Blut 
ein loͤblicher und ſtetter Gottsdienſt 
gehalten wird / durch vil Jahr⸗ 
Laͤuff / °C. Und gleich darnach: Auß Lies 
be defien / der für uns fein Blut 
vergoſſen / welches Blut von vilen 
Sabre ber alldorten ebrwürdig bin. 
derlegt gefeben wird / 2c. Zu End: 
Geben zu Coſtantz in Unferem Ca⸗ 
pitel. Im Jahr deß Afıın 1279. 
den i5. ten Januarij. Römer Zins» 
Sabl 7. — 
Diſen Außzug deß Biſchoͤfflichen 
Brieffs Rudolphihaben wuͤr deſſent⸗ 
wegen hieher uͤberſetzen wollẽ / damit 
man auch ſo gar auß denen Worten 
augenſcheinlich ſehẽ möge/ daß hoch⸗ 
gelobte Biſchoͤff Uarquardus und Al- 
bertus ſich dahin bezogen haben. Ob 
aber vor und nad) dem 1279. Jahr 
biß auf Marquardi und Alberti Zeiten 
von mehr anderen Softangifchen Bi⸗ 
fhöffen dergleichen offentliche und 
fHrifftliche Urkunden und Zeuͤgnuſ⸗ 
fen von der Wohehent Unſeres * 

3 ig⸗ 


42, 
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ligffen Seiten: Bluts Chriſti JEſu 
zum Vorſchein kom̃en / deſſen haben 
wir / wie ſchon oben gemeldt / kein ſi⸗ 
chere Nachricht: wol aber befuͤndet 
ſich in dem Weingartiſchen Archıv 
ein groffe Zahl Biſchoͤfflicher Co⸗ 
ftangifcher Ablaf - Brieffen / welche 
verfchidene Biſchoͤff Dem andaͤchti—⸗ 
gen Chriſten-Volck / fo zu gewiſer 
Zeit das allerhetligfte Seiten: Blut 
TESU Chriſti zu Weingarten anz 
daͤchtigſt verehret/ zu ihrem Geelen: 
Nutzen mitgetheilt haben 5 welche 
dann genugfam zu erfennen geben / 
daß auffer denen erwehnten noch vil 
andere Coſtantziſche Bifchöff gewe⸗ 
fen, welche für gantz richtig gehalte/ 
Daß ein Theil deß vergoffenen allerz 
heiligfte Seiten: Bluts JEſu Chris 
fti in dem Gottshauß Weingarten 
verwahrt / und andächtieft verehret 
werde, Indeſſen werden offt ? ger 
Dachte Herzen Bifchöff Rudolphus, 
Marguardus , und Albertus ( alle 
Nachfolger / fo biß auf — 
4 


Erfier Theil. 55 
Zeiten geweſen / auch ſambt und ſon⸗ 
ders unſer heiligſtes Blut in beſon⸗ 
derer Hoch⸗ Schaͤtzung und vereh⸗ 
rung gehalten / zu geſchweigen) nit 
fo faft wegen dem mehr hundert⸗jaͤh⸗ 
rigen Altertum / als wegen Bi⸗ 
fhöfflicher Würde und hohen Anſe⸗ 
hen genugfame und unverwerffliche 
Zeige feyn/ von der Wahr; und Ge: 
wißheit unfers „alerhöchften und 
größen Heiligthůms einen vollkom⸗ 
menen und ungezweiffleten Glauben 
zu machen. 

| $. 10. 

s Däbftliche Breve / Ablaß⸗ 

oder Gnaden⸗Brieff / fo Eleo- 
nora die Durchleichtiafte Hertzogin 
von Mantua / Kayfers Ferdinandi, 
glorwuͤrdigſter Gedaͤchtnuß / Ehe⸗ 
Gemahlin / durch ihr eyffrige und 
gottſelige Vorbitt von Ihro Paͤbſt⸗ 
liche Heiligkeit Clem̃ente dem zehen⸗ 


den außgewuͤrcket / krafft deſſen in un⸗ 


ſerem Gottshauß Weingarten ein 


Bruderſchafft aufgerichtet worden 
D 4 under 


43. 


uudo.. 


’ 


” 
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under dem Titul und Anruffung deß 
allerheiligiſten Hertz⸗ und Seiten⸗ 
Bluts Chriſti JEſu / wird auf den 
dritten Theil vorbehalten / und all⸗ 
dorten von Wort zu Wort außge⸗ 
ſetzt / auch zugleich von erſt⸗ gedachter 
H. Blut: Bruderfchafft was meh⸗ 
rers gehandlet werden. 

Diſes ſeynd nun die außführlich- 
beygebrachte Urkundẽ und Zeuͤgnuſ⸗ 
fen von unferem heiligften Seitens 
Blut Ehrifti TSESU / welche Anno 
1692. auf Nom an die heilige Wer 
fammlung der Gardindlen S. Ric. ab: 
geſchickt worden / um endlich die 
Gnad und Erlaubnuß zu erhalten, 

u gemwifen Zeiten hochgedachtes H. 
—* mit einem beſondern Ambt der 
0,9. Meß / und eigentlichen darzu ges 
widmefen Chor + Gebett der fiben 
Zags Zeiten offentlich verehren zu 
koͤnnen. Was aber Anno 1693. für 
ein Endfchluß von höchfts gedachter 
H. Sardindl: Verfamlung/ und da; 
mals regierenden Pabflichen n 
187 
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ligkeit an Weingarten ergangẽ / wol 


len wuͤr hernad) in dem 5.ten Capi⸗ 
tel 8. 1. und S. 4. umftändlich vers 
nemen. Indeſſen fcheinet rathfam / 
und Dem günftigen Lefer nit unanges 
nehm zufeyn/ vorhero mehr andere 
unlaugbare Zeügnuffen von unferem 
HD. Blut bey zubringe/ welche zwar / 
um die Supplic und Bittfchrifft/ fo 
vil moͤglich / abzufürgen/ zu Rom der 
H. Verſam̃lung nahmentlich nit 
vorgetragen worden; jedoch allen 
dem / was bißhero gemeldt worden / 


einen ffarcken und mercklichen Zufaß. 


geben koͤnnen. 


Das IV. Bapitel, 
Fernere Lirfunden und Zeügnuffe 
viler Biſchoͤffen / und anderer hochen 
Standes Perfohnen, die unfer H. Blut zu 


Weingarten als ein wahrhafftes H. Blur 
Chriſti erfennen. 


—— 5. 1. 
BNder Denen unſerem Gotts⸗ 
hauß Weingarten ruͤhmlichſt⸗ 
Ds vor⸗ 


45. 
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vorgeftandenen Prälaten hat fich 
fonderheitlicy Abbt Hermannus de 
Biechtenweiler feliger Gedächtnuß 
auf innbrünftigem Enffer befliſſen / 
Die Andacht und Verehrung unfers 
heiligften Bluts bey dem frommen 
Chriſten⸗-Volck täglich zuvergröffe- 
ren. Zu difem Zihl und End gr fi) 
eyffrigiteng beworben von mehreren, 
auch weit entlegenen Kirchen: Vorz 
fteheren allerhand Ablaß zuerhalten 
für die jenige/welche allhieſiges hoch; 
heilige Blut zugewiſſẽ Zeite andaͤch⸗ 
tig wurden befucht und verehrt ha: 
ben. Wir mwolten fo aufferordents 
lich ; groffe Patronen gegen Wein⸗ 
garten gern namhafft machen und 
einen jeden mit befonderer fchuldigs 
Danckbarer Anruhmung beehre/ auch 
ihre Gnaden⸗- und Ablaßs Brieff/ 
in welchen allzeit außtruckliche Mels 
Dung gefchicht von unferem ne 
Blut, von Wort zu Wort allda bey: 
bringen ; wann mir nit billich zu 
beforgen hatten, diſes Capitel Hr 

6 
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fe der Weitſchichtigkeit halber gar 
groß anwachfen / mithin dem Les 
rein Eckel oder Unwillen verurfas 


_ Nur under der glorwürdigen Nez 46. 
ger ng gedachten Abbts Hermanni 
ehnd gegen 30. dergleichen Biſchoͤff⸗ 
ie Gnaden⸗Brieff zn Ehren un: 
18H. Bluts außgefertiget wordẽ / 
velches auß unſerm Gottshauß⸗Ar- 
Chiv und anderen Documentis zu er⸗ 
weiſen iſt. Wie daũ einſtens zu Rom 
an einem Tag zugleich Boemundus 
zu Stier? Gerardus zu Mayntz: Phi- 
lippus 34 Salerno : Theochriftus su 
Wrianopel / Ertz⸗ Bifchöff: Heinri- 
eu Trient: Conradus zu Tull: 

















Zeocherius $u Verulis: Barctholomzus Datum 
Ugatera, Siſchoͤff: ſambt noch an. For ab 
deren vierzehen Be Bi⸗ tione Do- 
Malen: 40. Zäg Ablaß gnädiglich "ini Anno 
Beinhen haben allen denen / fo Dasckcancn. 
Blut zu Weingarten andachtig Nicolai 
einche/ es gefchehe folches hernach / on: ... 
welchem Tag fie Fönnen / undno. 
Willen, 5,0, 


47: 
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Pi} 
S. 2. I 
Br 


Sue bey nachfolgenden Zeiten iſt 
unfer beiligiftes Blut von vilen * 
Biſchoͤffen als ein wahres H. Blut \ 
Shrifti JEſuerkennt / und deſſen an⸗ 
dachtige Verehrer von ihnen mit al > 
lerhand Ablafen begnadiget worden. 2; 
Auß allen wollen wir nur den Inn⸗ 
halt deß Gnade und Ablaß-Brieff$ 
allda beyfeßen / welchen Felicianus ; 
Biſchoff Scalen: in oberen Teuͤtſch⸗ 
land Nuntius Apoftolicus cum pote- 
ftate Legati de Latere für s und zu 
Weingarten Anno 1579. haf außfer⸗ 
tigen laſſen. N 

In difem werden allen und jeden 
Ehrift s Glaubigen beydes Ge⸗ 
fchlechts/ fo die Cloſter⸗ Kirchen zu ı 
Weingarten / in welcher Das auß der 
Heiligiften Seifen Chriſti JEſu ger - 
floffene wehrtifte Blut von langen 
Zeiten her ehrerbiethig aufbehalten . 
wird, befuchen und für Einigkeit der 
Chriſtlichen Fuͤrſten / und für * 

meh⸗ 


— — 


— 
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mehrung und Außbreitung def Ca⸗ 
fholifchen — andaͤchtig bet⸗ 
ten werden / folgende Ablaß gnaͤdig⸗ 
lich verlyhen. Nemlich an dem H. 
r⸗Freytag 350. Sig. So offt 
s werthiſte Blut gezeigt / und he⸗ 
rum getragen wird: widerum an den 
Seft: Taͤgen der H. H. Patronen/ 
der Kirchweyhen / und am Geburts⸗ 
Zag Joannis deß Tauffer 300. Taͤg. 
An dem hochfeyrlichen Feſt der Ge⸗ 
burt Chriſti/ Oſtern Pfingften / 
und Fronleichnams⸗Feſt 200. Taͤg. 
An den Feſt⸗ Taͤgen der feligiften 
Sungfrauen Mariz, und der Apofts 
len und au dem Tag Aller: Heiligen 
100. Zäg. An allen Sofitägen so. 
Zäg/ endlich an allen Sreytägen 30. 
Zäg. Geben in dem Elofter Wein: 
en im Jahr nad) = Geburt 
Hi 1579. den 7. ten Monat Octo⸗ 
se 8.ten Jahr deß Pabfiss 
ums Gregorijdek 13.ten. 
Endrich Haben Ihro Hochfürftt. 
Gnade Marquardus Rudolphus dor 
ſcho 
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(hoff zu Coſtantz hochfeliger Ge⸗ 
daͤchtruß / nit ein geringe Beyhilff 


gethan / die Verehrungund Andacht | 


— — — — 


unfers heiligſten Bluts mercklich zu 
befoͤrderen / da ſie deſſen H. Bruder⸗ 
ſchafft / Reglen / und Geſaͤtz / durch 


ein hochwuͤrdiges Coſtantziſche Ge⸗ 
neral⸗Vicariat ordentlich haben uns 


derſuchen genehmhalten/ und bes 
ftättigen lafje. Under anderen feynd 


in dem Driginalnachftehende Wort 


Affervanır zu leſen: Confraternitas fub titulo feu 
1 Archiv :Invocatione ſanctiſſimi ac pretiofillimi 
| gr Sanguinis Domini noftri JESU Chrifti: 


50, 


Bruderfchafft under dem Titul und 
Anruffung dep beiligiften und wer» 
tbiften Bluts unfers HErrn IEſu 
Chriſti / zu Weingarten. Geben zu 
Coſtantz Anno 1694. den 9. ten Tag 
deß Monats Januarij, da Die Nömer 
Zinszahl ware 2. | 
Auß welchem allen ohnfchwer zu 
erachten / daß hocherwehnte geiftlis 
che Kirchen Häupter nit nur für fich 
unfer heiligiftes Blut als ein weine 
u 


Erſter Theil. 63 
Blut Chriſti JEſu erkennt / ſondern 
auch deſſen ſichere Nachricht der 
ſpathen Nach⸗ Welt durch ihre Bi⸗ 
ſchoͤffliche Urkunden haben hinder⸗ 
laſſen wollen. 
Se aber auch Weltliche 
I hohe Standts - Derfohnen ges 
funden / welche gleichfahls in ihren 
öffentlichen Schrifften löblichifte 
und dendwürdigifte Meldung eins 
führen von unferm hoc) + heiligen 
Blut / und felbes als ein wahres 
Blur Chriſti JEſu zu ſeyn erfennen 
und bezeügen. 
Der Erſte ift Guelfo der Vierte / 
Hertzog in Bayınmelder 2’ordent; 
licheDiplomara, eines in £ateinifcher/ 
das andere in Zeütfcher Sprach / 
at außfertigen laffen / in welchen 
den er nit nur allein Die fchon vor⸗ 
in von feinen hochen Vor; Eiteren 
d Vorfahreren auf Weingarten 
— ‘ ge⸗ 
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gethane Stifftungen befräfftiget/ / 
fondern auch noch felbften neue Ans , 
ftalt: und NWerordnungen gemacht / / 
welche zu gröfferer Ehr GOttes . 
und deß beiligiften Bluts Chrifti 
JEſu / auch zu mehrerem Aufnahm 
deß Gottshauß Weingarten gereiz 
chen möchten. Das feütfche Diplo- 
ma hat unfer in Zufamen: Zragung 
alter Urkunden / und Begebenheiten 
unermiedeter P. Gabriel Bucelin in feiz 
nen fogenanten Weingartiſchẽ Jahr⸗ 
Schrifften auß dem Driginal abge 
fchriben / und lautet neben anderen 
alfo : Nun wöllen wir auch kunden 
fürbas den Reichen) und den Armẽ / 
daß wir opfferen zu einer ewigen 
Widme dern A. Blut unfers HErrn 
JEſu Ebrifti/ und S. Martin, und 
auch S.Oswalden / 20, Wer dife vor« 
enennte Güter immer dem Gotts⸗ 
Bau entführet / oder mit Willen 
geſchwech / und mit einigerley Sach 
unnutzbar mad) / den thue GOtt in 
den ewigen Bann und Sluch / und 
ſchei⸗ 
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feyeide ihn von allen bimmlifchen 
Sölden) und fchlarge ihn in den ewis 
ten Todt. Senfelbe GOttes Seind/ 
und feines theüren Bluts Inden wir 
um daſſelbig Mein für GottesRicht- 
ſtuhl / an dem juͤngſten Cart zuant- 
worten Gottes Blut / 5. Martins, 8. 
Oswalds , unfer auch miteinander 
Blag / 2c. Difer Etiffter- Brieff wird alfo 
geendiget: Sife Handveſte ward von 
unferem Gebott geſchriben / und ge⸗ 
ben) da von Ebriffi Geburt waren 
vergangen 1090. Jahr zum mitten 
Brachm: Amen. Wahrhafftig nach⸗ 
truckliche und wol: bedenckens würs 
dige Wort / auß welchen Flar zu erz 
ſehen was aroffe Hoch: Schaͤtzung 
zu unferem heiligiften Blut höchft- 
gedachter Fuͤrſt getragen habe. 
8. 4. 

tem goftfeligen Beyſpihl und 

Erempel feynd 2. andere hoche 
Welt » Monarchen nachgefolgek/ 


nemlich Fridericus der Erfte Kayſer / 
y € u⸗ 


53 · 


Ahſer. 
11 
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Ita duo zugenannt Barbarofla. Anno 1153. und 
diplomata Fridericus der Andere, gleichfahls 
orig. abe" Kayſer Anno 1218. deren beyde in ih⸗ 
Archiv: ren Kayſerlichen Gnaden: Brieffen/ 
Weingart durch welche fie unferem Gottshauß 
entio- Weingarten fonderbare Sreyheiten 
nem facit und Privilegien gnädiglic) ertheilet/ 
neeahem hoͤchſt⸗ rühmliche Meldung von dem 
ada3.  allda aufbehaltenen heiligiften Blut 
Sepremb. Chriſti JEſu haben mit einflüeffen 

TV Taffen. * 


 * Infignem etiam mentionem de SS.noftro San- 
guine faciunt in fuis pro Monaft. Weingart. editis 
diplomatibus Henricus VI. Rudolphus1. & Ludo- 
vicus.IV. atque alii Romanorum Reges ac Impe- 
ratores. Lib. Abb. Weingart. pag. 173. 


Als Papft Sixcus der Vierte / weiß 
nit auß was Urſach / wider Dad alte 
Herkommen deß Teuͤtſchlands / daß 
Cloſter Weingarten dem Cardinal 
Perro Thiraſonenſiſchen Biſchoffen 
auß dem Orden der muͤnderen Bruͤ⸗ 
deren Abbteylich zuverwalten / auch 
deſſen Renten und Einkuͤnfften zu 
ſeiner ſtand⸗ maͤſſigen Underhaltung 
zu gebrauchen ſchon wuͤrcklich — 

wiſen 
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wiſen hatte / haben damaliger Roͤ⸗ Frideri- 
miſcher Kayſer / und der joͤblichee 
Magiſtrat zu Zirch / ſothanes Paͤpſt⸗ 
liche Vorhaben mit ihrer hochen 
Vermittlung hindertriben. Die 
Stadt Zirch / ſo dazumalen unſers 
Gottshauß Schirm⸗ und Schuß: 
Herr ware / hat in das an Papſt 
Sixtum abgelaſſene Schreiben von 
unferem heilige Seiten: Blut Chrifti 
SEfu neben anderen auch beygeſetz⸗ 
te Wort mit⸗ eingerucfet?: Comperi- — 
mus ä fide dignis, quosdam apud fuamp.cel. in 
Sandlitarem agere contra FundationemEphem. 
Monafterij SS. Sanguinis, quem S. Lon- ‚+, " ara 
ginus miles Lanceä & Latere ChriftiAbbasMo- 
eduxir, &c. Mir fepnd glaubwuͤr⸗ aneri rue 
dig benachrichtiget worden / daß eizcrar Ca. 
nige Ihro Heiligkeit übel geſinnte parus 
Vorfhläg vortragen / jo böchft- "xt 
nachtbeilit zuſeyn febeinen der Weingar. 
Stiftung def Llofkers dep beiligi-in vira & 
Bluts / welches der 5. Longinust Ken 
dat mit einem Speer auf derSchiegg. 
Seiten Chriſti vergoſſen bat. 
| € 2 5. 5. 


I Set 
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S. 5. 

3 Wh in Gott Ruhender P. Ga- 

briel Bucelin feliger Gedaͤcht⸗ 
nuß / ift bey Ihro Kayferlichen Ma⸗ 
jeſtaͤt Leopoldo dem Erſten und 
Groſſen in ſo hochen Gnaden geſtan⸗ 
den / daß er mehrmalen an höchft: ger 


dachte Kayſerl. Majeftät zu ſchrei⸗ 


Videan- 
tur Anales 
Weingart. 


ben die Erlaubnuß erhalten, und 
gemeiniglich durch Ihro Excellentz 
Herin Grafen Maxımilianum von 


% 


Lamberg Dberften Sammer; Hern 


Bucelini Die allergnädigfte entgegen Antwor⸗ 


m. 5. pag. 
118. 


% 


fen empfangen. Under anderen hat 
er auch folgenden Brieff an den Kay⸗ 
ferlichen Hof abgehen laſſen / deſſen 
Abfchrifft der Auchor Bucelinus ſelb⸗ 
ſten eigenhändig in das Bud) / 
Weingartifche Sahr: Schrifften gez 
nannt / eingefragen/ und wir felben 
nur durch Sumarifchen Sunhalt in 
Das Teuͤtſche uͤberſetzen Daß Latei⸗ 
niſche Original aber gleich hernach 
von Wort zu Wort gantz u 

aus 
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allda beylegen wollen, meilen darin; 
nenan den gröften Welt: Monarche 
von unferem H. Blut außbündig 


fchön widerholte Anmerckung einges 


führt wird. 0 
Hllerdurchleüchtigifter 
Kanfer. 


—J habe ich Ihro Kayſerl. 

Majeſtaͤt — gemacht 
2. Kayſerl. Diplomara oder Paten 
ten Rudolphi 1. dc Erſten Stam̃en 
Vatters (a) der Gefkerzeichifchen 
Gluͤckſeligkeit und Maxımilianı 1.dei= 
nes Fuͤnfftẽ Anherrn (b) mit demit- 
thigiſter Bitt / daß böchftdiefelbedas 
Letſtere zu underſchreibẽ / daß Erſte⸗ 
re aber zu durchleſẽ gnaͤdigiſt geruhẽ 
wollen / um darauß zu erſehen / was 
für Güter die Stiffter dem Cloſter 
Meingarte ordentlich vermacht ũd 
übergebe Haben. Aufdas aber Ihro 
Kayſerl. Majeſtaͤt befler erkennen 


ſeye / 


moͤgẽ / wem diſe — gemacht 
3 
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ſeye / ſo haben hoͤchſt dieſelbe allda 
die eigene Wort der Stiffteren (nun 
woͤllen wir auch kunden fuͤrbas den 
Reichen und Armen / daß wir opffe⸗ 
ran zu einer ewigen Wideme dem 5. 
Ent unferes HErrn IESU Chri- 
ſti 2c.) Damit aber hell und klar 
erfcheinete/ daß dife Sch mit allem 
Ernſt und Nachtruck alfo geordnet 
worden / fo feben Ihro Bapferliche 
Maijeſtaͤt / wie die Verſtorbene trä- 
ven denen [welche zwar annoch Ic» 
ben / aber zu feiner Zeit ebenfabls 
ſterbẽ werden: ( wer dife vorgeneñ⸗ 
te Guͤter imer dem Gottshauß ent⸗ 
führt / oder mit Wille geſchweh / ꝛc. 
ven thue GOTT in den ewigen 
Bann / ꝛc. und ſchlage ibn in den 
ewigen Todt. Senſelbigen GOt- 
tes⸗ Seind/ und feines theüren Blutes. 
laden wir um daffelbige Alain fine 
GoOttes Richtſtuhl / an dem jünt- 
fin Tag zu antworten GÖttes 
Blut / S. Martins, S. Oswalds, unfe- 
ver auch mit ein anderẽ lag.) Ih⸗ 
to 
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ro Kayſerl. Majeſtaͤt wollen ihnen 
gnaͤdigſt gefallen laſſen anzuhoͤren / 
und zu behertzigen / was unſere 
Stiffter / Sero Herren (c) Vetteren 
von ihnen verlangen: und werden 
hoͤchſt dieſelbe ihrem Ertz ⸗ Hertzog⸗ 
lichen Gebluͤt / und Rayſerlichen 
Stammen niemalen vortheilhaffti⸗ 
gere Vorſorg thun / als wann fie 
die Ehr dep heiligiſten Bluts Chri⸗ 
ſti zu befoͤrderen ſich gnaͤdigiſt wer⸗ 
den angelegen ſeyn laſſen. Es be⸗ 
liebe endlich Ihro Bayſerl. Maje⸗ 
ſtaͤt ſich unbeſchwehrt zu erinneren / 
daß ſie vor einiger Zeit ein Schirm⸗ 
und Schutz⸗ Herr unſeres Gotts⸗ 
hauß Weingarten / und ein Advo⸗ 
cat deß heiligiſten Bluts worden; 
deſſent wegen hoͤchſt dieſelbe angele⸗ 
gentlich befliſſen ſeyn ſollen / ſich ei⸗ 
nen dem Namen und Chat nach. 
Bayſer aller treiien Schuß- Zerzen/ 
und ein Bepfpibl aller guten Advo⸗ 
caten zu erzeitten / und das jenige 
großmüuͤthig zu vollziehen] / was das. 
&E4 hei⸗ 
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heiligiſte Blut von deroſelben erfor⸗ 
deret / damit ſie in allzeit böchit=be= 
glüdten Wolſtand leben mögen. 


Auguftiffime Imperator. 
57. Be haud ita pridem in ma- 


— nus Auguſtiſſimæ Majeſtatis tuæ 
tur in cit. bina Diplomata Rudolphi Primi,Fortu- 
—— næ (a) Auſtriacæ Archi- parentis, & 
pag. rıg. Maximiliani Primi, Quintavi (b) wi: 
(a) huic ut fübferıberes, humillım& rogans; 
(b) ex ıllo ur intelligeres Fundatorum cœ- 
nobij Weingartenlis ab ipfo enumera- 

tam, & folenniter approbatam Bono- 
rumtradiconem. Ut autem penitiüstue 
Majeftas cognofcar, cut hæc fadta do- 

natio fit, ecce ipfaformalia Fundatorum' 


verba : Nun wöllen twir auch Funden fuͤrbas den 
Reichen und Armen / daß wir opfferen zu einer 
ewigen Widime dem H. Blut unſers HERRN 
JESU Chriſti / ꝛc. Er ut ſeriò rem agi 


appareat, ecce ut comminentur mortui 


morituris: Wer diſe vorgenennte Güter im⸗ 
mer dem Gottshauß entiuärt/ oder mif Willen 
geſchwaͤch / rc. den thue GOTT in den ewigen 
Bann / und ſchlage ihn in den ewigen Todt. Den⸗ 


ſelbigen GOttes SER und feines thuͤren a 
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laden wir um daffelbige Main für GOttes Nicht: 
ſtuhl an dem jüngiten Tag zu antworten Gottes⸗ 
Blut / St. Martins / St. Oswalts / unfer auch 


mit einander Klag.. Er quis porro dubi- 
tet, ſive negare auſit, bona ſic tradita & 
oblata SS. Sanguini, hujus reverà eſſe? 
Et quis bonus non doleac tantillum 
juris tanto Sanguini, tantöque Redem- 
ptionis human litro, àâ fandiflimis 
Pringjpıibus pro falute animarum fua- 
rum oblatum in dubium vocari, difpu- 
tabile reddi ? Quis locum eſſe putet 
contra Chrifti Sanguinem- cuicumque 
juri, juris pr=fumptioni, & prefcri- 
ptioni? Audi obfecro priüs, quam alios 
attendas O Cxfar, quid loquatur in te 
Dominus Deus. Audiobfeero, quid à 
Te exigat Sanguis Divinus? Numquid 
ebullic ad hujus vel folum nomen 
Sanguis tuus vere Auguftus? Næ Tibi 
hic optimus eft confiliarius. Audi, 
quid ad te exigant Fundatores Cogaasi 
(ec) 7#i? Audi, quid ſuadeant Rudol- 
phus I. Maximilianus 1.? Ne quæſo 
confundi patiaris Rationes tuas eü SS. 


E5 Ban- 
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Sanguinis rationibus. Ne causa Chrifti 
Sanguinis, & tuam duas facias. Certe 
quod illi tribues, certö rerribuer: nihil 
unquam utiliore cum faenore colloca- 
bis. Nunquam meliüs Sanguini tuo 
confules, quam fi honori Chrifti San- 
guinis confulas, & horum, qui Chrifti 
Sanguini funt emancipati , confulas li- 
bertati. Habet revera Sanguis ille vo- 
cem fuam, quam fi bene audis, multò 
plura audies pollicentem , quam po- 
ftulantem. Subfcribe obfecro Cafar 
Quintavi tui Maximilianı 1. placitis.: 
approba, quod ante ipfü Czfaresomnes 
approbärunt: quod fandtiflimi re non 
minüs, uam nomine Romäi Pontifices 
SS. Sanguini confirmärunr; & oftende 
Te nuper Coenobij Weingartenfis factũ 
advocatum, Advocarum SS. Sanguinis 
exemplar effe advocati verè Pij, vere 
Augufti, Czfarem bonorum Advoca- 
torum. Age obfecro, neque differ ul- 
teriùs, quod te rogat SS. Sanguis, ur 

bene Tibi fit in zternum. 
8. ° Durch Difen/ und mehr andere 
Brieff 


Erfier Theft. 75 
Brieff bat unfer erwehnter P.Gabriel 
Bucelin bey Ihro Kayfer!. Majeftät 
Leopoldo , glorzeichiften Angedens 
ckens / fo vilvermögt/ daß höchfkders 
felbe fich eyffrigfteng bemühet/ Ers 
laubnuß und Einwilligung von dem 
Apoftolifchen Stuhl zu erhalten / 
unfer heiligfies Blut mit einem ofs 
fentliche Kirchen: Dienfthochfeprlich 
verehren zu Feiien, Ein Kopien von 
Dem Brieff/ den Ihro Kayferl. Mas 
jeftäf Difer Irfachen halber nacher 
Nom an den Herzen Gardinalen Pio In cir. 
habe abgehen laffen/ift abermale von aubn 
P. Gabriel Bucelın in feine Weingars! Bun 
tifche Jahr⸗ Schrifften eigenhändig 
eingetragen worden: mit angemerck⸗ 
sen Dato deß gegebenen Kayferlichen 

Brieffs. Zu Wien Anno 1678. 
Den 30. Octobris. 





An’ 
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Anmerdung über den vorſtehen⸗ 
den Brieff P. Gabrielis Bucelini an 
Ibro Kapferl. Majeftät Leopoldum 

den Erjten und Groffen. | 


S. 6. 


so. gpnMn R.P. Gabriel Bucelin hat in 
vorftehenden Brieff Rudolphum 
J.um deß heutige Allerdurchleüchtigfte 
Ertz⸗Hertzoglichẽ Haufes Defterzeich, 


(a)Fortu-(a )erffen&tamen:Datter ; Maximi- 


ne&Aufftria- 
ce Archi- 


lianum l.um gber Leopoldi def Erſtẽ / 


— und Groſſen (b) fuͤnfften Anherrn / 


— 


(0) 


und letſtlich unſere Weingartiſche 
Stiffter die Guelfones allerhoͤchſt deſ⸗ 
ſelben (c) Vettern genennet: und 


— zwar billichiſter maſſen; Sintemalẽ 


das Erſtere auß allẽ Büchere/ fo zum 
unfterblichen Ruhm und Namen deß 
höchft ermehnten Durchleüchtigften 
Erg: Herbogliche Haufes Deſterreich 
fchon vilfaltig zum Borfchein gefomz 
men, ſattſam̃ erhellet. Das andere 
und Drittefan gleichfalsauß den ber 
iwehetiiten Hiſtoricis ohnſchwehr * 

en 
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hen werde. Ferner das Dritte befref; 
fend hat davon nach unferem P. Bus 
celin Joach. Fridericus Fellern folgen 
der Geſtalten gefchriben: das Welfi⸗ Deß Koͤ⸗ 
ſche Geblüt iſt auch in die Zabfpur-,2'den 
giſche Dorfabren def beütigen aller- Briccanif. 
durchleuͤchtigſten Hauſes Oeſterreich Se u ne 

edrungen/und gründet fich baubt- 5... 

Achlich auf Die Wort einer altenihweig- 
Genealogie in denen Originibus Mu ur 
renfis Monafterij in Helvetijs Spirem-jeg Genca. 
bergij Anno 1627. in quarto impreflis.logifhe 
Ibi : Albersus (werftche der Reiche zug I. = 
genannt Graf von Habfpurg) perm. 201. 
Dam Gomitiſam de Pfullendorf, filiam So- 
roris Ducis Welph; genuit Rudolphum , & 
Comitiffam de Linigen &c. Welche letz 
ftere Lateinifche Wort aud) Joan. 
Georg. Eccardus in feinen Originibus 
ſereni ſimæ ac potentiſſimæ Familix 
Habfpurgico- Auftriac 1. 2. c. 7. n. 2. 
angezogẽ hat / und laute auf Teuͤtſch 
alſo: Albertus der Reiche zugenannt 
Graf von Habſpurg hat mit Ica eis 
ner Gräfin von Pfullendorf ( Sie 

| mare | 
„Die 
ware 
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ware ein Tochter der Wulfildis; 
Wulfildis aber ein Schweſter Guel- 
fonis deß Sechften/ und Gemahlin 
Rudolphs deß lefften Grafens zu 
Bregentz und Pfullendorff) erzeuͤ⸗ 
get Rudolphum zu genannt den aͤlte⸗ 
ren / Anherrn Kayſers Rudolphi deß 
Erſten. Auß welchem allem Sofiens 
Klar erſcheinet / Daß unfer offt ernenn⸗ 
ter P. Bucelin unſere liebe in GOtt 
ruhendeStuͤffter die Guelfones nit oh» 
ne Grund undFundament mit der præ- 
roxativ· und Titul der Vetterſchafft 
gegen dem Allerdurchleuͤchtigſten 
Ertz⸗ Hertzoglichẽ Hauß Oeſterreich 
beehret habe. Wann aber einer von 
gegenwaͤrtiger Oeſterreichiſchen / wie 
auch von der Braunſchweig⸗Luͤne⸗ 
burgifchen Abftammung auß dem 
GuelAfchen Geſchlecht fernere/ und 
weitläufferige Nachricht verlanget/ 
der Fan felbige in obs benambften Au- 
choribus gu Gnuͤgen finden. Bucelin 
in Genealog. Germ. notitia part. 3. im 
1, Tab. Habfpurg, Famil. p. 26. & ſeq. 
j nee 


Erfier Theil. ”» 
nec non alibi. Joach. Frider. Fellern in 
fuo Genealogico Tractatu fupra citato. 
Eccardus in originibus fereniflim& ac 
potentiflim& . Familie Habfpurgico- 
Auftriacz locis jam allegatis. 


Das V. Bapitel, 
Umftändlicher Bericht / wie die 
Erlaubnuß von Rom erhalten wors 
den’ daß H. Blut zu gewilen Zeiten im 


Fahr mit einem offentlichen GOtts⸗Dienſt 
verehren zu Fennen. 


S. 1 


She Catholiſche Kirchen if 
fehr vorfichtig/ und behutſam / 
wann efwanneinoffentlicher Gotts⸗ 
Dienft zur Verehrung eines gemwifen 
Geheimnuß / oder neuer Heiligen 
und deren Deiligthümer anzuordnen 
vorfallet / und zwar alfo/ daß mehr; 
malen gane Jahr, Hundert vorbey 
geben / biß die Sach recht gründlich 
underfucht/ probieret/ und zu der ers 


wünfchtenEndfchafft gebracht wird. , 


60, 


Videatur 
eiffenft. 


Defien Haben wir einen unmidersiniüo jure 


ſprech⸗ 
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Ean.lib.3.fprechlihen Beweißthbum an dem 
Tie 45-5 pochheiligen Geheimnuß der unbe> 
- Aeckten Empfängnuß Mariz/ um 
weſſen offentliche/ und allgemeine 
Verehrung lang vorhero / ehe dag 
Papſt Alexander der Sibende um 
Das 1664. Fahr allen Chriſt⸗ glaus 
bigen felbe endlich vergönftigef/ embs 
figiftens ift bearbeit worden. Wir 
wiſſen auch von unferen Zeiten’ daß 
Lec. ci. mehr dann hundert Jahr verftrich€/ 
$. 2. num. hiß die Heilig: und Seligfprechung 
24. ib Toannis Nepomuceni Thumherrn zu 
© vener« Yrag/ und deß P. Fidelis Capuciner 
Knie, Didens / ihren Endzwed errei⸗ 
* ide fer- het hat. R. P. Anaclerus Reıffenftuel 
* — ſagt / daß diſes ebenfahls genau be⸗ 
obachtet werde / wann man gewiſe 
Horam,di Heiligthümer mit offentlichen Kirs 
eends . chen⸗Gepraͤng zuverehren begehre. - 
Apud ci. And Geſchicht Difes billichfter maſ⸗ 
Reift. loc. fen / damit nemlich / wie Papft Ur- 
it. £ 1. banus der 8.fe in feiner Bulla Sanctia- 
Bra II „„us anmercket/ weder Betrug / noch 
einige Fehler noch was. neies/ und 
uns 
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unordentliches in einer ſo hochwich⸗ 
tigen Sach begangen werde: nefraus, 
aut error, aut aliquid noyum), ac inor- 
dinatum in re tam gravi committacur. 

So ift demnach ſich nit zu ver: 
wunderen / noch weniger die von uns 
ferem beiligiften Seiten; Blut Chris 
ſti JEſu gegebene Nachricht deſſent⸗ 
wegen in Zweiffel zu ziehen, alldies 
meilen unfer Gottshaͤuß Weingars 
ten / um von folchem einen offentits 
chen Gottsdienft zu halten’ wis 
Derholter mahlen bey dem Paͤpſtli⸗ 
chen: Stuhl flehentlichiſt gebetfen, 
und nit gleich erlanget hat: fondes 
ren vilmehr im Gegentheil wird die 
Wahrheit gedachte heiligiſten Bluts 
nit wenig beſtaͤttiget / da ſelbes Ihro 
Paͤpſtliche Heiligkeit Innocentius der 
Zwoͤlffte nach lang und fleiſſig durch 
ein H. Cardinal⸗Verfamlung der 
Kirchen⸗ Gebräuchen vorgenom̃ene 
Underſuchung / als ein wahres auß 
der heiligſten Seiten Chriſti JEſu 
gefloſſenes Blut — einer beſonde⸗ 

ren 


61. 


62 


+ 
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ren Meß / und eigentlichen Officio 
der fiben Tag > Zeiten verehren zu 
fennen/ Anno 1695. gnädigift verwils 
liget haben. 


6. 2. 


M welche Paͤpſtliche Gnad und 
Verwilligung unfere liebe in 
GOtt ruhende Worfahrer / ſowol 
die Hochmwürdige Herzen Prälaten / 
als die übrige Ehrwuͤrdige Parres 
Conventuales fich zu underfchidenen 
Zeiten fehr eyffrig beworben / und 
fchon vor 159. Fahren gemife Chor⸗ 
Gebetter zuſam̃en geſchriben haben 
wie folches ein alfeg Sacriftey- Buͤch⸗ 
lein vorweifet : nit minder ift Das 
ganße Convent Anno is39. ( wie mehrs 
erwehnter P. Gabr. Bucel. Ephem. z. 
Jun. alg gegenmwärfiger Zeüg fchriffts 
lich angemercft ) einmütbhig zuſam⸗ 
men gefretfen/ und hat endlich eins 
hellig beſchloſſen Die Erlaubnuß und 
Einwilligung von Rom zu erlangen/ 
Frafft welcher ein eigene H. Meß ü 
un 
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und beſonders Chor⸗ Gebett von 
unſerem heiligiſten Blut zu gewiſen 
Zeiten daͤrffte gehalten werden. 

Es ſeynd abermal etliche Jahr ver⸗ 63. 

3 
ſtrichen / da indeſſen obiges fromme 
Vorhaben noch keinen Fortgang zu 
gewinnen beginnte: dahero P. Gabr. 

—— — —— den 20. len Aug. Ber 

em bochmürdigiften Hevan Angelo‘. \.c.. 

Rofanenfifchen Ertz⸗ Bifchoffen zu⸗ cn litte- 

zeſchriben / und ihme Die Sach bes:a Archi- 

rer maſen anbefohlen / welcher ohn⸗ 

verzuglich ein gantz gnaͤdige Ant: inter pag- 

DorE zuruck gefchickt/ und gemife?7- & 9% 
Verſicherung gegeben’ daß er zu Er⸗ 
baltung eines offentlichen GOtts⸗ 
ent für das allhiefige Hochheilige 
Blut / welches er den sheuren Werth 
unferer Erlöfung zufeyn anruͤhmet / 
— und Muͤh anwenden wol⸗ 
 proimpetranda (lautet under an⸗ 
—— Erg: Biſchoͤffliche Brieff 
edto zu Rom den 18.ten Sept. Ano 
1677 ) faculrare recitandi Officium Sa- 
cto· Sancti a quod Lytrum 






2 fuit 


64. 


65 


. 
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fuit Redemptionis noſtræ, omnem la- 
pidem à me movendum, certo certiüs 
tibi velim perſuadeas. 

Das naͤchſt⸗kommende Jahr da⸗ 
rauf / nemlich Anno 1078. den 30. ten 
Octob. hat auch Weyland / glorwuͤr⸗ 
digiſter Gedaͤchtnuß / Leopoldus Noͤ⸗ 
miſcher Kayſer an den Herrn Car⸗ 
Dinalen Pio ein Kayſerliches Schrei⸗ 
ben abgehen laffen / und ebenfahls 
unfer vorbabende H. Bluts-Ver⸗ 
ehrung dem Papftlichen Stuhl zu 
gelegener Zeit vorzufragen aufs 
nachtruclichifte anvertrauet / mie 
mir fchon obenS. 5. deß vorgehenden 
Kapitels angeführt haben. 

8. 3. 

RErner haben fich zu Rom felbften 
hoche Patronen hervor gethan / 

als namtlich der Decanus Sacri Col- 
legij; der Cardinal Pio, Carpiveus, 
Azzolinus, und andere groffe Minis 
firi deß Päpftlichen Hofs/ welche 
bey der H. Kardinal; le 
| ür 
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für die Weingartifche Angelegenheit ee ti 
fich fondere Mühe gegeben wie fols\T: Ons- 
ches alles Angelus Roflanenfifcheriner aaa 
Ertz⸗Biſchoff eigenhändig bezeiigekpro impe- 
in einem an unferen P. Gabr. Bucelingansuini 
Anno 1679. den ı5.t0 Jul. von NomOficio. 
abgelaffenen Brief. 

Und auf dDifes hat dannoch Wein; 66. 
garten ihren fo eyffrig> verlangten 
Zweck nit erzeichen kennen: fonderen 
Difes fo heilige angefangene ®efchäfft 
zu feinem höchft: erwünfchten End 
zu bringenift biß auf die Regierungs⸗ 
Zeit Weyl. Abbts Wilibaldi Von Ko- 
bold unferes Gottshauß Weingarz 
ten würdigiften Vorſteher vorbehals 
ten worden. 


6. 4. 
Llermaſſen Difer kluge Prälat in. 67. 
Anno 1692. es durch) eyffrige: 
Negotiagon und Underhandlung deß 
Damahlen wegen gehaltenen Genc- 
ral- Kapitel zu Rom befündliche P. 
Petri Thome Provincialis deß H. Car⸗ 
53 mes 
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melifers Ordens in Ober⸗Teuͤtſch⸗ 
land dahin zu bringen gewuſſt / da 
Ihro Eminenz der Kardinal Collo- 
redus, alg ein befonderer Verehrer 
deß allerheiligften Bluts / und grofs 


Videan- fer Patron unferes Sottshaufes der 


tur litteræ 
Carmel. 


Sach fi angenommen, und die 


inter cit. ſchrifftliche Verſicherung gegeben / 


acta pro 
OficioSS. 


Sang.. 


dag an erwuͤnſchten Erfolg nit zu 
zweifflen ſeye warn man nur vor 
Seiten Weingarten mit wahrhaff⸗ 
fen auchenrifchen/ zumale prob: maͤſ⸗ 
figen Urkunden auffommen, und ers 
weifen werde / Daß dafiges H. Blut 
ein Theil und-Pariicul deß Mantuas 
nifchen ſeye an welchem Das gange 
Hauptmwefen hange. Es hat dahero 
unſer Gottshauß gleich in ſelbigem 
Jahr noch ſeine unlaugbare / und 
beft: bewehrte Documenta und Be⸗ 
weißthuͤmer (wie in vorgehenden 
anderten / und dritten Capitel auß⸗ 
fuͤhrlich zu erſehen) nacher Rom ge⸗ 
ſchickt / und Sr. Eminentz ſchon ge⸗ 
dachten — ln 

en 
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len laſſen / welche er bald hinnach eis 
ner H. Verſammlung der Kirchens 
Gebräuchen mit befonderen Nach⸗ 
truck oorgetragen/ und aufs Fräfftigs 
fie recommendierf haf. 

Die H. Verfamlung hat folgen: 68; 

des Jahr Darauf, nemlich Anno 
1693. den 10. len Januarij die überfchichs 
te Documenta und Urkunden reüfflich 
erwogen’ zu Rath gezogen, und aufs 
fer allem Zweiffel befunden, daß uns 
fer zu Weingarte aufbehaltenes H. 
Blut nit nur ein Sheil von dem 
Mantuanifchen feye/ fondern das 
felbes aud) durch freie Hand / von 
einer zu der andern letftlichen aber 
von der Königin Judicha, in allhieſi⸗ 
ges Gottshauß Weingarten übers 
bracht/ und geſchaͤnckt wordẽ. Def 
fentwegen mit Einwilligung Ihro Copia 
Paͤpſtlichen HeiligfeifInnocentij beßhuis de- 
Zwölfften der Schluß dahin außger nr in aim 
fallen / daß unfer heiligiftes Blufäis adis 
mit einem befonderen Ambt der H. 
Meß / und eigentlichen darzu gewid⸗ 

34 me⸗ 
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meten Chor⸗Gebett der ſiben Tag⸗ 
Zeiten moͤge verehrt werden / und di⸗ 
ſes alle Freytag das Jahr hindurch / 
wann auf ſelbe (verſtehe / auſſer dem 
Advent, faſten / und gefaſteten Vor⸗ 
Abenden) keine beſondere / doppelte / 
oder halb: gedoppelte Feſt einfallen. 
Sonderlich aber kenne die jährliche 
Begaͤngnuß der Erfündung diſes 
foftbariften Schaßesden ı2.tn Mer⸗ 
Ben hoch s feyrlidy gehalten werden / 
und Difes alles auf Art, und Ges 
brauch) der Mantuanifchen Kirchen. 


5. 5. 

I meilen dann difer hoͤchſt vers 
gnügliche Endfchluß durch eis 

nen ficheren in Rom fiehenden 
Freuͤnd anhero nachher Weingarten 
under Dem 14. ten Martij Anno 1693. 
notificiert benebens aber angemerkt 
worden / Daß folch = abgefaflter 
Schluß der H. Verſammlung nad) 
GOtt Ihro Emineng dem Cardi⸗ 
nalen Colloredo, und deſſen ohnge⸗ 
mei⸗ 
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meinen Eyfer / mit welchem er Die 
Sach getriben, vorderift zu zufchreis 
ben feye: So hat obs befagter Abbe 
Wilibald fol ; feligen Angedenckens 
fih nit verweilet / ein verpflichtiftes 
Dancdjagungs; Schreiben im Na⸗ 
men deß gantzen Gottshaufes an vil 
gedachten Cardinalen abgehen zu 
laffen welches difer nit allein gan 
gnaͤdig auf-und angenommen, fon: 
dern auch fein darab gefchöfftes 
Wolgefallen in einem anhero erlafßs 
fenen fehr liebreichen Antwort 
Schreiben zu erfennen gegeben. Dis 
fes Schreiben iſt wuͤrdig dem geneigs 
ten Lefer ins Teuͤtſche überfeßt vors 
gelegt zu werden. 


Hochwürdiger Paer. 
I groſſe Lieb und Andacht / 70. 
die ihr gegen dem wertbiften — 
Blut Chriſti IsEſu / als dem Pfand 
unſerer — traget / hat er for-inter fepe 
deret / daß ihr daffelbe krafft eines icia acia 
55 gang 


de Of. SS. 
Bang. 


90 Erſter Theil. 

gantz befonderen Privilegien vereh⸗ 
ren kennet / welches zu erhalten wañ 
ich was beygetragen / ſo vergeltet 
ihr. mir ſolches überflüffig mit Theil⸗ 
bafftigmadung — Guͤterẽ. 
Ich ſage euch deſſentwegen Hoͤfli⸗ 
chiſten Sand / daß ihr für mein 
Seelen Heyl ſorget / und von eben 
diſem heiligiſten Blut ſo reichliche 
Hilff und Barmhertzigkeit für mich 
erbettet. Der Be wolle eich / 
denen er das beilizgifte Blut Chriſti 
IEſu zu verwalten anvertrauet / 
allezeit zu feinen würdigen und wol- 
gefälligen Dieneren machen / auf 
Das die durch das Blur Chriſti er 
löffte Birchen mit eüerem fleten Ge 
bett mehr und mebr underſtitzt / und 
underbalten werde. 


Nom den 17. ten Tag Julij 
1693. 
L. Card. Colloredus. 


S 6. 
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| vr S 6. 
Un ift diſes mas bißhero bey⸗ 
® gebracht worden / der gruͤndli⸗ 
che Bericht / Urkunden, und Zeigs 
nuffen von unferem zu Weingarten 
aufbehaltenen heiligiften Hertz⸗ und 
Seitens Blut Chriſti JEſu / wels 
ches alles zufammen, wann es uns 
partheyifch in ein reiffe Erwägung 
gezogen wird / bey einem jeden 
KShriftglaubigen nit nur ein groffe 
Hohihäßung und Andacht gegen 
diſem hemmliſchen Schag erwecken / 
fondern auch die fchon vorhin gehab⸗ 
te Meynung von der ungmweiffelhaffs 
figen Wahrheit Defjelben mehr fteifs 

fen und ſtaͤrcken fole. 

Und wer folfe Doch endlich unfer 
mehr » gedachtes heiligifte Blut zu 
Weingarten nit für ein rechtes / 
wahrhafftes heilige Hertz⸗ und Geis 
ten Blut Shrifti JEſu Halten und 
erkennen / welches doch unfere Vor⸗ 
Elteren durch mannigfältige Zeügs 
nuſſen / und allzeit in hoͤchſten Werth 

ge⸗ 


7% 


72 


ges a 
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gehaltene Auffag von undendlichen 
Zeiten her darvor gehalten. Zudes 
me befräfftigen diſe Wahrheit vilbes 
waͤhrte unlaugbare Wunderwerck / 
deren ſich GOTT bedienet die Ans 
dacht deß Volcks / und ihren gottſe⸗ 
ligen Glauben zu vermehren / wie 
darvon in dem anberen Theil Difes 
Buͤchleins mit mehrerem wird ge⸗ 
handlet werden. Difer Wahrheit 
pflichten bey unzahlbare ſowol geiſt⸗ 
liche / als weltliche hoche Stands⸗ 
Perſohnen / Paͤpſt / Kayſer / Koͤnig / 
Fuͤrſten / Cardinaͤl / Biſchoͤff / Hochs 
gelehrte / und Heiligmaͤſſige / ſambt 
vilen 1000. Chriſtglaubigen / welche 
unſer H. Blut ein wahres H. Sei⸗ 
ten⸗Blut Chriſti JEſu zuſeyn er⸗ 
kennen / und ſelbes in hochen Ehren 
zu halten ſich eyffrigiſtens laſſen an⸗ 
gelegen ſeyn. Wann aber diſes al⸗ 
les bey einem oder anderen Hart⸗ 
glaubigen noch nit erklecken wolte / 
der folle hinauf zudem Erſten Capi⸗ 
tel S. 3. N. 15. angewifen Kon. £ 
a 
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Zas VI. Vapitel. 


Außfuͤhrliche Nachricht / wie das 


H. Blut⸗Feſt zu Weingarten, Ano 
1694. Daß erſte mal gehalten worden, und 
von difer Zeit jährlich gehalten werde den 

2.ten Tag Morgen. 


8§. 1. 


Eilen der all-gütigee GOTT 
unſer GOttshauß Wein⸗ 
garten über wuͤrcklich 600. hindan⸗ 
ge ten Jahren hero mit dem allers 
ariften Schaß def Seitens 
Bluts Chriſti JEſu / deß Erlöferg 
der Weit / fo guadenreich betauet / 
fo vatterlich gefegnet / und der gan 
Ben Welt hierdurch angezeiget hat / 
wie zärtlich und herlich er Difen ſei⸗ 
nen Weingarten liebe; als hat vor 
—— nemlich Anno 1694. der 
als Regierende Abbt Wilibald 
GOLtdem Almaͤchtigen für fo groſ⸗ 
ſeGůte zu Fchuldigiften Ehren: * 
au 


73» 
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auch zur Gedächtnuß deß in Beſitz 
eines fo werthen Kleinod bereits 
verfloffenen 6.ten Jahr⸗ Hundert ein 
Danck⸗Feſt / fo vil es die zu ſelbigen 
Zeiten ſtets anhaltende beſchwehrli⸗ 
che Kriegs⸗Angelegenheiten zuge⸗ 
laſſen / auf den 12. fen Mertzen def 
gedachten 1694. ten Jahrs angeſehen / 
wobey zugleich das erſte mal die 
jaͤhrliche Begaͤngnuß der Erfuͤndung 
unſers heiligiſten Bluts / oder das 
fo genafite H. Blut⸗Feſt / hoch⸗ feyr⸗ 
lich gehalten worden. Und iſt fols 
ches geiftliche Kirchen s Gepräng 
Dergeffalten vorbey gangen. 

en 11.ten Mertzen / nach vollzo⸗ 

genem GOttsdienſt ſelbigen Mor⸗ 
gens / wurde um 10. Uhr Vormit⸗ 
fag von Weyland dem hochwuͤrdi⸗ 
gen Herin Udalrico Abbten def Loͤb⸗ 
lichen Reichs s Gottshaufes Zwy⸗ 
falten Benedictiner⸗ Ordens) in Bes 
gleitung deß Weingartifchen Con- 
vents mif breñenden Kertzen / Daß als 
lerheiligſte Blut von feinem na 
| un 


— — Zu. Zu _ 


! 


— 
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und befonderen Altar abgeholet / und 
auf dem Moch : Altar under einem 
aufgerichten/ und miteiner von Eofts 
baven SKleinodyen fchimmerenden / 
von Kayfer Leopoldo glorwuͤrdigi⸗ 
fier Sedaͤchtnuß hieher gefchändten 


: Eron, außgesierten Sabernadel zur 
offentlichen Verehrung außgefeget: 


worauf alsbald von hoch; gedachten 
Herm Abbten zu Zwyfalten in Pon- 
eificalibus Die erfte Veſper gehalten 
worden: und truge hoch s derfelbe 
mac) derer Bollendung bey vorges 
hendem Convent, fo Die Antiphon: 
Salvaror mundi Salva nos : gefungen / 
Das allerheiligifte Blut widerum zu 

Deffen gewohnlichen Behaltnuß. 
sam. — 

— 6. 2. 

en folgenden Tag / als den 12. 


so Merken hat nach vollbrachten 
Shor: Ghebett/ um 8. Uhr der Hoch⸗ 








 Ehrwärdige/ Beiftlicy: und Hochge⸗ 


Kbrte Der? P. Eugenius Speth def 
Söniglichen Stüfft - und Reichs⸗ 
Gotts⸗ 


75. 
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Gottshauſes Salmanſchweyl Ci- 
ſtercienſer⸗ Ordens Capitular, und 
Senior, der H. Schrifft D." und Pro- 
co - Norarius Apoftolicus, nunmehro 
Selig ein wolgefafite Predig, fo 
hernach im Truck außgegangen/ von 
Dem heiligiften Seiten: Blut JEſu / 
von deffen Erfündung/ wie auch fols 
ches nacher Weingarten kommen / 
dem in gröfter Menge anmwefenden 
Volck vorgetragen/ nach dero Ens 
dung ein Umgang mit dem H. Blut 
um das Clofter Weingarten durch 
den Flecken Altdorf angeftellt wor⸗ 
den: worbey fich 9. in Der Nachbar⸗ 
fchafft herum gelegene Pfarzeyen mit 
Greuß und Sahnen zu fonberbarer 
auferbäulichfeit eingefunden / und 
erfts bemeltem Umgang beygemohs 
net. eben difen aber ift noch von 
anderen herum ligenden Pfarzeyen 
ein groffe Menge deß Volcks erfchis 
nen. So bald der Umgang angefans 
gen/ ift von dem Weingartifchen 
Convent gleich dag Ts Deum ir 
Ä im⸗ 
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ftimmet/ und nad) deffen Wollen: 
Dung die Pfalmi Graduales abgeſun⸗ 
gen worden. Die Parres def Con⸗ 
vents / und etwelche Geiſtliche Herren 
Gaͤſt waren mit Prieſterlichen Klei⸗ 
dungen angethan / an der Zahl 44. 
Unſer in GOtt⸗ Ruhende Her? Abbe 
Wilibald truge in Pontificalibus mit 4; 
Diaconen begleitet under einem Bal⸗ 
dachin auf einem roth⸗ fameten Küf- 
fen, fo von guldenen Stetten, und mif 
koſtbaren⸗Steinen verſetzten Ringen 
glantzete / Daß hoch» heiligſte Biut 
offentlich vor ſich / deme 3. hochwuͤr⸗ 
dige Hen. Hin. Hen. Praͤlaten 


gleichfahls in Pontiticalibus gefolget. 


So dann giengen hernach die Anwe⸗ 
ſende Hoch⸗ und Mittlere Weltliche 


Stands⸗ Perfohnen/ und hierauf 


ein groſſe Menge Volcks. In mits 
ten deß Loͤblichen Flecken Altdorff 
iſt Denen anweſenden mit dem Heil. 
Blut. der Segen gegeben worden / 
mie es an Dem Creuͤtz⸗Mit woch jaͤhr⸗ 
lich zu gefchehen pfleget / allwo ges 

| G wohn⸗ 


ge⸗* 
wohns ı 


* 
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wohnlich bei) 20. oder mehr Kreis 
Ker und Pfarzeyen fich gegenwärtig 
einfinde/ um ihre anwachfende Feld⸗ 
Fruͤchten dem hoch: heiligiften Blut 
flebentlich angubefehlen. Nach vol; 
lendtem Umgang hielte das Hoch⸗ 
Ambt der H. Meß, und Veſper / 
oben hoch + gedachter Her: Abbt Uls 
rich von Zwyfalten / und hat nach 
vollbrachtem GOtts⸗Dienſt dag 
H. Blut widerum von dem Hochs 
Altar auf Weiß und Art wie Tags 
zuvor / in fein gehöriges Ort getras 


gen. 
Damit aber die Chriſt⸗Glaubige 
zu gröfferer Andacht und Verehrung 
deß allerheiligiften Seitens Yluts 
son aufgemunteret wurden / ha: 
en Die Damals Regierende Paäpftlis 
che HeiligkeitInnocentius der Zwölffs 
fe nit nur allein denen Brüderen und 
Schwefteren auß der H. Blut:Brus 
Derfchafft / fondern. allen Chrifts 
Glaubigen / fo die Kirchen zu Weins' 
garten an diſem Feſt andaͤchtig 5 — 
eg uf en/ 
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hen / und allda nach abgelegker voll⸗ 
kom̃ener Beicht / und empfangenen 
H. Sacrament deß Altars / ihr Ge⸗ 
bett für das Anligen der Chriſten⸗ 
heit / x. zu GOtt eyfrig außgieſſen 
wurden / vollkommenen Ablaß aller 
Sunden Mild⸗Vaͤtterlich verihhen. 
And diſer hoche und gröffe Ablaf 
wird von fiben Jahr zu fiben Jahr 
imerdar ernetiret / wie folches under 
Ihro Papftlichen Heiligkeit Benedi- 
to Dem dreyzehenden/ feligifter Ge; 
daͤchtnuß / Daß letfte mal gefchehen. 
Anno 1728. den 20.ttn Decemb. in den 
S,ten Fahr feines Papftthums. 

ie fehr nun difen H. Blut 
Ablaß zur gewiñen / ihnen die nahe: 
ad fern-herumligende From̃e Chrifts 
Glaubige laſſen angelegen ſeyn / er; 
hellet auß dem / daß die Parres def 
Convents allhier / obwol nit wenig an 
der Zahl / dannoch dem zur heiligen 
Beicht tringenden Volck nit erkle⸗ 
den, / ſondern mehr andere außwerti⸗ 
ge Prieſter um geiſtliche Hilff muͤſ⸗ 
© 2 ſen 
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fen erbetfen werden. Das erftemal/ 
nemlich Anno 1694. hafandifem H. 
Blut: Feft die Zahl der jenigen/ ſo in 
Dem Sottshauß Weingarten zudem 
Tiſch GDttes gelanget / ſich weit 
uͤber 5000. beloffen: das Beicht⸗ 
Hoͤren / und Speiſen hat uͤber 2. Uhr 
nachmittag angehaltẽ / welches auch 
bey hernach erfolgten Jahren nit nur 
an eben diſem H. Blut⸗Feſt: ſon⸗ 
‚deren auch an dem H. Blut⸗Ritt / 
daß iſt / an dem Freytag nach der 
Auf: Farth Chriſti / und an 8. Joan- 
nis Tag / als an unferer Weingar⸗ 
tiſchen Kirchweyh / gemeiniglich / ja 
jaͤhrlich ſich zu ereignen pfleget / wie 
es jedermaͤnniglich ſattſam bekandt 
iſt. Und diſes ſolle allda nit zu ei⸗ 
nem eittlen Ruhm / ſondern zu groͤſ⸗ 
ſerer Ehr GOttes / und deß heiligi⸗ 
ſten Bluts Chriſti JESU kuͤrtzlich 
angemerckt a 


2 haben 2 gegenwärtigen 
Capitel die umftändliche — 
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richt vernom̃en wie unfer H. Bluts . 
Seft zu Weingarten das erftemal ge⸗ 
halten worden. Und fothane treüe 
Nachricht haben unfere Liebe alte: 
Religioſen in ihren Schriften fleifz 
fig aufgezeichnet / und dardurd) des 
nen Nachfömlingen zu verfiehen ger 
geben/ was fonders groffe Freud fie 
gehabt haben ab difer fchon lang inz 
frändig erwänfchten und endlich erz 
haltenen hoch⸗ feyrlichen H. Bluts⸗ 
Begaͤngnuß: fo dann ihnen auch eis 
nen heilige Muth und Antrib zu mas 
chen / den auf ersehlte Arth hoͤchſt⸗ 
auferbaͤulich das erſtemal gehaltes 
nen GOttsdienſt von hoch: beſag⸗ 
ten werthiften Heiligthum kuͤnfftig⸗ 
bin ohne Underlaß fortzufeßen / wel⸗ 
ches auch bißhero (GOtt feye uns 
endliche Ehr/ Lob, und Danck) gez 
Hau und forgfältig beobachtet worz 
den; außgenom̃en / daß andifem Tag 
feine außwertige Creuͤtzer herkom̃en / 
und bey Anfang der Proceſſion an 
ſtatt dep Deum der 97. Pfalm.gui Re- 
G 3 Lgi⸗ 
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ges Iffael, iniende. geſungen werde ;, 
wie auch ſeynd die Parres deß Con- 
vents , und andere geiftliche Herzen: 
Gaͤſt nit mit Prieſterlichen / fondern. 
nurmitihren gemohnlichen Ordens⸗ 
und Stands; Kleyderen angethan / 
und wird der Umgang / als mie at 
5; Joannis- Tag / an unferer Kirche 
weyhe / durch den Elofter- Hofy und» 
das Convent angeftellet. 

Schließlich ift alda noch zu mele 
Den / daß Die Zeit den auf, den 12.ten 
Merken veriyhenen H. Blut Ablaf- 
zu gewinnen ihren Anfang nem̃e bey. 
Der erften Veſper def Bor: Abends/ 
und er fich ende zu Undergang der 
Sonnen deß Felt : Tags felbften.. 
Dahero erfolget/ daß, warın in. der- 
Zaften auffer Dem Sonntag. die Ber 
fper deß Vor: Abends Vormittag / 
wie alsdann gebräuchlich / gehalten: 
wird / man auch felbigen Vormittag 
ſchon / daß iſt / dem 11.ten Mertzen / 
nach — Veſper beſagten 
H. Blut⸗ Ablaß gewinnen —*— 

ann 
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wann nur Die oben erforderte Stud 
fleiffig verzichtet werden. 


Dasvıı Bapttel. 


In was aroffer Hochſchaͤtzung / 
und Verehrung das heiligiſte Blut 

zu Weingarten von denen Einheimiſchen 

allzeit ſeye gehalten worden / und annoch 
gehalten werde. 
| 6. I. 
& ift fchon an einem andern 80. 
Drt gemeldet worden / wie «55 
das unfere liebe in GOTT NRuhen-' Kr. 
de Vorfahrer / ſowol die hochs 
würdige Hen. Hin. Prälaten/ als 
Die übrige Ehrmwürdige Pasres Con- 
ventuales diſes Gottshaufes Weitz 
garten/ ſich jederzeit fehr eyfrig has 
ben angelegen feyn lafjen/ Die Anz 
dacht, Hochſchaͤtzung und Vereh⸗ 
rung unferg heiligiſtẽ Seiten⸗Bluts 
Chriſti SESU zu vermehren/ und. 
vergröfferen. 
Don allen unferen Herren Pralaz Sr. 

ten kan wol mit wahrheit gefagt wers 
| G 4 den / 
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den / daß ſie ſambt und ſonders von 

Abbt Walichone her / under weſſen 

glückfeliger Negierung ein ſo theüreg, 

Walicho Kleynod unſerem Gottshauß einvers_ 

— — leibt worden / ſonders groſſe Liebha⸗ 

ber und Verehrer deß mehr⸗ gedach⸗ 

ten H. Bluts geweſen / und jederzeit: 

ſich eyfrigiſtens befliſſen haben, ein 

zarte Andacht und Hochſchaͤtzung 

zu demſelben ſowol bey den Kinhetz 

mifchen / als MAufmerfigen einzus 

DeJoan; pflantzen und zu vermehren. Von 

eh fıpra. Denen dreyen Abbten Joanne de Eflen- 

8.6.1. remdorff, Hermanno, und. Wilibaldo ift- 

= ſchon in vorigen Capitlen Erweh⸗ 

nanc Per nung geſchehẽ / under welchen billich 

u c. auch andere ein befondere Stelle vers 

‘new dienen / als erfilich der ‚gottfelige: 

baldo c. Abbt Bercholdus , von welchem ein- 

5.4. &eg. und andereg anzumercken worauf: 

fein ungemein groffe Lieb / Eyfer/ 

und Andacht gegen dem hoch: heilige: 

Blut ohnſchwehr fan abgemeffen 
erden. 

82. Nachdeme nun dann er Anno 


1200, 
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1200. quß einem Probſt deß ſchon da⸗ 
zumalen einverleibten Cloſter Hofen 
zum Abbten unſers Gottshauſes 
Weingarten erwaͤhlet worden / hat 
er ſogleich bey, Antrettung feiner Nes 
gierung den ihme / undfeinem Gottes 
hauß vom Himmel anvertrauten H. 
Blut⸗ Schaß in Gold und Edelge⸗ 
ftein zierlich einfaffen laſſen Hochs 
vernünftig darvor haltend / fein 
Abbteyliche Verwaltung von dem 
H. Blut anzufangen, als von wel⸗ 
chem aller him̃liſcher Segen / Gluͤck / 
und Beuediction über unſer Gotts⸗ 
hauß herkomme: Berchöldus primo, — 
Dominicum Sanguinem (ſchreibt ein 
Weingartiſcher Religios / der mie. & adis 
und under dem Abbt Bercholdo gelebte Anamı. 
hat) auro, & gemis includi fecit, ra-mus Wein. 
tus, ab co digne inchoandum, ex guaBe 
intima nobis, & invifcerara fupernz;e, 
Benedictionis dulcedo jugiter emanat, 
Und diſe von mehr: erwehntẽ Ber- 83. 
tholdo gefchehene Einfaffung ift über 
500, Jahr verbliben/ nemlich biß in 
"5 Das 


⸗ 
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nec Xadas 1726. Jahr nach Chriſti Ges 
Chriti burt/ in welchem der letft: verſtorbe⸗ 
dmo Ss.ne Abbt Sebaftianus, nach dem er Die 
Sanguinis jetzt⸗ frehende herzliche Elofter; Kirz 
na hen zu Ehren deß H. Bluts aufers 
cernitur. hauet / einanders Gefäß verfertigen 
laſſen in Form und Geſtalt / wiedas 
vorige geweſen. 

Ferners wiſſen wir auß den Wein⸗ 
gartiſchen alten Actis und Documen- 
tis, daß zur Zeit Bertholdi unſer liebes 
Gottshauß in einem gewißlich mits 
leydeng: würdigen Zuftand geweſen / 
fonderlich da es Durch ein erbärmlis 

che Feuͤrs⸗-Brunſt fich völlig under 
BucelinnDer Afchen vergraben fchmerglich ans 
refert hocfehen muͤſſte. Dem Ubel auf zus 
incendiü Fünfftige Zeiten hinauß zu ſteuͤren / 
1215. 25. bat der fromme Abbt fein kuͤndliches 
Marti. Mertrauen/ und zuverficht bey Dem: 
Fphem. heiligiſten Blut Khriſti JEſu / und 
Invie, 8 deſſen Jungfraͤulichen Mutter Mas 
adis Ber- ria gefucht/ und mit Einwilligung 
aller damaligen Patrum Capitularium 
ea. aufewige Zeiten verordnet — 
| ö den 
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ben zeitlich = und geiftlichen Wohl⸗ 
ſtand deß Gottshauſes alle Sams⸗ 


tag nach der. erſten Tag⸗Zeit / ober 


Prim ein von. dem gantzen Convent 
Choral- gefungenes Unſer Lieben 
Srauen Ambt folle gehalten werden. 
oben er under anderen hochwich⸗ 
tigen Beweg⸗ Urſachen auch. dife eins 
gewendet hat / daß nemlich die gebes 
nedeyte Mutter GOttes unſer allers 


beiligiftes Seiten- Blut Chriſti JE⸗ 


SU, welches auß ihrem Mütterliz 
chen Herben feinen Anfang genom⸗ 
men / und diſen Ort / in welchem fels 
biges aufbehalten wird / nit anderſt / 
als mit ſonderer Neigung der Liebe 
koͤnne anſehen / und die dem Cloſter 
einverleibte / zugethane / getreuͤe Die⸗ 
ner in Muͤtterlichen Schutz erhaltẽ. 


6. 2. 
Och ein fuͤrwahr anmuͤthige 
Begebenheit muß von den Zei⸗ 
ten deß ſchon vil gelobten Abbten 
Bertholgi erzehlt werden / welche mes 
gen 


85. 


gem 


86. 
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gen zulänglicher/ und von undenckli⸗ 
chen Zahren ber ununderbrochens 
binderlaffener Nachricht in unferem 
Gottshauß für fehr glaubwürdig 
gehalten wird. Die Sach aber folle 
fich Dergeftalten zugetragen haben. 
Yinfer Abbt Mengoz, Megingus, 
oder Mengofus, der unmittelbar vor : 
Bertholdo regierte, hatte ein fo gott⸗ 
nen Leben geführt daß er nach 
einem Todt mit Wunderwercken ges 
leuchtet; Dahero die Betrangte und - 
Hilfs: Bedürfftige in ihren Noͤthen 
und Anligenheiten fich gemeiniglich 
zudem H. Blut / und zugleich zudem 
feligen Mengofo verlobt, auch mehrs 
malen Zroft und Hilffigefunden ha⸗ 
ben. Bercholdus aber ein groffer Eys 
ferer für die Ehr und Verehrung deß:: 
H. Bluts befahle dem vorftorbnen 
Abbten feinem Vorfahrer in Krafft 
deß Elöfterlichen Gehorſams / er ſol⸗ 
le aufhoͤren Miracklen zu wuͤrcken / 
und die Ehr dem H. Blut alleinig 
zu laſſen. Wie befohlen / alſo u 
en; 
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hen; dann fchon von soo, und mehr 
Jahren ber nichts fonderbares von 
‚Mengofo weiters vermerckt morden/ 
und fein Leib bey Abbrechung der 
alten und Auferbauung der neuen 
Kirchen nit bat koͤñen gefunden wer⸗ 


den den Mann doc) außzugraben 


innbrünftig wünfchte/ und inftändig 
verlangte. ae 
Obwolen nun diſe Begebenheit in 
unſeren Cloͤſterlichen Adis, und 
Sahr : WBucheren nit verfaſſet; iſt fie 
Doch Wegen der von undendlichen Als 
therthum ber fehr bewährten, allge: 
meinen, und gleichförmig s beftändis 


87. 


gen Auffag unferer Worfahreren fo 


glaubwuͤrdig / daß fie nit foll/ noch 
Fan als ein erdichtes Weiber Ge 
ſchwaͤtz verworffen werden. Sins 
temal Die Herzen Nechts : Gelehrte 
insgemein (*) behaupten/ daßinden 
alten Gefchichten und Zufählen 
ein vollkommene Prob und Beweiß⸗ 
thum außgmache der Ruff / daß Ges 


richt / und Auſſag der Vor⸗Elteren / 


wann 


88, 
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wañ folcher Ruff / Gericht / und Auſ⸗ 
ſag gleichfoͤrmig / gruͤndlich / beſtaͤn⸗ 
Dig / von Ehr⸗ und Glaubwuͤrdigen 
Perſohnen den Urſprung herziehe / 
und andere beyhilffliche Umſtaͤnd 
und Muthmaſſungen darneben mit 
einlauffen. 

* c. qualiter, & quando 22. de accuſ. Item c. cum 


caufam 13. de probat. c. veniens. de teft. & atteft. 
P. Engel l. 2. Decret. ad Tit. 19. de probat. $. 


.n. 19. 
. P. Reiffenftuel ad Tit. 20. de teſt. & stteft. $. 
ı12.n. 393. & ſeq. 

P. Pichler in Compend. juris Can. ad Tit 19. 
de probat. n. 8. 

Videri etiam poteft P. Francifcus Schmier juris- 
prud. publ. Rom. German. 1. 2. c. 1. p. 2. 5. 111. 


n. 18. & alijad cit, Tit. 19. de probat. 


run aber befinden fich alle Dife 
erforderte Stuck vollfommentlich in 
der alt hergebrachten Nachricht uns 
ferer Worfahreren von beyden obges 
Dachten Abbfen Mengafo, und Ber- 
tholdo, wie folches ohne fondere Bes 
mühung fan Dargethan - werden. 
Dann erftlich iſt dife Nachricht / 
und Auffag der Worfahreren Bere 
i r⸗ 
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förmig/ gründlich, beftändig/ von 
Ehrs und Glaubwürdigen Perſoh⸗ 
nen urfprünglich/ weilen felbe wahr 
zufeyn ein ſowol jeßiges/ als vormas 
liges ganges Ehrmürdiges Con⸗ 
vent/ daß gemeiniglic) in 60. bif 
70. Religiofen beftehet / einhellig 
bezeüget. Wobey fonderlich gu bes 
mercken / daß die jenige/ welche vor 
30. und 40. Jahren in ihrem ehr; 
würdigen 60, 70. biß 80. und mehr 
jährigen Alter felig in GOtt ent⸗ 
fchlaffen / nach) dem fie 40. biß 50. 
Sahrin aller Elöfterlichen Zuchtalls 
da löblichift gelebt / nit nur uns ans 
noch Lebenden das Obige heilig bes 
Fräfftiget / fondern noch darzu hoch⸗ 
betheüret haben, daß fie auch alfo 
von ihren negft- vorgehenden lieben 
Vorfahreren feyen benachrichtiger 
worden. 

Zu Dem gibt e8 bey Difer Begeben: 
heit folche Umftänd und Muthmaſ⸗ 
funge/ welche die Sach) gant glaubs 


würdig und wahrfcheinlich macheıt. 
Dann 


5% 


DBDann hr. 
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Dann nif nur von der allgemeinen. 
Auffag der Worfahreren / fonderen 
aud) auß bewährten Zeit: und Jahr⸗ 
Schriften gewiß ift/ daß ber from̃e | 
Diener GSttes Mengos gleich nad) 
pc feinem Todt / under der Regierung 
in Mene. DER naͤchſten Nachfolgers Abbten 
log. Bene-Berrholdi, einige Wunder + Zeicheit 
Eihemer. getvürdet habe. Erſtlich bezeüget 
ad22.Apr.fOlcheg P. Bucelinus in feineit täglich 
kemin fo-aufgegeichneten Weingartiſchen Ges 
men. pag. Ihichten und Begebenheiten. Wi⸗ 
28.& 29. herum bezeuͤget folches die Zuſchrifft 
&alibi in dem Bild deß Kapitels, in wel⸗ 
«sem Die Sontrafait unferer Wein⸗ 
gartifchen Hin, Hin: Prälate gleich 
nach ihrem gottfeligen Ableben auf: 
gefteckt werden und eben fo vil Prob 
und Glauben machen / als imer ein 
offentlicher Grab » Stein machen 
Fan. Die Zufchrifft lautet alfo: 
Mengoz, five Megingus Abbas 
XI. poftulatus ex Reichenbach. 
O=- 
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Moritur Anno 1260. 22.. April, 
} Claruit poft M ortem Miraculis, 

Drengon, oder Megingus der 


12, Abbt (verſtehe zu Weingar⸗ 
ten auf St. Martins⸗Berg) hie⸗ 


her begehrt von Reichenbach. 


Stirbt im 1200," Jahr dẽ 22,1% 


April. + Mat nach dem Todt mit 


Wunder: Zeichen geleüchter. 


+ Trithemius in füis Annalibus Benedidinis,.& 


SS. Menftrui Salisburgenfes hunc noftrum Mein- 


gofum etiam Titulo Zestihonorant ad 22. Aprik 


Dife Zehgnuffen werden nit we⸗ 
nig geſtaͤrckt und beſtaͤttiget von de⸗ 
nen alten Cloſter⸗ Bücheren, ſonder⸗ 
lich von dem fo genannten und bes 
kandten / auch beyettvelchen beruͤhm⸗ 


ten Geſchicht⸗Verfaſſeren im hochen 


Werth gehaltenen Weingartifchen 
Authore Anonymo, in welcyem noch 
über Das umftändlic) einige wun⸗ 
ders⸗ würdige Begebenheiten erzehit 

DD... wer 
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werben fo bey dem Grab deß Die 
ners GOttes bald nach feinem Todt 
ſich ſollen zugetragen haben. Diſe 
— benahmfte / und zur Zeit deß 
Abbts Bertholdi verfertigte Schriffte 
aber feynd folgendes Innhalts. 


Der Ehrwuͤrdige heilige Abbt Mengos / feliger 
Gedächtauß/ if indem 1200. ten Jahr der Men 
werdung Chriſti / den 22.ten Aprıl / auf difem 
Are todts verblichen/ von weſſen Leben/ 

ehr / und Wandel wir fürklich fagen und beztuͤ⸗ 

en/ daß er in aller Reinigfeit und Kenfchpeit ge 

ebt / fehr geiſtliche Sitten / Wort / und Werck 
erzeiget / andaͤchtig dem Wachen und Betten 
außgewartet / und ſeinen Undergebenen demuͤthig 
vorgeſtanden ſeye. Welche Demuth / und andere 
Tugenden diiem frommen Abbten der alle gufi 
Gsott reichlich hat belohnen wollen, Dann nach⸗ 
dem fein Leih allda/ neben dem Altar deß H. Apo> 
fiels Petri (verftebe in der alten und vori⸗ 
gen 1 begraben worden / ſeynd 
denen Schwachen / Krancken / Blinden / und Lahr 
men groſſe Gutthaten der Geſundhejt wunderbar⸗ 
lich widerfahren. Nach dem toͤdtlichen Hintritt 
deß mehr⸗ erwehnten Abbten Mengoſi hat das all 

emeine Convent Bertholdum / damaligen Probs 

en in Hofen / zu ihrem Abbten erwaͤhlet / under 
weſſen Regierung / und Zeuͤgnuß ſich das zugetra⸗ 
gen / darvon wir Schreiben. 

1. Es iſt ein Mann mit Namen Ulrich von der 
Stadt St. Galle bieder fommen/ der an Hand 


und Fuͤſſen Sontract ware / und mit Beybilff 


zweyer 
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zweyer auf gewiſe Weiß und Art zubereiteten 


Hoͤltzeren / oder Schemelen mehr daher getro⸗ 


chen / als gegangen. Diſer / weil er mit groſſem 
Vertrauen GO um Hilff und Gnad gebetten/ 
it an dem Felt deß H. Oswaldi / daß iſt / den 
ten Auguf Monat durch die Verdienſt deß H. 
Bluts / und dep feligen Abbts Diengofi/ an allen 
feinen Slideren widerum gejtärdft worden. 

_ ‚u. Ein Knab von dem Schloß Biemburc iſt 
bieber gebracht worden/ welcher fo Gehoͤr⸗ loß ges 
weien/ daß er von anderen Leuͤthen Reden gar 
nichts verſtanden / and deflentwegen auch den Na⸗ 
men feiner Heimath / dder Geburts: Ort nit außzur 
fprechen wuffte. Einſtens um die Veſper⸗Zeit 
herum bat er fich zu dem Grab def Diener @Of- 
tes Mengofi verfüget / und opnverzüglich das 
. Gehör wunderbarlich erhalten. _ ° | 

1. Ein Blinder auf dem Dorff Sylingen/ fo 
zum Grab def Menfchen GOttes geführt worden / 
bat in Kürger Zeit fein Geficht empfangen. 

IV. Ein fern von hier wohnende Elojter - Junge 
frau ware mit einem dreyfägigen Fieber bebaff- 
tet; als fie aber ein von dem Grab def Manns 
Gottes zugebrachte Erden/ oder Staub anzuruͤh⸗ 
ren befommen/ üjt fie. gefund worden. 


Sovil auß den alten Cloſter⸗Buͤ⸗ 
cheren / und Weingartifchen Anony- 
mo, nif zwar von Wort zu Worf/ 
doch aber gewiß freülic) von Stud 

Wañ man nundifes allesin reüffe 
Erwägung ziehet/ muß nothwendig 

92 fols 
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folgender Schluß gemacht werden. 
Eines Theils ift gewiß / daß der 
Abbt Mengos gleich nad) dem Todt / 
under ſeinem naͤchſten Nachfolger / 
und ſonderbaren Verehrer deß H. 
Bluts Abbten Bertholdo, Wunder⸗ 
zeichẽ gewuͤrcket habe: andern theils 
aber iſt ebenfahls bekandt / daß de⸗ 
ren keine mehr nach Bertholdi Regie⸗ 
rung weder beobachtet / noch in den 
Cloſter⸗Schrifften aufgezeichnet 
worden: ſo muß ja folglich ein Ur⸗ 
ſach diſer Underlaſſung und Veraͤn⸗ 
derung entzwiſchen kommen ſeyn. 
Was fuͤr eine? Wahrhafftig hat es 
an denen ſowol Einheimiſchen / als 
Außwertigen Verehreren diſes gott⸗ 
ſeligen Abbten niemal ermanglet / de⸗ 
ren Fahrlaͤſſigkeit zu beſtraffen et⸗ 
wann der Gerechte GOtt die Gnad 
der durch die Verdienſt Mengoſi er⸗ 
haltenen Wolthaten haͤtte entziehen 
ſollen. Nur von dem hochwuͤrdigen 
Abbtẽ Alphonſo Stadelmayr kuͤrtzliche 
Anregung zu thun / wiſſen wir Ben 
es 
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bewaͤhrten Zeuͤgen / daß er ſchier all⸗ 
taͤglich an dem Ort / in deſſen Ge⸗ 
gend der Leib Mengoſi gelegen / an⸗ 


daͤchtig gebettet / und mehrmalen mit 


einvermengten Seuͤffzeren in diſe 
Wort außgebrochen: O Mengos! 
O ſeliger Mengos! ach wuſſte ich / 
wo du ligeteſt! diſes redete er im ve⸗ 
ſten Endſchluß den Mann GOttes 
durch gebraͤuchliches Kirchen⸗ Ge⸗ 
praͤng / Underſuchung / und Anord⸗ 
nung in offentliche Verehrung zu er⸗ 
en. 

Anjeßzo widerhole ich es noch ein: 
mal / und ſage widerum: eines theils 
iſt gewiß / daß der Abbt Mengos gleich 
nach ſeinem Todt / under dem Abb⸗ 
ten Bertholdo Wunderzeichẽ gewuͤr⸗ 
cket; andern theils aber iſt ebenfahls 
bekandt / daß deren Feine mehr nach 
der Regierung Bertholdi weder beobs 
achtet’ moch aufgeseichnet worden; 
ſo folget daft ſchluͤßlich / daß ein Urs 
ſach fothaner, Underlaffung müffe 
entswifchen feyn.. Was nn 
“ n 3 4 


93. 
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eine ? die uhr: alte und: bewährte 
Auſſag unferer Worfahreren benach- 
richtiget ung / daß Bercholdus auß 
fonders groffen Eyfer Die Verehrung, 
deß H. Bluts zu vermehren Mengo- 
fo indem H. Cloͤſterlichẽ Gehorſam 
befohlen / Fünfftighin Feine Wunders 
zeichen mehr zu thun / fondern dem: 
H. Blutdie Ehr alleinig zu überlafs 
fen. Und meilen dife Auffag der 
Vorfahreren Durch bedendliche Ums 
ſtaͤnd und ſtarcke Muthmaſſungen / 
welche auß dem bißhero erzehlten 
leichtlich zu erſehen / nit wenig be⸗ 
kraͤfftiget wird / ſo iſt ja vernuͤnfftig 
zu ſchlieſſen / daß ſelbe fuͤr ſehr glaub⸗ 
wuͤrdig zu halten feye : In factis an- 
tiquis, qu& excedunt memoriam ho- 
minum, fama plene probat. 6. cum cau- 
fam. 13. de probat, Item fama plen& 
probat, quando cumea concurrunt alia 
adminicula. d. c. cùm Caufam 13. ltem 
c. dilecti. 1. de Appellat. ibi: veritate 
per idoneas perſonas, & famam loci 
ſollicitè inquiſità. Reiffenſtuel loco 
ſuprà citato. n, 408. Ubri⸗ 
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Übrigens Hoffen wir / e8 werde 
Niemand ſeyn / der dag jenige, was 
wir von unſeren zweyen Abbten 
Mengofo, und Bercholdo bißhero tkreuͤ⸗ 
lich beygebracht / der Bullen def 
Papſts Urbani deß Achten zu wis 
Derlauffen glaube / welche durchauß 
verbiethet/ deren obfchon heilig» abs 
geftorbenen Chriſtglaubigen Wun⸗ 
derzeichen / ohne ordentliche Kirchen⸗ 
Underſuchung und Gutheiſſung / in 
offentliche Schrifften und Truck he⸗ 
rauß zu geben. Dann zu wiſſen / daß 
alles, was von mehr hoch⸗ gedachten 
Abbten Mengofo und Bercholdoallda 
angemerckt worden/ unfere liebe alte 


Vorfahrer lang vor Urbano Vin. der 


Kathen Nachwelt zu einer ficheren 
achricht in die Cloͤſterliche Buͤ⸗ 
cher eingetragen haben: welches wir 
nit anderſt als von anderen erzehlet / 
deſſentwegen hieher überfeßen wol⸗ 
len, / damit dardurch das von Mengo- 
ſo uhr⸗ alte Gericht / und allgemeine 


Aufſag glaubwürdig gemacht, fo 
RX 24 dann 


94 


95 


> 
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dann auch ſcheinbarlich dargethan 
wurde / wie ſehr ſich jederzeit allhie⸗ 
ſige Herren Praͤlaten haben angele⸗ 
gen ˖ ſeyn laſſen / die Andacht und 
Verehrung deß heiligiſten Bluts zu 
befoͤrderen. 


um a — Capitels ſoll 
kuͤrtzlich noch gemeldet werden / 
wie bey ſich allerhand ereignenden 
Brunſt⸗ und Kriegs - Gefahren ſo⸗ 
wol die Hren. Prälaten, als auch die 
übrige Geiftliche diſes Gottshaufes 
Weingarten allzeit die erſte / und grös 
ſte Sorg getragen / daß heiligiſte 
Blut / als den allerwerthiſtẽ Schatz / 
Haupt: Urſach / und Urſprung aller 
Benedidtion, Segen / und Wohlſtand 
unſers Cloſters in die Sicherheit zu⸗ 
ſetzen. Was aber die zarte Zunei⸗ 
gung und Hochſchaͤtzung der annoch 


Lebenden Geiſtlichen Tag⸗-Wercke⸗ 


ren diſes Weingartens anbelanget / 
will es ſich nit gezimmen / vil 
ar⸗ 
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darvon zumachen; weilen felbe mehr 
für ein fchändliche Prallerey / als 

hriſtliche Auferbaͤulichkeit billich 

undte außgedeuͤtet werden. Das 
kan ohne eytlen Ruhm von ihnen mit 
Wahrheit geſagt werden / daß ſie in 
allen ihren Leibs⸗/ und der Seele Bes 
duͤrfftigkeiten / Anligenheiten / und 
Troſtloſigkeiten bey u ne 
liſchen Snaden: Brunnen um Hil Y 
Troſt / und Beyſtand jederzeit fler 
bentlich anfuchen/ und auch andere 
ſolches zu thun / ſowol inner; als aufs 
fer Dem Beicht⸗ Stuhl, Chriſt⸗ eyf⸗ 
sig ermahnen/ und aufmunteren. 


Das VII. Bapttel, 


In was grofler Hochſchaͤtzung / 
und Verehrung das H. Blut zu 
Neingarten von den Frembden, und 


Auwertigen ahieit teye gehalten 
s r 


Se folten ellda widerum 96, 
N benamſet / > 


97+ 
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in die Zahl der eyfrigiſten Verehre⸗ 
ren / und Liebhaberen unſers heiligi⸗ 
ſten Bluts einverleibt werden alle 
und jede / von welchen ſchon in vor⸗ 
gehenden Capitlen / ſonderlich aber 
in dem 4. Capitel weitlaͤuffige 
Ermehnung gefcheben. Wir wols 
len aber die Gedult dep Lefers. 
nit zu mißbrauchen es Dabey bewen⸗ 
Den laſſen und Difen eufrigen Ver⸗ 
ehreren def heiligften Bluts auch anz 
dere Nachfolgende beyfegen. 
Conradinus. der letſte Herßog im. 
Schwaben muß wahrhafftig en ſon⸗ 
ders groſſe Zuneigung und Andacht: 
zu unferem heilgiften Blut getragen. 
haben / alldieweilen er Eurß vorhero / 
als er mit Friderico dem letſten Her⸗ 
tzog auß Oeſterreich zu Neapel Ano. 
1269. den 26.ten Octobris offentlich / 


und eben darum deſto erbaͤrmlicher 


hingericht wordẽ / gnaͤdigſt an Wein⸗ 
garten gedencket / und eine Fuͤrſtliche 


Wermaͤchtnuß dahin verordnet. Bu- 
cel. in Ephem. Weing. ad 26. Odtob, 


Die 
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Die Durchleüchkigfte Hertzogin 98. 
Sabina, deß Herbogen in Bayern Al- 
berti Tochter / mittler Zeit deß Herz 
tzogs Ulrichg in Würtenberg Ehes 
gemahlin/ hat Anno 1543. under dem 
Abbten Gerwico einen überauß ſchoͤ⸗ 
nen/ und goldreichen Kirchen; Ornat 
zudem H. Blut hieher verehrt. Won 
Difem till man / mie leichtlich zu, Buccl in 
glauben, ſagen Daß er nach dem ley⸗ Mari. 
Digen Abfall wider zuruck begehr£ubi funo- 
moorden ; Weingarten aber hat felspere u 
ben als. ein Gott / und. dem H. Blut cin sabi- 
Chriſti gefchändte Sach nit mehrns, urauz 
außfolgen laffen : ſondern pflegek‘ To Mar 
folchen biß auf heüfigen Tag alseintca multa 
koſtbares / und Durch. dag zierlich da⸗ — 
raufge ſtickte Wuͤrten bergiſche Wap⸗ ter exagi- 
en vil probierendeg Alterthum vontara füir,ac 
em ehemals vor der Religions re, 
Spaltung jederzeit geweſſten / undrholica 
anjego (da die Regierung und Landrekiit. 
deß Herbogthums Würtenberg auf 
den Durchleüchtigften Fuͤrſten und 
Herrn Carl Alexander Hergog zu 
| Wuͤr⸗ 


a, 
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Wuͤrtenberg / und deffen mit der 
Durchleüchtigften Fuͤrſtin und Sr. 
Fr. Maria Augufta Ihro Hoch 
fürftl. Durchleucht Herrn Anfelm 
Srangen Sürftens von Thurn und 
Taſſis Fuͤrſtl. Tochter erzeugte zahl: 
reiche mannliche Defcendenß zu uns 
gemeinem Troſt / und groffen Vor⸗ 


ſtand dep H. Roͤm. Reichs / befons 
ders deß Catholiſcheũ Weeſens erb⸗ 
lich gefallen) widerum ſeyenden gut 


Roͤm. Cathol. Hertzoglichen Hauß 
en hochen Ehren zu hal⸗ 
ten/ und andenen H. Blut: aud) ans 
deren höchft: feyrlichen Feſt⸗Taͤgen / 
wann die rothe Sarb vorgefchribenz 
i dem H. GOttsdienſt zu gebraus 

en. 

Pit vil weniger frengebig haben 
ſich bey nachfolgenden Zeiten gegen 


. Weingarten’ und dem allda andaͤch⸗ 


tig aufbehaltenen.H. Seitens Blut 


Chriſti JEſu erzeiget Anna Cathari- 


na Erß- Herßogin zu Oeſterreich / ge⸗ 


bohrne Hergogin von Mantua: Als 


brecht 
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brecht / und Wilhem Hertzogen in 
Bayren: auch Otto Truckſeß Car⸗ 
dinal und Biſchoff zu Augſpurg; 
widerum Jacob Fugger Biſchoff zu 
Conſtantz: und der gefuͤrſtete Probſt 
Blarer von Ellwangen / ſauibt ans 
deren underſchidlichen hochen geiſt⸗ 


und weltlichen Stands⸗Perſohnen / 


deren alle eintweders Gold⸗ und 
Silber s Neiche Ornath / oder aber 
anderes Foftbares Kirchen: Geräth 
zum Dienft GOttes / und deß NH. 
Bluts hergegeben/ wie folches die 


alte Sacriftey - Bücher und Invenraris 


vorweiſen / anbey aber auch anmers 
cken / daß Das. mehrifte von den Lets 
fteren/ daß iſt von denen Ornaͤthen 


wegen Länge der Zeit/ und öffteren 


‚Gebrauch nit mehr vorhanden, außs - : 


genommen Der Alt: Würtenbergifche 


Ornath / von deme gleich oben. ges 


meldet worden, 


$, 2. 
Iſen hochen Stands s Perfohr 
nen ſeynd nachgefolget — 
au 


100. 


10I, 
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auch gemeine Leuͤth / deren vil / wel⸗ 
len ſie nichts hatten beyzubringen / 
ſchaͤnckten und ergebeten ſich dem H. 
Blut als Leibeigne / mit geneigter 
Verwilligung ihrer Fuͤrſten und 
Herrſchafften / welche alle ſuchten 
mit ihrem Gut den Werth deß 
Menſchlichen Heyls zugewinnen. 
Deßwegen ſie ihre Underthanen frey 
gelaſſen / auf das ſelbige Leibeigen 
wurden under dem Pfandt unſerer 
Freyheit. Welches alles die Papft/ 
und Kayſer gut geheiffen und bes 
kraͤfftiget beynebens difen Ort / wes 
gen eines fo heiligen darinn aufbes 
baltenen Schaßes / mit underfchids 
lichen Gnaden und Sreyheiten bes 
gabt haben. 

Einige feynd in ihren Herkenvon 
heiß- brinnender Lieb und Eyfer ger 
gen dem H. Blut alfo angeflammet 
geweſen / Daß jiemit Rath und That 
Dahin gefrachtet / ein ewiges Liecht 
bey difem Wunderthätigen Heilige 
thum feben zu Fönnen. — 

| n⸗ 
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Andere haben Wein geopfferet / 
daß die Andacht der zu Weingarten 
haͤuffig ankommenden / und von dem 
H. Blut truͤnckenden Wahlfahrte⸗ 
ren deſto fuͤglicher und beſtaͤndiger 
moͤge underhalten werden. 


5. 3. 
&e werden auch bey den letſteren 
Zeiten nit. wenig gezehlet/ weis 
che auf allerhand Weiß und Arth 
offentlich zu verftehen geben, daß fie 
Dem H. Blut zu Weingaten fonders 
heitlich zugethan ſeyen. Alle Dife 
werden zwar in unferen Cloſter⸗ und 
Sacrittey-Bücheren zu einem erkandt⸗ 
lihen Angedenden namtlich anbes 
mercket; folche aber hieher zu feßen 
will der Raum und Plaß diſes 
Fleinen Büchlein nit 
zulafien. 





Das 


102, 


103, 
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Das IX. Dapitel. 
Hoche Stands⸗Perſohnen / wel⸗ 
che das heiligiſte Blut zu Weingar⸗ 


ten bey underſchidlichen Zeiten gegen⸗ | 


wärtig verebret haben, 

5. Aa | 
Eilen kurtz vorherd ein Flei 
> Anregung gefchehen von dene 


— hieher kommenden H. Blut 
Walfahrteren, fo will ſich in Allweg 
gesimmen von ihnen was mehrerg 


* 
— 
© 


alda beyzubringen/ und dardurch 


unwiderfprechlich Fundtbar zuma⸗ 
chen in was groffer Hochſchaͤtzung 
und Verehrung unſer heiligiſtes 
Blut jederzeit geſtanden ſeye. Un⸗ 
der diſen aber ſolle auß hoͤchſter Bil⸗ 
lichkeit den erſten Rang haben ein 
gecroͤntes Haupt / nemlich Rudol- 
phus der Erſte Roͤmiſcher Kayſer. 
Diſer iſt nit. lang nach angetret⸗ 
tenem Kayſerthum mit ſeiner Kay⸗ 
ſerlichen Gemahlin Anna / allen ſei⸗ 
= onen 
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nen Söhnen und Söchteren, in Bes 
gleitung viler anderen König- Fuͤrſt⸗ Baceı. 
lich» und hochen Standts; Perf 
nen / bey Lebs; Zeiten deß Abbten Decamb, 
Hermanni de Biechtenweiler , auf 
Weingarten Fommen / allda er fich / 
bie Geinige/ und in denen alle feine 
glorwürdigifte/ und Ertz⸗ Hertzogli⸗ 
che Nachkömling in den Schuß und 
Segen deß Almächtigen GOttes / 
Durch den Werth deß allerheiligiften 
Bluts aufs anmüthigifteanbefohle, 

Es haben ſowol vor/ als nach dis 106, 
fem goftfeligen Kayſer mehr andere 
Fuͤrſtliche und hoche Stands; Per: 
fohnen ſich Hieher auf Weingarten 
verfuͤget um unfer heiligiftes Blut 
Ehrifti JEſu gegenwärtig zu vereh⸗ 
ren; wir aber wollen nur die jenige 
alda namhafft machen/ welche wir 
ohne fonders Nachfuchen in def P. 
Bucelini Weingartifchen Tag: Bis 
cheren aufgezeichnefgefunden haben. 

Under difen feynd die Durchleichs 107. 
figifte Herßogin in Bayern Mech- 

J tildis, 
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cildis, und die Durchleüchkigifte Hers 
Bogin in Sachfen Agnes, welche um 
das 1232. Fahr allhiefigeg heiligfte 

Bacel. Blut andaͤchtig befuchet Haben. Als 

Ipnem. 2.dg hat zu berührter Zeit Gutta Könis 
gin zu Neapolis und Sicilta : wide 
rum Clenira, Königin in Hungarn 
mit 2. Princefjinen/und einem Prins 
* Rudolph Hertzogen in Schwa⸗ 
en / Catharina und Hedwig Her⸗ 
tzoginen in Braunſchweig / daß H. 
Blut demuͤthigiſt verehret. 

108. Diſem ſeynd nad) verfloſſenen vis 
len Jahren nachgefolget die Durch⸗ 
leuͤchtigiſte Ertz⸗Hertzogin auß 

(a)Ephem. Deſterꝛeich (a) Anna Juliana: der 
 Durchleüchtigfte Herbog in Bayrn 

(b) Ibid.(b) Guilhelmus oder Wilhelm, mif feis 

ya ner Herßoglichen Princeffin Magda- 
Aug. 1613. [ena; und die Durchleüchkigfte Ders 
(e) ıniq Bogin in Bayrn (c) Renara, gebohr⸗ 
10. Juni; ne Princeffin auß Lothringen: von 
1013. welchen fambts und fonders bezeüs 
get wird / Daß fie dem Gottshauß 
Meingarfengnadigift zugethan / den 

| | uns 
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unendlichen Werth unferer Erlös 
fung in hoher Perfohn ehrerbiethi⸗ 
gift angebettet haben. 

Anno 1628. den 26.fen Febr. hat fich 
der Durchleüchtigifte Erg: Hertzog 
Leopoldus von Defterzeich mit der 
Ertz⸗Hertzogin Claudia under einem 
Gefolg viler Fuͤrſten / Bifchöffen / 
Praͤlaten / und Grafen / bey welchen 
auch Joannes Biſchoff zu Coſtantz / 
und Graf Egon von Fuͤrſtenberg ges 
weſen / hieher begeben / und vor dem 
HD. Blut feine Andacht eyfrigift ents 
richtet. 

Anno 1623. den 23. ten April Hat der 
Hochwuͤrdigſte deß H. Nömifchen 
Reichs⸗Fuͤrſt / und ebenfahls Bi⸗ 
ſchoff zu Coſtantz Jacobus, auß dem 
hoch⸗ Graͤflichen Hauß der Fugger 
von Kirchberg und Weiſſenhorn ſein 
wegen hoͤchſt⸗ gefährlichen Blüten 
zudem Weingartifchen H. Blut ver; 
lobte Wahlfahrten Perſoͤhnlich abs 
gelegt. Sihe hernach in dem andern 
Theil Cap. 7. S. 1. von difem Hochs 

ST 2 wurs 


109, 


IIOo. 
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 Wwile 


282 Erfier Theil. 

mwürdigften Herrn Sürften und Bi⸗ 
fchoffen zu Coſtantz Jacobo Fugger iſt 
auf nen P. Gabriele Bucelin an? 
noch folgendes angumerden. Nach 
Dem gottfeligften Ableiben Joannis 
Georgij von Halmeil deß H. Roͤm. 
Reichs / Zürften und Bifchoffen zu 
Coſtantz / iſt unſer Abbt Georgius We- 
Zelin zur naͤchſt⸗ bevorſtehenden Bi⸗ 
ſchoͤfflichen Wahl beruffen worden / 
krafft welcher hoͤchſt⸗ gedachter Jaco- 
bus Fugger die Biſchoͤfflich⸗ Coſtan⸗ 
gifche Verwaltung auf fich zu nems 
men gemüffiget wurde: mobey er in 
der Wahrheit ein’ außgemachtes 
Mufter und Beyſpihl eines guten 
geiftlichen Hirten in Worten / und im 
Werck bey verfchidenen Gelegenheis 
ten fich gezeiget. Gegen dem heilis 
giften Blut hat er fo zarte, und inn⸗ 
brünftige Liebe getragen / Daß er um 
darbey leben und fterben zu koͤnnen / 
in unfer Gottshauß Weingarten als 
ein Religios / nach Abkegung der Bi⸗ 


ſchoͤfflichen Würde / aufgenommen 
zu 
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zu werden eyfrigiſtens begehret; wels 
ches aber vor⸗ erwehnter unfer Abbt 
Georgius auf alls moͤglichſte Weiß 
mißrathen/ mit beygefügtem Vor⸗ 
wand, Daß bey denen obfchwebenden 
Zeitenund Lands: Bedürfftigkeiten 
der all wiffende GOTT den guten 
Willen als das Werck felbften ans 
fehen / und belohnen werde, Und dis 
fes ( fehreibt P. Bucelin ) haf mie 
Abbt Georgius felbften mündlich ers 
zehlet: ex ejus(Georgij Abbatis) ore 
hzc excepi. Ephem. Weingart. 24. 


Jan. 

Anno ıs8ı. den io. Jun. ift Weyland 
der Hochwuͤrdigſte deß H. Nömif. 
Reich: Fuͤrſt Francifcus Joannes Bis 
fchoff zu Koftans unfer gnädigfter 
Ordinarius auß dem Hochfreyherili- 
en Hauß von Prafperg zu Wein 
garten ankommen, um die vor erhalz 
tene Gnad zu dem heiligften Geis 
tens Blut Chriſti SESU verfpror 
bene Wahlfahrt zu verzichten. 
Itz⸗ erwehnte Doofürpt Buch 

| ‚3 
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haben gleich bey ihrem erften Eins 
trittdas H. Blut zuſehen verlanget/ 
folches andaͤchtig verehret/ und fols 
genden Tags darbey das H. Meß⸗ 
Dpfter mit zartifter Lieb; Neigung 
pffentlich gehalten. 

Anno 1687. den ı5. Decem. iſt der 
Hochwürdigfte Herr Cantelmi, vor⸗ 
mals in der Schweiß / nachero aber 
in Polen geweſſter Nuntius Apoſtoli- 
eus in der Durchreyß von unferem 
Gottshauß nach aller Möglichkeit 
bewuͤrttet worden: als er nun von 
Dannen widerum abgehen molte/ hat 
er fich zuvor bey dem H. Blut beur: 
laubet / felbes andaͤchtig verehret / 
und von ihme auf ein begluͤckte Reyß 


den letſten Segen empfangen. 


Weyland der Hochwuͤrdigſte def 
H. Roͤmiſchen Reichs-Fuͤrſt und 
Biſchoff zu Coſtantz Marquardus Ru- 
dolphus auß dem Hochfreyberzlichen 
Gefchlecht von Roth / unfer gleiche 
fahls geweſſter gnädigfter Ordinarius 
hat wegen zweymaligen a 
En aͤhr⸗ 
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Fährlichen Blüten zu dem heiligiften 
Seitens Blut Chrifti JEſu fich hie 
ber verlobt / und bald darauf die ger 
machte Gelübd mit groffer Andacht 
perföhnlich abgelegt / und hiñach alls 
jährlich Durch eine fichere abgefchich- 
te Perfohn dahin eine Wahlfahrt in 
feinem Namen verzichten laffen. Sis 
he hernach in dem a. Scheil Gap. 7. 


1. 


5. 2. 


Le Durchleuͤchtigſte Frau Ma⸗ 
ria Thereſia Felicitas Fuͤrſtin 

zu Fuͤrſtenberg / Heiligenberg / und 
Werdenberg / Land» Gräfin in der 
Baar und zu Stühlinge/ 2c.2c. Ger 
bohrne Land- Gräfin zu Sulß/ und 
im Kleggeuͤ / ıc. 2c. tragt zu nuſerem 
beiligiften Seiten⸗Blut Chrifti JE⸗ 
SU fo groffe Hochfchäßung Hd Ver⸗ 
frauen’ Daß hoch - Diefelbe in vorz 
gefallenen widrigen Begebenheiten 
nit nur gewiſſe Perſohnen auf Weins 
garten a bey RIO 
4 . 


114 


136 Erſter Theil. 

H. Blut nach ihrer andaͤchtigen 
Meynung und Abſehen zu betten; 
ſondern auch ein H. Blut⸗ Gemaͤhlt 
verfertigen / ſolches anruͤhren / und 
benedicieren laſſen / damit dero mit 
Andacht angefuͤhltes Hertz aufs we⸗ 
nigiſt durch anmuͤthiges Anſehen 
und verehren diſes ſo gnadenreichen 
abgebildeten Heiligthums mehrma⸗ 
len ſich zu Hauß troͤſten / und erqui⸗ 
cken moͤge. Mit diſem aber ware 
die Durchleuͤchtigſte Fuͤrſtin nit ver⸗ 
gnuͤgt / ſondern entſchloſſe ſich mit 
ihrem Durchleüchtigen Printzẽ / und 
Herin Hern Carl Sridrich zu Fuͤr⸗ 
ftenberg/ Heiligenberg / in Werden 
berg/ in Mößkirch / ꝛc. felbften in 
bocher Perfohn nacher Weingarten 
abzugeben / wie dann folches auch 
under dem Schuß und Geleit def 
Allerhöchften mit beyderfeitigem ho⸗ 
chen Vergnügen gefchehen/ und zwar 
Anno 1722. an dem ıo.ten Tag def 
Auguftmonats / an welchem Der 
Durchleüchtige Pring Das gufe SR 
\ 1417 
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feines Alters angetreten. Mit mag 
groffer Auferbauung, und zarter An⸗ 
dacht Dife 2. Durchleächtigifte/ und 
Sürftliche Walfahuter Das allhieſige 
beiligifte Blut verehret haben, weilte 
unfer Weingarten noch heätiges 
Tags nif genugfam anzuruͤhmen. 


Das X. Vapitel. 
ernere Nachricht vondenen Wal⸗ 
ahrteren zu dem heiligiſten Seiten⸗ 
Blur Chriſti nn in Weins 
garten, . 


5. 1. 


up: allen: Zmeiffel wäre es 
Ä Die hoͤchſte Anſtaͤndigkeit auß⸗ 
fuͤhrlichen Bericht allda zu geben / 
was groſſe Zuneigungund Hochſchaͤ⸗ 
tzung die benachbarte hoch: graͤfliche 
Samilten/ und Hersfchafften zu dem 
Weingarfifchen heiligiften Blut je 
derzeit gefragen/ und annoch beftäns 
un — — se 
maſſen zu foͤrchten / othane An⸗ 

| S 5 dachts⸗ 


115. 


116, 
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dachts⸗Belobung fuͤr ein ungereimt⸗ 
politiſche Heuchlerey moͤchte aufge⸗ 
nommen werden / ſo haben wir dar⸗ 
vor gehalten beſſer zu ſeyn / allerſeiti⸗ 
ge auferbaͤulichiſte H. Bluts⸗Ver⸗ 
ehrung mehr in unſerem Gemuͤth 
hochzuſchaͤtzen / und zu bewunderen / 
als mit der Feder weitlaͤuffig zu be⸗ 
ſchreiben. Diſes ſoll / und kan nit 
verſchwigen werdẽ / daß hochgedachte 
Hoch⸗Graͤfliche Familiẽ / und Herr⸗ 
ſchafften mit ihrem herrlichen und 
großmüthigen Tugend» Erempel die 
liebe Underthanen dahin vermögen 
auch dergleichen zuthun/ wodurch 
Dann die Anzahl der Srommen NH. 
Blut: Walfahrteren wmercklich vers 
gröfferet wird. 

Solche Fromme H. Blut: Wahl: 
fahrt: Keith werden war fchier all 
täglich in unferer Clofter: Kirchen 
zu fehen feyn / Doch zu einer Zeit 
mehr / als zur anderen. Sn dem 
Fruh⸗Jahr kommen fehr vil fowol 
benachbarte / als weit⸗ entlegene Ders 

ter 
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ker / auffer ihren gemohnliche Creuͤtz⸗ 
Gange, gemeind s und hauffen: wei 
auf Weingarten/über ihre angefähte 
Zeld > Früchten den Segen von dem 
D. Blut zu empfangen/ und dem⸗ 
felbenihr gangeHabfchafft flehentli- 
chiſt anzubefehlen. . 

Und diſes gefchicht aud) mehrmaz 
len zu anderen Zeiten, fonderlich wart 
etivann ein langes Negen: Wetter / 
oder fchädliche Erd: Dürze anhal⸗ 
get: wann ein Theuͤre / oder Peftis 
len zu beförchten : wann ein ver 
giffter Lufft Brands Heuͤſchrecken 
oder Engerich vorhanden / oder ends 
lich waũ der gerecht; erzürnte GOtt 
ein gefährlichen Krieg / anfteckende 
Kranckheit / oder andere allgemeine 
Plag über das liebe Watterland zu 
fchichen antrohet: Da gibt alsdann 
jedermänniglich Elar zu verftehen / 
Daß unſer heiligiftes Seiten⸗Blut 
Ehrifti IESU ein allgemeine Zur 
flucht feye der Befrangte und Noth⸗ 
Leydenden / wie wir folches auch bey 

| une 


II7. 


118, 
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unferen Zeiten theils felbften gethan / 
theils andere zu thun vilfältig gefes 
hen haben : fonderheitlich aber im 
dem letft » verfloffenen Jahr 1734. 
Den 20. ien Zul. als an welchem Tag 
ſowol von einer Köbl. Catholiſchen 
Reichs⸗Stadt Ravenſpurg / ale von 
einem Loͤblichen Flecken Altdorff ein 
Bold; reiche Proceſſion zu vorge⸗ 
dachten heiligiften Blut angeftellk 
worden, um bey defielben offentlicher 
Außſetzung nit fo faft für Die Anges 
legenheit eines ſtets⸗ anhaltenden 
dlichen Negen: Wetters, als der 
höchft » gefährlich ⸗ obfchmwebenden 
Friegss Zeiten Die von GOtt allbes 
reits gezuckte Straff  Ruthen durch 
ein allgemeines Gebett abzumenden. 
Jetzt⸗ erwehnte löblich - Parife- 
tiſch⸗ oder halb + Catholiſche Reichs⸗ 
Etadt Navenfpurg verdienet auch 
allda deßwegen billichifter maflen ge⸗ 
ruͤhmt zu werden / alldieweilen fie 
ſchon von mehr hundert Sahren her 
@N; jährlich pfleget an dem Feſt > 
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H. Apoftels und Evangeliften Ma- 
thzi Durch einen folennen und zahl» 
reichen Creuͤtzgang hieher zu dem H. 
Blut mit höchfter auferbäulichkeif 
zu Wahlfahrten. Auß was Urfa- 
chen, und von tie langer Zeit her 
aber folches geſchehe / iſt Deutlich zu 
erſehen auß nachſtehendem Extract 
oder Außzug / welcher durch eine ſi⸗ 
chere Hand auß dem Ravenſpurgi⸗ 
Lan Urbario — — Stadt 

ars Kirchen abgeſchriben worden 
Pr 1349. und alfo * dem leydigen Abfall — 
regierte in der Stadt Kavenfpurg ein fo vergiff⸗ = — — 
te Peſt⸗ Geuch / daß von St. Facobs⸗ Tagan) it 
biß auf Pfingſten / welche felbiges Jahr auf deu], an & 
31.ten Day gefalken/ 2000, Menfchen beydes Sr... N 
fhlechts geitorben/ ohne die Kinder mit einzurech⸗ r 1* 
nen. So groffem Ubei demnach in etwas zu feien.un cn 
ren iſt der fammeliche Kath und Burgerfhafft,, Ar 4 
ſhluͤfig worden/ mit einem Geluͤbd ſich und diep. cn 
Mahfömmlingen zu verbünden / alle Fahr am ug ı 
Freytag im Ereuͤtz⸗ oder Herbſt⸗ Quatember auf 2 Mai 2 
ewige Zeiten ein Creuͤtzgang nacher Weingarten?" a 
anzufrellen / welcher aber nachgehends auf erheb⸗ 
lihen Urfachen auf das Zeit deß H. Machzi über» 
fegt worden. 


5. 20 


119, 


120, 


142 Erſter Theil, 


9; 


AS die Anzahl der H. Blut 
> Walfahrteren anbelanget/ ift 
wegen gar zu groffer Menge unmög- 
lich felbe das gantze Jahr hindurch 
zu bemercken. Indeſſen aber hat 
man augenſcheinlich beobachtet / daß 
ſie von etlichen Jahren her gegen den 
vorgehenden Zeiten um ein nit gerin⸗ 
ges angewachſen ſeye. 
Diſes erhellet auß dem / daß ſchier 
all⸗ jährlich nur in der S. Joannis- · Wo⸗ 


chen, oder fo bekandter Weingarti- 


fehen Kirchwephens- Dctav hin- 
Durch / nemlich von dem 23.ten Jun. 
biß auf den 1.ten Jul. gegen gooo. 


UtAnnoCommunicanfen- Particul gebraucht 


1732. ftu- 
diose ob- 


werden, und das H. Blut⸗Truͤn⸗ 


fervatum, Pen an 8. Joannis- Zag von Morgen 
& anno ag biß Nachmittag zu 3. und 4. Uhr 


wm fuit. 


anhaltet/ welches letftere auch am 
H. Blut: Seft-den 12.ten Mertzen / 
und H. Blut Ritt als naͤchſtẽ — 

| ng 


| 
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tag nach der Auffahrt Chriſti / gemei⸗ 
niglich zugefchehen pfleget. 

Wann nun Die übrige nik ange⸗ 
zeigte ſowol hoch »fenrliche/ als ges 
meine Taͤg deß Zahrs : widerum die 
mehrmalige Bett⸗Taͤg / auch öfftere 
Volck⸗ und Zahl s Reiche Sreüß- 
Gang darzu gerechnet werden fo 
wird ſich gemwißlich eig ungemeine 
groſſe Summa der Fronten H. Blut⸗ 
Walfahrteren hervor thun. Sintes 
malen fchier Fein Tag vorbey gehet / 
wo nit eintweders Benachbarte / oder 
fern⸗ entlegene auch mehrmalen in 
zimlicher Menge das heiligiſte Blut 
zu ſehen / ſelbes andaͤchtig zu vereh⸗ 
ren / und zu kuͤſſen / mithin darvon zu 
truͤnckẽ iñſtaͤndigiſt verlangen. Wel⸗ 
ches dann alles zu groͤſſerer Ehr 
GOttes / und ſeines allerheiligiſten 
Seiten⸗Bluts gereichen wolle. 


SECH)RE 
F | Das 


128, 
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Das XI. Vapitel. 
Beſonderer Bericht vondenen H. 





- Blut: Walfahrteren/ welche Anno 


1724. bey dem erften hochfeuirlihen Eins 


wenhungss Zefi der jetzigen neuen Llofter- Kirchen 


— — — — — — 


zu Weingarten ſich eingefunden: dann ein kleine 


Nachricht deſſen / was ſich darbey merck⸗ 
wuͤrdiges zugetragen. 


61 


» @ 
Kein die vorige alte / einige 
jahr:hundertgeftandene Kirs 
chen nit nur allein zimlicher maſſen 
von Tag zu Tag bau: fälliger zu wers 
den begufiete/ fondern aud) Die im⸗ 
merdar haͤuffig anwachſende / und zu 
Dem allerheiligiften "Seiten - Blut 
unferes Heylauds feine hoͤchſt⸗ ges 
gröfte Zuflucht nemmende andaächtis 
ge Walfahrter zu faſſen allerdings 
wolte zu Flein werden 5 fo entfchloffe 
fich endlicy Anno 1715. nach lang, und 


wol überlegter Sach der Hochwürs 


Dow 


dige / und wegen verfchidenen Da und 
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dorken theils gaͤntzlich aufgeführten, 
theils verbeffert - und erneuerten fo 
wol Geiftlich- als Weltlichen Ge- 
bäuen lob «und preyß⸗ wuͤrdige Her: 


Abbt Sebaftianus gotffeliger®edächt- 


nuß / Die Verehr⸗ und Anbettung deß 
allerheiligiſten Bluts zu vergroͤſſe⸗ 
ren / und mehrers außzubreiten / ein 
neue Cloſter⸗ Kirchẽ auß dem Grund 
aufzubauen. 

Da nun dañ die gemachte Anſtal⸗ 
fen den gluͤcklichiſten Fortgang ges 
Wannen, und felbiges Jahr noch der 
Grund zu einer neuͤen / und gröfferen 


123. 


Kirchen gelegt wurde / hat es ſich zu⸗ 


faͤlliger Weiß ereignet / daß Ihro 
Hochfuͤrſtl. Gnaden Herz Jacob Car- 
racciolus Nuntius Apoftolicus in der 
Schweiß durch Weingarten reyfetey 
bey welcher Gelegenheit hoch ⸗ge⸗ 
dachter Fuͤrſt ſich ſelbſten gnaͤdigiſt 
anerbotten / den erſten Stein der vor⸗ 
habenden H. Blut: Kirchen zu ſe⸗ 
tzen. Welches dann auch in groſſer 
Menge deß ——— Volcks In 

⸗ 
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Bifhöfflich 2 Gebraucdhlichen Kir⸗ 
chen Geremonien vollzogen/ auf bez 
fagten Stein aber folgende Schrift 
eingegraben worden. 


Primum hujus Baſilicæ Lapidem 
ritu Pontif. pofuit Cel. mus & R. mus 
Princeps Dominus Dominus Jaco- 
bus Carracciolus, ex Ducib. Mar- 
tin, &c. Archi-Epifcop. Ephef. 
Apoftol. fedis ad Helvetios Nun- 
tius,&c.&c. Die XXII. Auguft. 
Anno M. DCC. XV. 

Teuͤtſch. 

Den erſten Stein diſer Kirchen 
hat mit Biſchoͤfflichen Kirchen⸗ 
Ceremonien gelegt der Hochwuͤr⸗ 
digſte Fuͤrſt / und Herr Jacob Car: 
racciolus / x. Epheſiniſcher Ertz⸗ 
Biſchoff / Nuntius Apoſtolicus in 
der Schweitz / x. Den 22." Aus 
guſt Monat Anno 1715. 

Auf 
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Auf Difes hat der gütige Himmel 
Zweiffels ohne in Anfehung deß allerz 


beiligiften Herg und Seiten: Yluts 


Shrifti JEſu das ihme zu Ehren un- 
Dernomene Kirchen: Gebdu fo reichz 
lich gefegnet/ daß esin wenigen Jah⸗ 
ren zu feiner Vollkommenheit gelang 
get / wie ſolches der under dem auffes 
ren groffen Portal ob der inneren 
Kirchen: Porten mit guldene Buchs 
ſtaben gefihribene Zitul denen Einz 
gehenden zu lefen vormeifer: 


124. 


Tri-uni DEO, pretiofiffimo & | 


Chrifti Latere profluo Sanguini 
Thavmaturgo, Patriæ Afylo, Ima- 
culate- Conceptz, Bencdidini Or- 
dinis Prote@rici , Virginex DEI- 
parenti MARLE, Tutelaribus Pa- 
tronis Martino & Oswaldo, po- 
tentiflinıorum Guelfonum Princi- 
pum infigni pietate & liberalitate 
fundata Vinea, ſub Reverendiffimi 

K 2 Do- 
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Domini Domini Sebaftianı Ab- 
batis W eingartenfis XXX VI. ter 
felici Regimine, prfentem Bafı- 
licam zdificavit feptennio. Con- 
Noyınio, ſummavit, dedicavit, f confecravit 

tdie X. Septembris. 

| Teuͤtſch. 
Dem drey einigen GOtt / dem 
allerkoſtbariſten von der Seiten 
Chriſti herabgefloſſenen Blut / der 
wunderthaͤtigen Zuflucht deß gan⸗ 
tzen Vatterlands: der unbefleckt⸗ 
empfangenen / deß gantzen Bene- 
dictiner⸗ Ordens Beſchuͤtzerin / 
Marie der Jungfrauen / und Ge⸗ 
baͤhrerin GOttes: denen H. H. 
Schutz⸗Patronen Martin und 
Oswald / hat dag durd) die unge⸗ 
meine Fromm⸗ und Freygebigkeit 
der Großmaͤchtigiſten Sürften 
der Guelien geftiffte Sottsbauß 
| Wein⸗ 
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Weingarten under der drenmal 
glückfeligen Regierung deß Hoch: 
würdigen Herrn Heran Sebattiani, 
deß 36." Abbts zu Weingarten / 
gegenwärtige Kirchen erbaut / im 
7.0 Jahr geendet/ laſſen einwey⸗ 
ben den 10. ten Herbſtmonat Anno 


— 


‚+ Die Einweybung iſt im o.ten Jahr gefchehen/ 
wie c8 die 2. jahr» Zahlen der gelegten eriten 
Steins / und der vorgenommenen Kirchweyhung 
Elar vorjfellen. 

S, 2. 


Keahdem endlich von Seiten 
Weingarten die Sach fo weit 
fommen/ Daß nichts mehr abgienge/ 
als ein Hochfeürliche Einweyhung 
der ne; hergeftellten H. Blut: Kir; 
chen : fo Hat fich unfer gnädigifter 
Herr Ordinarius, Ihro Hochfürftt. 
Gnaden Toannes Francifcus deß Neik. 
Roͤmiſ. Reichs: Fürft/ und Birchoff 
zu Coſtantz auß demuhr⸗ alten Hoch? 

3 frey⸗ 
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freyherslichen Hauß der Schenden 
von Stauffenberg, 2c. gnaͤdigiſt ent⸗ 
fchloffen  dife Herzliche Stirchen: Ger 
remonien in hocher Perfohn ſelbſten 
vorzunemmen / wiedann foldyer Ano 
1724. den 10.ten Sept. der würdfliche 
Anfang gemacht worden, mit ſonde⸗ 
rem Troſt / Freud, und Zubel aller in 
groffer Anzahl Anmwefenden body: 

und nideren Stands Zufeheren. 
Waͤhrender diſer Bifchöfflichen 
Kirchen-Verrichtung vertrate Die 
Stell eines Aliſtenten der Hoch: 
würdige, Reichs: Hochwolgebohrne 
Herz Francifcus Joahes Antonius Frey⸗ 
ber? von und zu Girgenftein / Bi⸗ 
fchoff zu Uthina / deß Hochlöblichen 
Dom : Stiffts in Coſtantz Canoni- 
cus, und hoch : ermelter Hochfürftl. 
Gnaden Suffraganeus, und Vicarius 
Generalis, &c. Das Ambt eines Dia- 
coni, und Subdiaconi nahmen auf fich 
der Hochwuͤrdige / Neichss Doch? 
mwolgebohrne Her: Joannes Marquar- 
dus Sreyber: von und zu Girgen: 
ftein/ 
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ſtein / r2c. und der Hochwuͤrdige / 
Hochgebohrne Herr Joannes Erneſtus 
deß Heil. Roͤm. Reichs Graf von 
Koͤnigsegg / Aulendorff / ꝛc. beyde 
deß hochen Dom; Stiffts zu Co⸗ 
ſtantz Canonici. 

Dife erfte Kirchweyhungs⸗Be⸗ 
gängnuß ift 8. Tag nad) einander 
mit hochfeuͤrlichſtem GOtts⸗Dienſt / 
und augbündigen Ehren; Predigen 
gehalten worden / wobey all; fäglicd) 
ein gewißlich zahl ; reiches Pilger⸗ 
Volck theils mit ordentlichenCreüßs 
Gängen theils forften hauff⸗ und 
troppen : weiß fich eingefunden/ und 
dag heiligfte Blut in feiner neuͤ⸗ ers 
bauten, und eingeweyhten Kirchen 
andächtigift verehret hat. 

Zu einem herzlichen Erempel und 
Beyſpihl viler anderen haben hoͤchſt⸗ 
gedachte Hochfürftl. Gnaden ſich 
dißfahls ruhm: würdigift gemacht’ 
da felbe Die nit fo faft von fich felbften 
angebohrne / als von denen preyß⸗ 
wuͤrdigiſten Biſchoͤfflich⸗ Coſtantzi⸗ 

K 4 ſchen 
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fhen Vorfahreren ererbte Zunei« 
gung’ Hochſchaͤtzung und Andacht 
zu dem heiligiften Seiten - Blut 
Shrifti JEſu / als dem theüriften 
Kleinod’ und gröften Zird ihres Bi⸗ 
ums/ zu zeigen Dermaffen fich gnd- 
igift belieben laffen daß boch= die- 
felbe in deſſen annoch anhaltenden 
8. tägigen Seftivität nit nur dem mit 
groffer Begird zulauffenden Volck 
Das H. Sacrament der Firmung / 
fondern auch dem Reichs-Erb⸗ 
Truckſeß Wolffeggifchen jungen 
Herrn Grafen Joanni Ferdinando, 
dermaligẽ Canonico beyder Erß-und 
Hoch- Stifter Koͤlln und Coſtantz 
in hocher Gegenwart beeder Hoch» 
©räflichen Elteren Die Ordines Mi- 
nores felbft mifgetheilet. 

Mit difem aber ware Ihro Hoch⸗ 
fürftl. Gnaden nod) nit vergnügt / 
fondern hoch; Diefelbe haben vor ih» 
rer Abrepß von Weingarten bey dem 
offentlich - außgefeßten allerheiligi- 
fien Seifen: Blut Chriſti mit - 

er 


| Erfier Theil. 103 
fter Andacht und Auferbauung aller 
Gegenmwärfigen das hoch - heilige 
Meß: DOpffer gehalten. Nach wel⸗ 
chem fie ſamt anderen hochen Gäften 
das allerheiligifte Blut mit demuͤ⸗ 
thigem Kuß verehret/ darab getrun⸗ 
den/ und nach empfangenem deffels 
ben Segen fich fo gleich zur Nuckfehr 
nacher Mörfpurg entfchloffen / wo⸗ 
bin der Hochwürdige Herr Weyh⸗ 
Bifchoff nach 3. Tagen (in welcher 
Zeit einige noch übrige Altär gewy⸗ 
hen / und dem allenthalben herzu- 


lauffenden Shriftens Bold das H. 


Sacrament der Firmung mitgetheilf 
worden) endlich auch gefolget. 


S. 3. 


Emma num unfer acht » fägige 
Kirchweyhungs⸗Feſtivitaͤt all: 
gemad) zu dem End zu näheren bes 
gunnte, hat Weingarten alleg ver- 
anftaltet/ ihren gröften Schatz / daß 
alerheiligifte Seiten: Blut Chrifti 


130, 


JEſu / mit se Kirchen und 
5 


Eh⸗ 


131, 


132. 
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Ehren⸗Gepraͤng in feine neuͤe Kir⸗ 
chen einzufuͤhren und zu uͤberſetzen / 


worvon wir allda nur ein kurtze 


| 


Nachricht geben wollen. Weraber 


deſſen außführlichen Bericht zu lefen 
begirrig / der Fan fich Deß Anno i725. 
im Druck verfertigten Yuch (Finca fo- 
rens ac fruclıficans genannt ) bedienen/ 
allwo er alles von Sag zu Tag ſamt 
Denen gehaltenen Ehren: Predigen 
umftändlich befchriben finden wird. 
&o fort dann zu der Sad) zu 
ſchreitten ift den 16.ten Septem. als 
an dem Samſtag der vorhabenden 
H. Blut: Vberfeßung mehr -benafis 
tes heiligifte Blut in der feuͤrlichſt⸗ 
gehaltenen Veſper auf feinem ge: 
mwohnlichen roth: fameten mit Gold / 
und Kleinodien außgezierten Kuͤſſe 
offentlich außfeßt/auch mit ihme dem 
andächtigen Chriften: Wolc ſowol 
vor -als nach der Veſper der Segen 
ertheilet worden. 
Den 17.ten obs befagten Septem. 
wurde um 6. Uhr früh mit der sen 
en 
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fen Glocken ein Zeichen gegeben / 
woraufR.P.Cuftosmit gewohnlichen 
Paramencis angethan / daß allerheilis 
gifte Blut zu einem auf freyen Feld / 
auſſer dem Flecken Altdorf aufges 
richteten Altar gefragen/ fodarauf 
biß zu feiner Abhollung von dem 
haͤuffig⸗ und andachtigen Volck ans 
gebettet worden. Um halbe 7. Uhr 
gienge die Pfarzey Altdorff von der 
Kirchen auß mit Creuͤtz und Fahnen 
gedachtem Altar zu : mie eben auch 
zu gleicher Zeit das gange Konvent 
unfers Gottshaufeg proceflionalifer 
fi) Dahin begabe / welchem 3. Hın. 
Hın. Hin. Prälaten perföhnlichralg 
Ihro Hochwuͤrdẽ und Gnaden Herz 
Abbt Michael deß Löblichen Reichs⸗ 
Gottshauß Weiſſenau Chriſt⸗ mil⸗ 
diſter Gedaͤchtnuß: Ihro Hochwuͤr⸗ 
den und Gnaden Her: Abbt Balcha- 
far deß Löbl. Gotthauß zu St. Pe 
ter Can. Reg. S. Auguftiniin Waldfee: 
und Ihro Hochwuͤrden und Gna⸗ 
den Herr Abbt Sebaftianus allhieſi—- 

gen 


133. 


134. 
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gen Gottshauß damalig: regierens 
der Praͤlat nunmehro wolſel. Ges 
daͤchtnuß / nachaefolgek. 

Hierauf nahme die Proceſſton 
bald ihren Anfang / von welcher man 
geſtehen muß / daß fie ſehr Volck⸗ 
reich / mit gelehrten Sinn⸗Bilderen 
und Ferculis, mit allerhand auf dag 
heiligifte Blut deuͤtenden Siguren 
sierlich außgerüftet/ und in Die ſchoͤn⸗ 
fte Ordnung eingetheilt geweſen 
feye: wobey Titl. Her Pralat von 
eiffenau das heiligifte Blut ges 
tragen: die andere zwey Titl. Hren. 
Praͤlaten aber ihme afittieret. 

Danundas allerheiligifte Seiten⸗ 
Blut Chriſti SEfu unfers Erlöfers 
und Seligmachers in feiner neuͤ⸗ ger 
baut: und eingemeyhten Kirchen an 
fommen / ift mit Zuſam̃en⸗Laͤutung 
aller Glocken / und Abfeurung def 
gröberen Geſchuͤtz ( fo auch währen: 
der Proceffion / under welcher dag 
Weingartifche Konvent verfchidene 
Pfalmos biß in Die Kirchen abfange / 

| Ä ge⸗ 


| 


| 


| 
| 
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gefchehen ) DAS 7e Deum Landamns ab- 
gefungen / nach deffen Vollendung 
aber der Segen gegeben, und das NH. 
Blut in feinen Tabernacul gefeßt/ 
und gleichfam inchronifierf worden. 

Nach difem folgte ein ( gleich des 
nen vorgehenden 6. Zägen ) zu Eh⸗ 
ren deß H. Bluts wol außgearbeites 
fe Predig / und nad) der Predig ein 
under Srompeten/ und Paucken⸗ 
Schall abgefungenes Hoc): Ambt. 
Endlich wurde in der andern Veſper 
Difes hoch: feürlichen Tags alles Bes 
obachtet / wiegeftern/ und ift alfo uns 
fer acht⸗ tägige herzliche Kirchwey⸗ 
hungs⸗ Solennifät mit allgemeinem 
fowol inner; als dufferlichen Troſt / 
und Zubel zu gröfferer Ehr GOttes / 

und feines allerheiligiften Sei⸗ 
ten: Blutes befchloffen 





135, 
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Das XI. Vapitel. 
Es wird die Frag erörteret/ ob es 
beffer feye das H. Blut offt / oder 
felten zu zeigen. 


Sr 
136. —— iſt wahr / daß ein Vers 


borgener / und niemalen zu ſe⸗ 

hen kommender Schatz nichts nutze. 

Wahr iſt es / weilen die H. Schrifft 
ofen folches alfo zu feyn beftättis 
Eccl.20.gef : Sapientia abfconfa (laute der 
v. 32. & göttliche Text) & chefaurus invifus; 
Er quæ ucilicas in ucrisque ? verborgene 
Weißheit / und ein Schatz den man 

nit fihet 5; mas nußen fie beyde ? 

wahr ift/ widerhole e8 noch einmal/ 

| Daß ein verborgener/ und niemalẽ zu⸗ 
fehen kom̃ender Schaß nichts nutze. 

Es ift aber auch wahr und unlaugs 

bar / daß / was gar zu gemein ift/ ſel⸗ 

ten in groſſer Hochſchaͤtzung gehal⸗ 

ten werde / wie uns deſſen die — 

e 
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che Erfahrung handgreifflich über, 
zeüget. Dahero entftehet die Frag / 
ob es befier feye/ unferen werthiften 
Schatz / daß allerheiligifte Blut / 
oͤffters / oder aber nur ſelten zu ſehen 
vorweiſen ? Solte ſelber gar zu offt 
gezeiget werden / ſo kundte billich zu 
befürchten ſeyn / Daß bey etwelchen 
ein fräffliche Gering- Schaͤtzung ge⸗ 
gen einem fo theuͤren Kleinod eins 
ſchleuͤchen möchte. Wurde aber dis 
fes Sroft: Hilff- und Gnaden» reiche 
Heiligtum immerdar verfchloffen 
bleiben / Eundte man allerdings mif 
Wahrheit fagen: Sapientia abfconfa, 
& chefaurus invifus ; quæ utilitas in 
ucrisque.? Verborgene Weißheit / und 
ein Schatz / den man nit ſihet; was 
nutzen ſie beyde? 

Diſes letſteren unangeſehen ſeynd 
einige hoch berühmte Ort / welche 
ihre hoch-ſchaͤtzbare Heiligthümer 
nur eins oder andermal das Jahr 
bindurc) denen Chrift « Glaubigen 
zu fehen vorftellen/ um bierdurdy 

ein 


137. 


133. 


139. 


wir glaubwürdig benachrichkiget 
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ein gröffere Andacht und Verehrung 
Dargegen zu erwecken. 

P. Joannes Croifer S. 1. ergehlef Die 
offentliche Zeigung und Außfegung 
deß H. Schweiß - Tuch8 / ſo zu Bir 
fang einer Stadt in Burgund ehrers 
biethigift aufbehalten wird / folgen⸗ 
der maſſen: Man zeiget offentlich das H. 
Schweiß⸗ Tuch zweymalen in dem Jahr mit eis 
ner herzlichen Begaͤngnuß: zu Ojferen / und da 
Fomme der Ertz⸗ Difchoff mit 2, Doms Herzen! 
und am Zeit der Himmelfobrt > da erfiheinen die 
Doms Herzen / und verzichten dife ſowol praͤchti⸗ 
ge / als gottfelige Vorftellung under Zuſammen⸗ 
utung aller Slodfen/ und Donneren alles Ge⸗ 
ſchuͤhes um die gange Stadt und Veſiung. So 
vil der ob s angedeütete P. Joannes 
Croifer von dem H. Schweiß: Tuc) 
zu Biſantz. In dem Leben Shrifti 
und Mariz. Part. 1.$.71.p. 402. 

Die welt: berühmte Stadt Zrier 
pranget mitdem D. Leib⸗RockChri⸗ 
ſti / welchen ſie als einen werthen 
Schatz in einem wol verſorgten Ort 
auf das genauiſte verwachet / und 
aufbehaltet. Er wird aber / wie 


wor⸗ 
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wörden / daß gantze Zahr niemalen 
offentlic) gezeiget/ als an dem H. 
Auffahrts⸗Tag / und Difes nur vou 
fern, einige oder andere Stund. 

Mayland eine auß denen vor: 
nehmften Städten deß Welfchlandg 


14% 


achtet fich alüdfelig wegen einem 


Nagel / mit welchem Chriftus JE⸗ 
ſus einftens auf dem Kalvaris Berg 
an das ſchmaͤhlichſte Creuͤtz⸗Holtz 
ift angehefftet worden, und über Dis 


ſes hochſchaͤtzbare Heiligthbum hat - 


erwehnte Stadt fo groffe Sorg und 
Dbficht/ Daß fie folches in einem Als 
tar der Dom ; Kirchen ficher vers 
ſchloſſen / nur einmal im Jahr nem⸗ 
lich den 3.10 May, an dem H. 
Creuͤtz⸗ Erfindungs⸗Feſt / mit dreys 
taͤgigen Kirchen⸗Gepraͤng zur jeder⸗ 
maͤnniglich⸗ offentlicher Verehrung 
außzuſetzen loͤblichiſt bißhero gepflo⸗ 
5.2 


Du beligie geiten Zt Chri⸗ 
ſti IESU Fu Mantua / deſſen 
—F un⸗ 


I4L 


— 
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unſer Weingartiſches ein abgeſon⸗ 
derter Theil zu ſeyn nit gezweifflet 
wird / iſt vil Jahr an einem ſicheren 
Ort ehrerbiethig verſchloſſen gebli⸗ 
ben / und niemalen offentlich gezeiget 
worden. Nach der Hand aber iſt 


— von denen Roͤmiſchen Paͤpſten / be⸗ 
Ser nanntlich von Pio Secundo, und Des 
centius denen Mantuanifchen Bifchöffen vers 
Regufa de ordnet worden / daß Difer unendliche 


nE 


142. 


143. 


H. Blut» Schaß aufs wenigiſt ein- 
mal im Zahr offentlich folte außges 
feßt werden / welches einige Rabe 
bindurch andem H. Char: IH 
nachgehendg aber an dem H. Aufs 
fahrts⸗Feſt gefchehen ift. 

Ob / wies und wann dife N. Blut⸗ 
Außſetzung bey unſeren jetzigen Zei⸗ 
ten zu Mantua gepflogen werde / deſ⸗ 


ſen ſeynd wir in dem Jahr 1733. 


durch ein fichere Hand von Mantua 
folgender Geſtalten benachrichtiget 

worden. 
Das hochſchaͤtzbare Heiligthum 
dep werthiſten Seiten- Bluts — 
az ri⸗ 
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Chriſti wird zur offentlichen Vereh⸗ 
rung dem Volcd niemalẽ vorgeſtellet / 
als am 5. Char⸗Freytag / an wei⸗ 
chem darmit Nachmitta dreymal / 
u dreyen underfebiblichen Stun 
| den’ und nach fo vil vorbero gehal⸗ 
tenen Predigen / der Segen oder Be- 
nediction gegeben wird, 
in zu Abend» Zeit verfetzet 
man das Heiligthum. widerum in 
fein gewöhnliche Bebaltnuß / und 
wird mit 4. Schlißlen verwabret / 
deren einen der Fürſt / den anderen 
der Senat, den dritten das Capitel deß 
Dom » Stiffts / den vierten bas 
Haupt / oder der Vorfkeber der Col- 
degiar- Kirchen S. Andrez zu Handen 
nermmen. Und wird mehr beſag⸗ 
tes boch- heilige Blut NRiemand 318 
ſehen vorgewifen / auſſer Furſteñ / 
und groſſen Herren / welche eintwe- 
ders eigentlich dabin reyfen / ober 
aber ſonſten darumen iñſtandig an 
ſuchen. So vil der Brieff deßS.T. 
Herꝛn N. Fafcha Eccleſi- Collegiatæ 
82 S. An- 


144 


—* 


104 Erſter Thell. 
S. Andreæ su Mantua Primicerij, &c. 


Sub dato Mantua den 26,fen Febr. 


145. 


146. 


Anno 1733. 

Auf difem allen erfihet man ohne 
fchwehr / daß ſowol Mantua/ als 
andere mit vornehmen Heilisthüms 
mer von Shrifto dem Herzen bereits 
cherte Derter ihre geiftlihe Schäß / 
um felbe in defto gröfferer Hochſchaͤ⸗ 
Bung und Anſehen zu erhalten’ gar 
felten im Jahr zu ſehen offentlich 
vorſtell en. 


:&3 

gg deme / wie ihme wolle! ! die 

geftellte Frag / ob es beffer / 
und nußlicher feye/ Daß heiligifte 
Blut offt / oder aber nur felten offents 
lich zu fehen vorweiſen / ift Durch Das 
bißhero beygebrachte noch nit erörte- 
ref. Was Weingarten anbelanget/ 
fo haltet es fich) an Die ob- angezoges 
ne Schriffts Stell: Sapientia abfcon- | 
(a, & Thefaurus invifus; quæ utilitasin 


utrisque? verborgene Weißheit / und 


ein 
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ein Schatz / den man nit ſihet; was 
nußen fie beyde ? und will allerdings 
behaupten, Daß ihr gnaden reicher 
H. Blut: Schag zum Zroft der 
Srommen Shrift: Glaubigen und 
zur täglichen Hilff, und Zuflucht als 
ler Betrübten/ Prefthafften / und 
Noth⸗Leydenden mehrmal vorges 
wifen werden folle. Und difes um 
defto ehender und lieber / je länger 
fothane Andachts» Nersichtung als 
fo gepflogen worden. 

Es werden bald hernach in dem 147. 
anderen Sheileinige Gutthaten / fo 
um das Jahr 1200. bey dem allhiefi- 
gen H. Blut fid) zugetragen, erzeh⸗ 
let werden’ auß welchen Elar zu erfes 
ben / daß fchon dazumalen die ans 
kom̃ende Pilgram, Krancke / Lahme / 
und Blinde mit dem offentlich⸗ge⸗ 
nem H. Blut feyen gefegnet wor⸗ 
‚den. 


Anno 1294. hat C. de Hafenftein eis 148. 
nen Wein auf feinem Neeb: GartenEx lib. Ab- 
zu Navenfpurg hieher geopfferet/das a, "er" 

. < — 
£ 3 mifzsı. 


⸗ 


— 


149. 
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mit die fromme Walfahrter von dem 
H. Blut zu trincken haben welches 
ohne offentliches vormweifen und Zeie 
gen nit hat gefchehen koͤnnen. 

Anno 1351. bat Eberhard Truch⸗ 
feß ein Som Wein geftifftet auß feis 


Loc. cit. gem Garten under der Burg zu Nas 


pas. 384. 


150. 


venfpurg für die jenige/ welche Das 
H. Blut beſuchen / fehen/ und Ans 
Dachts halber darab zu trinden bes 
gehren. 

Ubrigeng ſeynd gewiſſe Feſt⸗Taͤg 
deß Jahrs / an welchen das heiligiſte 
Blut gewohnlich eintweders in or⸗ 
dentlicher ‚irn berumgetras 
gen / oder fonften zur offentlichen 
Merehrung vorgeftellet/ und jeders 
männiglich darvon zu trincken geges 
ben wird. Dergleichen Feſt⸗Taͤg 
feynd das H. Blut⸗Feſt den 12. ten 
Merken : Der Creütz⸗Mitwoch: 
Dernächfte Freytag nach der Him̃el ⸗ 
fahrt Chriſti / oder ſo genannte H. 
Blut: Ritt: Die Weingartiſ. Clo⸗ 
ſter⸗ Kirchweyhe an St. Jobanıss 

ag 
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Tag den 24." Jun. Die Hagelfeur 
den 26.ten deß jeß - erwehnten Mos 
nats : und der H. Char⸗Freytag / 
von welchem was mehrers in Dem 
nächften $. 4. zu erfehen kommet. 
eg: gedachten Feſt⸗Taͤgen fol 
len billich auch die 2. Stiffter- Jahr⸗ 
Taͤg / deren einer den s.tn Mergen/ 
der andere den 9.fen Novem. feürlich 
gehalten wird / beygezehlet werben, 
als an welchen das heiligifte Blut 
auf einem rothen fehön außgearbeis 
teten Küffen gelegt, jedoch mis einem 
Velo, oder Kelch: Tuͤchel bedeckt, in 
Gegenwart und Begleitung deß 
sangen Convents / auch anderer vis 
ken ſowol geiftlich « als weltlichen 
en zu dem Altar / bey wel; 
die Weingartiſche Stiffter be- 
graben ligen / under zufammen Laͤu⸗ 
tung aller Glocken / doch ohne alles 
Kirchens Gefang/ getragen, und alls 
da vorbefagter maſſen auf Dem Kuͤſ⸗ 
fen ligend / und bedeckt in die Mitten 
geheilt wird / worauf fodann gleich 
| I dars 


IST. 
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darbey ein ſolennes Seel: Ambt fr 
Pontificalibus erfolget., Benebens 
ſtehet ein mitder Stifter Wappen 
verfchidenen Eronen/ und Scepfer/ 
auch vilen Wachs: Kergen, und 
anderen Sachen außgezierfed Ca- 
ftrum Doloris, oder Zodten « Gerift 
vor ermelten Altar, und pflegt der 
jeweylig⸗ Negierende Her: Praͤlat 
nach abgebettetem fo genannten Of- 
fertorio , ſich mit feinen Geiſtlichen 
Miniftris gegen dem Volck umzuwen⸗ 
den / und zu dem Altars⸗Fuß herab 
zu treten. Da inzwifchen Adm.R. 
P. Prior mit denen fambtlihen R.R. 
Patribus Conventualibus ſecundùm Or- 
dinem Senij, daß iſt nad) der Drds 
nung der abgelegten Klöfterlichen 
Profeflion , auß dem Chor zu Dem 
Etiffters Altar hinzu gehet/ allwo 
er auf der Epiftel: Seiten von R. P. 
Cuftode , welcher mit einem Chor⸗ 
Rock / und ſchwartzen Stohl anges 
than iſt / ein Hoftie oder Oblat auf 
einer Paten in Die rechte Hand / hr 
| ie 
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Die Lincke aber einen mit Wein gefils 
ten KHelch empfanget / fo er dann vers 
mittelft eines in beyden Händen 
gehaltenen ſchwartzen Veli, oder 
Dolgers dem Her Prälaten zu 
traget / und mit gebührender Haupt⸗ 
Neigung offerieret. Hoch-gedachter 
Her: Pralat mit aufgefeßter Inful 
siwifchen dem Diacono, und Subdia- 
cono ftehend/ niet erftlich die Hos 
ſtie / und gibt folche dem Diacono auf 
ein befondere Paten; hernach ſchit⸗ 
tet er auß dem beygebrachten Kelch 
ein wenig Wein in den Kelch, fo 
Der Subdiaconus in Händen haltet / 
worauf der Offerens fich gleich wide⸗ 
rum gegen der vorigen Epiſtel⸗ Seis 
fen zurud ziehet/ und dem naͤchſt⸗ 
folgende Den Kelch, und Paten famt 
dem fchwarßen Velo darzeichet/ und 
fofort die übrige einer nach) Dem arts 
deren biß auf den letſten. Wann 
nun fothane Oblarion vollendet, wird 
das Hochs Ambtferners continuieref/ 
und nach Difem die bey einem Caftro 
5 Do- 


152. 
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Doloris gebraͤuchliche Todten⸗Cere 
monien verrichtet. Hierauf aber wird 
das heiligiſte Blut zu ſeinem beſon⸗ 
Ders gewidmeten Altar auf vor; bes 
rührte Weiß widerum überfeßet / 
und mit ihme fowol vor; als nach di⸗ 
femsjährlichen Zraur- GOtts dienſt 
Dem anmwefenden Thriften- Volck der 
Segen ertbeilet. Endlichen wann 
alles Obige befagter mafjen vollzoa 
fo wird alsdann den Zag bins 
urch für Die in GOtt Ruhende 
Stiffter reichliches Allmofen fomol 
in Brod/ als Mehlaußgefpendet un« 
der Die arme Leuth/ deren Anzahl 
biß gegen / ja auch über 7000. fich, 
ſchon beloffen hat. 

Auffer diſen benahmften Tägen 
wird freylich Das heiligiſte Blut 
auch mehrmal gezeiget; doch ift diß⸗ 
fahls fichts gewiſes verordnet : ſon⸗ 
deren die gange Sach iſt geftellet in 
der Befcheidenheit und Willkuhr der 
jenigen / deren Obſorg und Ver⸗ 
wahrung difer groffe Schatz / en 

ie 
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bie darzu gehörige Schliffel anver« 
£rauet feynd. Jedoch ift allda wol 
zu bedencken jenes Sprichwort : ni- 
mia Copia Contemptum parit: was 
gar zu gemein wird wenig geachtet. 
So foll dann ( Die anfänglıch: gefeßs 


te Srag endlidy zu entfcheiden ) Das | 


beiligifte Blut zwar denen From̃en 
Walfahrteren zu Troſt / denen 
Krancken / und Preſthafften aber zur 
Hilff / und Geneſung oͤffters gezeiget 
werden / doch mit ſolcher Behut⸗ und 
Geſpahrſammkeit / daß ein fo hoch⸗ 
ſchaͤtzbares Heiligthum wegen gar 
zu vilfaͤltiger Vorweiſung nit et⸗ 
wann in ein unauferbaͤuliche Ge⸗ 
ring⸗ Achtung gezogen werde. 
Gleichwie aber GOTT, und bie 
Natur fich von feinen Menfchlichen 
Gefäßen einfchrenden laffen ; alfo 
fan Fein gewiffe Negel vorgefchriben 
werden, wie vilmal bey Sommers 
Zeit zu Dem gemohnlichen Wetters 
Gesnen da8 H. Blut offentlicd, folle 
beroor getragen werden. mung 
en 


153. 


154. 
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len diſes in Gegenwart deß gantzen 
Convents / ſeye es zu mag iſner fuͤr 
einer Zeit nach uralten Gebrauch / 
eben ſobald / und offt zu geſchehen 
pfleget / als bald / und offt der Him̃el 
ein gefährliches Doñer⸗ Wetter an⸗ 
zutrohen begünnet. oben fic) nit 
wenig zu verwunderen / Daß Das 
fromme Chriften: Wold unverzüg: 
lich der lofter.: Kirchen häuffig zu⸗ 
lauffet/ und auch fo gar die Benach⸗ 
barte Herzen Lutheraner fich erfreüẽ / 
wann fie zu befagtem H. Blut; Se⸗ 
gen die MWeingartifche Glocken zu⸗ 
fammen läuten hören, wol wiſſende 
Quß langer Erfahrung, was groffe 
Retter: Gefahren / und darauß er» 
folgende Land ; Schäden von ung 
Dardurch abgewendet werden. 


. S. 4: 
Ss ift in Dem vorgehenden $. 3. 
| angemerchet worden / Daß ne: 
ben dort :erzeblten Zeft- TZägen das 
beiligifte Blut in Weingarten auch 
an 
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an dem H. Char: Sreyfag allem ges 
genwärtigen Chriften: Wolck zu fes 
ben / und zu Euffen Dargereichet wer⸗ 
de, dabey fich wahrhafftig Niemand 
einfinden folle/ der nit ein fondere 
Bemüths - Negung in feinem Hers 
Ben empfinde / in reiffer Betrach⸗ 


fung/ mas aufferordentlicher Him⸗ 


mels⸗Gunſt und Gnad es feye/ daß 
an difem Sag auß der Seiten/ und 
Hab IES U vergoffene heiligifte 
Blut / den theüriften Werth unferer 
Erlöfung, ſichtbarlich verehren/ ynd 
anbetten zu koͤnnen. 
Es wollen zwar einige in Difer an; 


müthig- jährliche Kirchen: Begänge 


nuß beobachten, und bey nahe glaus 
ben/ Daß hoͤchſt⸗ gedachtes heiligifte 
Eeiten: Blut Chriſti JEſu etwas 
groͤſſer zu ſeyn ſcheine / als ſonſten: 
welches aber durchauß nit zu be⸗ 
haupten; mweilen die Meynung und 
Auſſag der Anfehenden nit gleichför- 
mig / und. alfo unfähig ein fo groſſes 
Wunder zu probieren. 
e⸗ 


156, 
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Jedoch deſſen unangefehen haben 
wir ein gewiß lefens; würdige Brieff 
allda beyrucken wollen, welchen obi⸗ 


r Urſachen halber Herr Joanes Be 


ſerer / Weyland Burgermeiſter zu 


Becie Ravenſpurg / an unſeren Abbten Ger- 
re en wic Blarer de Girfperg Anno ı527. den 


Tomo 19.16.ten April gefchriben. Das Alters 


Archiv, 
Weingart. 


thum difes Brieffs fan auß der 


por pag. Schreib, und Ned s Art felbfi fcheins 


24% 


bariich erfehen werden, deffen End 
von Wort zu Wort alfo lautet: 


er Gnaden baut mich etlich 
Saure uffden Zarfrytag hinuß 


ee elat zu fäben/ wie das beilig Plutt 


ſich mere. Alfo Isut myh GOtt laͤ⸗ 
ben / ſo wyll ih uff jez en 
kommen mit famp meinem Schwa⸗ 
: ger. Geben in Yll* Zinftag vor Oſte⸗ 
ven im 27. ten Jaur in berg. Stund 


Hans Beſſerer. 


* An- 


Erſter Theil. 1a5 


VAannd 527. littera Dom. fuit F. Aurens Nu- 


merus 8. Confequenter juxta antiquum Calend. 
tunc temporis ufitatü, Pafcha incidit in 21. April, 
& fic Dies Martis, oder Zinffag por Ofieren/in his 
litteris aflignatus, fuit 16. April. 

Aug diſem Brieff nun erhellet klar / 
wie Abbt Gerwic, von Coſtantz am 
Bodenſee gebürtig/ ſchon zu feiner 
Zeit darfuͤr gehalten / daß unfer heis 
liges Blut am Char⸗Freytag groͤſ⸗ 
fer zuſeyn fcheine/ als fonften. Wel⸗ 
cher Wahn, und Meyung um defto 
minder zu verachten / je gemifer. und 
befandterxs ift/ was für ein gewal⸗ 
figer/ from: und hoch -vernünfffiger 
Mann difer Pralat gemefen. 

Er hat 2. Clöftererftlich (a) Weins 


‚garten, hernad) auch Ochfenhaufen 


zu gleicher Zeit als Abbt Löblichiftres 
gieret. Papft Pius der Vierte hat ihn 
Anno ıs61. durch ein befonderes Apo⸗ 


ftolifche Breve auf Die Tridentint- 
ſche Kirchen. Verſammlung einges 


laden/ und bald darauf einen ans 
Deren (b) Brieff an felben abgefchicht 


mit befonderen Befelchen und vo 
ers 
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derricht / wieer mit dem Pharenfifchen | 
Bifchoffen Zacharia , als in das von 
allbereit eingeriſſenen Lutherthum 
gantz zerrittene Teuͤtſchland verord⸗ 
neten Apoſtoliſchen Bottſchaffter / 
oder Nuntio Apoſtolico uͤber die da⸗ 
mals obſchwebende Religions—⸗ 
Schwirrigkeiten ſich beſprechen und 
underreden ſolle. Kayſer Carl der 
Sünffte, und Ferdinandus der Erfte 
Roͤmiſcher König’ haben Gerwicum 
für ihren Kayſerlichen und Königl. 
Rath ernennef/ (c) und ihme uns 
derfchidene Neichs> Gefchäfft / und 
Commifionen zu entrichten gnädis 
gift aufgetragen : auch Haben höchft- 
diefelbe mehrmalen cd) Kayſerl. Be⸗ 
felch an ihn ergehen laſſẽ / im Kayſerl. 
Namen / und Gewalt da und dorten 
im Reich die Huldigungen zu em; 
pfangen; Die auß vilen Orten ner; 
ftoffene Catholiſche Geiftlichfeit in 
ihre vorhero rechtmäflig ; zugehoͤri⸗ 
ge Kirchen und Pfründen wider eins 
zufeßen ; Die Stadts Magiftrat zu 


K6- 
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reformitren / wo eg nöthig ſeyn wur⸗ 
de; und alle auß der vergifften Lehr 
deß Luthers dazumal neu; entſtan⸗ 


dene Glaubens⸗ Verwirrungen beſt 


moͤglichſtens beyzulegen. Waͤhren⸗ 
den welchen Reichs Geſchaͤfften es 

ich zugetrageu / (e) daß unfer wahr⸗ 

afftig groſſer Neligiong- Eyferer 
Gerwicus Anno 1547. den 9. ten Jun, 
(£) in der Loͤbl. Reichs: Stadt Uim 
andem H. Fronleichnams Set dag 
bochmwärdigifte Gut durch ein hereli⸗ 
che Proceffion herum getragen, wel» 
ches hernach bey völlig. eingeriffenen 


Lutherthum in befagter allgemeinen 


Stadt nit mehr gefchehen feyn follen. 


(a) Weingart. Abbas electus eft 1520.29. Febr, 
Ochfenhufij Abbas Anno 1547. 5. Märtij. lib Ab» 


— Weingart. pag. 808. Item Bucel. Ephem. 26, 


ai 
(b) Lite. Pij IV. Pap. ad Gervvicum defcripta 

habetur in lib. Abb. Weingart. pag. 808. 

(ce) 1530. Gervvicus confiliarius Caroli V. Im 


peraioris: & Anno fequenti Ferdinand Rom. Res 


gis factus eft. Exftat defüper diploma Ferdinan- 
dzum in cit. lib. Abb. Weingart. Pag. 808. 
(d) Hæc omnia ex vita, & geflis Geryvici Abb, 


(e) 


Lib. Abbatum Weingart. 


159, 
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(2 Bucel. Ephem. 9. Jun. | 
f) Anno 1547. juxta computum antiqui Ca- 
lendarij tunc ufitati Litt. Dom. fuit B. Aureus Nu» 
merus. 9. Confequenter Pafcha 1547. incidit in 
10. Aprilis, & Feftum Corporis Chrifti in 9. Junij 


Mer num eines fo Eifenveft- Nds 
mifch- Satholifchen / von Papft / 
Sanfer, und allen Neichs- Ständen 
hoch⸗ angefehenen Pralaten fchöne 
Lob; und Ehr- Bezeügungen unparz 
theyifch bey ſich überleget/ der kan 
ja vernünfftig fchlieffen / Daß deſſen 
von unferem H. Blut am Char⸗ 
Freytag abgefaffte Meynung und 
Urtheil nit gar zu verwerffen feye. 

Nichts defto weniger feye auch Di- 
ſem / wie ihme wolle! wir laffen es 
bey dem bewenden / mas ein in ge⸗ 
genwärtiger Sach befragfer from̃er / 
und mol erfahrner Theologus, oder 
Gotts⸗ Gelehrter geantwortet. Er 
ſagte man müffe Feine Wunder⸗ 
Werck außruffen/ wo nit ein über: 
zeügliche Gewißheit vorhanden. Ob 
aber das H. Blut an mehr: beruͤhr⸗ 
ten Schar s Sreytag: gröffer — 

| i e 
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fcheine / laſſe er dahin geftellet feyn. 
Er ſetzte Hinzu, Daß under denen uns 
sahlbaren Wunderwercken deß heis 
ligiſten Bluts ihme das gröfte zu ſeyn 
vorkomme / daß ſelbiges nach ſo lan⸗ 
gen Jahr⸗ hunderten / nad) fo vilfaͤl⸗ 
tig bey gefährlichen Kriegs⸗Zeiten 
in fichere Ort gefchehenen Floͤhun⸗ 
gen / und dabey fich ereignenden 
befftigiftem Bewegungen, nach fovil 
1000. und aber 1000, bey der all⸗ 
täglichen Zeigung gemohnlichen Er; 
fchütterungen unzerbrochen / unger- 
theilt / nichts verminderet / und in 
feiner alt: fchönen Bluts-Geſtalt 
durchauß unveränderet beftändig 
verbleibe. : Weßmegen Die wunder⸗ 
barliche Allmacht GOttes unends 

lich gelobt / und gebenedeyt feye/ 
men. 


M2 


Das 


161. 
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Das XIII. Kapitel. 


Von dem N. Bluts Ritt / ſo an 
dem nächften Freytag nad) der Aufs 
fahrt Ehrifti zu Weingarten jaͤhrlich ges 
halten wird: nit weniger don dem Urfprung/ 
und Alterthum difes Kitts, 


$. I. 


—D 

Er H. Blut⸗Ritt iſt ein herr⸗ 
liche Proceſſion / in welcher 
an dem Freytag nach der Auffahrt 
Chriſti (als an dem Titular- und 
Drincipal-Seft der H. Blut⸗Bru⸗ 
Derfchafft/ allwo defien Brüder und 
Schweſter einen vollfomenen Ablaß 
zu gewünnen haben ) dag heiligifte 
Blut durch den Löbl. Sleden Alt 
Dorff/ und fofort Durch die nachft ge⸗ 
legene Selder jährlich berumgetras 
gen/ und darmit die Benachbarte 
Landfchafft mit viermal widerholter 
Verꝛrichtung der gewiß außbündig- 
fchönen und fräfftigen Wetter; Ges 

befteren gefegnet wird. 
J Diſe 
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Diſe Proceſſion wird der H. 
Blut: Ritt genennet / nit als wann 
feine Fuß s Sänger ſich dabey ein- 
findeten ; fonderen weilen nur die 
Neittende in ein mol eingerichte 
Drdnung außgetheilt werden’ und 
ſolche biß zu End deß Umgangs zu 
erhalten fich embfig angelegen feyn 
laffen : da indefjen befagte Fuß⸗ 
Sänger / fo gemeinglich ein zwey⸗ 
Drey: oder vier: mal gröffere Anzahl 
außmachen den außgeftechten Pro- 
cefftong s Weg mit eyfrigift: und 
auferbäulichiften betten zwar durch- 
wanderen / aber dabey fein gewiſſen 
latz oder Stellung beobachten / ſon⸗ 
eren vor: nach: und neben dem H. 
Blut gehen / mie einen jeden fein 

Willen und Andacht anleitet. 
Gedachte Neutterey wird in fovil 
Zroppen und Compagnien einge: 
theilet / als fooıl Herrſchafften und 
Aembter feynd / die ihre IInderthane 
das heiligifte Blut an difem Tag 
fonderlich zu beehren und zu verehren 
M 3 bies 


162, 


163. 


164. 
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hieher beorderen. Ein jede Koms 
pagnie prangef mit einem klingenden 
Spihl / wie auch mit fowol foftbars 
lich: geftichten/ als ſchoͤn außgearbeis 


‚teten Standartẽ / und befleiffet fich/ 


fovil bey einem dißfahls ungeübten 
Volck moͤglich / ein in dem Krieg ges 
bräucyliche Ordnung zu halten, wel⸗ 
ches dann überauß angenehm / und 
fehr anmüthig anzufehen vorfallet. 

Die Anzahl difer Neittenden H. 
Blut: Wahlfahrteren wann der 
Krieg / oder ein anſteckende Seüch 
fein Hindernuß machen iſt jährlich 
groß/ und zwar dergeftalten, Daß fie 
bey unferen letfteren Zeiten um ein 


merckliches angewachſẽ / wie folches 


165. 


auß beygeſetztẽ Liſtẽ / und Abzehlun⸗ 
gen nur etlicher Jahren / ſo wir auf⸗ 
gezeichnet gefunden / leichtlich zuer⸗ 
achten. 

Año 1646. H. Blut⸗Reitter. 1400, 
Anno 1679. haben den H. Blut⸗Ritt 
vermehret und gezieret 2. durch die 
Nachbarſchafft in das Quartier he⸗ 

rum⸗ 


Erfier Theil. 183 


rum geleste Compagnien / eine von 
dem Haranthifchen / die andere von 
dem Trautmansdorffiſchen Negis 


ment. 
Año 1699. H. Blut-Neütter, 1180. 


Anno 716. - - - - - 3334. 

Anno 179. =» - = - - 3280. 

Anno 1720. = =» - - - 4137. 
Anno ızt. - = = 3724. 
Anno ızzz. > = = = =» 4843.. 
Anno 1724. - = = 4074. 
Annoızy. => - = = = 4196. 
Anno 1716. - = = - 5045. 
Anno 1732. - = =.» 5524. 
Anno 173. - - - 


3325. 

In dem letſt⸗ verwichenen Jahr 166. 
1734. hat ſich die Anzahl der Reit⸗ 
tenden auf 5444. erſtrecket / unan · 
geſehen / daß zu ſelbiger Zeit die groſ⸗ 
fe Kriegs⸗ Gefährlichfeiten immer⸗ 
dar ſtarck anhalteten. Vor anderen 
haben diſem unſeren H. Blut⸗Ritt 
ein beſondere Zierd und Anſehen ge⸗ 
macht Seine Hochgraͤfl. Excellentz / 
der Hochgebohrne Herr Carl Sey⸗ 

M4 frid 
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frid deß Heil. Nom. Reichs Graf zu 
Koͤnigsegg / und Nothenfels/ Freuͤ⸗ 
bers zu Aulendorff / Ebenweyler / 
und Wald / ꝛc. der Roͤm. Kayſerl. 
auch Koͤnigl. Catholiſchen Majeſtaͤt 
wuͤrcklicher geheimer Rath / Cam̃e⸗ 
rer und Landt⸗Vogt in Ober⸗ und 
Nideren⸗-Schwaben / ꝛc. da hoch⸗ 
Diefelbe mit ihrer gantzen Hofftattx 
und foftbaren Equipage die völlige 
Procefiion hindurch das heiligifte 
Blut mit gröfter Auferbaͤulichkeit 
perföhnlich zu Pferdt begleitet has 
ben. Und damit das gante Hoch- 
grafl. Hauß Königsegg Aulendorff 
an einem fo Volck⸗ reichen Tag of- 
fentlich zeigete/ mit mas aroffer 
Hochachtung es dem zu Weingars 
gen aufbehaltenen heiligften Hergs 
und Seiten: Blut Chriſti JEſu zus 
gethan feye/ Haben oben: erfagt Hin. 
Grafen Landt⸗Vogtens von Koͤ⸗ 
nigsegg Her: Bruder / Der Hochs 
wuͤrdige Hochgebohrne Her: Joan. 
Erneftus deß H. Roͤm. Reichs Graf 
| — von 
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von Koͤnigsegg Aulendorff/ ꝛc. beys 
der Er: und Hod) - Stiffter Coͤlln 
und Coſtantz Canonicus Capicularis 
Das auß denen elderen zuruck foms 
mende beiligifte Blut in Priefterli- 
chen Paramentis folenniter empfangẽ / 
und fo dann auf Weiß und Art wie 
gleich hernach folle gemeldet werden/ 
mit zartiſter Andacht in Die Kits 
chen übertragen. 
Ubrigens ift fich bey difer jährlis 167. 
chen H. Blut; Procefjion nit wenig 
zu vertvunderen/ Daß waͤhrender ſol⸗ 
cher in fo groffem Getuͤmmel / bey fo 
pilen entweders unerfahrnen / oder 
ungewohnten Neitteren Fein fonderg 
zugeftandenes Ungluͤck bißhero be⸗ 
mercket worden; da doch manches⸗ 
mal hoͤchſt⸗ gefährliche Sally und 
Pferdt⸗ Stürßungen gefcheben/ Daß 
’ alle Zufehende erftaunet/ wann Die 
Gefallene/ oder Geftürgte gefund ũd 
unverleßt aufgeftanden / und ohne 
alle Werhindernuß wie vor / fo nach 
mit anderen fortgeritten feynd. 
M5 Mehr⸗ 


168 


. 


124 Erfier Theil. 
Mehrs berührte Proceſſion nimbt 


! 
» 


den Anfang Morgen Fruh um 6. 
Uhr / und erftrecket fich wegen ihrem | 


theils Neittend s theils Gehenden 


Volckreichen⸗Zug biß gegen⸗ oder 
auch uͤber 11. Uhr / da doch ſonſten 


der gantze Umgangs⸗Kreyß in einer 


Stund beylaͤuffig durchloffen wer⸗ 


den kunnte. Sn ber Widerfunfft 
wird Das hochheilige Blut von dem 
gangen Weingartifchen Konvent / 
und defien jeweiligen Hochwürdigen 
Herzen Prälaten ( wann nit etz 
wann einem Beiftlichen hochen Eh⸗ 
ren s Saft fothane herzliche Kir⸗ 
chen: Fundtion zu verzichten angetra⸗ 
gen wird ) in Pontificalibus andaͤchtig 
empfange/ Durch die gantze in ſchoͤn⸗ 
fter Ordnung geftellte Neitterey un⸗ 
Der Abfüngung dep 79.ten Dfalmen : 


Qui Regis Ifrael, intende : offentlich in: 


Die Kirchen getragen / und fodann 
Darmit über dag allgemeine liebe 
Vatterland / fonderlich über das 
Anweſende Srome Schriften; ._ 

er 
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der letſte Segen gegeben / mithin die 
geoceiticn zwar geendiget / aber der 
‚ Anfang gemacht eines höchfts feyrs 
‚lichen Hoch⸗ Ambts von unferem ges 
genwaͤrtigen heiligiften Seitens 
Blut Chriſti ZESW welches fchon 
por; und von vilen Jahren her beob⸗ 
achtet worden. 

Unfere liebe in GOTT ruhende 169, 
Vorfahrer haben hertzlich gewun⸗ Vide fı- 
ſchen / und fich groffe Muͤhe gegebenyPri 55. 
den gegenwärtigen Frehtag neben” 
jeß ⸗ befchribener Proceſſion auf 
Weiß und Arts wie das H. Blut⸗ 

Feſt am 12. ten Mertzen / mit einem be» 
ſonderen Chor⸗ Gebett und GOtts⸗ 
dienſt feyrlich begehen zu koͤnnen. 
Weilen ſie aber diſes ihres Wun— 
ſches und Vorhabens nit gewaͤhret 
worden / fo haben fie ſich mit vor: bes 
melten Hoch; Ambf begnügen laffen. 
Es ift ( fchreibt unfer arbeitfammer 
P. Gabriel Bucelin in feinem Wein⸗ 
gartiſchen Tags Buch auf den 2.ten 
jun. deß 1639. Jahrs) nr 
un 
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ung gehandletundabgeredt worden / 
mie man eufrigiftens dahin befliffen 
feyn wolle, daß auf morgigen Tag 
( welches der nächfte Freytag nach: 
Auffaprt Chrifti* mare.) Das ſchon 
lang erwuͤnſchte hoch⸗ feürlihe D. 
Blut s Zeft eheſtens hergeftellet und 
eingefegt werde. | 

* Juxta computum. novi, & corxecti Calendarij 
1639. Litt. Dom. fuit B. Aureus Numerus 6. Epacta 
XXVI Confequenter illo Anno Pafche incidit in 
24. April. & Afcenfio Domini in 2. Junij. ac pror 
ximus Dies Veneris in 3. Junij. 


An dem nächft- erfolgten Tag deß 


gedachten Jahrs 1639. hat offt⸗ er- 
melter P. Buce!in nachftehendes auf⸗ 


Buc. locgezeichnet : obmwolen das H. Blut 


cit. ad 2. 
Junij. 


wegen denen afioch wuͤtendẽ Schwe⸗ 
diſchen Kriegs⸗Flam̃en in ein ſiche⸗ 
res Ort gefloͤhnet nit allhier ware / 
ſo hat man doch an dem heuͤtigen 
Tag die von alten Zeiten her durch 
die Felder gebraͤuchliche Proceſſion 
gehaiten / an ſtatt deß H. Bluts 
aber iſt ein Creuͤtz von — 

ra⸗ 
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fragen / und hernach bey der Zuruck⸗ 
Eunfft ein Hochs Ambt von eben dis 
fem heiligiften Blut in deſſen Capel» 
len Hochfeyrlich abgefungen worden. 

Anno 1693. haf Weingarten abers 17x, 
mal bey dem Päpftlichen Stuhl um 
endliche Verwilligung demuͤthigiſt 
angeflehet / von dem heiligiſten Sei⸗ 
ten: Blut Chriſti SESU ſowol an 
Defien jährlichen Erfündungs- Ges 
Dachtnuß den 12. ten Mertzen / alsan 
mehr: angeregten Freytag nach der 
Auffart einen hochfeyrliche GOtts⸗ 
dienſt / oder Officium Canonicum hal» 
ten zu Fönnen. Das erftere ift allerz — 
gnaͤdigiſt verwilliget worden / wie 7 
oben außfuͤhrlich zu erſehen. Wbersr- 

Das andere hat die H. Cardinaͤl⸗ | 
Verſam̃lung feinen Entſchluß zwar immer 
ergehen laſſen / jedoch denen Nest. Orig. 
ligioſen zu Weingarten in fo weit Er⸗de erlag 
laubnuß ertheilet / daß fie an befag-,, Mami 
ten Freytag in ihren H. H. Meffeninter Ada 
ein Comemoration, oder Colle&t von!s Ice 
dem beiligiften Blut nem̃en Ben ' 
2 


172. 
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Ss. 2. 


Nſer mehrmal angezogener P. 
Gabriel Bucelin, welcher die vor⸗ 

und zu feinen Zeiten zugetragene 
Meingartifche Cloſter⸗Geſchichten 
und Begebenheiten fleifjig und uns 
ermüdet aufgezeichnet, hat in Dem 
ſchon offt⸗ benahmften Weingartis 
ſchen Tag: Buch aufden zı.ı May 
folgende Anmerkung binderlaffen. 
Anno ı090. hat Judicha erftlich def 
Toftici Königs in Engelland / nach⸗ 
malen aber Guelfonis deß Vierten 
Ehe: Gemahlin in Gegenwart ihrer 
a, Söhnen Guelfonis deß Züngeren/ 
der hernach mit Der HerBogin Ma- 
childe fich verehliget/ und Henrici zus 
genannt deß Groffen und Schwars 
en / den werthiften Schaß der gans 
en Welt / Daß Eofibarifte Pfand der 
enfchlichen Erlöfung/ Daß aller; 
beiligifte Herßs und Geiten- Blut 
Ehriftt SEfu/ mit einer recht Koͤ⸗ 
niglichen Sreygebigfeif/ durch ein 


folen- 
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folenne und zierliche Ubergab / unſe⸗ 
rem Gottshauß auf ewige Zeiten ein. 
gehaͤndiget / und zwar an dem naͤch⸗ 
ſten Freytag nach der Him̃el⸗Fahrt 
deß HErrn / welcher Tag ſelbiges 
Jahrs auf den 31.ten May gefallen / 
* wie es Die Reglen deß alten, das 
‚ mals gebräuchlichen Galenders auß- 
weiſen. Won welcher Zeit her (fah⸗ 
ret Bucelinus weiter fort) ein ununs 
Derbrochene Gewohnheit ermachfen/ 
‚ Daß an ermehntem Sreytag das heis 
ligifte Blut mit einer herzlichen Pro⸗ 
‚ eeffion in Begleitung einer mol ges 
‚ ordnete Neitterey/ Durch Die nächfts 
‚ gelegene Felder herumgetragen / und 
 felbiger Tag bey groffem Zulauff def 


Volcks all: jährlich zu Weingarten 


hoch: feyrlich begangen werde. 

® Anno 1090, Litt. Dom. fuit F. Aureus Nume- 
rus 8. Confequenter juxta antiguum Calendariü 
Pafcha incidit in 21. April. & Afcenfio Domini in 
30.May. Dies Veneris autem proximus in 31. ejus- 
dem Menfis. 


Solte aber einem dife Bucelinifche 
Anmerdungden erften an 
e 


173. 
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ſers H. Blut: Nitts zu probieren 
nit gnugfam und erklecklich vorkom⸗ 
men / der laffe fich aufs wenigift mit 
deſſen mehr Hundert: jährigen Alters 
thum zufriden ftellen. Sintemalen 
fchon vor 200. Zahren unmiders 
fprechlicy gefagt worden / daß der 
Weingartiſche H. Blut: Ritt von 
Alter her im Brauch geweſen / tie 
ſolches 2. Brieff Flar bezeugen, wels 
che von Weingarten auß an den bald 
Da, bald dort in Kayferl. Reichs⸗ 
Geſchaͤfften geftandene/ und ob: bes 
ruͤhmten Abbten Gerwic zugefändet 
worden. Difer 2. Brieffen Innhalt 
folle von Wort zu Wort, fo vil es die 
gegenwärtige Sach berühret, hieher 
gefeßt werden/ damit abermal Die 
einfältig alt: teütfche Schreib: und 
Med: Art zugleich aber auch der bes 
beweinens:würdige Zuftand/und die 
fchmergliche Verwirrung, fo die gez 
gen 3. viertel Etund weit von Wein⸗ 
garten entlegene Löbliche Reichs⸗ 
Stadt Navenfpurg bey dem Iepeige 
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Abfall erlitten darauß möge erfens 
nef werden. Das erfte Schreiben 
de Anno 1529. den 5.ten May lautet 
alſo: 


SE Arwirdiger Gnaͤdiger Zerı / 
mein Herr Groß - Reller bat 
mit bevoble S£. Gn. zu fchreibe/ wie 
der Bruch von Alter ber geweſen / 
daß die von Ravenfpurt/ E. Gn. 
oder pemandten von E. Gn. weten/ 
um das heilig Blut durch die Stadt 
u fieren auf Creütz⸗Mitwoch ge⸗ 

etten haben / Daß aber jetz nit be- 
ſchehen iſt pemandten zu 47, Herrn 
Groß⸗Keller von werten ER. Gn. 
bommen iſt / wie wol edtlich ſagen / 
der Zunfftmeiſter Soͤſch der ſy da⸗ 
rum von wegen deren von Raven⸗ 
ſpurg by E. Gn. geweſen / daß aber 
mein Herr Broß- Keller und ich kain 
Wiſſen haben / auf näff Moͤntag 
verſchinen / ober by E. Gn. darum 


174. 


geweſen were / ſo woͤlle die Notturfft 


erforderen / daß E. Gn. die Bnecht 
— DI: und 
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und Roß heruf ſchickte / wan ban 
E. Gn. nit gern mit herauf reüten 
woͤlte / muſten ſy an Fritag zu 
Nacht wider by E. Gn. ſin / ob ſy 
dan E. Gn. nit gebetten hoͤdten das 
uns E. Gn. Bericht thaͤt wie wir 
uns balten füllen &b wir wie von 
elltber ber durch die Stadt reliten 
föllen oder nit/ daß woͤll uns E. On. 
damit wyr nichten verforhen/ gnaͤ⸗ 
digor Mainung wernömmen / und 


uns das wiflen laflen Dar. Creütz ⸗ 


Mittwochen * Anno i529. 


2. on 


Undertpäniger williger 

Diener Dans Kain. 
® Juxta antiguum Calend. Litt. Dom. Año 1529. 
fuit C. Aureus Numerus 10. confequenter Pafche 
tunc incidit in 28. Martij. Afcenfio in 6. Maij: & 


Feria 4. Rogat. in 5. Maij, Hæc littera fignatur 


N. 9. 


Der andere Brieff de Anno 1546. 


den 14.0 Jun. ift folgendes Sähalts: 


175, &Armwürdiger gnaͤdiger Herr / auf 
Z SE Creütz Mitwoch / find — 
al⸗ 
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allen Örtben die Creuͤtz kommen tten o elin 
Wingarten / wie von Alther ber / En" 
on allain die von Ravenfpurg / fPTom.xıx. 
baben auch um das heilig Blutt gchn 
durch ir Statt wie von Alther her 
ze fieren nit gebetten / auf Daszus. & 
find wir Frytags bin wegen der’+- 
Stadt/ zudem Bild in der holen 
Gaflen geritten / und darnach ne» 
gen dem Bamer » Briel und das 
Kantz Seld umb wie von Altber ber/ 
es iſt auch kain Menſch von Raven 
fpurg / mit geritten noch Kanten / 
der Landtrichter iſt felbs mit uns 
gan! und fonft gar vil Volck / 

#5 wyr der von Ravenfpurg nit 
bedurffen haben / der Kandtrichter 
bat nur biß auf die Kuppelen reüt⸗ 
ten wöllen/ bat es aber mein Zer2 
Groß-Beller und wyr all nit tbun 
wöllen/ fep bötten villicht gedacht 
man (a) tratzitz / da mit bederften 
—* die Werru nach uns zu thon 


= 0 
Gnediger Herr auf beit Dato diß 
ger * Na Brieffs 
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Brieffs baben die von Ravenſpurg 
allen den Burgeren und Innwone⸗ 
ren Srowen Jungfr. und Alten ge⸗ 
botten bey eines (b) Rautz Straff / 
daß Eainer Man noch Frowen bin 
der kain Meß mer Stand noch 
Gang gen Wingarten in die Ow / 
gen Sant Ebriftinen noch andere 
Ortt / da mitwill ich mich 2. Gn. 
alls M. Gn. Aerzen bevelchen/ Sat. 


Wingarten am Pfingft Moͤntag 
Anno * 1546. 


E. On. 


Underthäniger williger 
Diener Hans Kain. 


(a) Man frogfe ſie / wodurch fie wolein Ge⸗ 
waltt haͤtigkeit gegen uns hätte underfangen därffe. 
(b) Bey einer Rgths⸗ Straf / daß Niemand 
mehr auf IBeingarfen/ in die Om / daß iſt / Weiſ⸗ 
ſenau / noch St. Shriftina/ einer nächıt Raven 
ſpurg gelegenẽ und Weiſſenau zugehörigen Pfarr⸗ 
— en / geben ſolle / alldorten ein H. Meß zu 
ren. 

* 1546. Juxta antiq. Cal. tunc uſitatũ Litt. Dom. 
fat C. Aureus Numerus 8. Confequenter Pafcha 
illo Anno incidit in 25. April. Afcenfio 3. Junij. 
Pentecofte in 13. Junij, & proxima Feria 2.da 
in 14. Juni). zu 
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Zu mercken / daß man difen zweyẽ 
Brieffen Defto ficheren Glauben beys 
meſſen koͤnne / je gemifer es iſt daß 
deren Driginalien in unferem Wein⸗ 
gartifchen Archiv fleiffigift aufbehal⸗ 
ten werdẽ / welche mit der Zeit etwaũ 


6% 


nußlich Dienen mögen/ daß Alters _ 


thum unfers H. Blut» Ritts/ und 
den glückfeligen Wohlſtand der eins 
fiens gangen Gut: Nömifch s Car 
tholifchen Köbl. Reichs⸗ Stadt Ra⸗ 
venfpurg unlaugbar zu probieren / 
und zu eriveifen. 

Und difes folle nun der Schlu 
feyn deß Erften Theils von gegens 
wärtigem Büchlein. Hoffe anbey 
aber / daß die allda gewiß treuͤlich⸗ 
gegebene gründliche Nachricht von 
unſerem Weingartiſchen heiligiſten 
Blut dem guͤnſtigen Leſer nit unan⸗ 
genehm vorfallen werde / weilen biß⸗ 

hero / ſo vil bekannt / ſo außfuͤhr⸗ 
liche nit zum Vorſchein ge⸗ 
kommen. 


Ende deß erſten Theils. 


ß 177. 
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Ser andere Theil 
In welchem 
Durch verſchidene Zelgnuſſen / 
bewaͤhrte Wolthaten / und verwunde⸗ 


rungs⸗ wuͤrdige Begebenheiten ſattſam 
dargethan wird / 


Was maſſen das heiligiſte 
Vertz⸗ und Seiten-Bhrt 
CHRISTI JESU 


Ru Weingarten 
Jederzeit 
ein heyl ⸗/ und wunder⸗ wuͤrckender 


Gnaden Brunnen 


geweſen ſe ſeye. 


Getruckt zu —— / genannt nnt Weingarten / bey Johann 
Benedict Herner. Anno 1735. 


Digitized by Google 


6 + )de> | E 


a 
SSorbericht 


Anden 


KEpriftlichen Veſer 


Uber 


Sen anderen Theil. 


IS ifi oben gleich vor dem Erfien Theil 
deutlich zuerſehen was Geſtalten die Cen- 
ura oder Approbatio Ordinarij über diſes 
neue H. Blut» Büchlein ſchon den 7.ten —— 
deß verwichenen Jahrs 1734. außgefertiget / um 
unferem Gottshauß Weingarten eingehändigek 
worden. Zu welcher Zeit es feft geſchloſſen ware / 
die allhieſtge Altdorffiſche Buchtruckerey Con- 
tract· und Vertrag⸗ maͤſſig dahin anzuhalten / 
daß felde mit Hindanlegung aller anderer Arbeit 
egenwäartiges Wercklein mit möglichifier Bes 
————— an das offentliche Tag⸗ Liecht here 
vor geben ſolle / um dadurch ein endliches Genuͤ⸗ 
gen zu leiſten denen ſowol nah» als fern⸗ entlege⸗ 
nen Andaͤchtigen Chriſt⸗glaubigen / welche von 
dem Herkommen / wahr + und gewißheit / wie nit 
weniger von der wundertbaͤtigen Kraft und 
Wuͤrckung unfers heiligiſten Bluts ein aufführe 
liche Nachricht mehrmalen innbrünftig verlangef 
Daben, 2 Gleich⸗ 


Vorbericht. 
Gleichwie aber von ung Denfchen ein fo fehl» 
abgefofter Schluß und Vorhaben Fan gemacht 


- werden / fo nit der all + täglichen Veränderung 


underwürffig verbleibe > alfo iſt auch allda das ge» 
genwärfige Gefchäfft endlich dahin aufgefallen / 
daß auß erheblichen Urfachen ob⸗ gedachte Buche 
truckerey ein andere Arbeit bat vor fich nemmen/ 
und diſes unfer ſchon würdlich angefangene H. 
Blut Büchlein auf ein halbes Jahr beyfeit legen 


müunen. 
Wäprender ſolcher Zeit nun feynd abermal 
Qede Yon unferem mwunderfhätigen H. Blut⸗ 
Brunnen empfangene Onaden und IBolfhaten alle 
Bier angeztigt/ auch mit, glaubwürdigen Arteftatis 
und prob + mäfligen Zeuͤgnuſſen befräfftiget wor⸗ 
den. Welcher Urfachen halber, dann billicher 
maffen man gezweifflet / ob diſe neitere und letſtere 
Begebenpeite ein nefe und widerholteApprobation 
oder Cenſur Yonnöfpen haben. Woruͤber 8. T. 
Librorum Cenſor Ordinarius ſpecialiter / und ſon⸗ 
derheitlich befragt / folgende lateiniſche Antwort 
ertheilet füb Dato Conſtantiæ 13. Augufti Anno 
1734. Quod attinet nova Beneficia SS.mi San- 
guinis Chrifti in Vineis, fi int provifa authenti- 
eis Teftimonijs, ut priora à me approbata, non 
indigent nova Approbatione, fed poterunt czte- 
ris füperaddi, & fimul cum ijsdem imprimi, &c. 
Teuͤtſch: Was die nee Gnaden und Wol⸗ 
thaten detz Weingartiſchen heiligiſten 
Bluts Chriſti anbelanget / wann ſelbige 
mit ſolchen Proben und Zeilgnuffen verſe⸗ 


ey. May. Den ſeynd wie die vorige / welche von min 


Ado ı73 


% 


ſchon * approbiert worden / fo feynd fe 


Vorbericht. £ 
Beiner neden Approbation mehr beduͤrfftig/ 
fonderen können denen übrigen ſicher deys 
gefuͤgt / und zugleich mit ihnen in offentlis 
hen Trnd aegeben werden / ıc. 

Und dife Anmerckuug daben wir —*— vor⸗ 
auß ſetzen wollen / damit der guͤnſtige Leſer ein 
vorlaͤuffige Underricht habe auß was Urſachen 
und Gewalt einige von dem H. Blut erworbene 
NBunderwerd in difem anderen Theil da und 
dorten angeführt werden / die doch erſt nach dere 
auf gegebener Cenfüra Ordinarij fich ereignet has 
ben/ wie dag allenfeitige Datum fonnen» Flar Yor 
Augen leget. - ; 2 

Ubrigent mein Chriſt⸗ enfriger Liebhaber def 
Beiligiften Bluts! Lije difen anderen Theil mit 
Bedachtfamfeif / und du wirft gewiß darinnen 
ftarde und genugfamme Antrih finden/ den wun, -· 
derthaͤtigen Werth deiner Erlöfung immer mehr 

und mehr bochaufchägen / und ſelden Taͤglich 

andbaͤchtiger zu verebren. 
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Der andere Theil, 


Das heiligiſte Hertz⸗ und 
Seitens Blut Chriſti JẽSU zu 
Weingarten ift jederzeit ein Heyl⸗ 
und Wunder; würcender 


VBnaden⸗ Brunnen 
geweſen. 


Serzehlet der H. Apoſtel und 
N. 1. & Evangelift a 5. dag 
zu den Zeiten) al8 der wahre Sohn 
GoOttes Chriftus JEſus in unfer 
angenom̃ener Menfchlichen ratur 
aufdifer Welt herum wanderte, ein 
wunderbarlicher Brunnen / oder 
Waſſer⸗Teuͤch zu Jeruſalem gemes 
fen feye / bey welchem immerfort ein 
aroſſe Menge der Kranden/ — 
en 


Der andere Theil. e 

Den’ Lahmen / und Dörzen Lage/ und 
wartete, biß das Waſſer von einem 
jährlich mwenigift einmal auß Vers 
ordnung GOttes vom Himmel her- 
abfteügenden Engel fichtbarlicher 
Weiß bewegt wurde / hierinnen Die 
erwünfchte Gefundheit zu erlangen; 
Dann es zugefchehen pflegte/ daß alls 
zeit der Erfte/ welcher fich in das bes 
wegte Waſſer hinunder lieffe/ von 
feinem gehabten Leibs⸗Zufahl / es 
moͤchte nun ſolcher ſeyn / wie er wol⸗ 
te / entlaſſen und vollfommen gene⸗ 
ſen wurde. Demnach dann erfolget / 
daß ein groſſe Anzahl der Krancken 
und Preſthafften ſich dahin begeben / 
in getroͤſter Hoffnung von ihren An⸗ 
ligenheiten allda erlediget zu werden. 
Freylich wohl ware diſes ein Auſ⸗ 
ſerordentlich⸗ groſſe / und unbegreiff⸗ 
liche Gnad GOttes / wodurch er 
der Stadt Jeruſalem ſein deroſelben 
zutragende beſondere Lieb zu erken⸗ 
nen geben wolte: jedoch wann wir 
die Chriſt⸗ Catholiſche Kirchen nur 
44 ein 


2. 
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ein wenig an⸗ und durchfeben/ fo wer⸗ 
den wir fo vil wunder s wuͤrckende 
Waſſer⸗Teüch und gnaden⸗ reiche 
Brunn; Quellen finden, fo vil auf 
dem gangen Erd; Kreyß Walfahre 
ten gezehlet werden, bey welchen Die 
Fromme GEhriftsglaubige verfchides 
ne / auch mehrmalen Die Siräfften der 
Natur überfieigende Gnaden und 
Butthaten empfangen. 

Allen diſen / wo fie immer feyen / 
wollen wir ihr ſchuldiges Lob/ 
Ruhm / und Hochſchaͤtzung unbes 
ruͤhrt laſſen; der Weingartiſche H. 
Blut⸗ Brunnen alleinig wird ung 
gewißlich genugſamme Materi zu⸗ 
ſchreiben au Die Hand geben. Sins 
temalen felber fo bBäuffige Gnaden⸗ 
Quellen unzablbarer Wohlthaten 
aber das andächtige Chriſten⸗Volck 
unablaͤßlich außgieſſet Daß er das 
Serufalemitanifche Schwen s und 
WundersTeüch weit übertriffet/und 
diſes um fo vil mehrer / je unum- 


ſchraͤnckter fein Göttliche Krafft und 


Wuͤr⸗ 


Der andere Thell. .9® 
Wuͤrckung iſt / nit nur eins und ans 
dermal im Jahr / fondern alltäglichy 
nit nur einem oder dem anderen/fons 
Deren allen und jeden/ Die mit rechts 
fteiffen Vertrauen und Glauben fles 
hentlich darum bitten, die erwuͤnfch⸗ 
te Leibs und Seelen Geſundheit zu 
ertheilen. 

Und von eben difen allerhand 
Leibs⸗ und Seelen ——— wol⸗ 
len wir in diſem gegenwaͤrtigen ans 
derten Theil / fo vñ moͤglich / aufs 
fuͤhrliche Nachricht erftatten / und 
umftändlich zeigen/ wie gnadenreich 
und wunderthätig unfer obgedachs 
ter H. Blut s Brunnen zu allen Zei⸗ 
ten biß auf heuͤtigen Tag gewefen 
feye. Wann wir aber fothane von 
und bey unferem beiltgiften H 
und Seiten: Blut Chriſti ES 
vilfältig » erhaltene Gnaden und 
Gutthaten erzehlen / folle niemand 
glauben’ Daß deren gange, und voll 
Sommene Anzahl außgefegt ee 
Allermaſſen pil, und nur ſehr vil diß⸗ 
3 A5 fahls 
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fahls hoͤchſt wunders; mürdige Bes 
gebenheiten/ weiß nit auß was Urs 
fachen und Abfehen, nit feynd aufges 
zeichnet/ mithin unferer Feder entzo⸗ 
gen worden. 


Das ı. Vapitel. 
Verſchidene Zeugnuflen/daß das 
heiligifte Herßs und Seitens Blut 

Chriſti IEſu zu Weingarten jederzeit 
mwunderthätig gemefen. 


IL 
As diſes unfer heiligifte Blut 
"ein wahrhafftig gnadenreis 
cher und wunderthätiger Brunnen 
ſeye / erhellet fonnen; klar fo wol auß 
täglicherErfahrung/alg unverwerff⸗ 
lichen Zeuͤgnuſſen gelehrter und fürs 

nehmer Maänneren ? 
6 Der vortrefflihe/ außländifche/ 
und eben darum unparthepifche 
Schrifft s Gelehrte oder Theologus 
Lib.g.c.Francifcus Collius hat ein ganßes 
3. deSS. Buch von. dem’ Mantuanifchen H. 


Sang.apud 5 j 
BP. jean. Blut in Srud verfaffet in welchem 
er 


2 


5 
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er auch under anderen von unferemBonifse 
Weingartifchen/ als einem abgefön- sr", 
Derten Theil deß Mantuanifchen einciericum 
gantz rühmliche Erwehnung thus nee: 
folgender Geftalten : Audio prete- yarı 2.1.4. 
rea, nec non ex transmiflis ad me lic- Append. 
teris clare intelligo, certam veri Chri- "45 3 
fti cruoris portionem aflervariinWein- 
gartenfi cœnobio apud Germanos, quä 
multis miraculis A Deo fuiffe illuftra- 
tam, teftes funt ij omnes, qui eas re- 
giones incolunt, Zu teitfch: Ich bö- 
re noch über das / und wird durch 
Brieff für gewiß benachrichtiget / 
daß ein Theil von dem wabren 
Sertz ⸗ und Seiten-Blut Cbrifti IE⸗ 
ſu in dem Cloſter Weingarten in 
Teütſchland aufbehalten werde. 
Und das diſes heiligiſte Blut Cbri- 
ſti AEſu unfers sErlöfers ſehr mira- 
culos und wundertbätig ſeye / koͤn⸗ 
nen die jenige bezeugen / welche in 
alldort umligenden Kandtfchafften 
wobnen/ und fich aufbalten. 

R. D. Cafparus Lang hat in — 7. 
z⸗ 


8. 
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Hiſtoriſch⸗ Theologifchen Grund⸗ 
riß der alt⸗ und jeweiligen Chriſtli⸗ 
chen XBeltl.r.c. 6. art. 18. n. 6. p 492. 
Col. ı. von unſerem Weingartiſchen 
H. Blut folgendes gefchriben: Ju- 
dicha Balduini Grafens in Slanderen 
Tochter bat Dem Gottsbaug Wein. 
arten den allerföfklichiften / und 
böchft -ebrwürdigen Schatz / nem⸗ 
lich das allerheiligifte auß der Sei- 
ten unfers gecreützigten Heylands 
JEſu — rg re Blut 
geſchenckt / welches dann allda biß 
auf heutigen Tag nit allein von vi⸗ 
len hoch und nideren Stands da⸗ 
bin Walfahrtenden Chrift- glaubi- 
ten mit böchfter Andacht / fondern 
such wegen oil immer erfolgten Mi⸗ 
raclen und erlangten Wundor⸗ 
Gnaden / über alle Zeiligtbumer der 
Heilitten mit wahrer Böttlicher An⸗ 
bettung verebret wird. 

Beylaͤuffig vor 70. Zahren if an 
Der jaͤhrlich in FeftoS. JoannisBaptiftae 
allhier zu Weingarten baltender 

Kirch, 


Der andere Theil. 23 
Kirchweyhungs⸗Begaͤngnuß dem 
verfammleten andächtigen Chriftens 
Volck in einer offentlichen Predig dis 
ſes Merckwuͤrdige vorgetragen wor⸗ 
den: alle Proben und Beweißthu⸗ 
men / ſo von der Wahrheit deß hei⸗ 
ligiſten Bluts zu Weingarten auß 
denen Paͤpſtlichen Bullen/Bifchöff- 
lichen Underfuchungen / febrifftlich- 
und in Truck verfafiten Bücheren / 
Rz Melt-und Rirch- 

ichten unwiderfprechlich koͤn⸗ 
nen berauß- und zufammen gezogen 
werden/ alle alle dife werden weit 
übertroffen von der Dile und Men⸗ 
te der Miraclen / fo Ööffters bey und 
Durch Das A. Blut allda zu Wein⸗ 
Karten fich ereitgnen. 

Difes haben ſowol vor als nach 
auch) andere gleicher Geſtaltẽ offent> 
liche Kirchen: Prediger beftättiget/ 
und was fie dißfahls einer groffen 
Menge Zuhöreren vorgetragen / iſt 
hinnach öfters in offentlichen Truck 
gebracht worden / deren einer fich fols 

ges 


9. 
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gender maſſen vernemmen laſſet: 
Was ift es fich zuverwunderen / daß 
nit nur ein geſambtes liebes Wein⸗ 
arten; nit nur ein liebe geſammte 
achbarſchafft; ſondern auch alle 
weit und breit umligende Staͤdt / 
Maͤrckt / und Sörffer/ ja Fans wohl 
fagen/ gantzes Land von fo vilen be= 
vorftebenden augenfcheinlichen Aufe 
ferften Gefahrẽ allerband 5, 





Briegs-Tribulen/ Seurs- Brun 
Sonnerwetter/ Hunger / Peſtileßtz / 
underſchidlichen ſchweren / hoͤchſt⸗ 
gefaͤhrlichen Kranckheiten / oder der⸗ 
gleichen groͤſten Anligen und Nòõ⸗ 
tben fo glucklich befreyet / und erloͤ⸗ 
fet worden ? alles diſes iſt meiſtens 
zu zufchreiben der wunderbarlichen 
Brafft und Würckung dep allerbeis 
ligiften Bluts Chrifti IESU zu 
Meingarten. 

Ein anderer dergleichen Prediger 
bediente fich nachftehender Worten: 
Yılan redet alles fchöns von unzahl⸗ 
baren vilen Miraclen / fo durch die 

Krafft 


h 


& 


E 
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gr Wetter fie durch den 4. Segen 


' nit genug Dort fünden/ alle em- 


pfanttene Gnaden gnugſam bervor 
zu ftreichen/ und gefchibet difes 

antz billich / und recht / iſt auch fo 
ern darvon / daß man es folle un. 
derwegen laffen/ alfo / daß es der 
tanzen Welt folle fundtbar te 
macht werden. Co vil die anges 
regte Kirchen : Prediger mit mehr 
anderen / fo wir Hieher Kürge hals 
ber benanntlich nit beyrucken wollen» 


Ss 2 
S manglet aber alda auch nif 
an Zeuͤgnuſſen von ältere Zeiten 
her / welche ebenfahls zulaͤnglich 
darthun / Daß unfer heiligiftes Blut 
ſchon vorlaͤngſten / und Mare ſehr 
NA 


Il, 


12. 
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Gnadenreich und wunderthaͤtig ges 
weſen feye. | 

Landulphus $. Nicolai in Carcere 
Tulliano Diacon. Cardinal. fagt in dis 
nem Ano 1408. aufigefertigtenAblaßs 
und Gnaden: Brieff/ daß dag beilis 
ge Blut zu Weingarten mit wuns 

erbarlichen Zeichen glange. 

Das Merd: und Dencd-würdigts 
fie fcheinet zufeyn/ was unfere alte/ 
unlaugbare Zahr s und Klofters 
Echrifften zulefen vorlegen. Es bat 
fi zugetragen (fagt der jenige / 
welcher uns von dem goftfeligen 
Abbien Bercholde fchrifftliche Nach⸗ 
richt hinderlaffen/ und under feiner 
mebr als 30. jährigen Negierung 
um das zoo. Jahr nach Chrifti 
Geburt in allhiefigem Gottshauß 
Flöfterlich gelebt ) Es bat fich zu 
getragen / daß auß fonderbarer 
Gnad und Gütigkeit unfers Erloö⸗ 
ſers wie auch auß unendlichen Ver⸗ 
dienſtẽ ſeines allerheiligiſten Bluts / 
fo wir in ſchuldig⸗ RFRORERIN 

eve 


ODer andere Theil. 17 
Derwabr balten/ einige Miracul 

| und Wunderwerck geſchehen / und 
Aſentwegen das From̃e Chriſten⸗ 
olck ſowol von den Benachbar⸗ 


zu offen/ um denen 
Gehoͤrloſen / Stummeny 
Srummen/ und Lahmen / nebſt an⸗ 
eren Preſthafften die erwuͤnſchte 












on gegenwaͤrtiger Sach unſer 
Beingartiſcher Auchor Anonymus, 
me deſto groͤſſerer und ficherer 
auben beyzumeffen/ je gröfferes 

nd Höcheres Anfehen und Werth 
diſes uralte auf Pergament gefcyriz 
ene Buch hat / auch bey denen Auß⸗ 
vartigen und Yin: Katholifchen 
Seſchicht⸗Verfaſſeren/ wie fchon 
oben in dem Erften Theil c.7.$. 2. 
. 90. anbemerckt worden. Difer 
Anonymus nun vedet folgender 





Anno ab Incarnatione Domini 1200. 15, 
, Eccle- 
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Eeclefia Wingartenfis coenobij, Chri- 
fti adminiceulante gratia, quibusdam 
miraculorum infignibus illuftrara, vel 
potiüs decorata et. Quæ ne viciſſitu- 
dinetemporum, &c. Indem 1200. ten 
Jahr nach der Mienfchwerdung un. 
fers Erloͤſers ift die Kirchen def 
©ottebaufes Wingarten durch die 
unendliche Verdienſt Chriſti mit ei» 
nigen berilichen Wunderzeichen er⸗ 
leuchtet und gezieret worden. Sa⸗ 
mit aber ſolche auf kuünfftige Zeiten 
binauß bep denen Chriſt⸗ glaubigen 
nit in Vergeſſenheit kommeten / ha⸗ 
ben wir ſelbe allda mit wahrhaffter 
Beſchreibung verzeichnen wollen. 
Semnach dann zuwiſſen / daß ſchon 
laͤngſten dem Schwaben- Land be⸗ 
Fandt ſeye / wie der wertbifte 
Schatz / daß bochbeilige Blut un» 
fers sErlöfers / fo zur Stund def 
Leydens auß feiner beiligiften Sei» 
ten gefloſſen in dem Elofter Wini⸗ 
Karten (anjetzo Weingarten) ebrer- 
biethig aufbehalten werde/ und 9 
a 
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* wilfältige Wunder und Mira» 
würde ; accedente tunc remporis 
en infolita fignorum frequenciä., 
Ben welcher Erzehlung ich das Bes 
dendlichifte zufeyn erachte daß 
ſchon Anno 1200. allwo Hoch-gedachs 
ter Abbt Bercholdus regierte / von uns 
ferem H. Blut gefchriben und gefagt 
worden / wie es in gan Schwaben; 
Land von langen, und alten Zeiten 
ber befannt feye / Daß zu Weingar⸗ 
ten ein wahres H. Blut auß der 
Seiten Chriſti JEſu aufbehalten 
werde / und manichfaͤltige Wunder 
wurcke: toti ſiquidem Provinciæ Sue- 
vorum dudũm innotuit, qualiter pre- 
tiofus Theſaurus, id eft, facro - facer 
Sanguis Domini & Salvatoris noftri, 
qui de Latere ejus in hora paflionis 
fluxit, quadam Ven. Regina Angliz 
adportante, in Monafterio Wingarten- 
fi digne continetur. Pro cujus vivifici 
Thefauri incomparabili Sanctitate non 
immeritö Dominus mira & falubria 
languentibus contulit hadtenus reme- 


da,dc a Nach⸗ 


16. 
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Nach Difem erzehlet mehr⸗ ers 
wehnter Anonymus etlich ũd zweyn⸗ 
zig Wunderwerck / die nur under der 
Regierung deß Abbts Bertholdi ge⸗ 
ſchehen / und allda an gehoͤrigen Or⸗ 
fen eingeführt werden. Die Erzeh⸗ 
lung aber befchlieffet er folgender 
Geftalten: Auffer difem allen / was 
wir allda geſchriben / ſeynd noch vil 


andere Menſchen beydes Ge 


ſchlechts / welche mit verſchidenen 
Anlitten und Kranchheiten behaff⸗ 
tet / durch⸗ und bey dem allhieſigen 
heiligiſten Blut befreyet / und er⸗ 
freyet worden. Und neben diſer 
Gnad der erhaltenen Geſundheit 
haben ſich noch vil andere Wun⸗ 
derzeichen darbey zugetragen; Pr&- 
ter hæc, quæ ſcripſimus, multi utrius- 
que ſexũus Homines, & diverſis infir- 
mitatum generibus occupati, per Do- 
minum ſunt illic liberati: & præter 


hanc Sanitatum gratiam multa alia 
miracula ſunt ibi peracta. 


5. 2 


Der andere The. ar 


G. 3. 


ER wiffen zwar wohl auß ans. 


gezogenem Anonymo, und als 
ten Elofter: Schrifften/ Daß unfere 
liebe Worfahrer die Wunderwerck / 
ſo bey dem H. Blut mehrmalen 


172: 


wahrgenommen worden’ auß erheb⸗ 
lichen (wie fie glaubten) Urfachen 


mehrentheils nit aufgezeichnet / we⸗ 
niger dem allgemeinen Chriſten⸗ 


Volck offentlid) vorgetragen haben. 


Weilen aber die Andacht gegen Dis 


fem unferen hoch: heiligen Blut ims _ 


mer mehr und mehr anwachſet / und 


unfer Gottshauß fehon öffters/ und 
zwar allerdings nit unbillich / einer 
fahrläffigfeit befchuldiget worden 
Daß es die vilfältig Davon erhaltene 
Gnaden und Wolthaten dem ans 
Dachtigen Chriſten⸗Volck nit offen: 
bar mache; fo hat man für rathſam / 
und denen eyfrigen Verehreren def 
beiligiften Bluts hoͤchſt · erwuͤnſch⸗ 
lich zu ſeyn erachtet / diſes gegenwaͤr⸗ 
B 3 tige 


22 Der andere Theil. n 

De Büchlein in Truck außgehen zu 
a en. 

18. Man Fan aber den Chriſtlichen 
Leſer nit ohnerinneret laffen / wie 
Das alles, was in diſem Büchlein 
auß⸗ und angeführt wird, nit für 
Miracul gehalten noch angegeben/ 
und verfaufft werde ; Dann folches 
denen heiligen Kirchen, Nerordnuns 
— gen zu wider lauffete*; Jedoch Fan 
8.vi Papz UND foll der geneigte Lefer ficherlich 
de Anno glauben, Daß Fein fliegendes Gaſſen⸗ 
Mas 63. Gefchrey / oder ungegründete Mey⸗ 
que Cog, nungen / vil weniger eingebildete 
mio Weiber: Eräum vorgebracht / ſon⸗ 
1634. dern jederzeit die Sach aufrichtig/ 
Julij.“ ohne Zufaß/ fo vorgefragen werde / 
mie fie fich ereignet hat: man neme 
alsdan foiches auf, wie man wolle, 
19 Was die zur Zeit Bercholdi gefche» 
hene / und auß mehr befagten Anony- 
mo herauß gezogene Wunderzeichen 
belanget / folle bey folchen um fo wer 
niger ein Zweiffel obwalten / als der 
Ersehlung difer Anfang gemahf 
| wird: 


r ——— — der Abbt 
Aengos gottſelig entſchlaffen / iſt der 
rwürdige derchold damaliger 
robft zu Hofen / daß Cloſter Win 
arten Abb er zu verwalten ein» 
ellig erwaͤhlet worden/ under weſ⸗ 
en Zeügnuß und Regierung ſich zu⸗ 
etra en bat/ was wir fehreiben, 
it aber in einem fo beilig- und 
BR alle Behutſam⸗ 
mdet wurde/ bat boch- 
Ebt verordnet/ daß etli» 
vol von Alter/ als lobwuͤrdi⸗ 
bens - Wandel anſehnliche 
Ey jemaliger Anzeigung 
>underwerden gegenwaͤrti 
n/ auf das die ganze Sa 
e die H. Schrifft redet ) auf Mar 18 
/ oder Dreyer Zeigen Mund⸗ 
8 Fönnen und follen aber auch 20, 
ienachgehende/ letſtere / und neuere 
ey und von dem H. Blut erhaltene 
d angegebene Gutthaten ficher 
für glaubwürdig geachtet werben ; 
B 4 weis 


























24 Der andere Theil. 

weilen felbe gleicher maffen einfwes 
ders auß alten Glofter- und Gas 
eriftey » Schrifften/ oder aber auß 
offentlichen Atteſtaten / und fchriffts 
lichen Urkunden / ſo verſchidene 
Pfarrherrn / und Seel, Sorger/ 
auch andere der Sachen bewuſſte / 
und wohl erfahrne / anbey von 
ſeiten Weingarten freuͤndlich er⸗ 
ſuchte Perſohnen nach genauer Un⸗ 
derſuchung / Erforſchung / und Er⸗ 
kundigung hieher uͤberſendet haben. 
Allermaſſen alles das jenige / was 
jeßt » gedachte Pfarrherrn / Seel⸗ 
Sorger / und andere von Seiten 
Weingarten dißfahls freuͤndlich ers 
ſuchte Perſohnen fuͤr ungegruͤndet / 
und nit prob⸗ maͤſſig erkandt / und 
ſolcher Geſtalten auf Weingarten 
uͤberſchriben haben / gaͤntzlich von 
uns verworffen / und in gegenwaͤrti⸗ 

ges Wercklein nit eingetragen 
worden. 


Das 


Der andere Theil. 2 


Das I. Bapitel, 
Verſtockte und Schambafftige 
Sünder werden vilfältig bey dem 
- 9. Blut —— — be⸗ 

ehret. 


JJe Landtſchafft Umbria in eL 
Welſchland ruͤhmet fich einenpiinias 1 
Brunnen zu haben auß welchem/ « 103 


wann denen Hiftoricis zu glauben / 
Die ſchwartze Schaaf fo fie darauf 
trincken ein Schnees weiffe Woll 
überkomen. D edler Brunnen der 
H. Blut Brunnen / bey welchem 
vil / und nur fehr vil von der Suͤnd 


verſchwaͤrtzte Seelen ihr verlohrne 


Weiſſe der göttlichen Gnaden wun: 


Derbarlich widerum erwerben : quafi 
nix dealbabuntur IL. ı. v. 18. Gewißlich 
koͤnnen die zum allhieſigen Beicht⸗ 
Stuhl verordnete R. RPatres man⸗ 
chesmalen nit faſſen / noch gnugſam 
bewunderen / wie gnadenreich und 
wunderthaͤtig Chriſtus JEſus bey 

B5 ſei⸗ 
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feinem heiligiften Herß-und Seitens 
Blut fich erzeige in Bekehrung der 
fchwehriften/und verſtocktiſten Suͤn⸗ 
deren / ſonderlich der jenigen / welche 
ihre groſſe Miſſethaten vil Jahr hin⸗ 
durch auß verdammlicher Scham⸗ 
hafftigkeit in der Beicht verſchwi⸗ 
gen haben. Zur Prob und Urkund 
deſſen kundten nit wenig Begeben⸗ 
heiten allda beygebracht werden; 
es leget aber das hoch⸗heilige Beicht⸗ 
Geheimnuß den Finger auf den 
Mund / und will durchauß nit ge⸗ 
ſtatten / einige auch geringſte gebeich⸗ 
tete Mißhandlung zu offenbaren / 
und namhafft zumachen. Eines kan 
ohne alle Verletzung deß auf ewig ſo 
heilig⸗ geſchwohrenen Stillſchwei⸗ 
gens / zu Ehren deß heiligiſten 
Bluts / offentlich geſagt und geſchri⸗ 
ben werden / mag ſich um das 1726.ft 
Jahr allhier zugetragen. 


ER 
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1. | 


In gewiſſe auß weit ⸗ entlege⸗ 
nem Ort gebürtige Perſohn 
reyſete in dem letſt⸗ verfloſſenen Ju⸗ 
bel⸗Jahr Anno ı725. auf Rom, mit 
fetem Vorhaben / alldorten ein 
ſchon lange Zeit verfchwigene abs 
ſcheuͤliche Sund reumüthig zu beich⸗ 
ten / mithin auch deß groſſen und 
vollkommenen Jubel⸗Ablaſſes ſich 
theilhafftig zu machen / allein die 
verdammliche Schamhafftigkeit hat 
ihr allen guten Vorſatz benommen / 
und ſie verblibe in dem Stand / wie 
zuvor, In der Ruck-Reyß von 
Nom nachher Hauß Fame fie auf 
Weingarten den welt > befannten 
Gnabden: Brunnen dafiges heiligifte 
BEUT zufehen / und zuverehren. 
Nachdem fie nun ein Zeitlang Das 
‚ bey ihrer Andacht gepfiogen / ift fie 
in ihrem Gemiffen dermaffen em⸗ 
pfindlich gerührt worden / daß fie 
mir Hindanlegung aller biß hieher 


22, 
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gehabtem verfluchten&chamhafftig- 
keit ihr lang verfchwigene Sund nes 
ben anderen reuͤmuͤthig gebeichtet/ 
und felbige mit häuffig vergoffenen 
zäheren herglich beweinet und bes 
renet bat. Welche unvermuthete 
Gemwiflens » Veränderung die beichs 
tende Perfohn in folche Verwunde⸗ 
rung gefeßet/ daß fie Dife ihre ſowol 
unverhofft/ als unverdient wider⸗ 
fahrne Gnad niemand anderen.alg 
dem heiligiften Herß: und Seitens 
Blut JEſu Chrifti zu Weingarfen 
dancknehmigiſt zufchreiben koͤnnen: 
wovon ſie voll innerlichen Troſts in 
gaͤntzlicher Beruhigung ihres Gewiſ⸗ 
ſens den weiteren Weg in ihr Vat⸗ 
terland fortgeſetzet hat. 


Das II. Vapitel. 
Unfer H. Dlut: Brunnen hat 
twunderfame Kraft und Würdung 

auch wider Das Feuͤr. 


„, PiR® fchreibet / daß zu Dodona 
23. einer Stadt in Epiro ein Bruns 
J ne 


227 
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nen ſeye / welcher von Difer Eigens Piin. 1. 


ſchafft / daß er die breũende Facklen, 
oder angezundete Dorgen und Liech: 


2.C. 103, 
apud Feli- 
cem Foßä 


fer augenblicklich außlöfche/ die Auß⸗ in der Her 


gelöfchte aber wunderbarlich anzuͤn⸗ 
de. Allbier in Weingarten befindet 


fenburg. ig 
r 24. Ab⸗ 


P. 331. 


ſich ein weit vortrefflicherer / als je⸗ & "a. 


ner von Plinio beſchribene / und zwar 
beyl: würdender Gnaden⸗ Bruiien/ 
welcher auß Der Quell: Ader de 
göttlichen Hertzen SESU entfpruns 
gen/ nit nur denen armen Seelen in 
dem Fegfeuͤr ihre fchmergliche 
Feuͤrs Slamen linderet / und ganßs 
lich außlöfchet ; fondern auch in dis 
fer aller gefahr: und jam̃er⸗ vollen 
Welt das fobende Feuͤr mehrmalen 
demmet / und die darauf enftehende 
Brunften wunderbarlich abwendet/ 
wie folches letſtere gleich S. 2, von 
benen eürs; Brunften wird suerfes 
ben ſeyn. Das erſtere aber zeiget / 
und bezeüget wahr zuſeyn jene Bes 
gebenheit / welche der hochwuͤrdige 
EP, Anaftafius von Willingen / 5 


ww UrIU. 


24. 
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FF. Minor. 5. P. Franciſci Capuc. p. £. 
Provinciz Ant. Auftrie Ex- Detinitor 
& Guardianus Ravenfpurgi allhier zu 
Weingarten Fundt gemacht / auch 
mit einem fchrifftlich - und offentlis 
chen Atteſtato, fo er felbften Anno 
1727. dem Damaligen / anjeßo in 
Gott Ruhenden Herrn Abbten Se- 
baftiano eingehändiget / beftättigef 
bat. Defien in das Teütfch übers 
En Innhalt lautet / wie nachs 

ehet. 


Das H. Blut hilfft denen armen 
Seelen in dem Fegfeuͤr. 


S. 1. 


I. 

ECh Ends underfchribener be⸗ 
ige hiemit bey meiner Prie- 
fterlihen Ehr/ Treuͤ und Slauben/ 
was Geftalten Urfula Karerin ein 
ehrbare ũd verehelichte Derfohn auf 
Der Pfarı Berg nach bey Navens 
fpurg den 5.ien Sag difes —— 
| o⸗ 


Der andere Theil. 31 


Monats aller Schrecken voN zu mir 
in Den Beicht: Stuhl Fommen/ und 
mic) um Math gefragt, mag fie zus 
thun haͤtte / alldieweilen die vor efs 
lich Taͤgen abgeftorbene Wittib 
Anna Maria Rittlerin / gebohrne 
Alberin (welche ſie bey Lebs⸗Zeiten 
als ein Mutter / und ſonderbahre 
Gutthaͤterin liebte) in verwichener 
Macht nit nur mit vilen Feuͤrs⸗ 
Slammen umgeben / fonderen auch 
fchwarg ihr erfchinen feye/ beyneben 
klaͤglich ſeuͤfftzend gang deuͤtlich ges 
ſagt habe: es iſt heiß: es iſt heiß: 
worauß dann erhellet / daß fie Anna 
Maria Alberin in dem Fegfeuͤr ans 
noch leyden muͤſſe. Uber das ſeyen 
auch diſe Wort gehört worden: 
webr dich/ webr dich : es gehoͤrt 
dir vor GOtt / und der Welt: wo⸗ 
rauf der Geiſt verſchwunden / und 
Urſula Karerin dardurch in groſſen 
Schrecken geſetzt worden, gleichwo⸗ 
len nichts mehrers wünfchend / als 


difer abgeleibfen Seel auf das * 
i⸗ 
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diſte zuhelffen in welchem Abſehen 
fie bey mir ſich Raths erholet hat. 
Nachdem ich dann von gedachter 
Urſula Karerin genau außgefor⸗ 
ſchet / wer Die verſtorbene Perſohn 
geweſen ? was für einen Lebens⸗ 
Wandel fie geführet? und was Die | 
Port: webr dich: bedeute möchten 2 
fodann ob fie Urfula Karerin in Dis | 
fer Erfcheinung gewachet / undihrem | 
völligen Verſtand gehabt habe? ꝛc. 
und td) dißfahls keinen Betrug vers 
mercken Funnte/ rathete ich/ fie folte 
für die abgeleibte Seel betten am 
nächften Monat: und Seelen: Softz 
tag comunicieren / auch andere gufe 
Werck verzichten. Und da ic) vom 
ihr verfiuhnde/ daß fie ein groffes 
Mertrauen auf die ıs. Blut: Vers 
gieffungen trage, habe ich fie in diſer 
ihrer Andacht geftärckt/ und ihr zus 
gefprochen/ wie fie den Geiſt wann 
er etwann fich widerum Jeigefe 7 
berghafft anreden folte. Aber ein 
Furge Zeit kame Urſula Karerin De 

ma 
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mal zu mir in vorigen Aengſten und 
Schrecken mit difem Zufaß Daß fie 
Den Geift alfo angeredf Habe: Yiuts 
ter biſts as Fan ich dir helffen? 
auf welches die verftorbene geants 
wortet: du / und das Urfule (dife 
mare ein Tochter der verftorbenen ) 
15. Gäng zum 4. Blut/ und ein 
Heil. Meß allda: feye mithin vers 
ſchwunden / doch dife Wort hinder⸗ 
laſſende: ſags / ſags. Ich ermahn⸗ 
te demnach mehr gedachte Urſulam 

Karerin / daß ſie die Sach denen hin⸗ 
derlaſſenen Kinderen und Erben der 
verſtorbenen ſolte anzeigen / mit ver⸗ 
ſicherter Hoffnung/ naͤchſtens was 
Troſtreiches von der Mutter vers 
nemmen zufönnen. Als nun felbe 
Urſula Karerin den erften Gang zu 
dem H. Blut verrichtet, und von 
den Erben alles unverzüglich vollz 
zogen worden, ift fie mein Beicht⸗ 
Kind Urfula Karerin dag dritte mal 
zu mir fommen/ und hat ersehlet/ 
wie fieanjego Die verfiorbene Annam 

& Mas 
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Mariam Alberiningang weiſſer Ge⸗ 
ftalt geſehen und von felber vers 
ftändlich gehört habe, Daß fie nuns 
mehro ein Kind der Seligkeit feye: 
fie habe aber wegen unbillic) geſtei⸗ 
gerten / und vergroͤſſertẽ Hauß⸗ Zins 
( der dadurch zugefuͤgte Schaden 
Son 10. fl. ı5. Kr. ift nachgehends / 
wie oben gemelt, nach erhaltener zus 
laͤnglicher Nachricht von denen Er: 
ben gutwillig erfeßet worden ) Ges 
- fahr gelitten ewig verdammt Zus 
werden: es feye aber in Difer Auffers 
fien Noth dag Heiligifte Blut / Des 
me fie ſich und dag bevorftehende 
Gericht GOttes in dem letften Ab⸗ 
druck innbrünftigift anbefohlen / in 
das Mittel Formen, und habe felbes 
gleichfam für fie geftritten ; allers 
maflen dag Verbrechen wegen Un’ 
wiſſenheit / und Einfalt in etwas 
entfchuldiget / und barmhertzlicher 
angefehen worden. Alfo bezeüge ich 
widerholter malen bey meiner Prie- 
flerlichen Würde / daß ich dep vor: 
er⸗ 
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erwehnten gantzen Hergangs in dem 
Beichtſtuhl verſtaͤndiget worden 
von offt beſagter Urſula Karerin/ 


die ic) vorhero aufs nachdrucklichiſt 


erinneret der groffen Pflicht und 
Schuldigkeit / ohne alles menfchlich 
und zeitliches Abfehen die pure und 
reine Wahrheit außzufagen. Den 
19. ten Tag May Anno 1727. in unfes 
rem Ravenfpurgifchen Convent def 
Seraphifchen H. Francifci. 


F.AnattafiusVillinganus 
Ord. Min. $. Franc. Cap, 


p- t. Guard. Ex- Defini- 
tor indig. manu propria, 


Das H. Blut hilfft in Feuͤrs⸗ 
Brunften, 
S. 2, 


Ill. 
Ann 1725. den 14.40 Jul, iſt gu 
Sronhofen einer Dorffſchafft 
& 2 beys 





25, 
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beyläuffig 2. Stundt von Weingars 
ten entlegen, ein dergeftalten ſchweh⸗ 
res Donnermwetter entftanden/ Daß 
es in denen negften Bauren; Höfen/ 
Reuͤthe⸗-Fronhofen genannt / bey 
nächtlicher Zeit in dag neu; erbaute 
Hauß Johannis Schaf gefchlagen/ 
wodurch felbes / wie leicht zuglaus 
ben, in kurtzer Zeit völlig in die 
Afchen gelegt morden. Mathis 
Nift hatte Faum 35. Schritt weit 
Davon ebenfahls ein neuͤes Hauß / 
Stadel / und Speicher/ weßmwegen 
er nichts anders glaubte, als dag 
ihme gleiches Unglück widerfahren 
werde ; allermafjen die müttende 
Feuͤrs⸗ Flammen durch das ſtarcke 
Netter ſchnur⸗grad dahin getriben 
wurden. Da er aber mit groſſem 
Vertrauen ein gewiſſe Andacht zu 
Dem Weingartifchen H. Blut ver: 
fprocyen hat alfo bald der Wind 
fich folcher Geftalten wunderbarlich 
gewendet / daß das Hauß / Stadel/ 
und Speicher deß a 
a⸗ 
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Mathis Riſten ungefchädiget vers 
bliben/ welches er dem heiligiften 
Blut zu Weingarten danckbarlich 
zugefchriben/ wie er folches dem Am; 
mann zu Sronhofen Peter Hund ges 
offenbaret. Difer jeßt: benambite 
Amman zu Sronhofen Peter Hund 
hingegen hat mittler Zeit den Vers 
lauff allbier zu Weingarten angezeis 
get / und Das erzehlte fo wohl fchrifft- 
lich als mündlich bey feinem Gewiſ⸗ 
fen befräfftiget under dem 27.1 
und 28. ten Febr, Anno 1733. 


IV. 
Mera Stadlerin deß Mathæus 
ey Egglers eheliche Hauß Frau 
von Wezesreuͤthy in der Pfarr Alt⸗ 
dorff hat den 31. ten Septemb. 1733. in 
allhieſiger Sacriftey angezeiget / was 
maſſen ſie / nachdem bey Eingang 
deß gedachten Monats Septem eine 
Brunft in ihres Nachbaren Hauß 
entſtanden und felbes fchon allbes 
reit ſambt dem daran ftehenden 
Rags Werder Haͤusle die Flam̃en 
& 3 ders 
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Dergeftalten ergriffen / Daß ihr So, 
Schrift ohngefehr davon entlegenes 
Hauß in gröft: ja augenfcheinlicher 
Gefahr gemwefen / habe fie ihr Zus 
flucht zu dem allerheiligiften Blut 
in Weingarten genomen/ mit Ver⸗ 
ſprechen / daß fie fambt ihren 6. Kin 
deren eine Wallfahrt verzichten/und 
bey erwehnten H. Blut 3. 9. NH. 
Meffen lefen laffen wolle. Auf wels 
ches die Flammen und der Wınd/ 
fo vorhin aufihr Hauf völlig zuge⸗ 
gangen / ſich gewendet/ und ſchnur⸗ 
grad zwiſchen ihrem Hauß / und der 
Brunſt in das naͤchſte Feld ſich hin⸗ 
auß gezogen / wodurch dann alles 
ohne ferneren Schaden erhalten 
worden / welches ſie Maria Stad⸗ 
lerin / als ein ſonderbare Gnad und 
Wolthat / allein dem allerheiligiſten 
Blut zugeſchriben / und bald hierauf 
die verlobte Danckfahrt mit ihren 
6. Kinderen / und leſen der beſagten 
H. H. Meſſen verrichtet. Anfangs 
benaũter Mathzus Eggler iſt — 
ke na 
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nach Den 27. Jan. 1734. von feinem 
Seels Sorger dem Hochehrwürdis 
gen und hochgelehrten Herin Al- 
phonfo Jofepho Fefer Parrherrn zu 
Altdorff/ und deß Navenfpurgifchen 
gand- Kapitels Cammeren / in den 
Dfarz- Hof beruffen/ und über das 
Angegebene befragt worden / der fü: 
dann alles wahr zu feyn beſtaͤttiget / 
was zuvor fein Ehegattin Maria 
Stadlerin in dem Gottshauß ers 
sehlter maffen angezeigt hat. 


Das Iv. Vapitel. 


Groſſe Gnaden und Molthaten/ 
ſo in verfchidenen Augen; Anligens 
beiten ben » und von dem H. BLUT zu 
Weingarten feynd erhalten 

ir & morden. 


AS erzehlet Plinius }z1.c. 2. das 26. 

O bey der Stadt Puteolen in ArulCa 
Sampanien warme Brunn: Queleyerani in 
lenentfpringen/ Deren Waſſer wider Panth. 
allerhand Anligen denen Augen fi — 

& + dien; 524.0.39, 
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dientich/ und heylſam ſeyn folle 
MWahrhafftig ift unfer beiligiftes 
Herk : und Ceiten : Blut Chriftt 
SESU ein wunder; würcdender 
Brunnen, bey welchem vil in ihren 
Augen » Schmergen und Anligens 


* beiten Hilff gefucht/ und aud) mehrs 


27%. 


malen gefunden haben. 


V. 

EN Das Fahr 1200. hatein Frau 

von Stgmaringen / wie unfer 
Weingartiſcher Anonymus ſchreibet / 
allhier bey dem heiligiſten Blut das 
erwuͤnſchte Augen⸗Liecht wider er⸗ 
halten / nachdem fie deſſen 10. Jahr 
mit ihrem groͤſten Hertzenleyd be⸗ 
raubt geweſen. 


VI. 
Sy felbige Zeit haben etliche 
Wallfahrter ein blinden Mens 
ſchen mit fich hieher geführt / der 
mit dem H. Blut gefegnet und be- 
nedicierf / daß verlohrne Augen 
£iecht widerum befommen. Idem 
Anonymus, 


VIL, 
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vn 
KERN anderer fo mit gleicher 
Blindheit behafftet geweſen / 
iſt alda mit dem vorigen Geficht 
erfreuet worden. Ex Eod. 
vn. 
In Frau / welche lange Zeit in 
Sinfternuß ihrer Augen gefefz 
fen’ hat durch Anrährung def H. 
Blt8 wider zu fehen verdienet, Ex 


IX. 

In Mägdlein/ fo von der Ges 

burt Blind ware) auch in Yes 
gleitung und Anführung ihrer Mut⸗ 
fer hieher gekommen, ift nach dem 
Erempel deß Evangelifchen Ylinz 
den bey allhiefigem heiligiften Blut 
von dem HERRN wunderbarlich 
erleüchtet worden. Ex Eod. 


X. 
Sen dife Gnad hat durch und 
bey dem heiligiften Blut auch 
erworben ein gewifle Frau / welche 
37. Jahr lang ihr verlohrnes Aus 
85. gens 


* 
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— ſchmertzlich beweinet hat. 
So vil auß dem mehr⸗ erwehnten 
Weingartiſchen Anonymo, welcher 
um das Jahr 1200. gelebt / und diſe 
6. zu ſeiner Zeit ereignete Begeben⸗ 
heiten ſchrifftlich ———— 


Nno 1683. den 28.ten May hat Jo- 
annes Antonius Sturm von Veld⸗ 
firch in alhiefiger Sacriftey angege⸗ 
ben, wie er an beyden Augen faft 
nichts mehr zufehen/ und allerdings 
zuerbiinden begunnte / in welchem 
troftlofen Zuftand er ein Wallfahrt 
zu dem H. Blut auf Weingarten 
zuthun verfprochen/ worauf er dañ 
alsbald widerum mit der Helle der 
Augen feye begnadet worden. Auß 
denen Sacriftey - Schriften. 
Xu 


58 Hochwuͤrdige / und Hochge⸗ 
bohrne Frau Rofa Adelheid, 
Graͤfin von Wartenberg / auß dem 
Orden und Cloſter deß H. Franciſci 
Salefij de Viſitatione in der Chur⸗ 
fuͤrſtl. 
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fürftl. Nefidenzs Stadt München, 
hatte gegen End deß 17 20.1.1 Fahre 
in dem linden Aug ein Siftel, oder 
unheylbaren Fluß befommen / von 
welchem fie ungemeine groffe Dual 
und Schmerßen erlitte / alfo das fie 
nit fchlaffen/ noch das Tag > Liecht 
anfehen Funnte. Das Übel nahme 
Dergeftalten zu / daß befagtes lincke 
Aug gar zugefallen / und weder mit 
Augen: Waſſer / weder mit Speichel 
mehr hat fönnen eröffnet werden. 
In Difem fo fchmerglichen Zufall 
verlobte Die Krancke an 9. Freyta⸗ 
gen nad) ein ander zu Ehren def 
Weingartifchen heiligiften Bluts 
ein. gewiffe Andacht zuverrichten; 
legte/ und bündete beyneben aud) ein 
anberührtes und benediciertes H, 
Blut- Bildlein auf das flüffende 
Aug / worauf fiedann fanfftlich ein⸗ 
geſchlaffen. Als fie aber nach eini⸗ 
ger Zeit erwachet / hat fie ihr ſchon 
bingefchäßtes linde Aug nit nur von 
der Sifiel und Fluß / fondern auch 
2 ! von 
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von allen Schmergen und Ges 
ſchwulſt / durch Anruͤhren / Neiben/ 
und Leſen gantz befreuͤet zuſeyn 
wahrgenommen / auch das Geſicht 
wider alles Verhoffen ferderhin 
brauchen koͤnnen / wie vorhero. Alſo 
bezeuͤget hoch⸗ gedachte Frau Roſa 
Adelheid ſelbſten in einem auf Wein⸗ 
garten ſub dato Anno 1721. ı7.tt1 Febr, 
eigenhaͤndig deßwegen geſchribenen 
Brieff. * 

ul. 


Se tft vor einigen Jahren ein 3. 
Jahr lang blinder Soldat alk 
Da gemwefen / der feinem Beicht⸗ 
Vatter bekeñet / daß er bey unferem 
gnadenreichen Blut s Brunnen wis 
derum fehend worden. Nach vers 
floffenen etlichen Jahren ift er bey⸗ 
läuffig Año ı725. abermal auf Weins 
garten kommen / und feinem vorigen 
Beicht- Matter angezeiget, wie das 
feine Augen widerum in etwas ab; 
nemmen / weßwegen er auch Dife ans 
dere Wallfahrt bey dem D. Sin 
mi 
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mit möglichifter Andacht ablegen 
wolle, 


XIV. 
—F Hoͤllbockin auß der Pfarr 
Fronhofen / zwey Stund von 
Weingarten, 15. Jahr ihres Alters / 
tft um das Jahr 1726. an der Roth⸗ 
Sucht dergeftalten gefährlich / und 
ſchmertzlich Franck gelegen daß fie 
innerhalb einem Jahr angefangen 
Das Augen; Liecht nach und nad) zu 
verliehren / biß fie endlich völlig ers 
blinder. Und weilen dife Blindheit 
ein halbes Fahr anhaltete/fo glaubte 
jedermann / obbemeltes Mägdlein 
werde ihr lebtag das vorige Geficht 
nit mehr erlangen, Die Elteren/ als 
Antoni. Hölboc, und Anna Maria 
Philippin / haben verfchidene Mittel 
gebraucht, aber ohne alle Würckung. 
Der Vatter verlobt hierauf mit 
hoch 2. anderen Perſohnen Dreymal 
hacher Weingarten zu dem allerbei; 
ligiften Seiten: Blut Chriffi IEſu 
ein Wallfahrt zuversichten/ welches 
er 


64 Der andere Theil. 
er auch vollzogen / jedoch alfo / daß 
das erfts und andermal fein Beffes 
rung verfpüret worden. Da aber 
der Vatter mit feinem Kind das 
Drittemal hieher wallfahrtete/ hat 
felbes in dem erften Eintritt der Kir⸗ 
- hen das Angeficht dermaſſen wider 
befommen/ daß es die Kirchen als 
fchön und zierlich zuſeyn erkennet. 
Hernach murde folches mit dem 
hochheiligen Bluf benedicieref/ auch 
feine Augen darmit berühret/ und 
giengen fodann beyde Matter und | 
Tochter voller Freuͤden nacher 
Hauß / allwo ſich das Geſicht von 
Tag zu Tag gebeſſeret / und zwar 
alſo / daß die nunmehro zimlich er⸗ 
wachſene Tochter anjetzo von 7. 
Jahren her gantz wol ſihet / für wel⸗ 
che erworbene Gnad ſie taͤglich 5. 
Vatter unſer / und 5. Ave Maria 
bettet/ zur Danckbarkeit / und fernes 
rer Erhaltung der Augen zu Ehren 
deß allerheiligiften Bluts. Die 
Sach ift indem Pfarr⸗Hof zu En 
05 
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hofen angezeigt / und von daſigem 
Pfarꝛherrn Franc. Antonio Zinditein 
umderfucht worden in Gegenwart 
Deß R. P. Erafmi Francifcaner Ordens 
von Waldfee, und deß Peter Hund 
Ammann difes Orts / wie folches 
alles auß der eigenhändigen Ber 
glaubigungs x Schrift deß vorges 
dachte Pfarzhern ſub dato den ı0o,ten 
May) Anno 1733. deuͤtlich zuerfehen. 


Hrne Maria Nöthin: Mathias 
Schweißer: und Maria Höffes 
lin / auß dreyen verfchidenen Hauß⸗ 
haltungen von Zuſtdorff / haben An- 
no 1732. ſchier zu gleicher Zeit / da fie 
ihre zu dem H. Blut verlobte Danck⸗ 
fahrten allhier entrichteten/ gewiſ⸗ 
fenhafft außgefagt, daß ihre eheliche 
Toͤch teren in gefährlichen’ und 
fhmerglichen Augen⸗ Anligen groffe 
Gnad / und Woithat von unferem 
N. Blut empfangen haben. Der 
wohl» ehrmwürdige Herz Gregorius 
Antonius Claus Pfarrer Ne 
[| 
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ift dißfahls um mehrere Gewißheit / 
und umftändlichere Jrachricht gebet⸗ 
ten worden Die er auch ſub dato Zuſt⸗ 
Dorff den 26.10 Merß 1732. ſowol 
von einem / als dem anderen folgens 
Der maſſen erftattet hat. 


XV, 
ShAtbarina Lippertin deß Andreas 
Lippert ſelig: geweſſten Kra⸗ 
mers zu Zuſtdorff / und der Anna 
Maria Roͤthin eheliches Toͤchter⸗ 
lein / iſt um das Jahr 1729. beylaͤuf⸗ 
fig in dem ſechſten feines Alters / mit 
en Kinds⸗Blatteren fo ſtarck übers 
fallen worden / daß ihme dadurch 
Das Angeficht/ und die Augen gantz 
blöd / flüffig/ und mithin übel zuges 
richt worden. Die forgfältige Mut⸗ 
ter beferchtete demnach deß Kinds 
unfehlbare Blindheit ; inmaffen der 
Suftand ſich nur böfer/ als beffer 
zeigte 7 obfchon efwelche von einem 
verftändigen Chirurgo , oder Wars 
bierer eingerathene und verordnefe 
Augen: Arbnepen fleiflig eng 
e 
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def worden. In folcher Noth dann 
bat die Mutter ihr Sochter su dem 
hoch: heiligen Blut Fhrin TESU 
nacher Weingarten verlobt/ und, fd 
lang Dife leben wurde, einen jäbrlis 
en Gang, oder Wallfahrt dahin 
 verfprochen. Den anderen Sag 
nach dem Veſprechen ift Die Fleine 
Katharina friſch und gefund auf: 
geſtanden / und hat ihr Geſicht von 
felber Zeit, fo vil als vollfomen/ wis 
ber erhalten. 


XV. 

$ Aria Franciſca gebohren den 
’ 12.0 Febr. Anno 1715. ein ehe⸗ 
liche Tochter deß Mathias Schwei- 
tzer und Eva Knorin von Zuftdorff/ 
hat in dem 14.ten Jahr ihres Alterg 
inden HH. Pfingft: Feyrtaͤgen / ein 
ſolche Fuͤnſtere in ihren Augen mit 
Schmertzen vermiſcht verfpüret/daß 
felbe faft nichts mehr gefehen. Die 
Elteren haben difes ihr Tochterlein 
auf Einrathen guter Freunden zum 
hoch - Heiligen Seiten - Blur JEſu 
: D Chri⸗ 
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Chriſti in Weingarten verlobt / und 
iſt der Matter nach vor- benamften 
Seyrtägen mit dem Sind dahin 
wallfahrtengangen. Wobey ſich zus 
getragen / daß auf dem Weg nacher 
Weingarten Die Augen deß gedach⸗ 
ten Zöchterleins dergeftalten ver⸗ 
finfteret worden/ daß felbes feinen 
vor ihme hergehenden Vatter kaum 
ein wenig erfehen Eunnte. In Dem 
Heimweg aber hat folches wider fo 
guf/ als vorhero jemals, gefehen / 
und alle auch mweits entlegene Dr£ 
widerum erfehen/ und erfennef; hat 
auch feithero ein gutes Geſicht. 
XVvu. 
GE rgdalena deß Andreas Knoͤr⸗ 
23% in Bauren zu Latten / und der 
Maria Höffelin eheliches Töchter; 
lein / gebobren den 8.ten Map Anno 
1728. hat Anno ı73ı. in dem Herbft 
das erfiemal/ und ſodañ Anno 1732. 
Das anderte mal in dem Srühling/ 
fehr böfe Augen mit groffen Schmer- 
tzen / und Beſorgung Der —— 
e⸗ 


ee 
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befommen. In welcher Anligenheit 
die forgfältige ’ und fromme Mutter 
das erftemal nur auf 5. Jahr lang 
jährlich einen Gang, oder Walls 
fahrt nacher Weingarten zum hoch» 
heiligen Seiten- Blut Chriſti SEfu 
verfprochen/ und deß Kinds Augen 
mit einem von dem H. Blut ges 
weichten Wafler gewaſchen / und 
das Ubel hat nachgelaffen. Als 
aber folches Das Sind zum zweyten 
mal überfallen / hat befagte Mutter 
verlobt / Daß ihr Toͤchterlein / fo bald 
es in dem Stand feyn werde, felbs 
ften allz jährlich fein lebtag einen 
Bang macher Weingarten zur 
Dandbarfeit verzichten folle auch 
widerum / wie zuvor, daß gemweichte 
Wafler gebraucht / ift abermal wuns 
derbare Hilff verfpüret worden. 

- Und von difen 3. jeßt beygebrachs 
ten umftändlichen und glaubwuͤrdi⸗ 
gen Erzehlungen / wie auch von 3. 
anderen fchrifftlichen Urkunden / fo 
wir nach der Hand fehen werden / 

D 2 be⸗ 
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beseüget ob- erwehnter Herr Pfarrer 
su Zuftorff/ Daß er alles genau 
Durchfucht/ und an derfelben War⸗ 

heit nit zweifflen könne. 

XViil. 

NN ar Barbara Stedlin von 
A — Fencken / Altdorffer Pfarr / bes 
zeüget bey ihrer Ehr / und Treü/ 
und ſo es voñoͤthen mit einem Eyd / 
daß ihr Sohn Leopold Scherer / da 
er 7. Jahr alt ware / die Durch⸗ 
ſchlecht bekommen / und durch deſſen 
vile 9. Tag blind worden. Erſagter 
Leopold hat in diſem ſeinem Blatte⸗ 
ren: Zuſtand ein Waſſer zu Han⸗ 
den gebracht / und darmit die Augen 
gewafchen : iſt aber hierauf noch 
mehr deß Gefichts beraubt worden / 
und zwar folcher Geftalten/ daß 
er/ nachdem die Bocken / oder Durchs 
fchlecht vergangen, über 5. Wochen 
mit gröftem Schmergen blind vers 
bliben. Und mweilen Fein Mittel 
deren vil angewendet worden helf⸗ 
fen wolte / hat fie Maria Barbara: 
Ä 3. 
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3’ GBäng / oder Andachten an 3. 
reytäge nach ein ander zu dem heis 
igiften Blut zuthun verfprochen. 
Worauf Das Ubel fich dermafien ges 
beſſeret Daß die aller Freuͤden volle 
Mutter fchon an dem Dritten Frey⸗ 
tag Das mwiderfehende Kind mit fich 
zu Dem heiligen Blut genommen / 
und GOtt für die erhaltene Gnad 
fhuldigifte Danck abgeftattet. Alfo 
it die Sach erftlich in unferem 
Gotts hauß angezeigt, hernach aber 
in dem Pfar2z Hof zu Altdorff von 
dem obzermelten Hochehrwürdigen 
Herin Alphonfo Jofepho Fefer ors 
dentlich abgehört worden / welches 
ketftere gefchehen ben 12. ten Julij An- 
no. 1733. 


XIX. 
We Maria Anna Jehlin von 
Waſenberg / in der Pfarrey 
Berg negſt Weingarten / under dem 
10o.ten Junij Anno 1733. allhier zu 
Weingarten von ihrem Sohn or 
bannes Hund angeneigf bat . 
3 i 
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iſt nachgehends von dem Hoch⸗ 
wohlehrwuͤrdigen Herrn Joachim 
Belzenhofer, Pfarꝛherrꝛn zubeſagtem 
Berg / ordentlich underſucht / ſchrifft⸗ 
lich aufgeſetzt / und ſodann ſub dato 
Den 27.tin Decembris 1733. hieher uͤber⸗ 
fchickt worden. Der Innhalt laus 

tet / wie nachftebet. 


Laudetur JESUS Chriftus in San- 


guine fuo in zternum! 


Ann jemalen ein Wunder und 
augenfcheinlicheg Gnaden⸗ 
Zeichen von dem allergüttigiften 
SGDtt einem Menfchen durch das 
zu Weingarten aufbehaltene allers 
beiligifte Seitens Blut Chrifti IE 
EU ermwifen worden, fo iſt gewißlich 
Denen gröften / und nambhafftiften 
beyzuzehlen das jenige / fo fich allers 
erft in difem lauffenden Jahr 1733. 
mit dem Sohannes Hund von Was 
fenberg in meiner Pfarr einem ehelts 
chen Sohn deß ſchon in GOtt rus 
benden Mathias Hundy und ber 
an⸗ 
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annoch lebenden Marid Annd Jeh⸗ 
lin zugetragen. Es lage nemlich 
vor = bemelter Johaũes Hund in feis 
nem ungefehr 4. jährigen Alter an 
denen Kinds sWlatteren dermaffen 
Franck Darnider / daß der rechte Aug: 
Apffel ihme weit auß dem nafürli- 
chen Drt herauß getriben worden / 
und hangete / oder ftuhnde felber 
dergeftalten auf dem underen Aus 
gen: Lid, daf ein Greuel ware, ein 
fo ungeftaltes Aug anzufehen. Bey: 
nebens verurfachte Die Feuͤchtigkeit 
- von Dem herabhangenden Aug dem 
Kind auf dem underen Augen + Lid 
Durch) feine Schärpffe und Säure 
ein fonderlich groffen Schmergen. 
Weßwegen dann die forgfältige 
Elteren fich bey einem wolerfahrnen 
Chirurgo, oder Wund : Arkten 
Raths erholet, der aber ihnen ge: 
antwortet / e8 feye Fein anderes 
Mittel, als das der fchändlich 
herab hangende Aug ; Alpffel muͤſſe 
hinweg gefchnitten werden, Es 

m: wol 


gs Der andere Theil. 
wolten aber Die Elteren ein fo harte / 
und höchft s gefährliche Eur, oder 
Operation mit ihrem lieben Soͤhn⸗ 
lein ehender nit vornemmen laffen / 
als fie deßhalben mic) ihren Seel⸗ 
Sorger um Math gefragt hätten 
der ich Dann deß und » Arkten 
Anſchlag mit fo erheblichen Bes 
meg > Urfachen mißrathen/ daß mir 
dißfahls gefolget worden. Bald 
hierauf hat es fich zmweiffels ohne 
auß fonderer Schicfung GOttes zus 
getragen, Daß mehr s erwehnte Eltes 
ren zu einer benachbarten Haußhal⸗ 
fung gefomen/ welche ihnen erzehlet / 
wie fie auch) allerdings ein gleich Be⸗ 
fchaffenes / ungefehr anderhalb jaͤh⸗ 
riges Kind gehabt deme aber nach 
abgeftatteten Geluͤbd / felbeg 3. mal 
an dem H. Blut: Ritt um den Defch 
herum zufragen / geholffen worden ; 
Durch welches der damals auch le: 
bende Vatter Mathias Hund, und 
fein Ehe Weib Maria Anna Selim 
Ä er⸗ 
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dermaffen angefrifchet worden daß 
fie ein gleiches zuthun verfprochen, 
Und fihe! in 3. Sägen nach gefches 
hener Gelubds: Vollziehung hat fich 
das herab hangende Aug widerum 
in fein rechfes und natürliches Dre 
folcher Geftalten hinaufgezogen/ 
daß felbes zwar frieb/ und zu fehen 
unfähig bißhero verbliben / jedoch 
deſſen Ungeftalt/ und Abfcheulichfeit 
fambt allen vorigen Schmergen 
gänglich vergangen. Zeügen/ wel⸗ 
he offt⸗ gedachtes Knaͤblein Hañes 
Hund ſo wol vorhin mit dem ſchaͤnd⸗ 
lich herauß hangenden / als hernach 
wunderbarlich in fein gehoͤriges Ort 
wider gebrachten Aug gefehen / 
Kpap Jerg Riſt zu. Baumgarten 
eB Kinds Zauff s Götte ; Shos 
mas Riſt zu der Straas / Sebaftian 
Stich Meſſmer zu Berg, die fammt— 
lich bey ihren Ehren, Treuͤ/ und 
lauben ( fub fide Veritatis ) abges 
hoͤrt worden. Nebſt diſen erſt⸗ er⸗ 
nennten wiſſen noch vil mehr andere 
Ki O5 um 
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um die Sach / deren aller ordentliche 
Abhörung theils zu ſchwer fallet / 
theils für dißmal nit nöthig zuſeyn 
erachtet wird. N 


Berg den 27. ten Decemb. 
Anno 1733. 


Joach. Belzenhofer Vi- 
carius perpetuus ibidem 
manu propria, 





XX. 

Ber Netzer von Bergatreüthe 
gebürtig / ein nad) Zeugnuß 
feines Pfarzherin tugend und wahr⸗ 
haffter Mann befennet frey/ wie er 
Anno ı73ı. im Heümonat mit einem 
ungemein ſchmertzlichẽ Augen- mebe 
Dergeftalten feye geplagt worden / 
daß ihme hierdurch nit allein Das 
Angeficht groß aufgefchwollen / und 
das Waſſer häufig auß denen Aus 
gen gefloffen / fondern auch Die 
Haupt: Schmergen entfeßlich ange; 
halten / und er vor hefftigkeit — 
en 
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ben faft einem unfinnigen gleich in 
dem Hauß durch 3. Taͤg / und Nacht 
herum geloffen. Bey Anhaltung 
difer Kopf: Marter fallet ihme ein / 
was maffen er unlängft in einer von 
dem allerheiligiften Seiten- BLUT 
Ehrifti JEſu zu Weingarten gehal: 
tenen Predig verftanden/ wie 3. 
Perſohnen / fchier in'gleichem Wehe⸗ 
Tag / durch Krafft diſes allerheiligi⸗ 
ſten Seiten: Bluts/ Hilff gefunden, 
Nim̃t Demnach fein Wertrauen zum 
allpiefigen Gnaden⸗Brunnen / und 
machet bey fich den ernftlichen Ent; 
fhluß / daß, wann auch ihme in fo 
beſch werlicher Anligenheit folte gez 
holffen werden / er alfo gleich eine 
Wallfahrt dahin anftellen molle. 
Kaum ift nad) dem Werfprechen ein 
Efund verfloffen / da hat fid) ein 
Beſſerung gezeiget/ und ift in kur⸗ 
ger Zeit Die vollftändige Genefung 
erfolge. Er Petrus Netzer hat 
bald hernach bey dem H. BLUT 
möglichiften Danck Perföhnlich abs 

ge⸗ 
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geftatfet ; die empfangene Gnad 
aber erft den 6.fen Septemb. 1732. alls 
da Fund gemacht, fo auch fein Seel⸗ 
Sorger der Hochehrwürdige / und 
Hochgelehrte Her: Francifcus Jaco- 
bus Greyfling, 88. Theologi& Licen- 
tiatus, und Notarius Apoftolicus nach⸗ 
gehends fub dato den ı0.fn Febr. An- 

no 1733. fehrifftlich beglaubiget. 

XXI. 

Athias Wegele von Gornho⸗ 
6 fen, einer dem Loͤbl. Reichs⸗ 
Gottshauß Weiffenau zugehörigen 
Pfarr, ift einmal in feiner Arbeit fo 
unglüdlich gewefen / daß er Durch 
ein gefprungenes Holß, oder Span / 
den Gebrauch deß rechten Augs ver; 
Iohren. Nach einiger Zeit bat auch 
Das lincke Aug ihme unaußfprechlis 
chen Schmertzen verurfachet/ und 
ift Durch ftet- anhaltendes Fluͤſſen 
völlig außgerunnen / auch gang eins 
und sugefallen. Auß welchem dañ 
erfolget/ daß er ftock: blind worden / 
und alenthalben/ mp er immer bins 
ge⸗ 
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gehen wolte / durd) frembde Hand 
an einem Steden müffte geführt 
werden. Weilen nun die natürliche 
Mittels deren verfchidene angewen⸗ 
det worden, nichts verfangten/ hat 
er 9, Zünftag nad) einander auf 
Weingarten zu dafigem H. Blut 
zu wallfahrten/ und darbey ein H. 
Meß leſen zu laffen verfprochen. 
Wie verfpröchen/ alfo gehalten: an 
dem Sag aber / an welchem er eine 
auß den beſagten Wallfahrten zu 
Weingarten verzichtete / und Die 
verlobte H. Meß gelefen zu werden 
verordnete / hat er fchon in der Ruck; 
Fehr von unfer Slofter Kirchen na⸗ 
her Hauß ein vorhero ungewohnlis 
che Heine Helle in dem linden Aug 
verfpäret/ und zwar alfo/ daß er 
durch den allbiefigen Löbl, Flecken 
Altdorff ohne Stecken feinem vorge⸗ 
benden Ehes Weib Maria Welgin 
ohuſchwer nachfolgen Funnte. Hier: 
auf ift gedachkes lincke Aug von Tag 
zu Sag widerum gröffer IT, fo 

ann 
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dann auch bald die gezimmende Ges 


ftalt / und fo vil Liecht befommen/ / 
daß der höchft s erfreüte Mannnach 


einer jährigen fchmerglichen Blinds 
beit widerum alleinig ohne Führer | 
in der benachbarten Landtfchafft 


mit jedermänniglicher gröfter Ver⸗ 
wunderung unverhinderlich herum 
wanderen fönnen. 

Dife von dem H. Blut erhaltene 
Wolthat hat ermehnter Mathias 
mit feinem Ehe; Weib Das anderte 
mal Anno 1733. 5. Martij in unferem 
Gottshauß Weingarten angezeiget/ 
und bey feinem Gewiſſen bezeügef / 
daß die Sad) in der Wahrheit ers 
zehlter maffen fich befinde. Und von 
Difer Begebenheit Haben vollkomme⸗ 
ne Nachricht / und Wiffenhafft der 
Wohlehrwürdige und Hochgelehrte 
Herr Joannes Orchlieb Pfarzer zu 

Krumbach / Joſeph Kneppler Wirth 
zu Blaſer / ſambt mehren anderen. 


AXu. 
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XXI. 
Dfeph Zim̃ermann von Pfaffens 
‚ weyler/ Kislegger Pfarr, und 
rrſchafft  ift in dem Jahr 1732. 
um die Wennacht s Zeit mit einem 
ungemein fchmerglichen Augens 
Wehe überfallen worden’ alfo/ daß 
beyde Augen gan erſtarret 3. Wo⸗ 
chen lang nit mehr haben koͤnnen 
eröffnet werden. Deßwegen er mit 
feiner Haußhaltung nichts anders 
geglaubt / als das er Fünfftighin ein 
armer. blinder Mann werde verbleis 
enmäflen. In diſem elenden Zus 
ſtand verloben fein Weib, und Kin⸗ 
der ein Walfahrt zu dem H. Blut 
auf Weingarten/ und gleicd) am ans 
deren Tag hat der Matter fchon 
widerum angefange zuſehen / ift auch 
Darauf nach) und nach der gehabten 
Schmergen völlig loos worden, wie 
er folches im folgenden Jahr 1733. 
den 12. ten Mertzen allhier bey feinem 
Gemwiffen mit denen Worten: So 
wahr GoOtt im Zimmel if; ._ 

r 
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zeigef / und fich freymillig anerbot⸗ 
ten, ein Eyd darüber abzulegen / 
wait foldyes von ihme folte begehret 
werden. 
| | XXII. 
Olgendes iſt nit nur in unſerem 
Goͤttshauß Weingarten ange⸗ 
zeigt / ſondern auch nach der Zeit 
under dem 24. ten Jan. Anno 1734. VON 
dem obs erwehnten Herin Alphonfo 
Jofepho Fefer, Cammerer / und Seels 
Sorger allhier zu Altdorf, ordents 
lid) abgehört / und nachſtehender 
mafien fchrifftlich aufgezeichnet 
worden. 


Yyarie Niedlerin 45. Jahr alt / 
ledigen Stands / von Schachẽ 
unweit Weingarten / bezeuͤget / daß 
ſie Anno 1732. ohnverſehens an dem 
lincken Aug mit ſo groſſen Schmer⸗ 
tzen / und Geſchwulſt uͤberfallẽ wor⸗ 
den / daß ſie g. Taͤg ligen muͤſſen / und 
niemand anderſt vermeint / als ſie 
werde Das Aug verliehren / habe im⸗ 
mi⸗ 
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miftelft nichts gebraucht / als vor 
die Geſchwulſt Smmentröfter aufs 
gelegt. Da nun aber hierauf der 
Schmerßen/ und Die Geſchwulſt 
mehrer überband genommen / habe 
fie ihre Zuflucht und Vertrauen, 
wie ſchon mehrmalen / abfonderlich 
in einem Fieber / da ihro auch ger 
holffen worden / zu dem allerheiligis 
ſten Blut in Weingarten gefeßets 
mit Berfprechen/ wann ihro geholfs 
fen/ und das Geficht widerum hers 
geftellt werde/ wolle fie 3. Freytag 
ihre Andacht bey dem allerheiligts 
fien Blut verzichten. Worauf fie 
gleichfam augenblicklich eine Kindes 
rung verfpüre£/ die Geſchwulſt fich 
eroͤffnet und ein ſ. v. weiffe Matert 
heraußgefloffen / mithin das liebe 
Geſicht erhalten und fo dann die 
verfprochene 3. Gaͤng mit Troſt 
verrichtet. Koͤnne alfo allein dem 
allerheiligiften Blut zu Weingarten 
ne Gnad / Gutthat danckbar⸗ 
uſchreiben. 
Du € XxXiv. 
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XXIV. 

oe Agatha Schnißerin/ ein 6. 
jähriges Zöchterlein von Ber; 
gatreüthe/ ein Zeit lang verblindet/ 
nachgehends aber Durch allhiefiges 
heiligiſte Blut das Geſicht wunder⸗ 
barlich erhalten habe / bezeuͤget der 
ſchon oben benahmſte Herr Franci- 
ſcus Jacobus Greyſſing, Pfarrherꝛ zu 
Bergatreuͤthe / und Notarius Apo- 
ſtolicus, durch ein offentliches Inftru- 
mentum ‚ und fchrifftliche Urkund / 
mit beygeftellten feinem mittleren 
Notariat· Innſigel / nebft underfchrizs 
benen erforderlichen Zeügen. Be⸗ 
ſagtes Inftrument , oder Urkund lau⸗ 

tet / wie folget. 


Es bekennet Urſula Wyſerin / ein 
Ehe⸗Frau deß Antonij Schni⸗ 
tzers / gebuͤrtig von Bergatreuͤthe / 
was maſſen ihr Toͤchterlein Agatha / 
im 6.ten Jahr feines Alters / derge⸗ 
ſtalten das Geſicht verlohren 2 
a 
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das es an beyden Augen gänklich erz 
blinder. Diſem Ubel dann abzubelf; 
fen / nachdeme Holder. Schwäne: 
lein als ein natürliches Mittel y 
fruchtlos angewendet worden / ers 
hebt die Mutker ihr Kummer volles 
Haß zu GOTT, und feiner allers 
deiligiften Murter MANTIA, vers 
Iobf drey Bett⸗ Gaͤng/ einen nacher 
Steinbach / den andern nacher Ber⸗ 
gatreuͤthe / zwey gnadenreiche Unſer 
Lieben Frauen Wallfahrten / diſe 
dem Cloſter Weingarten / jene dem 
Loͤbl. Reichs Gottshauß Roth 
Sacr. Cand. & Exempt. Ord. Premon- 
ſtrat. zugehörige Pfarseyen. Die 
Driffe Andacht wurde endlich nacher 
Weingarten zu dem allerheiligiften 
Seiten: BLUT Chrifti vorgenoms 
men, Bey Entrichtung difer letſte⸗ 
en Andacht erbafte, die Malle 
fahrtende Mutter den Damaligen R. 
P. Cuftodem die groffe Güte für ihr 
mit anweſendes Kind zu haben / und 

€ a ſol⸗ 
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folches mit dem H. Blut zu bene- 
dicieren/ fo gefchehen ; allwo fie auch 
einen Wein benedicieren laffen/ und 
gleich mit folchem deß Kinds Aeug⸗ 
lein beftrichen. Nach gang vollends 
tem vormitfägigen GOtts⸗-Dienſt 
begabe fich die Mutter mit ihrem 
Kind in ein nächft gelegenes Haußr 
allwo es fich nun zugetragen / daß 
das Kind das einte Aeuglein eroͤff⸗ 
net / und mit ſolchem alles klar zuer⸗ 
kennen angefangen / auch in der 
Ruckkehr nacher Hauß ſelbſt zulauf⸗ 
fen begehrt / da doch bey Verfluͤſ⸗ 

ſung 10. Wochen es keines auß bey⸗ 
den Augen eroͤffnet / ja wann ſolche 
gleichſam mit Gewalt ſeynd eroͤffnet 
worden / fande man nichfs/ als 
Blut und Aiter / und wurden ſolche 
gleich widerum zugeſchloſſen. Auf 
diſe groſſe Gutthat folgte gleich die 
andere / indem mittler Zeit auch das 
andere / damals noch zugebachene / 
Aug nach und nach ſich eroͤffnet — 

| mi 
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mithin das Kind fein zuvor gehabs 
fes gutes Geficht widerum in voll» 
fommenem Stand erhalten / fo ges 
ſchehen Anne ı732. zu Herbſt⸗Zeit. 
Fuͤr diſe groſſe Gutthat dann / dem 
durch ſein allerheiligiſtes Seiten⸗ 
Blut wunder: wuͤrckenden GOTT 
danckbar zuſeyn / erzehlten ob: ange⸗ 
zogenes die Elteren ſambt deß Kinds 
Groß; Mutter / fo auch mit dem 
Kind zu Weingarten gemefen/ vor 
uns Underfchribenen/ damit folches 
an feiner Gehörde angezeigt/ und 
mithin zu gröfferer Ehr bemelten 
allerheiligiften BLUTS gereichen 
maͤchte. 

Das ich diſes Kind nunmehro 
wol ſehend / zuvor aber mit geſchloſ⸗ 
ſenen Augen blinder gekennet / und 
ſelbſten geſehen; diſes ſein Geſicht 
aber durch Krafft deß allerheiligiſten 
Seiten⸗Bluts Chriſti in Weingar⸗ 
ten obgedachter maſſen erhalten zu⸗ 
haben von ſeinen Elteren ſeye ver⸗ 

€ 3 ſiche⸗ 
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ſicheret worden / thue ich nebſt bey 
geſetzten meinem Notariat- Pett⸗ 
ſchafft mit diſem eigenhaͤndig⸗ un⸗ 
derſchribenen bekraͤfftigen. 


Franc. Jacobus Greyſſing 
* Notarivs Apoftol. & Paro- 
chus in Bergatreüche manu 


propria. 


Jofeph. Mosbrugger Coope- 
rator ibidem: 


Joannes Andreas Weidacker Cox 
operator ibid@ manu: prepria, 


XXV. 

Keira Satharina Neeferin deß 
f Martin Grettler Haußfrau 
von Heiffen/ auß der Pfarr Alt: 
dorff / hat den 2.ten Decembris Anno 
1733. in allhiefiger Sacriftey erzehlet / 
was Geftalten ihr eheliches Soͤhn⸗ 
lein Magnus Grettler gleich nach 
der Geburt fo ſchadhaffte Augen bes 
kommen / Daß man billicher Bann 
| e⸗ 
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beſorgte / daß Kind werde ſchon in 
ſeinen erſten Taͤgẽ eintweders blind 
werden / oder ſonſt groſſen Nach⸗ 
theil und Verhindernuß an dem 
Seficht leyden muͤſſen. Es haben 
aber die diſer Urſach halber fehr be- 
kuͤmerte Elteren ein Wallfahrt bey 
dem H. Blut in Weingarten vers 
richtet und dag Kind an St. Urs 
fula Tag den 21. ten Octobris darmif 
benedicieren laſſen / worauf ſo gleich / 
und augenblicklich ein wunderbare 
Hilff / und Wuͤrckung wahrgenom⸗ 
men worden. Liber welche Bege⸗ 
benheit ſicherere und umftändlichere 
Nachricht einzuholen von der Wein⸗ 
garfifchen Cuftorey gesimmend erz 
ſucht worden der Hochehrwuͤrdige / 
und Hochgelehrte Herr Alphonfus 
Jofephus Feſer, Cam̃erer und Pfarꝛr⸗ 
herr zu Altdorff / welcher erfagte 
Nariã Satharinam Neeferin nebft 
Ihrem gegenwärtigen Ehe- Mann 
Martin Grettler/ und deß Kinds 
Tauff⸗Goͤtten —— Wuaͤlcher 

4 in 
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in Benfeyn deß Hın. Joſeph Leon⸗ 
bard Paur J. U. Candid. Gotshauß⸗ 
Meingartifcher Gilt: Einnemmergs 
befragt / und über das Außgefagte 
folgendes Atteſtatum verfertigek, 


Actum in zdibus Parochialibus 
Altdorffij ad Vineas die 26. Martij 1734. 


I) a Catharina Preeferin von 
Heiffen/ auß der Pfarr Alt 
dorff / Ehe>Confortin deß Martin 
Grettler / bekennet in Gegenwart ih⸗ 
res Ehemann / und Sebaſtian Wuͤl⸗ 
cher als Patrini ( oder Sauff- Goͤtte) 
auch mit ihro dife beyde Männer 
bey ihrem guten Wiffen/ und Ges 
wiffen / ja mann es vonnoͤthen / 
anerbiethen fie ſich / ſub Juramento, 
oder eydlich zu atteſtieren / daß / nach⸗ 
deme ihr Kind den 6.ten Septembris 
1733. den H. Tauff / und in demſelben 
den Namen Magnus erlanget / es 
Augen / wie ein anderes Kind gehabt 
habe; den anderen Tag aber / m 

en 
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den 7. ten Septemb. ſeyen ihme beyde 
Augen aufgeſchwollen / mit ſ.v. Mas 
tert uͤberzogen / und eine Nuß⸗ groß 
vor dem Kopff geſtanden. Wo⸗ 
durch mittler Weyl vil Materi dar⸗ 
auß gefloſſen / auch zweymal Blut 
biß an die Ohren / alſo das maͤnnig⸗ 
lich die Augen bereits außgefloſſen 

uſeyn geglaubet. Nachdeme Die Ges 
ul in etwas vergangen / habe 
man in den Augen feinen Sternen 
fonderen allein ein unfaubere Mates 
rigefunden. Difes Elend nun daurte 
in Die 7.te Wochen / während mels 
cher Zeit nichts gebraucht worden. 
Endlichen habe fie Catharina mit 
ihrem Ehe: Mann Martin Greftler 
ein Walfahrt/ oder Gang zu dem 
allerheiligiften BLUS verfprochen/ 
und das arm; und elende Kind mit 
demfelbenbenedicıeren laffen. Kaum 
als dem Kind das H. Blut auf die 
Stirn gelegt’ und jenes mit diſem 
berührt worden, habe folches in Mo- 
mento ( oder augenblicklich ) die Au⸗ 

&s gen 
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gen eröffnet und fich alfo gebeſſeret / 
Daß es in 14. Tagen vollfomentlich 
geſehen / wie (Gott £ob! ) bißanhero 
ob, anbemercten as. Tag Mers 
Ben Anno 1734.. Welche Butthat/ 
und Gnad fie allein mit unendlichen 
Danck dem allerbeiligiften BeuT 
zueignen. 
XXVI. 

EZ Dhannes Adler von Bomgar⸗ 
9) ten, auß der Pfarzey Orgenzell 
gebuͤrtig / dermalen aber in knechtli⸗ 
chen Dienften zu Sronhofen unweit 
Weingarten ift Anno 1731. einsmal 
im Adere mit unglaublich empfind- 
lichen Augen» Schmergen dergeſtal⸗ 
ten überfallen worden / daß er auch 
fo gar das Pflug: giehende Vich vor 
fich nit mehr gefehen/ / und deßwegen 
von feiner Feld: Arbeit hat abftehen 
müffen. Difer üble Zuftand haltete 
3. Wochen lang an, währender wel⸗ 
cher Zeit er auf andächtiges Einra⸗ 
then etwelcher frommen Perfohnen 
mit einem Geluͤbd fich u 

ale 
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alle Jahr zu dem heiligiften BEUZ 
nacher Weingarten zu wallfahrten / 
und Dabey ein H. Meß lefen gu laf- 
fen. Ein wunder Ding! gleich nach 
Entrichtung der erften Dandfahrty 
ſchon im Ruckweeg und Heimgehen/ 
feynd die Schmerßen in etwas vers 
gangen / und haben felbe forthim 
nach und nach in fo weit abgenoms 
men/ und fich verlohren/ daß er Zos 
bannes Adler anjeßo Das vorige 
gute Augen; Liecht vollftändig wides 
rum genieflet. 

Alſo urkundet mit eigner Handy 
und beygetructen Pettfchafft der 
Wohlehrmürdige und Hochgelehrte 
Her? Francifcus Antonius Zindftein 
Pfarzer in Sronhofen ſub daro den 
21.0 Jun. Anno 1734. welcher fo datt 
auch in Weingarten bey Wberzeis 
hung diſes fchrifftlichen Acteftari 
hochbetheuͤret daß ob; erzehlte Bes 
gebenheif nit nur die Hauß- Leüth 
deß Johannis Adler / fonderen auch 
noch vil andere auß dem oberen 

Dorf 
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Dorff Reuͤtte⸗ Fronhofen zu bezeüs 
gen wiſſen. 


Das V. Bapitel, 
Die Stumme /und Redzlofe etz 
langen durch dag heiligifte BLUT 
die Sprach. 


08. m GOtt durch fein unend⸗ 

53 liche Allmacht einen Bruns 
„EP-Se nen erſchaffen / deſſen Waſſer / nach 
Textor in geügnuß einiger Scribenten / Die 
ar Kraft und Würdung haben folıin 
 Baneeyri den menfchlichen Creaturen ein rei« 
Conc. 18. ne/ und hell Elingende Stimm herz 
deFeio vor zubringen ;_ fo wird ja unfer 
eule. n. 6. &naden; flüffender Brunnen’ daß 
alierheiligifte Hertz⸗ und Geiten- 

Blut Chriſti KESU nit geringere 

Kraft und Würdung haben Denen 
Stummen, und Ned: ofen Die abs 
gängige Sprad) mit zufbeilen. Def 

fen wollen wir zwey Proben allda 
beyruden. 

. hie⸗ 
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Erſtlich ſolle hieher billichiſter 
maſſen gezogẽ werden / was hernach 
indem 8. Kap. erzehlet wird von eis 
nem 20. jährigen Mägdlein’ welches 
durch ein Maletiz 4. Wochen lang 
gaͤntzlich erfiummet/ und Fein Wort 
en reden koͤnnen: Durch das alls 
hiefige heiligifte Blut aber den vos 
rigen Gebrauch der Zungen wuns 
derbarlich erworben hat. 


| XXVII. 

Weba Rittlerin Haußfrau deß 

Adams Gindele / von Atzen⸗ 
hofen Berger Pfarr nach bey Wein⸗ 
garten / erzeuͤgte ein Soͤhnlein / de⸗ 
me der Namen Ferdinand in dem 
H. Tauff beygelegt wurde. Da 
nun das Kind ſchon das 4.te Jahr 
erreichte / kunnte es noch kein Wort 
reden. Die Mutter hat ſich hier⸗ 
uͤber ſehr bekuͤmmeret / ihr Soͤhnlein 


29. 


Krafft eines vorhin gemachten Ger 


luͤbds durch Beyhilff der Magd auf 
Weingarten getragen / und felbiges 
mit dem H. Blut fegnen / und u 

As 
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Davon frinden laffen. Hierauf hat 
Der ſeithero ſtumme Knab noch in 
allhieſigem Flecken Altdorff / ehe als 
er von der Wallfahrt nacher Hauß 
kommen / ein und anderes Wort 
Deütlich auß zufprechen angefangen: 
Nachgehends aber in Furßer Zeit 
ordent⸗ und vollfomlich zureden er» 
Ichrnet. Die Mutter hat dag jeßts 
erzehlte / als ein fonderbare Wols 
that deß beiligiften Bluts / in uns 
ferer Sacriftey Anno 1732. den 16. ten 
Maij angegeiget / welches auch ihr 
obs benamfter Pfarrherr Joach. Bel- 
zenhofer im folgenden Zahr den 5. ten 
Mergen wahr zu feyn fchrifftlich / 
und muͤndlich bezeuͤget hat. 


Das VI. Vapitel. 
In ſchmertzlichen Kopff-Wehe / 
auch anderen Anligen deß Haupts / 
und deſſen Theilen / wird bey dem H. Blut 

Hilff / und Troſt gefunden. 

30. [ de ‚ ein berühmter Scribent 
ſagt daß in Dem fo genannten 
- glück 
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glückfeligen Campanien ein Bruñ gesApud Ma 
funden werde / welcher das fhmerg m in 
liche Kopff: Nische / und verfchidenenicul. col- 
Anlige deß Haupts verfreibe. Derslos 13. 
gleichen Kraft’ und Würdung hat 
auch dißfahls unfer wunderthätiger 
H. Blut: Brunnen, wie folches ein/ 
und andere auß eigner Erfahrung. 
zu bezeugen wiſſen. 

XXVII. 

HT das Zahr 1200. iffein Mañ 3ı, 

auf Dem Flecken Herminsdorff/ 
oder Helmisdorff, auf demKopff von 
Wuͤrmen dermaffen fchmerglich ges 
qudllet worden, Daß er vil mehr uns 
verzüglich zufterben / als in einem 
fo erbärmlichen Zuftand länger zu 
leben berßlich wuͤnſchte. Da ihm 
aber ein Durch dag H. Blut benedi- 
cierfes Waffer in die Ohren einges 
goffen wurde / feynd die Würm abs 
geftanben/ und hat fodann gleich 
dag Ubel völlig nachgelaſſen. Ex 


Anonymo Weingartenfi. 


XXX, 
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XXIX. 3 
ER felbige Zeit Hatte ein anderer 
einen unheylbaren Schaden an 
feiner Zungen’ und zwar dermaffen/ 
Daß er deſſentwegen in Die dufferfte 
Rebens: Gefahr gerathen. Go bald 
er aber mit dem H. Blut gefegnef 
wordẽ / hat er die Red und Geſund⸗ 
heit widerum — Ex Eodem. 


Ave⸗ 1624. den 23. ten Octobris haf 
ein Ziegler auß der Ochſenhau⸗ 
ſiſchen Herrſchafft allhie zu Wein⸗ 
garten gebeichtet / und nach der 
Beicht angezeigt / daß er von einem 
ſchmertzlichen Kopff⸗Wehe / fein 
Sohn aber von einer anderen ſchwe⸗ 
ren Kranckheit durch Verdienſt deß 
heiligiſten Bluts zu Weingarten 
feye befreyet worden. Alte Sacriftey 
Schrifften. 
XXI. 
Nno 1678. den 1. ten Auguſti beʒeuᷣ⸗ 
get durch eigene Handſchrifft 
M. Andreas Blech, Plebanus zu Dels 
| mes 
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meſingen / wie das allda ein Burger 
durch ein Kranckheit das Gehoͤr voͤl⸗ 
lig verlohren / und mit Entrichtung 
einer Wallfahrt zu dem H. BLUS 
felbiges mwiderum befommen babe. 
Ex ijsdem. 

XXXII. 

En 26.ten May Anno issi. iſt 
hieher Wallfahrten kommen 
Johannes Jung von Altſchauſen / 
und bekennet / wie er / und ſein Ehe⸗ 
Frau lange Zeit ein ſchmertzliches 
Kopff-Wehe / und ſchweres Fieber 
gehabt haben’ davon aber vollftäns 
Dig ſeyen erlediget worden / nach 
verfprochener Kirchfahrt zu dem N. 
Blut, und Lefung einer H. Meß. 

Ex ijsdem. 

XXX. 
Atheus Mezger von Nemplis- 
6 haufen in der Herıfchafft 
Wehrwag / hat das Gehör derges 
ſtalten verlohren / daR er nebft uns 
glaublichen Ohren: Schmergen 4. 
Jahr nit mehr ne. Er — | 
u 
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und fündet Hilff bey dem H. Blut 
zu Weingarten mit Entrichfung ei- 
ner Wallfahrt, nach welcher fo gleich 
die Schmergen gehem̃et / und fchon 
in der Ruckkehr nacher Hauß zu 
Sulgau / wodurch er gehen muſſte / 
daß vollſtaͤndige Gehoͤr widerum 
hergeſtellet worden / wie er Matheus 
Mezger ſelbſt ſolches auß ſchuldigi⸗ 
ſter ZDanckbarkeit zu: und gegen dem 
H. Blut den 3.ten Febr. 1732. allbier 
angezeiget/ und felbes im nachfols 
genden Jahr Anno 1733. den 4.fn 
Febr. nad) abgelegter Beicht aber⸗ 
>) bei) feinem Gewiſſen beftättigef 
af. 
" XXXIV. 
Be angezogener Herz Francifcus 
Antonius Zindftein Pfarzher zu 
Stonhofen hat under Dem erften De- 
cembris Anno 1733. ein fehrifftliche 
Urkund aufgefertiget / und ſodann 
felbe allhier zu Weingarten eigens 
haͤndig überzeichet/ woriñen Fürglich 
erzehlet wird jene ESS 
4 
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che mit Barbara Streuͤbin / Moͤſ⸗ 
merin in beſagtem Dorff Fronhofen / 
unlaͤngſt ſich ereignet hat. Dife gute 
Hauß⸗ Mutter ift 5. Wochen lang 
Deß Gehoͤrs Dergejtalte beraubt wors 
den / daß fie aud) in der Naͤhe alle zu: 
fammen gelittene Glocken nit mehr 
hörte / weniger von dem Prediger 
auf der Cantzel einiges Woͤrtlein 
verftuhnde. Sie brauchte verfchides 
ne Mittel/ Die aber nichts verfangte, 
Sie verlobt fich demnach zu dem als 
lerheiligiften SEITEN: BLUZ 
Chriſti JEſu nacher Weingarten/ 
und verfpricht 3. Gaͤng mit möglis 
chiſter Andacht/ und groffen Wer; 
srauen dahin zuverzichten, wie dann 
auch gefchehen. Nachdem die dritte/ 
und letfte Bittfahrt bemwerckfielliget 
worden / hat fie Barbara Streübin 
gleich negft Darauf erfolgten Tag in 
der Fruh / noch in dem Beth ligend 
mit gröfter Freuͤd under vilẽ GOtt⸗ 
loben und Danckfagen / zum erften- 
mal miderum dag Avc Maria, oder 

52 Engs 
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Engliſchen Gruß laͤuten hoͤren / und 
it von dannen das Gehör täglich 
beffer worden, und zwar alfo / Daß 
fie dife erworbene Gnad mit fonders 
baren Troſt bißhero bat genieffen 
koͤnnen. 


Das VII. Vapitel. 


Verſchidene Gnaden / und Gut⸗ 


thaten / ſo durch das H. Blut bey 
unglüclihen Gebuͤrten / und gefährlichen 
Wetteren erhalten worden. 


32. 36 wird in Dem 4. ten Buch Der 
De hoc Königen gelefen/ wie Elifzus 
Fonte agiin einen Brunnen Salt geworffen/ 
eriam ofe- nd deſſen Waſſer miraculofer Weiß 
nn die Kraft mitgetheilt habe / Die Fel⸗ 
je apud der fruchtbar zumachen : Egreflus ad 
Ton.F ö Fontem aquarum mifit in illum Sal, 
137.c.d. &aitdcc. 4. Reg: 2. v. 21. Der H. Kir; 
chen » Lehrer Ambrofius gloſſieret 

über diſe Stell / und ſaget Daß das 
Waſſer diſes von Elifzo gefegneten 

| Bruns 
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Brurñien nit nur die Erden / fonderen 
auch Die Weiber fruchtbar, und zu 
einer leichten Geburt fähig gemacht 
babe. Die Wort Ambrofij feynd 
würdig angehört zu werden: Elıfzus 
dum curavit aqua, curavit & plebem: 
& dum fontẽ benedixit aquarum, fon- 
tem quemdam indulfit animarum; 
nam ſicut Sandificatione ejus de oc- 
cultis terre venis aqua fana prodivit, 
ita de occultis mulieris vifeeribus fo- 
loboles fana proceflit. Serm. 2. de Eli- 
fz0. Dheylfammer Gnaden-Bruns 
nen! Dallerheiligiftes Blut Chriſti 
SESU! wie wunderthätig haft du 
Dich) bißhero erzeiget/ nit nur gegen 
Denen mit einer Leibs: Srucht geſeg⸗ 
neten Srauen ; fondern auch gegen 
Denen mit fchönen Erd; Früchten 
reichlich angefüllten Selderen/ deren: 
erftere von augenicheinlichen Todts⸗ 
Gefahren / die andere aber vom 
höchft - fchädlichen Donner » und 
Hagel: Wetter zu verfchidenen Zei: 

83 ten 
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ten / und Orten durch dich wunder⸗ 
barlich errettet worden. 


Von Weburten. 

Su 

XXXV. 
GR Schold auß Blainegg gebürs 
2V. tig hat für fein Ehe- Weib/ 
fo in 2. Sindverhen unglüdlic) ges 
weſen / und jedesmal ein todte Frucht 
zur Welt gebracht / eine Wallfahrt 
zudem H. Blut zuthun verfprochen! 


_ wann die dritte Geburf glücklicher 


feyn wurde als Die 2. vorige. Da 
nun mit der Zeit diſes betrübte Ehe⸗ 
Paar nach allem Mergnügen ers 
freuͤet worden, ift Die verlobte Wall⸗ 
fahre mit demüthigfter Danckia 
gung entrichtet worden im Jahr 
1623. an dem Sontag vor aller Heis 
ligen den 29.ten Octobris. Manu- 
Scripta de SS. Sang. 


* 


AXXV, 
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| xXXVi. 
Rſula Röthin, unweit Wolffegg 
mwohnhafft/ hat wegen harter 
Geburt, und darauf erfolgten 
fchweren Kranckheiten / fich zu Dem 
H. Wlut verlobt, und nad) erhaltes 
ner Gefundheit das gethane Ger 
luͤbd abgelegt an dem Seft deß H. 
Martini Anno 1625. M. S. de SS. Sang, 

XXXVII. 

EM Jahr 1667. den 12. ten Aprill 
cs) bat Georg Hagelftein von Co⸗ 
ftang mit feiner verbeüratheten 
Tochter Elifabeth zu Weingarten 
befennet/ wie das fie Elifabeth 12. 
Wochen zu fruh niderfommen/ daß 
Kind in ihr abgeftorben / und fie 
dadurch in die äufferfte Lebens: Ges 
fahr geratben feye. Der Vatter 
verlobte fein Tochter zu dem H. 
Blut / und von Stund an genefete 
fie zu guter Gefundheit / daß fie 
bald hierauf Die verfprochene Walls 
fahrt mit dem Matter haf verrich⸗ 
ee 54 gen 
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A fönnen. Muß Dem Anno 1669. 
getructen H. Blut: Büchlein. 
XXXVNI. 
Er Schneiderin von Vers 
den bey Ehingen’ lage 3. Tag 
und Nacht in ſchweren Kinds; Nds 
then, und jtuhnde in gröfter Gefahr 
ihr Leben fambt der Lerbs: Frucht zu 
verliehren. Auf Einratben der He: 
bamı hat fie ein Wallfahrt zu dem 
H. Blut auf Weingarten verfpros 
chen / und ift nach Verlauff weniger 
Zeif glücklich entbunden/ Die Dancks 
fahrt aber von ihr den 9. ten May An- 
no ı68ı. andächtig verzichtet wor⸗ 
den. M.S. de SS. Sang. 
XXXIX. 
Rſula Schmidin iſt in ihren 
Geburten jederzeit ungluͤcklich 
geweſen. Diſer Urſachen halber hat 
ſie ſich verpflichtet alljaͤhrlich ein Pil⸗ 
gerfahrt zu dem H. Blut nacher 
Weingarten anzuſtellen / und dabey 
zugleich ein H. Meß leſen zulaſſen. 
Von der Zeit deß gemachten — 


— 
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luͤbds iſt ſie in ihren Niderfunfften 
jedesmal glüclich gewefen. Anno 
1681. den 11. ten Septembris bat Jacob 
Neipp in ihrem Namen die ABalls 
fahrt abgelegt / und obiges ange⸗ 
zeiget. Ibidem. | 
XL. 

Ne ift vor einigen Jahren alls 
bier zu Weingarten angezeigt 
worden, Daß durch Anruffung uns 
fers heiligften BLUTS deß Herrn 
Francifci Michachs Khun, Bürfts 
Vogten zu Nottweil, einer befands 
ten Stadt in Schwaben, Ehe⸗Frau 
Maria Elifabetha Geppertin nad) 
lang, und höchft: gefährlich anhals 
enden Kinds; Nöthen, wider alle 
Hoffnung / eines friſchen und ger 
funden Soͤhnleins genefen feye, 
Man hat aber fein umftändliche / 
und zulängliche Nachricht hrerüber 
erhalten koͤñen/ biß der Her: Frantz 
Joſeph Handfchue/ Lieuͤtenant von 
dem löblichen Landgraf : Zürftens 
bergifchen Regiment zu Fuß / under 
55 Her 
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Herin Hauptmann Kobolts von 
Thambach Compagnie / einiger Ge⸗ 
ſchaͤfften halber nach beſagtem 
Rottweil abgereyſet / die Sach wol 
erkundiget / und ſodann zu Wein⸗ 
garten ſchrifftlichen Bericht einge⸗ 
geben / wie nachſtehet. 


Hut ic) Anno 1725. meinen Sohn 
Ignatium von bier zum ſtudie⸗ 
ren nacher Rottweil abgeführt/ und 
aldorten under anderen Herren / und 
Befreuͤndten auch den Herin Doc⸗ 
tor Franz Michael Khun Bürft: WBogs 
ten heimgefucht / fragt er under ans 
Deren / was ein Pfundt War zu 
Meingarten Eofte, deme geantwor⸗ 
tet: wuſſte nit gewiß: 13. oder 14. 
Basen; gabe er mir fo gleich 14. 
Batzen mit Bitt / folhe an fein 
Behörde einzulifferen/ mit Merz 
melden / wie dag jüngfihin feine 
Hauf: Frau in Kinds: Banden ges 
rathen / und über alle gebrauchte 
geift » und weltliche Mittel 4 

— 48. 

N 


() 
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48. Stund nit Fönnen entbunden 
werden / worauf ihme Ehe- Herin 
Das heilige BLUT zu Weingarten 
eingefallen/ welches er auch flehent⸗ 
lic) angeruffen / feiner nothleyden⸗ 
den Grauen zu helffen/ welche dann 
auch gleich glüclich eines Kinds 
genefen/ und beyde annoch frifch/ 
und gefund beym Leben feynd. Dis 
ſes iſt was ermelter Herr Buͤrſt⸗ 
Vogt mir gefagt/ und zwar in 
Gegenwart feiner Grauen Maria 
Elifabetha Geppertin / welches mit 
el Wiſſen und Gemiffen atteſtie⸗ 
ren Fan. 


Safarma bey Weingarten den 
14.ten Febr. 1733. 


Franz Jofeph Handſchue 
Lieutenant. 





XLI 
pre Maria Hugin von Wein- 
felden in der Schweiß une 
| 0 
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Softang hat Anno 1731. den 12. tken 
funij bey Ablegung einer zu dem hei⸗ 
ligiften Blut verfprochenen Wall 
fahrt gewifienhafft alhier außges 
ſagt / daß in der jüngfthin unglücks 
lich gehabten Geburt die Leibs⸗ 
Frucht von ihr gefchnitten/ und fie 
Dadurch in Die Aufferfte Lebens: Ges 
fahr gefeßt/ Davon aber. durch Ans 
ruffung deß allerheiligiften Bluts 
zu Weingarten recht mwunderfam 
erneftet worden. Man hat hierauf 
von Weingarten auß an den Hoch 
ehrwuͤrdigen / und Hochgelehrten 
Herin Francif. Sebalt. Rogg, Pfarzz 
herrn deß Orts gefchriben, und ge 
bührende Anfuchung gethan / ſiche⸗ 
re/ und außführlihe Nachricht 
über Das Angezeigte ohnfchwer zu 
erftatten. Wie dann folches auch 
durch) ein in lateinifcher Sprach 
verfaſſte und mit dem Norariar- * 
net beveftigte Urfund zum Vergnuͤ⸗ 
‚gen bewerckftelliget worden / weſſen 
in das teuͤtſch uͤberſetzter Sunbott 
\ 


* 
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billichiſter maſſen hieher eingeruckt 
werden ſolle. 


| 5) Das befchehene Anfuchen hab 
ich Die Anna Maria Hugin, fo 

mein Pfarr Kind ift/ zu mir beruf, 
fen / und fie von allem, außgenom; 
men / was ich als gegenmwärtiger 
Zeüg ſchon vorhin felbften gewuſſt / 
genau außgeforfchet. Mache dem⸗ 
nach allen und jeden / fo Dife Zeügs 
nuß⸗ Schrifft/ und Urkund lefen 
‚ werden, bekandt / und betheüre es / 
Ä Daß alles wahr ſeye mas Anna 
‚ Maria Hugin zu Meingarten 
mündlich angegeben. Sie Funnte 
nemlich bey anfommender Geburts⸗ 
‚ zeit ihrer Leibs: Wurden nit entlas 
den werden. Welcher Urfachen hals 
‚ber das Kind in dem Mutter; Leib 
‚ abgeftorben, und etlid) Taͤg darin⸗ 
‚nen ligen verbliben / wodurch ihr 
alle Hoffnung eines längeren Lebens 
‚benommen wurde. Dannenbero fie 
auch von mir mit allen H. H. Sa⸗ 
— 3 cra⸗ 
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cramenten verfehen/ und zu dem vor 
Augen ſchwebenden Zodt beft: mög- 
lichift geftärcket worden. Inzwi⸗ 
fchen machet man Anftalten / daß 
das abgeftandene Kind/ die Mutter 
zu erhalten, durch den gefchwornen 
Chirurgum, oder Barbierer Joan. 
Cafpar Vögelin von Hütlingen/ folte 
berauß gefchnitten werden/ welches 
auch gefchehen in Gegenwart mehs 
rer Weibss Perfohnen / under wel⸗ 
chen auch mein Srau Mutter ware 
Maria Margaritha Bircherin/ ges 
geweſſte Stadt: Bögtin zu Frauen⸗ 
feld, und Burgerin zu Lucern. Dife 
Operation, oder Undernemung aber- 
fallete fo ungluͤcklich auß daß dev, 
Kopff deß zerfchnittenen Kinds zus 
ruck gebliben / und weder von obge⸗ 
Dachten Joann Cafpar Vögelin von 
Hütlingen / weder von dem Barbie⸗ 
rer Meyer zu Gottlieben durch all 
angewendte Mittel hat Fönnen von 
der Mutter gebracht werden / auf 
welches dann nichts mehr auden 
a 


— — —— — 
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als der gewiſſe Sodt der erbarmnuß; 
würdigen SKindel- Betherin zuers 
warten ware. Waͤhrendem folchem 
elenden Zuſtand und von Tag zu 
Tag immer hefftiger zunemmenden 
Schmergen wurde die Krancke nes 
ben anderen auch von Maria Urfula 
Maperin/ fonften von Weingarten 
gebürfig/ anjeßo aber dem Barcho- 
lomzo Meyer Schloſſer zu Weinfel- 
den verehlichet / mitleydig befuchef. 
Da nun dife erzehlte/ wie wunder; 
thätigdas H. Blut zu Weingarten 
ſeye / und wie vil Gnaden dabey all⸗ 
täglich erhalten werden / hat die 
halb s Zodte ein groffe Begierd/ und 
Andacht zu felbigem H. BLUS in 
ihr empfunden / und fich gleich / in 
Anmefenheit der vorbefagten Mas 
ria Urfula Mayerin, mit einem Ge⸗ 
labDd verbunden / daß, wann die 
Geſundheit widerum erfolgen folte/ 
fie zu dem H. Blut nacher Wein⸗ 
garten wallfahrten wolle. Kaum 
ift Das Verſprechen recht geſchehen⸗ 

a 
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da fennd alsbald, und gleichfam im 
Augenblick, Die Schmergen gelindes 
ref worden/ und hat fo fort der zu⸗ 
ruck geblibene Kinds. Kopff von fich 
felbften angefangen in der Mutter 
zuvermoderen / und fich dergeftalten 
= zertheilen/ Daß fie Die Mutter ein 
einlein nach dem anderen ’ an der 
Zahl hundert und dreyzehen / mif 


eigenen Händen, ohne alle Schmers 


gen von fich legen Funnte. Hiers 
nach Fame fie mit jederntänniglicher 
Verwunderung / und Erftaunung 
zu vollftändiger Gefundheit. Gien- 
ge fo dann nachher Weingarten das 
gethane Geluͤbd abzuftatten/ lobte/ 
und preyfefe GOTT von gangen 
Hergen/ daß er fie durch das allers 
heiligiſte Blut zu Weingarten von 
Denen graufamiften Schmertzẽ / und 
zeitlichen Todt fo barmhergiglich 
entlediget haf. Zu deſſen Zeuͤgnuß 
- fie das innligende Geld überfchickt/ 
damit dafür zu fehuldigifter Danck⸗ 
barkeit ein H. Meß geleſen / 9 

ubri⸗ 
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übrige aber auf andere beliebige 
Weis zu Ehren deß H. BLUTS 
angewendet werde. And dife Ber 
gebenheit Fan wahrhafftig ohne als 
les Bedenden für ein augenfcheins 
lic) s und auchentifches Wunders 
werck gehalten werden / zu weſſen 
mehreren Glauben, und Befräfftis 
gung ich Dife Urfund mit meinem 

ewohnlichen Fleineren Norariar-Ifis 
Agel beveftigen wollen. 


Weinfelden den s.ten 
Martij 1733. 


Francifceus Sebaftianus 
! Rogg, SS. Theol. Cand, 
Proto- Notari9 Apoftolic9 


Curiz Rom. Imatricud. Ven. 
Capit. dep. Prefes Con- 
gregationis, Paroch. manu 
propria. 


LI. 


Agdalena Bayerin von Fuͤſſin⸗ 
N gen / a a Pfar:/ a 
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de Anno 1732. bey Anfang deß Wein⸗ 
monatg mit fo ſchweren Kinds⸗Noͤ⸗ 
then überfallen / Daß fie gegen 24. 
Stund lang die Aufferfte Peyn ger 
litten’ und von allen Anmwefenden in 
tödtlicher Gefahr zufeyn erkennet 
wurde. Weilen fie Dann in ſolchem 
Stand fic) befande, hat fie ein Ges 
luͤbd gethan / nach erfolgender Ges 
nefung felb anderter auf Weingar⸗ 
fen zu daſigem H. BLUT ein Wall. 
fahrt zuverzichten. Auf welches Die 
fromme Mutter ohne Anwendung 
anderer Mittel der Leibs + Wurde 
glücklich entladen worden. Und Dis 
fes halten die gute Ehe: Leüth ans 
mean ein fonderbare von dem H. 
Blut erworbene Gutthat haben 
auch folche dem Wolehrwuͤrdigen / 
und Hochgelehrten Herrn Joannes 
Orthlieb Pfarzer zu Krumbach) ums 
ſtaͤndlich erzehlet; diſer aber hiftach 
in unſerem Gottshauß angezeiget 
Anno 1733. den 13. ten Aprill. | 


XLIII. 
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XL. | 
Gdtharia Domnin Hauß⸗ Frau 
deß Johañes Schwargen, Zim⸗ 
mermafis, und Beyſitzes in der Loͤbi. 
Reichſs⸗ Stadt Navenfpurg/ ware 
in der Geburt fiben Kinderen nit als 
lein allzeit hart geängftiget/ fondern 
auch hertzlich betrübt / weilen einige 
davon Den H. Zauff Faum gäbe ems 
pfangen/ Die andere aber nach deffen 
Empfang in wenig Stunden geftors 
ben, Da nun dife Noth Anno 1733. 
abermal herzu nahete / thate Maria 
Elpfin/ eine benachbarte Jungfrau⸗ 
unwiſſend Der Elteren/ auß groffem 
Mitleyden ein Geluͤbd / fo fern diſes 
Kind Das Lebe folte erhalten, wolte 
fie 3. Gäng zu dem H. BLUZ auf 
Weingarten versichten/ und ſelbes 
an dem nächiten H. Blut: Ritt um 
den Defch herum fragen. Yald das 
rauf hat die Zim̃ermaͤnnin Catha⸗ 
rina Domnin gar leicht ein gefundes 
Knaͤblein gebohren / welches in dem 

H. Tauff benedictus Fidelis benam⸗ 
G 2 ſet / 
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ſet / und an dem naͤchſt⸗ erfolgten H. 
Bluts Ritt den ı5.tn May deß ges 
dachten Jahr 1733. gelübd > mäflig 
bey der gemohnlichen Feld - Procefr 
fion herum getragen worden. Die 
Sach hat durchfuchet / und darüber 
ein fchrifftliche Urkund außgeferti- 
get der fchon anderfimo gelobte 
NHochwürdige Fr. P. Anaftafius von 
Villingen / Ord. FF. Minor. $.P. Franc. 
Capuc. Provinci@ Ant. Auftriz $u fels 
biger Zeit Definitor, und Guardianus 
in Navenfpurg. Ä 


XLIV. 

23 Joſeph Langen von Hochs 

reuͤthi / Zuftdorffer Pfarr / Ehe⸗ 
Weib Agatha Fiſcherin hatte Anno 
1732. billicher maſſen ein hoͤchſt⸗ ges 
faͤhrliche Kind: Beth zu befoͤrchten; 
geftalten felbe fchon zweymal vor⸗ 
hero mit gröfter Lebens: Gefahr ges 
bohren, alfo/ daß fie mit dene H. H. 
Sacramenften verfehen worden. Diß⸗ 
mal aber hat fich Die Sach 4. Wo⸗ 
chen vor der Geburt alfo aegeiger/ 

a 
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als wann die würckliche Zeit zuges 
bahren vorhanden wäre. Weilnun 
difes einige verftändige Hebammen 
für ein fehr gefährliches Zeichen 
balteten und beforgten/ es möchte 
die Mutter, und das Kind beyfamz 
men bleiben, und beyde das Leben 
einbüffen müffen / als hat befagte 
Agatha Fiſcherin ihr gaͤntzliche Hoff⸗ 
nung / und Zuflucht auf das Hochs 
heilige Seiten: Blut Chriſti JEſu 
in Weingarten gefeßet / und fich da⸗ 
bin mit einer Wallfahrt verlobt / 
worauf fie nit ohne groffes Wunder 
glücklich entbunden worden. Col 
ches ift erftlich in allhiefiger Sacrittey 
Angezeigt / und fo Dann von mehr: 
gedachten Pfarrherrn zu Zuftdorff 
Hert Georg. Anton. Claus fub dato 
den 26. ten Mertzen Anno 1733. hieher 
überfchriben worden. 


XLV. 
pre in GOtt ruhend / Hoch⸗ 
wuͤrdige / und Gnaͤdiger Herr 
Alphonfus Stadelmayr , erſtlich SS. 
? 3 Theo- 
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Theologiæ Profeſſor, hernach Rector 
der hoͤchſt- beruͤhmten Ertz-Bi⸗ 
ſchoͤfflchen Saltzburgiſchen Univer- 
ſitaͤt / und letſtlich Abbt in unſerm 
Gottshauß Weingarten / hat einer 
wolh⸗ hekandten Haußhaltung im 
Saltzburg / zu einem geiſtlichen An⸗ 
gedencken / ein zimlich groſſes H. 
Blut⸗Zeichen hinderlaſſen/ welches 
nach der Zeit bey denen ſchwange⸗ 
ren Frauen in ſolcher Hochſchaͤtzung 
gehalten worden / daß vil derſelben 
bey zu nahender Geburts: Noth 
beſagtes H. Blut; Zeichen innftäns 
Dig begehret/ und auß hertzlichem 
Merfrauen zu ſich genom̃en haben / 
und zwar miehrmalen mit folchem 
Erfolg / daß vil hart gebährende 
Muütteren ihre glücfliche Entbüns 
Dung diſem gnadenreichen H. Blut⸗ 
Zeichen Danckbarlich zugefchriben 
haben. Alfo bezeüget ein Brieff 
von Saltzburg ſub dato den ı5.fu 
‚Jen. 1734. 


on 
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Bon denen Wetteren. 
S. 2. 


B% jeweiliger Sommers: Zeit | 


wird nach uraltem Gebrauch/ 

und Herkom̃en Das beiligifte Blut 
in Gegenwart, und Begleitung def 
angen Convents zum Wetter fegs 
nen fo bald und offt auß dem Chor 
mitten under die Haupt: Kuppel ofs 
fentlich hervorgetragen / als bald 
und offt der Himel ein gefährliches 
Donner: Wetter anzutroben begins 
net / gefchehe bernach folches bey 
Zag oder Nacht, zu Effen: oder 


andern Zeiten / was immer fie für 


eine feyen. Das aber difer offentlis 
che H. Blut: Segen auch mider die 
erfchröclichfte Donner: und Hagels 
Wetter ein munderbarliche Krafft/ 
und Wuͤrckung habe / ift im gangen 
Land fattfam befandt. Geftalten 


auch fo gar unfere Glaubens-Gege 


ner in der Nachbarſchafft ſich nit 
I G 4 we⸗ 
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menig erfreüen/ wann fie zu befag> 
tem H. Blut: Segen die Weingars 
tifche Glocken zuſammen läuten hoͤ⸗ 
ren/ wol wiffende auß langer Erfah» 
rung’ was groffe Ibefter: Gefahren, 

‚ und darauf erfolgende Land» Schäs 
den von uns dadurd) abgemendet 
worden. Anbey ift ferner zu meldẽ / 
Daß dife Gutthat auch die weit ent⸗ 
legene mehrmalen erfahren wann 
fie eintweders geweychte H. Blut⸗ 
Ablaß-Pfennig in die Selder ein- 
graben/ oder aber jährliche Walls 
fahrten zu mehr erwehnten heilt; 
gen Blut vernichten, und ihre Feld⸗ 
—5 — bey demſelben GOtt fle⸗ 
entlich anbefehlen / wie wir in ei⸗ 
ner / und der anderen Begebenheit 
gleich hernach erſehen werden. Letſt⸗ 
lich ſolle nit unbemerckt gelaſſen 
werden / wie man (alſo redet das 
alte H. Blut: Büchlein getruckt 
Ano 1669.) wahr genom̃en / daß / wel⸗ 
cher ein bey dem H. Blut beruͤhr⸗ 
„tes / und benediciertes H. Blut: * 
| x chen 
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chen auß Andacht, und guten Vers 
trauen bey fic) traget / auch im grös 
ften Ungewitter weder von einigem 


Strahl, oder Donner: Streidy feye - 


getroffen / noch) gefchädiget worden, 


XLVI. 
Se hat unfer Gottshauß Wein⸗ 
garten etlich Jahr hindurd) in 
Das Löbl. Gottshauß Maria: Berg 
im Tyrol ein und andere RR. PP. 


Conventuales zur geiftlichen Beyhilff 


abgeſchickt. Innmaſſen gedachteg 
Maria: Berg Dazumal mit fo vilen 
Religiofen nit verfehen mare, daß es 
ohne frembde Mit: Arbeither denen 
fo mol inner; als äufferlichen Pfarr⸗ 


und Cloſter⸗Verrꝛichtungen hätte. 


vorftehen Fönnen. Während fols 
cher Zeit Da unfere RR. Parres, uns 
Der welchen der von hierauß Anno 
1615. den 27. ten Octob. poftulierfe/ ũd 
ſo dann Anno 1640. den 20. ten Maij 
gottſelig geſtorbene Abbt Machias 
Lang vor andern zu zehlen kom̃et / all⸗ 
dorten ſich aufhalteten / hat es ſich 

G5 zu⸗ 


35. 
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zugefragen / daß zu Mois / fo ein 
Ort unmeit von Meran im Etſch⸗ 
land ein gewiſſer Geiftlicher in eis 
"nen Baum, der zu End feines Feld⸗ 
Guuts ſtuhnde / einen H. Blut; Abs 
laß- Pfennig eingegraben. Da nun 
mittler Zeit ein groffer Pla: Negen 
ſich ergoffen / und binnach das in 
dem Gebürg bäuffig verſammlete 
Waſſer fo außgebrochen/ daß gleiche 
fam gange Ström, und Fluͤß Die 
negft: gelegene Aecker und Wüfen 
uͤberſchwemmet / Stein, Holtz / und 
Sand mit ſich gefuͤhrt / und dadurch 
alles verderbt / und verwuͤſtet haben. 
Ein wunder Ding! als die Guͤß 
mit voͤlligem Gewalt / und groſſem 
Getoͤs auf das But, und Hauß deß 
erwehnten Geiſtlichen zuſtuͤrmeten / 
und an den Baum / in welchem das 
heilige Blut: Zeichen verborgen lage / 
anlaufften/ haben fie fich fo gleich in 
zwey Seiten dergeftalten zertheilet/ 
Daß alle umligende Felder hoͤchſt bes 
fchädiget worden / und nur allein 
= | maehr⸗ 
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mehr; befagtes Gut von dem allge⸗ 
mäinen Lands; Unglück befreyet vers 
bliben. Dahero dann der Befiger 
deß Guts diſe Begebenheit / als ein 
ſonderbare Wolthat dem H. Blut 
zu Weingarten billichiſter maſſen 
zugeſchriben. 

XLViIl. 

Goot weniger wunderns ⸗ wuͤr⸗ 
dig ſcheinet zuſeyn / was ſich 
vor etlich Jahren in Welſchland er⸗ 
eignet. Her? Antoni Dering, ein Ma- 
terialit Venetianiſchen Gebieths 
alubriſch genannt / in Vigo / naͤchſt 
ey den drey Bruggen / hat von hier⸗ 

auß einige benedicierte H. BeuͤrT⸗ 
Zeichen mit ſich nacher Hauß ge⸗ 
nommen / und weilen er benachrich⸗ 
tiget worden / was Geſtalten ſelbige 
wider die Hochgewitter ſonders 
groſſe Krafft und Wuͤrckung haben / 
in die 4. Ecken ſeines angeſaͤeten 
Ackers eingegraben. Nun hat es 
ch Anno 1729. zugetragen / daß 
durch ein ſchweres Donner⸗ ns 
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Hagel s Wetter die_herumligende 
Gelder / und darauf ftehende Fruͤch⸗ 
ten übel verderbt worden; nur allein 
ift befagter Acker deß Antoni Dering 
ungefchädiget verbliben. Jeder⸗ 
männiglich verwunderte fich ſehr 
über diſe Sach und Fame ber De- 
ring allerdings in Argwohn / ungils 
fige und unzuläffige Mittel wider 
das Wetter gebraucht zu haben : 
wurde auch folcher Urfachen halber 
von einer dafigen Geiftlichkeit zur 
Red geftellt/ dero er Fürglich geant- 
wortef : er wife durchauß nichts / 
als dag er in die 4. Eck feines Ackers 
heilige Blut - Ublaß- Pfennig von 
Meingarte in Teütfch; und Schwa⸗ 
benland eingefeharzet habe, und 
deſſentwegen finde er fich verpflich⸗ 
tet / feine fo wunderbarlich erhalte 
ne Feld⸗ Srüchten Dem zu XBeingarz 
ten ehrenbiethigft verwahrten heili⸗ 
giſten Seiten: BLUT Shrifti TE 
EU danddarlichift zu zufchreiben. 
Den Berlauff hat mehr; je 

’ er? 
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Her: Antoni Dering felbften allhier . 
erzehlet und Anno 1732. in etlicher 
Gegenwart bey feiner Ehr zum 
zweytenmal befräfftiget. 

XLvin. 
Syyeihitebende ſchrifftlich⸗ einger 
fchickte Urkund enthaltet ein 
herzliche Wolthat / welche durch 
Wuͤrckung der H. Blut s Ablaßs 
Pfennig wider die gefährliche Hoch- 
gewitter erhalten worden. 


As ih Ends; Underzeichneter/ 

2 bey Beziehung meines derma⸗ 
ligen Dienſts / allhier 1.no Aprilis 
1717. in Denen meiner Beftallung eins 
verleibten Aeckeren an allen 4. Ecken 
mit mir von Weingarten gebrachte/ 
und vor meiner Abreyß am HD. 
Blut zu Weingarten angerührte 
Möfline H. Blut: Pfennig (in vols 
lem Vertrauen / daß andurd) meine 
Saamen von allem Hochgemitter/ic. 
prefervierf werden follen ) habe tief 


eingraben laffen / auch hierauf An- 
n9 
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no 1720. bey Damals fchon gegen dee 
Ernd vorgewefften erfchrödlichen | 
Hochgewitter / und erfolgten fehr 
ftarden Schaur mir nit das gering. 
fie in meinen Ambts s Selderen 
befchädiget : weniger (aleich denen 
dabey negſt⸗ angelegenen Aeckeren) 
erſchlagen worden: ſondern der 
Schaur ſich an meinem Becken⸗ 
Acker geſtellt / und nachgehends am 
Rand nad) hinunder versus meri- 
diem gefahren feye/ und die under 
Difem Acker ligende Meeben totaliter 
zerfetzt habe, aud) biß gegenwärtige 
Stund (GOtt / und dem H. Blut 
in Weingarten zu unendlichen 
Danck) bey vilen gewefiten ſtarcken 
Wetteren undSchaur mir in meinen 
Ambts⸗ Ackeren zu Dato nod) der ges 
ringfte Schaden jemalen befchehen 
ſeye / befenne zu geöfferen Ehr GOt⸗ 
fes/ und deß H. Bluts / auch zu 
Steür der Wahrheit mittelft mei» 
ner eignen Hand: Underfchrifft/ und 
a a 
d 
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fd gegeben in der Stadt Schengen 
den 11.ten Marti) 1733. 


Hocfürftl. Auerfperaif. 
Kath / und Ober + Vogt 
der gefuͤrſteten Reichs⸗ 
Grafſchafft Thengen os 


hann Michael Scherer 
von Hauſen manu propria. 





XLIX. 

No feynd 2. ein Tag weit beys 
läuffig von Weingarten entles 

gene Gemeinden / melche jährlich 
um St. Johanns⸗Tag herum im 
Som̃er pflegen miteinander zu Dem 
H. Blut zu wallfahrten/ und bey 
Demfelben für Abmwendung aller bes 
porftehenden Wetter: Gefahren von 
ihren angefäeten Selderen GOTT 
eufrigifteng zu bitten. Die Eine hat 
Anno 1724. Dife gewohnliche Kirchz 
fahrt underlaffen/ ſeynd ihr aber im 
befagtem Jahr alle Früchten durch 
das Hochgemitter erfchlagen wor⸗ 
den/ Da indeflen zu a 
er 
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cher groffer Verwunderung der negft 
Darası gelegene Defch deren / fo ihr 
Wallfahrt verzichteten/ gar Feinen 
Schaden erlitten hat. Das folgen⸗ 
de Jahr darauf Anno ı725. feynd 
beyde Gemeinden miteinander wi⸗ 
derum auf Weingarten gegangen/ 
ihr gemohnliche Andacht abzulegen/ 
und haben das Zugefragene / alg 
ein merckwuͤrdige Sach, bey allhiefi- 
ger Sacriftey angezeiget / und zugleich 
Gelt geopfferet / dafür ein.oder ans 
H. Meß bey dem H. BLUT zu 

lefen. — | 
NR feynd vil ſowol nach: als 
fern entlegene Pfarzeyen und 
Dorfffchafften/ welche bey angehen: 
der Sommers; Zeif theils mit⸗ theils 
ohne ihre Pfarsherin Gemeind⸗ 
Weiß hieher zu dem H. Blut wall 
fahrten gehen und ihr angefäete 
Srucht-Selder angelegenlihift dahin 
anbefehlen/ damit felbe under dem 
Schuß difes beiligiften BLUTS 
von 


I — 
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von allem Hochgewitter ungefchädis 
get erhalten werden / wie dann deß⸗ 
wegen auch Die mehriſte auß beſag⸗ 
ten Pfarreyen / und Dorffſchafften 
danckbarlich anzurühmen wiſſen / 
was Geſtalten ihre Feld Fruͤchten 
beh hoͤchſt⸗ gefährlichen Dofier, und 
Hagel⸗Wetter vilmalen wunder⸗ 
' fam unverletzt gebliben/ und fie mits 
hin Durch den Segen def allerheilis 
giſten Bluts mit reichen Ernden 
erfreüet worden. Under anderen bes 
zeuͤget folches die von Weingarten 
3. Stund entfernte Pfarsey Woli⸗ 
fertſchwende , weſſen jeßmaliger 
Vorſteher der Hoch, Wolehriwärdis _ 
ge / und Hochgelehrte Herr Joannes 
Mörterin unferem Gotts hauß Wein⸗ 
garten Anno 1733. offentlich außge⸗ 
Hgt / und betheuret/ daß dife feine 
Marr Wollfertſchwende von 20. 
Sahren ber (fo lang ſtehet er ders 
felben als Seelen, Hirt vor ) feinen 
merdlichen Schaden von dem Hochs 
gewitter erlitten habe / da fie doch 
H vor⸗ 
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vorhero fehier all; jährlich von 
Gott dißfahls mehrmalen fehr ems 
pfindlich heimgefucht worden. Wels 
che Wolthaf der Ha. Pfarrer mit 
feinen Pfarz: Kindern alleinig deme 
zufchreibet / daß fie jährlich mitein⸗ 
ander ( die fonft gemohnliche Creuͤtz⸗ 
Gaͤng werden nıt damit eingerechs 
net) Gemeind⸗Weiß bey dem alls 
biefigen H. BLUT ein Wallfahrt 
verzichten. 


Das vu. Vapitel. 


Das NH. Blut machet Erafftlos / 
und vertreibet Malefiß, und Zaus 
bereyen. 


6. ADamannus ein Schottlaͤnder be⸗ 
36. ſchreibet das Leben deß H. 
apud Abbts Columbz, worinnen er under 

Bert. anderen meldet / Daß diſer fromme 
p. 920. a. Diener GOttes mit feinem H- Ges 
bett einen gewiffen Bruiten gefegnef/ 
deſſen Waſſer / gleichwie es vorhero 
Die davon Trinckende elendiglich ver» 
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zauberet / alſo habe felbes die verzau⸗ 
berte hernach von allen zugebrach⸗ 
ten Malefitzen wunderbarlich wide⸗ 
rum befrehet. D was groſſe Krafft / 
und Wuͤrckung hat wider Die teuͤffli⸗ 
ſche Zaubereyen unſer wuͤnderthaͤti⸗ 
ger Quell⸗Brunnen / daß heiligiſte 
Blut Chriſti JESU / als von wel⸗ 
chem der H. Martyrer Cyprianus be⸗ 
zeüget / daß auch nur deffen Zeichen/ 
und Namen die höllifche Geiſter ers 
ſchroͤcke und abtreibe: Repellic de- Ex Ofe, 
monia, & ubicunque confpedta ferien ip 
terribilis eft eis Sacri Nominis Virtus,,, No@. 
& Sanguinis Nora. 
IR; 
Nno 168t. den 28. ten Aprill ift ein 37. 

beyläuffig 20. jährige Tochter 
mit Namen Anna von Bueladingen 
auf Der Alp mit Mutter und Bru⸗ 
Der hieher wallfahrten Eommen. Sie 
die Anna ware von einem böfen 
Weib bey der Hand berührt, und 
ihr Dadurch 4. Wochen lang Derges 
alten Die Sprach benommen wor⸗ 

H 2 den / 
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den / daß fie gantz verffummer’/ 
und alles nur deuͤten muͤſſte. Als 
aber die drey Fromme Wallfahrter 
mit einander das H. Blut allyier 
andächtig verehret / felbiges gefehen/ 
- und davon getrunden / ift Der vers 
fiummten Anna zu Wollfertfchmwens 
de / wodurch der Weg nacher Hau 
gienge / die Zung widerum gelöfet 
worden / und hat zu ihrer Mutter 
und Bruder anfänalıc) gefagt: jetzt 
wollen wir nider ſitzen / 2c. Lobten 
Demnach) das H. Blut zu Weingars 
ten, erftatteten felbigem für Die ers 
baltene Gnad herglichiften Danck / 
und erbetteten ein gewiſſe Perſohn 
von Wollfertſchwende die Sach dem 
damaligen Weingartiſchen R. P.Cu- 
ſtodi ſicher zu hinderbringen. Alte 
Sacriſtey Schrifften. 
Lu. 

Kertus Sangeberger / und fein 

sr Ehe: Weib Anna Boſchin / 
von Niedhaufen Königregger Herr⸗ 
ſchafft / muͤſſten auß —— 
| es / 


I 
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fee / und Verzauberung boßhaffter 
Leüthen diſes Hauß⸗ Creuͤtz mitein⸗ 
ander tragen / daß ihre Khuͤe zwar 
Milch gegeben / die aber gemeinig⸗ 
lich nur auß dem Stall in die Stuben 
überbracht gleich geſtocket/ gantz 
blau⸗ ſchwartz durcheinander, und 
ſo uͤbel geſchmackt worden / daß ſelbe 
£. v. auch) Die Schwein nit genieſſen 
mwolten. Gedachte Milch) Hat mehrs 
malen nit koͤnnen außgerührt wer⸗ 
den / und wann folches etwann ges 
ſchehen / hat das Schimalß fich ebens 
fahls blau und ſchwaͤrtz erzeigek. 
Gegen ı2. Jahren / fonderlich die 


4. Letſte hindurch, haltete diſes bilz 


lich) ſchwer⸗ fallende Hauß- Elend 
und Unhen! an während welcher 
Zeit underfchidliche/ auch geiftliche 
Mittel angewendet worden, deren 
einige Das Ubhel auf ein Fleine Zeif 
in etwas zwar gehem̃et / jedoch nit 
gar vertriben. Die befrübte Ehe; 
Leüth fuchten endlich ihr letſte Hilft, 
und Zuflucht bey Dem H- Blut zu 

D3 Wein⸗ 
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Weingarten / verfprachen ein täg> 
liche Andacht gegen Demfelben, lie ſ⸗ 
fen daben ein Waſſer benedicieren/ 
mit welchem fie den Stall/ daß 
Vich / und defien Futter al: täglich 
geſegnet / und Difes mit foldher Wuͤr⸗ 
dung’ und Erfolg, dag fie von ihrer 
eigenen Erfahrung geftchtn und bes 
keñen müffen/ wie Fräfftig und maͤch⸗ 
fig das H. BLUT ſeye wider Die 
ſchaͤdliche Malefitz und teüfflifche 
Zaubereyen. Sintemalen ſchon von 
4. Sahren ber biß auf Das 1733.fe 
Jahr die Milch ein folche Farb / 
Form / und Geſtalt gemonnen/ Daß 
ſie auf gewohnliche Art außgeruͤhrt / 
und wol gebraucht hat koͤnnen wer⸗ 
den. Diſes alles hat oberwehnter 
Mareus Langeberger in unſerem 
Gottshauß Weingarten Anno 1733. 
den 8.ien Mertzen muͤndlich ange⸗ 
zeiget / mit dem wolbedachten Zu⸗ 
ſatz / daß er ſtuͤndlich bereitwillig 
ſeye das Außgeſagte mit einem Eyd 
| zu 
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ı wbeftättigen / fo fern es von ihme 
folte erforderet werden, 


Illichiſter maffen folten gleichs 
fahls hieher geſetzt werden jene 
denckwuͤrdige Wolthaten/ welche an 
einigen Durch beygebrachtes Malefig 
höchft - gefährlich erfranckten Pfer⸗ 
den von unferem munderthäfigen 
heiligſten BLUS empfangen / und 
angezeigt worden. Weilen aber 
folhe in dem 12. ten und letften Ca⸗ 
pitl diſes anderen Theile S. 2. auß⸗ 
führlich/ und umftändlic) befchriben 
werden / fo Fan der günftige Leſer als 
' Dorsten fich deßhalben erfehen. 


Das IX. Vapitel. 
Welcher Geftalten einige in ges 
fährlichen Zufällen Durd) Das heilis 

giſte BeUe er und erhalten 
worden. 


SLON dem moniſchen Luſt / Wald / 38. 
tie Quintus Curtius anmerchet / „Ur“ 


befande ſich ein Brunnen / welchenn.g.c. za 
| D4 Die 
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Die Hepden Fontem Solis, daß tft den- 
Brunnen der Sonnen nenneten/ 

und erzeigten demfelben göttliche 
Ehr / alldiemeilen er mag göttliches 

in fich halten ſollte. Unſer heiligis 

* Blut iſt wahrhafftig der gna⸗ 
enreiche Brunnen der goͤttlichen 
Sonnen Chriſti JESU / welchem 

auch billich alle ſchuldigſte goͤttliche 

Ehr zu beweiſen. Zumalen er oͤff⸗ 

ters ein goͤttliche Krafft und Wuͤr⸗ 
dung von ſich ſpuͤren laſſet / da er 
ſeine andaͤchtige Verehrer in gefaͤhr⸗ 
lichen Zufaͤllen beſchuͤtzet / und wun⸗ 

derbarlich erhaltet. 
| Lin. 

39. Ss wurde im Tyrol ein hochges 
Contigit bohrne Frau unfchuldig bey 
eirca An- ihrem Ehe s Herin/ einem Grafen 
ul come, VON Braunfperg/ von böfen Zungen 
Aura da angegeben / als ob fie der ehelichen 
er Treuͤ verdrüffig/ in ungiltige Liebe 
Weingart. eines anderen fich eingelaffen hätte. 
P. Buceli- Der Graf ritte hierauf voll deß Un⸗ 


niad är, 


Novemb, MÜHE aufs Jagen / mit veft- age 
a 
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fafften Entfchluß / bey feiner Ruck⸗ 
funfft Die Untreü der Srauen unvers 
föhnlich zu rächen. Demnad) die 
unfchuldige Gräfin in Höchfte Kuͤm⸗ 
mernuß gerathen / alfo das fie fich 
feines Raths zu erholen wufite. Alg 
nun der Graf wider nacher Hauß / 
under dem Schloß, in Der Tieffe her 
ritte, hat fich Die verzagte Frau, auf 
das fie den Zorn ihres Herrn nicht 
erfahren muͤſſte / von einem fehr 505 
hen Thurn deß Schlofles / in Anges 
ficht deß Hering, auf einen raus 
chen / und hochen Felſen herab ges 
ſtuͤrtzt. Weil aber GOTD nicht 
wolte / Daß die Unſchuld gar zu Bos 
den ligen folte/ haben auß deffen 
Eingeben beyde/ der Her: Graf / und 
die Srau Gräfin, in währendem 
Fall fih zu dem H. Blut naher 
Weingarten verlobt. O Wunder! 
fo glücklich) gefchahe difer Fall, daß 
fie unbefchädiget/ fröhlich von der 
Erden aufgeftanden. Zu danckba⸗ 
rer Erkandtnuß ſolcher wunderli⸗ 

Ds en 
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chen Gnad haben fie beyde Dem H. 
Blut / und dem Gottshauß Wein⸗ 
garten groffe Güter zugeeignet: und 
weil die falfch : angeflagte Ehefrau 
durch die Krafft deß H. Bluts bey 
dem Leben erhalten worden, fo has 
ben beyde wollen nach ihrem Todt 
zu - Weingarten begraben werden. 
Dife Gefchicht ift zu Lahnen/ ein 
Drt im Thyrol / unweit von dem 
löblichen Benedidiner Cloſter Mas 
riäberg / in St. Martins Kirch abs 
gemahlt/ darunder folgende Vers 
zu lefen/ welche den 21.ten Auguſt. 
Anno 1642. von dorther abgefchris 
ben/ und anjeßo hiebey gefeßt wor⸗ 
den / wie folget: 


GOTT dem HErrn zu Lob / Ehr/ und Preiß / 
Merck diſe wabhrhaffte Hiſtori mit fleiß / 


Verſtehe Wie das * Soffshauf, und loͤblich Stifft / 


vor⸗er⸗ 
wehnte 


Ans Gottshauß Weingarten kommen iſt/ 
Von einem Edlen Herin wolgebohren/ 


St. Mar-Auch feiner lieben Gemahl außerfohren. 
tiusKirch. Ein Edler von Braunſperg iſt er genannf/ 


Derfelden Zeit wohnend in difem Land. 
Zwiſchen ihm / und feiner Frauen frumm / 
Wird ihr Hertz verwundt darch falfche zung. 
| | ber 
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Aber ein groß Miracul iſt da geſchehen / 
Wie man allda gemahlt thut fehen/ 
Ein Außfall durch die edle Frau gefchach/ 
Dann das der Herz mit Augen fach: 
Alsdann fih Er/ und fein Gemahl gut / 
Auf Gottes Schiefung zum H. BLUT 
Ins Gottshauß Weingarten fich verlobet haben/ 
Daſelbſt ligen ſie beyde begraben. 
Der allmächtige GOtt wolle ung gnaͤdig ſeyn / 
Und erledigen von Rai boͤlliſchen Peyn/ 
men. 


Diſe gantze Erzehlung haben wir 
auß dem alten zu —— Anno 
1669. getruckten und fo dann Anno 
1729.30 Weingarten nachgetruckten 
H. BEUS; Büchlein hieher übers 
ſetzet. 

LIV. 

FEM Jahr 1642. den 10. ten Nov. 
) haben 42. Wielifche Soldaten 
in der Jracht das Gottshauß Blau⸗ 
Beuͤren (wohin zu felbiger Zeit ebẽ 
der jenige Religios, von weſſen ges 
fährlichen Blüten wir in Dem ıı,ten 
Kapitel melden werden, von eins 
garten auß verordnet ware) beſtigẽ / 
und völlig außgeplünderet/ me 

ng? 
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fagten Beiftlichen gefänglih hinweg 
geführet. Under Wegs verlobt Difer 
nach feiner Erledigung ein Walls 
fahrt zu dem H. Blut auf Weins 
garten zu entrichten / wann er mit⸗ 
telft der Gnaden GOttes eintiwes 
der jeß auf der Feinden Händen in 
Die vorige Freyheit wider geftellet / 
oder wenigift in der Gefangenfchafft 
feinem Stand und Beruff gemäß 
gehalten wurde / und gedultig ver⸗ 
‚bleiben maͤchte. Ein wunder Ding! 
kaum gefchahe das Geluͤbd / da lauff- 
te ein Wachtel s Hund (den Der 
Geiftliche weder vor/ noch Darnach 
gefehen ) Daher / fprange an ihm mit 
Mermwunderung deren / fo ihn führs 
ten, dreymal auf und lauffte wide⸗ 
rum davon. Obngefehr ein Stund 
bernad) fame der Herr Juncker 
Speth von Schilßburg / und Der 
Her: Zunder NReichle von Meyſen⸗ 
burg, ſambt 4. Dieneren/ auch 3. 
Spordifchen Soldaten zu Pferd/ 
und 10. oder 11. Bauren mit Feuͤr⸗ 
Roh⸗ 
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Nohren zu Fuß daher / machten mit 
Schreyen und Schieſſen einen ſol⸗ 
chen Schrecken / daß die Wieliſche 
mehrentheils von den geraubten 
Pferden herab ſprangen / und ſel⸗ 
bige mit aufgeladenen Raub lauffen 
lieffen : fie aber flüchteten fich in ein 
Waͤldle oder Buſch. Da fie fahen, 
daß ihr gefangener Seiftlicher von 
einem Spordifchen Neuther hinweg 
geführt wurde, gefchahe ein Schuß/ 
deſſen Kugel dem Religiofen an der 
Stirn fürbey gegangen’ und def 
Soldaten Pferd alfo getroffen hat 
Daß es in 2. Stunden darauf gefal« 
len: der Geiftliche aber fambt Dem 
Soldaten ift unbefchädiget davon 
fommen / wie folches alles dag zu 
Bregeng Anno 1669. gefructe H. 
Blues Büchlein erzehlet/ und bes 
ſchreibet. 


LV. 

&s ift vor etlich Jahren gleich 
fahls allhier angezeigt worden / 

daß ein gewiſſe in Verhafft kon 
| ers 
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Perſohn durch das heiligifte BiIezE 
zu Weingarten ein fonders groffe 
Wolthat in Punkto ihrer Gefangen 
Schafft von GOTD erhalten habe. 
Meilen aber folche nammtlicdy, und 
umftändlich niemand / auſſer dem 
Beicht-⸗Vatter / anvertraut wor⸗ 
den / ſo iſt allda auch nit zulaͤſſig 
weiter davon zu on 

1 


Meru Anna Rottenhaͤuslerin / 
— von Niderbiegen bey Wein⸗ 
garten / hat den 23.en Jan. Anno 
1733. in allhieſiger Cuftorey nachſte⸗ 
hende 2. Begebenheiten gewiſſen⸗ 
hafft / und mit einer recht Shriftlis 
chen Nedlich- und Aufrichtigfeit er- 
zehlet woben fie auch gemeldet/daß 
mweilen fie felbige lange Zeit ver; 
ſchwigen / und an gehörigem Ort nit 
angezeigt / ſie deßhalben ihr bey ei⸗ 
ner zuftoffenden Kranckheit ein groß 
ſes Gewiſſen gemacht habe / auß bil- 
licher Forcht als wann Dadurch 
gegen dem heiligiften Blut für Die 

| er⸗ 
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ehaltene Gnaden ein fräffliche Un⸗ 
danckbarfeit wäre verübet worden. 
über ein Zeit ift beſagte Maria Anz 
ma Mottenhäuslerin von dem Hochs 
ehrwurdigen/ und Hochgelehrten 
Herrn Alphons Jofeph Fefer, Cams 
merer und Pfarzer zu Altdorf, in 
das Pfarr⸗Hauß beruffet / und 
über Das Angegebene ernftlich bes 
fragt worden, die dann alles / wie 
vorhin beſchehen / mit ob berührter 
ber&hafftigen Aufrichtigs und Bes 
fkändigfeit widerholter malen außs 





efagt: Das Abgehörteaber ift fliß _ 


[9 / und ordentlich aufgegeichnet/ 
hinnach unferm Gottshauß einges 
haͤndiget / und hieher allerdings von 
Wort zu Wort beygeſetzt morden/ 
wie folget: 

Adum in zdibus Parochialibus 
Altdorffij ad Vineas die 13. Novem. 1733. 
Merru Anna Rottenhaͤuslerin 
6 von Niderbiegen gibef an bey 

Ehr / und guten Gewiſſen / Daß fie 
1 
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Anno 1714. int ihrer aroffen / und nit 
mehr dann noch 6. Wochen von der. 
Geburt entfernte Schwangerfchafff 
von einem Kornftod a. Garben in 
den Tennen hinunder geworffen/ Das 
bey aber ohnverfehens gefchlüpffes 
ret / und von dem obriften Kornftock/ 
mehr*als 2. Gaden hoch / auf den 
Moden gefallen. In waͤhrendem 
Ballen habe fie aufgerufen: O al» 
lerbeilisgiftes Blut Chriſti SESU 
komme mir zu Zilff: und 9. Gaͤng / 
oder Andachten dahin zuversichten 
verſprochen. Der Fall gefchahe 
auf den Rucken / und da fie aufges 
flanden/ verfpürte fie an dem gans 
Ben Leib Fein eingiges Wehe, noch 
Schmerken. Den anderen Tag 
hierauf verzichtete fie Die erſte und 
fo fort die übrige 9. verlobfe Ans 
dachten zu dem allerheiligiften Blut. 
. Hinnad) erfolgte in der rechten Zeit 
eingans glüdliche Geburt eines ges 
funden Knaͤbleins / welche groffe 
Gnad / und Gluͤck fie en 

A 
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allein dem Heiligiften Blut danck⸗ 
harlich zugeſchriben hat. 

Lvu. 

Dito iſt auch die andere ſchon eben⸗ 

fahls vorhin in unſerm Gotts⸗ 
hauß angezeigte Begebenheit in er⸗ 
wehntem loͤblichen Altdorffiſchen 
Pfarrhof ordentlich abgehoͤrt / und 
mit gleicher Wahrheits⸗Verſiche⸗ 
rung folgender maſſen aufgezeichnet 
worden. Als fie mehr: gedachte Mas 
ria Aña Nottenhäuslerin 1731. mit 
ihrem Ehemann Sebaftian Weltin 
bey den allerheiligiften SLUZ zu 
Weingarten ihr Andacht verzichtet/ 
und in dem Heimmeg begriffen mas 
ren / Eame ihnen ein Sporenſtreichs 
Neittender Hauß⸗Genoß entgegen; 
und als fie deſſen Die Urſach fragten, 
fagte ber Bott / daß ihr Sohn Bes 
nedick Das fchon 60. Jahr alte, und 
um GOttes Willen in ihrem Hauß 
etlich Jahr beherbergte Weiblein 
Anna Guidlerin in einem zwiſchen 
——— Zanck ſolcher ** 
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ftalten auf den Boden geftofferr/ 
Daß fie auf einen fpißigen Stein ges 
fallen » und neben dem Aug an dem 
Schlaf ein Baum : Nuß groffes 
Loch befommen habe : worauf gleich 
ein ſtarcke Ohnmacht erfolget/ und 
lige das Menſch annoch zu Boden 
mit ſo erſchroͤcklichem Bluͤten dag 
er nit wiſſe / ob fie todt / oder lebens 
Dia ſeye. Der Sohn Benedict ruͤſte 
ſich wuͤrcklich zu der Flucht: er aber 
wolle eilfertigſt einen Barbierer von 
Weingarten abholen. Nach vers 
nommener ſothaner traurigen Zei⸗ 
tung hat die hoͤchſt beſtuͤrtzte Hauß⸗ 
Mutter Maria Anna Rottenhaͤus⸗ 
lerin gleich auf dem Platz / und offe⸗ 
nen Feld ſich gegen dem allerheiligi⸗ 
ſten Blut gewendet / auf die Knye 
Darnider gefallen / und im gröften 
Mertrauen/ daß H. BLUT werde 
belffen mit aufgefpannten Armen 
5. Vatter unfer, und s. Ave Maria 
fambt dem Glauben gebettet. Da 
nun ber in feiner Kunſt wol erfahr⸗ 

| ne 
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ne Barbierer Joannes Dengler un« 
zuͤglich anfommen/ und das alte 
Weiblein in Dem Blut ligend anges 
toffen/ auch die gröfte Zodts: Ges 
Ihr wegen der tieffen Wunden, be⸗ 
nders an einem fo gefährlichen 
Ort / vorhande zufeyn billicher mafs 
fen erachtete / feye er hefftig vers 
ſchrocken und auß verfchidenen Ur⸗ 
ſachen habe er Die Parientin nif ats 
derſt als für lebendig und todt / 
annemen/ und Fein Hoffnung eines 
weiteren lebens machen wollen. Sie 
aber Maria Anna Noffenhäuslerin 
voll deß Vertrauens zu dem heiligift® 
Blut habe den Barbıerer alles ans 
zuwenden gebeffen / ud da felber an 
dem andern Tag fich nif getrauẽ wols 
R den auß zarter Leinwad gemach⸗ 
ten / und in Die Wunde eingefteckter 
Meifel herauf zunemen/auß Forcht / 
aß Blüten mächte widerum anhal: 
sen’ habe fie ihn gebetten / folches 
auf ihr Gefahr zuthun; fie hoffe / 
daß beiligifte Blut zu Weingarten 
52 wers 
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werde helffen und das alte Weibs 
lein bey dem Leben erhalten: Doch 
folle in allem der göftliche Willen ges 
fchehen. Hierauf habe der Barbies 
rer den Meifel herauß gezogen / und 
ſeye Die groffe Wunden frifch/ ohne 
ferners Biut⸗ Fluͤſſen gefunden 
worden. Hinnad) habe GOtt durch 
fein allerheiligiftes Blut dermaſſen 
Gnad / und Glück gegeben’ Daß be> 
fagte Anna Guidlerin in 3. Tagen 
vollkommentlich geheylet und nach) 
zugewachfener Wunden den 10. ken 
Tag zudem H. Blut ſelbſten gehen/ 
ihr Andacht, und Danckſagung ab» 
ſtatten Fönnen. 
- 0 LVM. 
Sp rne Bruckmayrin Haußfrau 
Y deß Mathias Weckerle von 
Rißtiſſen / ein Dorff unweit Ehin⸗ 
gen in Schwaben hat Den 19. ken 
Junij Anno 1725. mif 2. Nachbarinen 
ein Danckfahrt allhier bey dem H.- 
Blut abgelegt, und zugleich ange⸗ 
zeigef/ was maſſen ihr er 
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jährige Tochter Juliana im vorge⸗ 
henden Jahr 1724. in einem höchfts 
ährlichen Zufall durch das H. 
Binf zu Weingarten wunderbarli 
eym Leben feye erhalten worde 
Es ift nemlich (erzehlet die Mutter/ 
und beftäftigen eg beyde Gefährtis 
nen) in vorgedachtem Jahr 1724» 
bey heiffer Sommers; Zeit ein ſtar⸗ 
des Blitz⸗ und Donner s Wetter 
entftanden/ und hat das Kind auß 
groffer Forcht unmwiffend Der Mut⸗ 
ter in Den obern Theil deß Haufes 
fi) flüchtig gemacht. In difem 
Hauß ware das Kamin, wie Difer 
Landen in mehr Derteren gebräuchs 
lich nit über das Tach hinauß ges 
führt / fondern es hatte den Ab⸗ 
ſchnitt oder Nauchloch under dem⸗ 
felven auf dem obern Hauß- Boden. 
Dahero dann gefchehen/ daß obs 
befagtes Mägdlein Juliana, vermuth⸗ 
lich auß allzu groſſem Schreden/ 
in difes Camin⸗ Loch gefallen / 
und dadurch mehrals 4. Mann hoch 
e S 3 auf 
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auf die drunfer gebaute Feuͤrſtatt / 
oder Herde / von dannen aber auf 
den Boden / gleich einer Kugel zu⸗ 
fammen gebogen/ und gewicklet / ges 
flürket worden. Die bei) dem Kur 
chel: Senfter ftehende/ und dem Wet⸗ 
ter zuſehende Mutter höret das Ger 
tim̃el / lauffet eilendg zu dem Herd/ 
und erfihet Darneben auf dem Bo⸗ 
den ligen das herab gefallene/ und 
in feine Kleidle Fugel: weiß verwick⸗ 
lete Toͤchterlein in veſter Mey⸗ 
nung / es ſeye ein zuſammen gebun⸗ 
dener Flederwiſch / oder etwann an⸗ 
dere hinweck geworffene / und zuſam⸗ 
men gerollte Fetzen / oder Lumpen. 
Endlich aber wird fie gewahr / Daß 
es ihr Kind feye. Nimmt demnach 
folches in ihre Aerm / fragt felbes 
mit groffer Beſtuͤrtzung und Wehe⸗ 
Klagen in dem Hauß und Hof her 
rum, will es aud) zu Zeiten auf den 
Boden ftellen/ fo aber jedesmal 
gleich widerum von fich felbiten/ als 
ein Kugel / zuſam̃en gerollet er 
E 104 
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Die Hauß: Leüth, und Nachbaren 
hören das erbärmliche Schreyen der 
Mutter’ lauffen auch hinzu, und fes 
hen das Kind / nebft einem Fauſt⸗ 
hoch an der Stirnen aufgeloffenen 
Biel, auf Mund und Naſen haͤuf⸗ 
fig Blüten, mıt einem fihon recht 
tödlichen Nichlen/ daß die Anwe⸗ 
fende geſagt / und zuſam̃en gefchrye: 
das Kind ift bin / es ifE deß Auf 
fommens fein Hoffnung mehr zu 
machen. Die Mutter under allem 
Difem Elend und Zamer fchreyet 
mebhrmalen auf: bilff © beilites 
BLUT zu Weingarten! bilff nur 
dißmal! verlobt mithin dabey für 
ihr. armfeliges Kind bey gelegenes 
Zeit: eih Wallfahrt zu verzichten. 
Hierauf da das Blüten ohne Ver⸗ 
zug nachaelaffen/ wurde das Toͤch⸗ 
teriein fo gleich in dag Beth geleat/ 
und lieffe man felbes in GOttes 
Namen ruhen big am Morgen fols 
genden Tags / ohne das etwas ans 
ders wäre gebraucht worden’ als 

Ss 4 nur 
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nur ein warmer Uberſchlag auf den 
gefallenen Bitzel. Den naͤchſten 
Tag zimlich fruh ſtehet das Kind 
von ſich ſelbſten auf / und gehet mit 
jedermaͤnniglicher Verwunderung / 
und Erſtaunung friſch und geſund 
herum: auch der Bitzel iſt ſo weit 
vergangen / daß nichts mehr / als ein 
Maſen davon geſehen worden. Auß 
Anlas eines ſo augenſcheinlichen 
Wunderzeichens iſt nachgehends 
Die kleine Juliana zu Rißtiſſen insge⸗ 
mein das Blut⸗Kind benamſet 
worden / wie diſes alles mehr; ers 
wehnte Mutter Anna Bruckmayrin 
mit ihren 2. Nachbarinen an obs 
anbemerdten Sag, und Jahr ges 
wiffenhafft alhier zu Weingarten 
außgefagt hat. Die gante Sach 
bat man nachmals im Monat Febr. 
deß 1733.10 Jahrs an den Hoch: 
wolehrwürdigen/ und Hochgelehrten 
Herim Joan. Jacob. Buolach, Pfarꝛ⸗ 
herrn deß Orts / ſchrifftlich gelangen 
laſſen / und ſelben von Dune 

au 
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auß dienſtlich erbeten, fichere und 
gewiſſe Nachricht hierüber zuerftats 
ten / welches auch durch einen Las 
teinifchen Brieff mittler Zeit g89 
ſchehen / deſſen ins Teuͤtſch gefkells 
ter Innhalt folgender maſſen lautet. 


Ech hab mich in der Sach von 
ES) dem Nißtiffifchen Magdlein 
Juliana Weckerlin / fo beyläuffig vor 
9. Sahren durd) das Camin heruns 
der gefallen / gemäß deß gefchehes 
nen Anſuchen / erfundiget/ und ges 
funden / DaB das zu Weingarten 
Angegebene unfehlbarlich wahr feye. 
Geſtalten die zulauffende Mutter / 
Da fie Das Kind gleichfam als tods 
fer angefroffen / hat das heiligifte 
BEUDT zu Weingarten angerufft/ 
und gleich (alfo zu reden ) ifteg wis 
Derum lebendig worden; Durch wel⸗ 
ches augenfcheinliche Wunderzei⸗ 
hen jedermänniglic) in groffe Ver⸗ 
wunderung / und Erftaunung gefeßt 
worden. Zeügen ftelle ich vor Lau- 

3 5 feB- 
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rentium Wingner, und Joannem Geot- 
m Luigart, beyde von Nißtiffen. 

Dihe alles bey Priefterlicyer Treuͤ 

und Glauben. 


kißdiſſe den 12.ten May. 


Anne 1733. 


Joan. Jacob. Bucollach. 


Parochus ibidem manu 
propria, 


| LIX. 
NT: Artin Weckerle / und fein Ehe⸗ 
k frau Agatha Würthin von 
Ettishofen / in der Pfarı Berg uns 
weit Weingarfen / zeigen an/ wie 
Das beyläuffig Anno ı7ze. ihr das 
mals 4. jähriges Göhnlein Franci- 
fcus, aufdenen Wiefen im Weitried/ 
under das vordere Nad eines ohne 
Dem fchweren/ und mit Heu allers 
dings außgeladenen Wagen alfo ge 
fallen/ daß das völlige Fuhrwerck 
auf deß Kinds Leüften fo lang fies 
ben verbliben/ biß der ——— 
un 
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md ganß ertafterte Matter ſelbes 
von dem hart s getrucktẽ Knaben abs 
geführet. Indeſſen aber als die 
auf Dem Wagen ftehende Mutter 
auß dem verftellten Angeficht def 
Ehe: Manns die Gefahr ihres 
Kinds wahr genommen, hat fie ſel⸗ 
bes dem H. Seiten: Blut Chriftt 
TESU zu Weingarten innbrünftis 
gift andefohlen/ und für deſſen Heyl 
ein Wallfahrt dahin verlobet. Da 
nun hierauf der Wagen fo vil möge 
lic) / abgeleitet wurde / ift der Fleine 
Franz zwar ungefchädiget / jedoch 
mif einer gelben und blauen Maas 
fen bezeichnet dargelegen nach ans 
derhalb Stunden aber aufgeftans 
den / und als wäre ihm nichts Ubels 
mwiderfahren / in befagfen Wielen 
fröhlich herum geloffen. Nit lang 
hernach ift auch der gelbs und blaue 
ne gänslich vergangen der fich 
Doch in einer Jahrs⸗Friſte widerum 
gezeigef/ aber gleichfahls in wenig 
Sagen wunderbarlich er 

en / 
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den / da die vorige Andacht zu Dem 
H. Blut erneüeret worden. Dife 
Regebenheit haben beyde Eingangs 
erwehnte Elteren für ein fonderbare 
Durch das allhiefige H. Blut von 
GOtt erhaltene Gnad feithero be» 
ftändig erkennet / auch nebft Able⸗ 
gung der verſprochenen Bittfahrt 
zur ſchuldigiſten Danckbarkeit bey 
dem H. Blut ein, Votiv-oder Ge 
luͤbds⸗Taffel angebendet. Der 
Hochwolehrwuͤrdige Herr Pfarzer 
zu Berg hat die Sach underfuchet/ 
und oberzehltes allhier zu Weingar⸗ 
ten ſchrifftlich und mündlich beſtaͤt⸗ 
tiget Anno 1733. — 5.ten Mertzen. 


EZ DObhannes Lochmayer / deß Am⸗ 
N) mans Knecht zu Mufpach/ hat 
Anno 1731. allhier angezeiget / mie 
ihme ein mit 6. Pferden angefpann- 
ter / ũd mit 6. Wein: Faffen belades 
ner Wagen / da er vom See nacher 
Hauß fahrete, inein Tobel hinunder 
gefallen / und Durch Das geil 
Ä u 
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Blut su Weingarten alles wunder⸗ 
barlich unverlegt gebliben. Man 
bat hierauf von Seiten Weingarten 
den Hoc)» Wolehrwürdigen/ und 
Hochgelehrten Herrn Joannem Rei- 
fer, Pfarrheren zu Eberfpach und 
Muſpach / erſuchet / die Sad) recht 
zu erkundigen / und Davon fichere 
Nachricht hieher zu uͤberſchicken / 
wie dann auch geſchehen / und zwar 
nachſtehender maſſen. 


Fu das ſo hoͤfliche Anſuchen ha⸗ 
be ich den 8.ten hujus deß Am⸗ 
manns Knecht von Muſpach / als 
Johann Lochmayer / ad meas ædes 
Parochiales beruffen laſſen / ſo gleich 
erſchinen / und mir den gantzen Ver⸗ 
lauff erzehlet. Ein Bichſenſchuß 
weit ohngefehr von Fleiſchwangen 
ware ein Buͤchel / über welchen bey 
20, Schritflang zu fahren: aufder 
©eiten deß Buͤchels ware ein Toͤ⸗ 
bele gab binunder. Da er alfo über 
Difen Büchel hinab fahren — 


i 
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ihme der Wagen auf der Lais ges 
Ioffen / und in das Zöbele mit 6. 
Faſſen voller Wein, fambt 6. Pfer- 
Den under und über, auch über ai« 
chene Stumpẽ gefallen. Natuͤrlicher 
Weiß haͤtten ſollen die Pferd ſambt 
dem Wagen / Wein / und Faſſen zu 
Schanden gehen. Weilen er aber 
im waͤhrenden Fallen ſich zum H. 
Blut nacher Weingarten verfpros 
chen / ein Geluͤbds⸗Taffel dahin 
machen zulaſſen / ſo iſt mit groſſer 
Verwunderung der Anweſenden als 
les durchauß ungeſchaͤdiget davon 
kommen. Bey diſem Fall ſeynd ge⸗ 
genwaͤrtig geweſen deß Creuͤtz⸗ 
Wirths / und Hirſchen⸗-Weirths 
beyde Knecht von Altſchauſen / die 
auſſagen / wie ob: bemeldter Johann 
Lochmayer bekennet. Nachdem ſie 
nun ſolcher geſtalten den Wagen, id 
Pferd wider auf die Straß geführt! 
und gefteflet/ hat man nit Die gering 
fie Verlegung der Pferden, Dep Wa⸗ 
gen/ noch der Wein » Säffer fen 

und 


— 
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und erfennen mögen. Dife Begebens 
heit hat fich ereignet Anno ı731. we⸗ 
nig Tag nach dem Feſt S. Michaelis, 


Eberfpachij die ı0. Marti 
Anno 1735. 


Joannes Reifer Paro- 
chus ibidem manu 
propria, 


LXI. 


Se Erdinand Sindele ein beyläuffig 
4. jähriger Knab / von Aßens 
hofen in der Pfarr Berg bey Weins 
garten / ift Anno ı732. den 18.ten 
Mergen auß Eindifcher Unachtfams 
Feit in ein Waffer gefallen; und 
zwar alfo/ Daßer nach der Zeit wider 
herauß gezogen,’ ein gute halbe 
Stund fein einiges Lebens: Zeichen 
von fich gegeben. Die zulauffende/ 
und höchft: betrübfe Mutter Maria 
Rittlerin ruffte das H. BLUT zu 
Weingarten any und verlobte dahin 
ein Kirchfahrt fambt einer H. Due 
A 
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Nach Werlauff einer halben Stund 
zeigten ſich widerum einige Lebens; 
Geifter/ jedoch mit erfolgten Ohn⸗ 
machten. Endlich aber, und ein 
Stund darnach / ift Das Kind meh⸗ 
rer zu ſich ſelbſten kom̃en / und voll⸗ 
ſtaͤndig geſund worden. Die Mut⸗ 
ter bat fo wol in allhieſiger Sacriftey, 
als bey ihrem Pfarzsherin frey herz 
auß geſagt fie feye der veften Meys 


nrung / daß ihr Kind durch die 


Gnad deß H. BLUTES nit fo faft 
bey dem Leben erhalten als mit dem 
Verlohrnen widerum beſchencket 
worden. 


LXII. 
RRantz Birckel von Eychſtaͤtt 
hat im Jahr 1733. einen eige⸗ 
nen Brieff hieher geſchriben / und 
darinnen bezeuͤget / daß er durch 
— deß wunderthaͤtigen heiligi⸗ 
fin BLUTES zu Weingarten / und 
Durch Fuͤrbitt der H. Waldburge 
in einer groſſen Waſſer⸗Noth ſeye 
wunderbarlich beym Leben erhalten 
wor⸗ 


Ve v— 
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worden. Er hat in den Brieff ein 
Opffer eingefchloffen, und gebeten, 
daß zur fchuldigiften Danckbarfeit 
dafür bey gedachten heiligiſten Blut 
ein H. Meß mächte gelefen werden. 
Uberfchickte anbey auch zu gleicher 
zeit zum Wahrzeichen der erworbe⸗ 
nen Gutthat ein Gelübd » Zaffel/ 
auf welcher folgende Schrift zufes 
ben ſtehet. 

FOOTE/ und dem beiligen GBlut 
3u Weingarten / wie auch der 4. 
Walburge zu Lob / Ehr/ und 
Sand) babe ich Frantz Birdel von 
Lychitätt dife Taffel mablen laſſen / 
weil ich durch Gnad GOttes / krafft 
deß a: BLUES / und Sürbitt der 
2 Malburge/ auß groſſer Waſſer⸗ 
Gefahr zu Bechingen in der Print 
den 15. ten Mertzen Anno 1732. erret⸗ 
tet worden. 

LXu. 
Meen Barbara Elbſin / ein von 
dreyen Jahren eheliches Toͤch⸗ 
terlein deß . Elbs / und Mas 
ria 
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ria Kuͤßlerin von Staig inder Pfarr 
Bluͤtzenreuͤthe ift Anno 1720. zur 
Sommers ; Zeit mit anderen Kin⸗ 
Deren auf einem anderhalb Mann 
hochen Heuͤ⸗ Boden berum gefpruns 
gen / und endlich in völligem Lauff 
an ein Drt fommen, von wannen es 
nothwendiger Weiß auf den harten 
Boden mit höchfter Lebens: Gefahr 
binunder fallen folte. Die Elteren/ 
fo in der Naͤhe Heu abladeten/ fas 
ben die bevorftehende Gefahr deß 
Kinds / und beforgten, daß es bey 
erfolgendem all eintwederg Das 
Leben verliehren, oder fonften Krip⸗ 
pelbafft werden müffe. Verſprachen 
Demnach in währendem Lauffen, und 
Ballen einen Gang zu dem beiligifie 
Blut auf Weingarten/ und es hat 
fid) die Sach alfo geſchickt Daß das 
Sind / welches fonften dem Lauffen/ 
und dem Ort nach grad auf den 
Kopff hatte ſollen geftürßt werden / 
im wuͤrcklichen Ballen wunderbars 
lich geſchwencket / mithin nur nr 

| en 
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den Nucken gefallen’ und wider alleg 
Berhoffen gang ungefchädiget und 
unverleßf gefunden/ auch an ihme 
fein anderes Zeichen deß gefchehes 
nen Falls bemerdt worden, als ein 
meniges Blüten auß der Naſen. 
Alfo haben beyde obs benamfte Elte⸗ 
zen bey ihrem Gemiffen aufgefagt / 
umd hat es hernach ihr Pfarzhers 
der Wolehrwürdige/ und Hochge⸗ 
lehrte Her: Jofephus Antonius N egele, 
Der über Die Sach genaue Nachfrag 
gehalten, beftättiget, und allhier zu 
Weingarten den 16.ten Merken / 
Anno 1734. mündlich fundfgemacht/ 
mit diſem merclichen Zufag / daß 
vor⸗ erzehltes billichifter maffen für 
ein fonderbare Wolthat de heiligi- 
fen BLUTES zu achten’ und zu 
fchäßen ſeye. 


LXIV. 
ones den 28.ten Tag deß Monate 
Hornung im letft: verwichenen 
Jahr 1734. ein fo entſetzlich⸗ ſtar⸗ 
der Sturm⸗wind gewuͤtet / daß er an 
K 2 vers 
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verfchidenen Orten groffen Schaden 
verurfachet/ hat auch die Haußhal⸗ 
fung deß Michaels Bodenmiller/ ũd 
Maria Sorgin von Wifenhofen in 
der Pfarrey Fronhofen / ein nit ges 
ringe Noth dißfahls erlitten: mafr 
fen ihr groſſer Stadel / in welchem 
underhalb Roß / und anderes Vich 
beyſam̃en geftanden/ alfo erbaͤrmlich 
gefchädiget/ und zersiffen worden / 
daß bald alle vor, befagte Haab von 
denen herab gemorffenen Balcken / 
oder Shramen zerſchlagen / waͤre zu 
Grund gangen. In einer fo augen, 
ſcheinlichen Gefahr hat ob; bemelte 
Marta Sorgin / als ein forgfältige 
Haußs Mutter / mit groffem ers 
frauen fich felb Dritter zu Dem allers 
beiligiften BeUT Chrifti SESU 
nacher Weingarten verlobt, und eis 
nen Bang dahin zu verrichten vers 
fprochen / fo fern das noch halb; fies 
bende Zach durch feine Innerhalb 
fallende Balcken / und Zhramen ihr 
Vich nit zerfihlagen wurde, fo * 
| em 
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dem Wind und Wetter nach / noths 
wendiger Weiß hätte gefchehen fols 
len. Kaum iſt dag Geluͤbd / fo gleich 
folgenden Tag / den 29.ten Hor⸗ 
nung / verfprochener maſſen vollzo⸗ 
gen worden, gefchehen/ bat der to⸗ 
bende Lufft Das Zach dergeftalten 
twunderbarlich gedrehet/ und abges 
worffen / Daß felbiges 8. Schritt von 
Dem Stadel gefallen, und dem Vich 
nit Der geringfte Schaden dardurch 
zugefügt worden. Und fo vilenthals 
tet in fid) die von dem Wolehrwuͤr⸗ 
Digen / und Hochgelehrten Herrn 
Frane. Anten. Zinditein, der Eins 
angs erwehnten Pfarrey Fronho⸗ 

# GSeelforgeren / hierüber einges 
fchickte Urkund / deffen Final, und 
Schluß folgender ift: 

Diſes hab ich eigenhändig mif 
beygetrucktem Junſigel / wie auch 
die unden ebenfahls eigenhändig 
underfchribene, und hierzu erbettene 
Männer atteſtieren / und begeügen 

83 wols 





150 Der andere Theil. 


wollen / ſo geſchehen Fronhofen den 
5.ten Mertzen 1734. 


Franc. Ant. Zindftein 
Vicarius loci manu 
propria. 


Das bekenne ich ‘Peter Hund 
Amman wie objieht. 


Difes bezeüge Hans Martin 
Gindele. 


Das bezeüge ich Matheis Yund. 


Das x. Bapitel. 
Geſchwaͤr / verlegte Slider / und 
mancherlen Leibs: Gepräften wer⸗ 

den durch Das heiligfte BLUT 





geheylet. 
40 8 in der Landfchafft Theffalien 
In diebus ein Brufien feye, deſſen Waſ⸗ 


Canicul. fer nad) Zeuͤgnuß Simonis Majoli Die 

on vergiffte Geſchwaͤr / und verlegte 

Fentes. Leibs⸗ Glider wunderbarlich beole, 
ws 
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wollen es wir dabey bewenden laſ⸗ 
ſen. Zulaͤnglichere Nachricht / und 
Gewißheit koͤnnen wir von unſerem 
gnaden: reichen H. BLUT⸗Brun⸗ 
nen mittheilen / als welchen nit we⸗ 
nig mit dergleichen Leibs⸗ Gebraͤch⸗ 
lichkeiten verhaffte mehrmalen wun⸗ 
derthätig erfahren haben. 


Gnaden / und Wolthaten/ fo um 
das Jahr ı200. under dem Abbt 
Berthold aufgezeichnet / und auß unferem 
NBeingart-chen Authore Anonymo hegs 
auß gezogen worden. 


S ı. 

LXV. 
Er das Zahr Chriſti 1200. ka⸗ 
D me eine Mann auf Weingars 
ten/ welcher auß einer ſchweren 
Kranckheit fo Contrat, und Lahm 
worden, daß er die Leibg - Slider 
nit mehr rühren Fönnte. Bey dem 
H. Blut aber feynd ihme felbe gleich 
widerum gang beweglich/ und völs 

lig gefund worden. 

K4 LXV. 


41. 
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LXVI. 

SCRH lang hernach ift ein Weib, 

9 fo einen Frumen Fuß / und ein 

lahme Hand hatte, an dem Feſt deß 

H. Erßs Engel Michael’ bey Dem 

Blut von beyden Anligen wun⸗ 

derbarlich befreyet worden. 

LXVII. 


ER Burger von St. Gallen / mit 
Namen Ulrich / ift als krum̃ / 
und lahm hieher gebracht worden; 
hat aber auß Krafft deß H. Bluts 
an St. Dfmalds ; Sag die grade / 
und gefunde Slider widerum erhal. 


fen. 
Ä LXVm. 
NH gleicher Wolthat feynd um 
| e eben felbige Zeit bey allhieſi⸗ 
gen H. Blut aud) erfreuiet worden/ 
erftlich ein Frummeg Kind, hernach 
ein lahmer Mann von Chur auf 
Pindten: fo dann auch ein Frau auß 
Dem Dorff Gaylhofen / welche als 
lahm hieher getragen worden. 


LXIX. 


J 
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LXIX. 
NOAL Weib mit der hinfallenden 
Strandheit verhaftet / fallet 
‚ einmalin ein Feuͤr / worinnen fie eis 
nen Arm fo jämerlich verbreitet’ Daß 
er lange Zeit unbemweglich verbliben. 
Bey Dem H. BLUS wird fie von 
beyden Ublen erlediget. 
; LXX. 
’ In Srau wurde auß einem bes 
8 nachbarten Dorff hieher ge⸗ 
fuͤhrt / welche den Gebrauch der 
gaͤntzlich erſtarrten Flachſs⸗Aderen 
verlohren / und bey dem H.BLUS 
en mwiderum empfangen 
at. 
b LXXI. 
AL andere Perfohn Eönnte eis 
N nen Fuß / und einen Arm nit 
"mehr rühren ; e8 wird ihr aber 
"Durch Entrichtung einer Wallfahrt 
"bey dem H. BLUZ von Stund an 
' geholfen. 


g 85 LXXII. 
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LXXII. 
Bermal iſt ein Weibs⸗Perſohn / 
fo lange Zeit an zwehyen Kru⸗ 
den gegangen, bey Dem H. BLU 
Dergeftalten grad worden / daß fie 


die Krucken von fich gelegt, und oh: 


ne felbe leuͤchtlich nacher Hauß hat 
gehen Fönnen. 
| LXXII. 


— Mann leydete an einer gantz 
lahmen Hand groſſen Schmer- 
tzen. Iſt mit dem H. Blut geſegnet 
worden / und hat dadurch alsbald 


fo vil Kraͤfften bekom̃en / dag er ein 


Creuoͤtz auf einer langen Stangen ein 
gute Weyl herum fragen Eunnte / 
zum Zeichen der erlangten Befund» 


beit. 
XIV. 


LX 
SAL anderer, deme alle Slider ers 
ſtarret / und gleichfam todt was 
ren/ wird von feinen Elteren zu Dem 
DH. BLUS gebracht, und in Ver⸗ 
lauf dreyer Tägen hat er gefunde/ 
und ſtarcke Slider erworben. 

| . LXXV 
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LXXV. 
In lahmes, und gichtbrüchtts 
ges Mägdlein von Senetzins 
haufen (iſt glaublich Schneßens 
haufen bey Elofter Hofen am Bo⸗ 
denfee ) hat in Gegenwart viter Leis 
then bey dem H. Blut die Geſund⸗ 
hit empfangen. Se 
LXX 


Inem anderen ware der Hals 
mit groffen Schmertzen ges 
ſchwollen durh Kraft deß H. 
Bluts iſt er deß Schmertzens / und 
der Geſchwulſt in kurtzen befreyet 
worden. 

Diſe bißhero erzehlte Begeben⸗ 
heiten haben ſich / wie ſchon erwehnt 
worden / um das 1200.te Jahr / uns 
der dem Abbt Becchuld zugetragen / 
und ſeynd ſchon dazumalen von: und 
in unſerem Weingartiſchen Anony- 
mo aufgezeichnet worden / mie fie 
dann annoch bey: und in ihme deuͤt⸗ 
lich koͤnnen geleſen werden. Nebſt 
denen jetz⸗vorgeſetzten aber > 

Au 
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auch noch folgendes angeführt wel⸗ 
ches ebenfahls würdig ift allda bey⸗ 
geruckt zu werden. 
LXXVI. F 

DA Frau lieffe (auf was Urs 

9 fach? wird nit angemerdt ) 3. 
Kergen machen / Deren fie eine dem 
D. BLUZ ; die andere dem N. 
Beichtiger Nicolao, zu Defien Ehr 
ein Altar in der Stirchen gewidmet 
ſtuhnde; Die dritte dem in GOtt 
rubenden Abbt Mengos geopfferef 
hatte. Da nun die mittlere Kergen 
bey S. Nicolai Altar von dem Weib 
angezunden worden / haf Die jenige/ 
fo dem H. Blut geopfferef ware, in 
Zufehung viler Gegenwaͤrtigen / obs 
ne alle menfchliche Handanlegung/ 
von ſich felbften wunderbarlich am 
fangen zu brinnen. 


SEHE RS 


Gna⸗ 
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+ 
Gnaden / und Wolthaten/ fo bey 
unſeren letften Zeiten fich ereigs 
net haben. 
S. 2. 
LXXVII. 


— — Mayer von Delme - 


fingen hat Anno ı680. einen 
Glid⸗Schwam̃en befommen / wels 
chen Fein Barbierer in felbiger Ge⸗ 
gend zu curieren ſich underftehen 
mollte. Defien Vatter Hans Gas 
fpar Mayer / der in mehr anderen 
leydigen Zufällen bey dem allbiefts 
gen heiligiften Blut Hilf allzeit ges 
funden / verfpricht mit dem Sohn 
felbften fambt einem Opffer zu dem 
H. BLUT hieher zu wallfahrten / 
nach welchem fo gleich ein Beſſerung 
verfpürt worden. Weil aber der 
Matter fehr arm ware, und kaum fo 
vil Geltlein hatte alleinig zu dem 
H. Blut zu reyſen / machte er ihme 
dife Gedanden : Es ifk ja eben nit 
vonnötben/ daß der ne 


ein⸗ 
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Weingarten zu dem 4. Blut mit 
ttebe : wann nur ich für ibn das 
perfprochene Opffer binbeinge / 
wird der Sach ein Genuͤge geſchehẽ. 
Indeme er nun die Kirchfahrt allein 
zu entrichten ſich auf den Weeg rüs 
ftete / fangte der Glid Schwamm 
von neuͤem an widerum zu machen. 
So bald aber folches der Vatter 
wahrgenommen / verpflichtete er fich 
miderbolter malen mit feinem Sohn 
zu dem H. Blut nacher Weingars 
ten (und folte er auch dahin bettlen 
müfien ) die verlobte Wallfahrt 
fambt dem Opffer zu verzichten. 
Auf welches der Schaden ſich / wie 
vor / gebefferet/ auch nach und nach) 
‚völlig vergangen. Uber ein Fleine 
Seit haben Vatter / und Sohn ohne 
‚alle Berhindernuß bey dem H. Blut 
zu Weingarten dag Gelübd Dands 
barlich abgeſtattet. MM. SS. de SS. 
Sang. 





LXXIX. 
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| LXXIX. 

Ca groffe Gnad / und Wolthat 
erfennet von dem Weingarti⸗ 
fchen heiligiften Blut erworben zu 
haben Johannes Antonius Stuern 
von Roͤthis / wie folches auß feiner 
eigenhändig; eingefchickten, und als 
da beygeructen Zeügnuß ohnſchwer 

zu erſehen. 


EICH Zohannes Antoni Stuern 
— von Roͤthis / deß Gerichts 
Sulß, der Herrſchafft Veldkirch/ ꝛc. 
Urkunde hiemit / und bezeuͤge / wie 
Anno 1682. im Herbſt mich der liebe 
GOtt mit einem fchweren Fieber / 
und Haupt» Srandheit heimges 
ſucht daß endlich mir ein Fluß in 
Die Augen kommen / worauf ich nit 
anberft vermeint hab, als das rechte 
Aug feye mir außgerufien. So bald 
ich mic) nacher Weingarten zum H. 
Blut verfprochen/ hat die Kranck⸗ 
beit nachgelaffen, und habe dag Ge⸗ 
fichf beyder Augen wider a 

ey 
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Bey Eingang deß 1634. Jahrs 
im Winter hat mich ein uͤberauß 
groſſer Huſten angeſtoſſen / und 6. 
Wochen lang ſo uͤbel geplaget / und 
den Kopff zerſtoſſen / daß mir abermal 
ein Fluß in die Augen gefallen / und 
ich geglaubt / ſie werden mir / ſonder⸗ 
lich das rechte / auf einmal außflüß 
ſen. Aber nit nur diſes / ſondern 
habe noch zu deme einen boͤſen Fuß 
( e8 ware der Rechte) bekom̃en / web 
cher an 3. Orten aufgebrochen 
Endlich ift das Schin: Bein aud) 
offen worden / und lefftlich Der groͤ⸗ 
ſte Schmergen in das Knye gefchof- 
ſen daß ich ſolches nit mehr biegen 
koͤnnen und mir der gantze Schen⸗ 
del biß an die Hufft gefchwollen. 
So bald ich aber noch einmalnacher 
eingarten zum H. BLUT ein 
Mallfahrt verfprochen / mit feſt⸗ 
abgefafften Schluß / Die erhaltene 
Gnad durd) ein ordentlich; und of⸗ 
fentlicye8 Atteſtatum jedermänntgs 
lich Fund zu machen iſt es ( One 
eye 
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ſeye immer / und ewig um diſe / und 
andere Gnaden hoͤchſt- ſchuldiger 
Danck geſagt) von Stund an befs 
ſer worden / und zwar dergeſtalten / 
daß ich geſund am gantzen Leib na⸗ 
cher Weingarten gehen / und die 

Wallfahrt verzichten Fönnen / fo bes 
ſchehen am nächften Sreytag nad) 
der H. Auffahrt Chrifti deß vorges 
dachten 1684.10 Jahrs. Zu deſſen 
Zeügnuß hab ic) diſes Arteftacum 
felber gefchriben, und underfchriben/ 
auch mein Pettſchafft hinzu ges 
truckt / ac. 


(=) Ich Johann Antont 
Stuern. 


LXXX. 
2Ranciſcus Schmid von Alt⸗ 
dorff hatte einen groſſen / und 
unheylbaren Schaden an einem Fuß 
etlich Jahr hindurch erlitten / alſo / 
daß er ſich einer Krucken bedienen 
e muͤſſ⸗ 
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muͤſſte. Da er aber bey dem H. 
Blut mit herglichem Vertrauen um 
Hilff angeflebnet / hat fich der 
Schaden nach und nach zur Beſſe⸗ 
rung dergeſtalten angeſchickt / daß 
er Anno 1684. den 4. ten May Die Kru⸗ 
dien bey dem H. Blut: Altar abges 
legt / und Serderhin an einem Ste 
den bat gehen Fönnen: mit beyge⸗ 
fügter Zeügnuß / Daß er feinen Fuß 
von Tag zu Tag ſtaͤrcker / und be 
fer zu werden vermerde/ und em⸗ 
pfinde. MM. SS. de 55. Sang. 
LXXXI. 
Kia Elifabetha Fraudienſtin / 
Ehefrau deß Herr Joannis 
Harmieter Burger / Teuͤtſchẽ Schul⸗ 
Meiſter / und Chor⸗Regenten in der 
Hochfuͤrſtl. Coſtantz⸗Biſchoͤfflichen 
Reſidentz⸗ Stadt Moͤrſpurg / iſt das 
ſelbſt um das Jahr 1707. auf einer 
Steinernen Gaſſen-⸗-Stiegen ders 
maſſen ſtarck gefallen / daß ihr im 
Leib ein Ripp abgebrochen / und da⸗ 
durch / wie leicht zu glauben / unge⸗ 
mein 
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mein groſſe Schmergen verurfachet 
worden. E8 wurde ohne Anftand 
der tolerfahrne Chirurgus , oder 
Barbierer Her: Wilhelm Schreiber/ 
Rathsherr in erfagtem Mörfpurg / 
fambt Damaligen H2. Medico berufs 
fen; mweilen aber dem Schaden nif 
zu zukom̃en ware, beferchteten beys _ 
De einen innerlichen Brand, und ers 
achteten die Krancke in groffer Ges 
fahr zu feyn. Endlich als das abs 
gebrochene Nipp Bein in dem Leib 
ledig/ und von feinem Ort abges 
löfft worden, haben fie gar alle Hoffs 
nung zu fernerer Erhaltung deß Les 
bens verlohren ; geftalten fie nit ges 
wuſſt / was bey immer heftiger ans 
baltenden Schmergen darauß erfols 
gen werde, Sn folchen befrübten 
Umftänden nun fuchet der fromme 
Hauß » Matter für feine liebe Ehe⸗ 
Gattin Hilff bey dem H. BLU 
zu Weingarten / fchreibef feinem 
Herm Sohn, als Dafigem Conven- 
tualen / und Priefteren mie Vaͤtter⸗ 

| g2 lichem 
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lichem Anfuchen, für die liebe Mut⸗ 
fer / und dero Genefung bey Dem 
allerheiligiften Blut 3. H. H. Meſ⸗ 
fen zu lefen. Da felbes gefchehen / 
ift bald hernad) das abgebrochene / 
und ledig gemachte Nipp: Bein 
Durch den natürlichen Stuhlgang / 
ohne Anwendung anderer Artzney⸗ 
Mittel, auß dem Leib hervor ger 
kommen / über welches fich jedermaͤn⸗ 
niglich höchfteng verwunderet / und 
zwar billicher maffen / theils weilen 
gleich hierauf ein vollftändige Ges 
fundheit erfolget / theils meilen 
mehr ; gedachtes.Nipp : Bein, lauf 
eines Brieffs von Mörfpurg fub dato 
den 24.ten Mergen 1732. ein Zins 
ger lang / und 2. Singer breiff / an 
Denen Seiten wie ein Scheer: Mef 
fer fchneidig / aud) oben und unten 
gang fpigig geweſen / und alfo nit 
su faffen/ mie eg ohne Verlegung 
def inneren Leibs habe Fönnen ber; 
auß getriben werben. 


Bon 
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On difer mehr: erwehnten from- 
men Hauf- Mutter Maria Eli 
fabetha Sraudienftin ift ferners zus 
bemercken / daß fie leben: länglich ein 
fonders groffe Hochachfung zu dem 
D. BLUES in Weingarten getras 
gen / und felbes durch alltägliches 
Bette der ı5. Blut; Vergieffungen 
nit nur für ſich felbften andächtig 
verehret/ fondern auch ihre Kinder / 
und Hauß : Keuth folches zuthun 
mit recht mütterlicher Obforg unab- 
läflich angehalten habe, Dahero 
dann fich nit zuverwunderen / Daß 
auch nach ihrem gofffeligen Hins 
fcheiden Anno 1733. ihr Encflin Mas 
ria Katharina Ainferin / ein beys 
läuffig 3. jähriges Toͤchterlein / in 
einem höchft : gefährlichen Sal mit 
groffer Verftaunung aller Zufehens 
den gang ohnverleßt erhalten wor⸗ 
den. Der Vatter difes Söchterlein 
Hr. Joſeph Ainfer Burger, Sets 
fher Schulmeifter und Chor: Nes 
gent zu Mörfpurg hat ſub dato za. 
83 No- 
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Novem, 1733. Die Begebenheit folgen 
der Seftalten hieher überfchriben. 


ren Kind Maria Catharina 
iſt 2. Stöc hoch zum Senfter 
binunder auf die Stein gefallen, ũd 
ohne Verletzung / auch ohne einiges 
Bluts: Zröpfflein durch das allers 
beiligifte Blut in Weingarten erhals 
tern worden/ zu welchem wir tägliche 
Andacht haben / und Die gange 
Haußbaltungdahin anbefehle. Das 
mit ich es aber nit von mir allein 
fage / fo befräfftiget folches Der 
Wolehrwürdige/ und Hochgelehrte 
Herr Franz Jofeph Magg Beneficiar 
und Nachbar / welcher das Kind 
mit gröfter Verwunderung gefehen 
zum Senfter hinunder fallen, und 
mif ihme felbiges alle Nachbaren 
befennen/ und begeügen förlen. Das 
Mehrere wird auß zweyen innligens 
Den Arteftaren gu erfehen feyn. Die 
Voriv- Saffel ift wuͤrcklich im Werck / 
und wird folche bey nächfier/ und 

ge⸗ 
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ie Occafion übermachet wer⸗ 
en. 


Atteftatum Beneficiati. 


Sy) Ereüge fub fide facerdotali , daß 
ich) deß Herrn Minfer Præcepto- 
ris zu Moͤrſpurg ſein Kind habe ſe⸗ 
ben 2. Stoͤck⸗ hoc) vom Fenſter obs 
ne Verlegung / wie auch ohne eins 
Bige Maafen berunder fallen auf 
die Stein mit gröfter Wermundes 
rung meiner / und aller Nachbaren. 


Mörfpurg geben den zo.ten 
Novemb. 1733. 


Franz Jofeph Magg 
Beneficiatus allda 
manu propria, 


Atteftatum Chirurgi. 
Johannes Bauhofer Bars 
See arteftiere / Daß deß Herr 
Ainfers Söchterlein 2. Stöck : hoch 
auf die Stein binunder gefallen / 
ſolches felbften ne und ur 
2m + e 
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einige Verletzung gefunden habe. 
Mörfpurg geben den 30. ten Novemb. 
1733. wie obſteth mit eigner Hands 
ſchrifft bekenne. 

LXXXII. 

s£8 Anno ızı. Ihro Hochwuͤrdẽ 
und Gnaden unfer in Gott ru⸗ 
hender Hr. Abbt Scbaltian , neben R. 
P. Jacobo Dorfi damaligen Subpriore, 
auch ſelig nacher Augfpurg verreyſe⸗ 
te / um Ihro jeßo glorzeichift : regies 
renden Roͤm. Kayſerl. Mi. Carolo 
VI. dafelbft, Wamens deß gefambten 
Hochloͤbl. Reichs; Pralatifchen Col- 
legij in Schwaben, als deffen Dire- 
&or ‚Die gezimmend: underthänigfte 
Aufwart zu machen, und zu Preyß⸗ 
würdigfl- angetrettener Kayferl. Res 
sierung aller devotiſt zu graculieren / 
fügte es fich / daß felbe auf dem 
Reg in einem Wirthshauß 
| er 
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kher nahmen, allmo die Wirthin, eis 
ne ehrbare Frau, ihnen erzeblet/ und 
heilig bezeuget/ wie fie vor Furger 
Zeit auf der Reyß nacher Mariz 
Einfidlen/ zwifchen Bayfurth und 
Weingarten, einen Fuß dergeftalten 
auß ein ander verzenckt / daß fie Beis 
nen Tritt mehr gehen fönnen. So 
bald fie fich aber zu dem H. BLUS 
verlobet / mit Verſprechung / dabey 
ein H. Meß leſen zu laſſen / habe ſie 
mit anderen die angetrettene Einſid⸗ 
ler Wallfahrt ungehinderet fortſe⸗ 
tzen / und vollziehen koͤnnen. 

LXXXIII. | 

RZ Dhannes Koler von Gebaldins 
9) gen Arnacher Pfarr 3. Stund 
von Wolffegg/ hat Anno 1724 aneis 
nem verborgenen Theil deß Leibs 
ein fehr fchmergliche Geſchwulſt bes 
fommen. Am dritten Tag der heffs 
fig » anhaltenden Schmergen vers 
lobf er ein Wallfahrt zu dem H. 
Blut nacher Weingarten, und fihe! 
gleich ein Stund nad) dem Werfpres 

si hen 
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chen verſpuͤret er ein Linderung / und 
iſt hierauf in kurtzer Zeit der Scha⸗ 
den / ohne Anwendung anderer 
Mittlen / vollſtaͤndig vergangen / 
wie ſolches er Johannes Koler ſelb⸗ 
ſten Anno 1733. den 12.ten Mertzen 
bey ſeinem Wiſſen / und Gewiſſen 
allhier kundgemacht / wobey er auch 
bekennet / daß er zur ſchuldigiſten 
Danckbarkeit fuͤr die erworbene 
Gnad all: jährlich ein Kirchfahrt zu 
Dafigem beiligiften BLUT zu vers 
richten pflege. Sein Pfarzher: der 
Hochehrmürdige, und Hochgelehrfe 
5. Joan. Wilhelm Rom, SS. Theolo- 
gie Door, hat fub dato Arnach den 
ı1,ten Merk 1733. fchrifftlich gezeuͤ⸗ 
get daß ihme dem Johann Koler / 
als einem ſehr ehrbaren Mann / voll⸗ 
kommener Glauben dißfahls beyzu⸗ 
meſſen ſeye. 
LXXXIV. 

uß einem etlich Stund weit ent 

fernten Ort iſt Anno 1725. den 
26.ten Junij an der fo genannten ir 
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gelfeur ein gewiſſes Toͤchterlein zu 
Weingarten geweſen / und allda ſel⸗ 
bigen Tag ein Predig angehoͤrt / in 
welcher von dem alldaſigen H. Blut / 
und deſſen wunderbaren Krafft / und 
Wuͤrckung in verſchidenen Anligens 
heiten eigentlich gehandlet worden. 
Da nun ob» befagtes Maͤgdlein von 
ihrer Kirchfahrt nacher Hauß kame / 
und feinen mit einem groffen Leibs⸗ 
Schaden behaffteten Vatter / wegen 
dazumaleẽ höchit- windigen Wetter / 
vor Schmertzen jaͤmmerlich ſchreyen 
hoͤrte fagt es: Vatter! man hat 
zu Weingarten vil von dem H. Blut 
geprediget/ wie manchesmal denen 
Nothleydendẽ dabey geholfen wor⸗ 
den. Man hat zwar (ruckte das 
Söchterlein bey ) von einem folchen 
Zuſtand / wie du haſt / nichts gemels 
det; jedoch rathe ich / daß du dich 
deines Anligen halber auch dahin 
verloben ſolleſt. Der Vatter ant⸗ 
wortete / und widerſetzte: ach mein 
GOCTD! von dem Leib⸗ Sue 
[7 
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begehre ich nit entlediget zu werden / 
Dann foldyes wäre zuvil. Wann 
nur die Schmergen gelinderet wer⸗ 
den, fo will ich gern mit naͤchſtem 
zu dem H. BLUT auf Weingarten 
ein Wallfahrt verzichten. Wald 
Darauf haben Die Schmergen nach⸗ 
gelaffen : der Mann aber das ers 
fprechen zuhalten ift in Eurger Zeif 
hieher fommen/ und hatdas Erzebls 
te, als ein fonderbare von dem. HD. 
Blut erhaltene Gnad, dem Beichts 
Matter allhier angezeiget. 
LXXXV, 
RIn Knab hatte fo fchadhaffte 
Hand und Süß, daß felbe zu 
heylen fein Mittel / deren Doch vers 
ſchidene gebraucht worden, anſchla⸗ 
gen wollte. Die Mutter verlobt 
ihr Kind zu dem H. BLUT / gebet 
mit demfelben am H. Blut- Mirt 
Anno ı726. in der Procefjton um den 
Deſch / und zwar alfo/ daß der biß⸗ 
herige üble Fuß⸗-Gaͤnger / ohne fons 
derbare Beſchwernuß / felbiten bat 
| ge 
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gehen Eönnen, der mehrmalen in Er⸗ 
fehung eines Prefthafften auf dem 
Boden fißenden / oder Friechenden 
Bettlers zu der Mutter gefagt hat: 

eilt Mutter ! ich müflte auch ein 
— * — elender Menſch / und Krippel 
ſeyn wann nit das H. BLUT zu 
‚Meingarten wäre ? Nach vollends 
ter Procefiion hat das freüden- volle 
Weib zweyen auß unferen RR. Pa- 
tribus Conventualibys die Sach ums 
ftändlich erzehlet. 
LXXXVI. 
Meta⸗ Jos von Waſſers 
Wolffegger Herrfchafft hat 
um Das Jahr 1726, zu Fruͤhlings⸗ 
Zeit in dem Wald einen durch den 
Wind umgemorffenen Zannens 
Baum helffen verfägen, deffen abges 
fügte Bloͤck oder Stumpen / er als 
leinig / auß Abgang der Gehilffen/ 
auf die Seiten raumen / und an ein 
befonderen Ort ordentlich zufamen 
tragen wollen. Weilen aber felbe 
allzuſchwer waren / bat er fich der⸗ 
ge⸗ 
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geftalten bemühet / und verarbeitef/ 
daß er ſchon währendem Lupffen/ 
oder Aufheben einen ( alfo hat er es 
fo wol zu Wolffegg/ als allhier zu 
Weingarten angegeben ) Baumnuß 
groffen Leibs⸗ Schaden’ oder Rup⸗ 
fur verſpuͤret. Man rathete ihm 
Heff + Brantenwein zu brauchen; 
Das bel aber nahme Dadurch ders 
maffen 3u/ daß der aufgefahrne Bis 
Bel in die Gröffe eines Gans» Ay 
» oder gemeine Manns - Sauft ers 

wachſen / und er vor hefftigfeit der 
Schmergen auch fo gar nit hat fis 
Ben / weniger feiner Handthierung 
(er ware ein Schuhmacher ) oblis 
gen Fönnen. In Difem feinem elens 
den Zuftand erinnerte fich Der gufe 
Mann / wie vor etlich Fahren feis 
nem Sohn Durch Das H. Blut zu 
Meingarten von einem offt- und ge- 
fährlich: anhaltenden Blüten wuns 
Derbarlich geholffen worden. Faſſet 
demnach fein Vertrauen auch zu 
dem allbiefigen Gnaden⸗ re 

un 
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und verlobet dahin 3. Wallfahrten 
zuverrichten / daß er doch von einem 
fo wehemuͤthigen / und feiner Hauß⸗ 
haltung hoͤchſt⸗ſchadhafften Anli⸗ 
gen gleichfahls maͤchte befreyet wer⸗ 
den. Hierauf hat ſich bald ein Beſ⸗ 
ſerung gezeiget / und iſt ſodann nach 
und nach ſo wol der Schaden / als 
Schmertzen / ohne einiges andere 
Mittel / von ſich ſelbſten ſolcher ge⸗ 
ſtalten vergangen / daß er anjetzo 
von 7. biß 8. Jahren her aller feiner 
Hauß⸗ Feld : und Hands Arbeit 
ohngehinderet nachgehen Fan, und 
feithero nichtS mehr davon verfpüs 
vet. Weßwegen er zu fchuldigifter 
Danckbarkeit gegen dem allerheili- 
giften BLUT DIE Zeit feines Lebens 
5. Vatter unfer/ und 5. Ave Maria 
all: täglich zu betten fich verbunden. 
Ermehnter Mathias Jos iſt tie 
derholter malen zu Wolffegg/ und 
albier zu Weingarten Anno 1732, 
in den Monaten May und Novem. 
ernfthafft befragt worden, ob 

| Ns 


176 Der andere Theil. 


Angegebene erzehlter maſſen wahr. 
feye. Worauf er jedesmal frey/ und 
mit einer recht mannlichen Aufrichs 
tigkeit mit ja geantwortet / auch zus 
gleich hoch betheuret / er habe und 
wiffe fein unverhofft - wider erhals 
tene Gefundheit Feiner anderen 
Urſach als der munderthätigen 
Krafft und Würckung deß allerheis 
ligiften BLUTS zu Weingarten 
zu zuſchreiben; anerbiethe ſich auch 
beyneben / ohnerſchrocken einen Coͤr⸗ 
perlichen Eyd hieruͤber abzulegen / 
wofern ſolcher von ihme begehrt wur⸗ 
de. Der Verlauff iſt nachgehends 
dem Landtbekandten Herrn Medico 
Ludovico Wagenmann vorgetragen 

worden / uͤber angezeigten Schaden / 
oder Ruptur ein unpartheyiſches 
Urtheil zugeben / welcher ſo dann 
verſchidene Fragen geſtellet / und nach 
ſelben ſattſam beantworteten ger 
ſagt: er halte den herauß gefahrnen 
Bitzel nit für eine vollkom̃ene / und 
formliche Ruptur; wol aber ir : 
h on 
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fonft gefährlichen Schaden’ und 
feye ein groffes Wunder / daß folcher 
durch) Anruffung deß allerheiligiften 
Bluts ohne andere Mittel verfri- 
ben/ und geheylet worden, 
LXXXVn. 
Meri⸗ Keeſenheimerin von Bau⸗ 
gen / in Berger Pfarr bey 
eingarfen/ ift Anno ı7z7. den 4. 
ebr. dergeſtalten auf ein Spinnel 
getretten / Daß 2. davon gebrochene 
Stud in dem linden Zuß ſtecken ges 
bliben. Worauf 4. Wochen lang 
fo groffe Schmergen anfeßten/ daß 
man Die Patientin ( wie ihr Herz 
Pfarzer in einer fchrifftlichen Zeuͤg⸗ 
nuß redet) heben / und legen muͤſſte. 
Sie verlobte nach dem Beyſpihl eis 
ner anderen Perſohn ein gewiſſe An⸗ 
dacht zu dem H. Blut / und der eine 
Spitz gienge herauß an der H. Auf⸗ 
fahrt Chriſti / als vorabend deß fo 
genafiten/ und bekannten H. Blut⸗ 
Ritts / Daß andere Stuck aber folgs 
fe nach an der Hagelfeuͤr an wei⸗ 
£ | M chem 
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chem Sag su dem heiligiften BLUT 
einige benachbarte Pfarzepen ihren 
jährlich s gemohnlichen Creuͤtz⸗ 
Gang anzuftellen pflegen. Gedach⸗ 
te Maria Keefenheimerin hat zwar 
Die eingefrettene Spinnels Stud 
herauß zu bringen ein kleines / und 
ſchlechtes Hauß⸗Mittel gebraucht; 
ſchreibt jedoch die Entledigung von 
denen groſſen Spinnel⸗Schmertzen 
dem allhieſigen heiligiſten BLUT 
danckbarlich zu. Deſſentwegen fie 
dann auch die 2. auß dem Fuß her⸗ 
außgefallene Spinnel⸗ Stud in Gib 
ber einfaffen laffen/ und felbe bey 
dem HD. BLU ; Altar als ein 
Danck⸗Opffer / angehenckt hat. 
| LXXXVIII. 
Kia Anna Steiſſin / ein mins 
’ der: jähriges Söchterlein vom 
Hof auß der Pfarr Ambtzelk/ hat 
ungefehr ein zimlich groffes Moͤſſt⸗ 
nes Greüßlein in den Hals hinab 
ey und zwar Dergeftalten / 
aß felbes 20. Wochen’ und 4. — 
R 
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in dem Schlund ftecken gebliben / 
und durch) alle angewendte Mittel 
nit mehr hat Fönnen herauß ges 
bracht werden. Da aber die Elteren 
auf Einrathen eines guten Freuͤnds 
deßwegen ein Wallfahrt zu den H. 
BLUT verlobten / hat das Kind fo 
gleich durch einen Huften das einge⸗ 
ſchluckte Greüßlein munderbarlich 
von fich widerum heraußgeworffen / 
- welches hernach Die Elteren / als ein 
Gedenck⸗ Zeichen der von dem H. 
BLUE erworbenen Wolthat/ den 
ı9,fn Mergen Anno 1727. mit ſich 
hieher gebracht / und offentlic) ges 
zeiget / da fie die verfprochene Walls 
fahrt abftattete. Uber diſe Begeben⸗ 
beit feynd einige benachbarte Maͤn⸗ 
ner in unfer Weingartifchen Elofter 
Cantley befragt worden / und Haben 
Sbiges beftättiget / anbey auch ges 
fagt / daß die gange Gegend Difer 
Urſach halber in groffe Verwunde⸗ 
rung gefeßt worden, wie dann diſem 
allem beypflichtet der Benachbarte, 

M 2 und 
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und difes Zufalls molbemuffte Hoch" 
Wolehrwuͤrdige / und Hochgelehrte 
H:.Jofeph Benedid Feürftein Pfarzer 
und Seelforger zu Sarzfee. 
| LXXXIX. 


Aardara Hörmännin, deß Stes 
RI phan Zimmermaiis von Hoch- 
reütht in der Pfarr Zuftdorff Ehes 
weib / haf Den 23. ten May Anno 1728. 
ein Toͤchterlein fo indem H. Tauff 
Maria Anna benamfet worden / ges 
zeüget. Kaum hat difes Kind et⸗ 
was über ein halb Jahr erlebt / da 
tft ihme der Zeig: Singer der rechten 

- Hand überauß dick, unförmig/ und 
‚übel geftaltet außgemwachfen, wie es 
mehreren in ob: befagten Dorff bes 
bewuſſt. Sothanes Gewaͤchs nun 
zuvertreiben iſt ein in dergleichen 
Sachen mol erfahrner Barbierer 
lang gebraucht worden, aber ohne 
alle Würdung. Die Elteren befeh⸗ 
len demnach ihr Kind dem hoch: hei⸗ 
ligen Seiten : BLEUS Chrifti IE» 
EU nacher Weingarten/ und — 
03 
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loben zugleich dahin einen waͤchſe⸗ 
nen Finger zu opfferen. Worauf die 
Dicke deß ungeformten Fingers in 
einer halben Jahrs⸗Friſt dermaſſen 
abgenommen / daß er anjetzo gantz 
wol geſtaltet / und an ihme nit das 
geringſte mehr vermerckt wird / wie 
es der Vatter bey Ablegung der ver⸗ 
ſprochenen Wallfahrt / und deß 
Opffers Den g.fen May Anno 1732. bes 
zeüget / und folches hernach defien 
Dfarzherr, der Hochwolehrwuͤrdige / 
ũd Hochgelehrte H2. Georg. Anr. Claus 
fub dato Zuftdorff den 26. ten Mergen 
Anno 1733. — beſtaͤttiget hat. 


Na Uefula Maucerin / von 
f Roͤttenbach im Algew / dienete 
in allhieſigem Flecken Altdorff als 
Hauß: und Kuchel: Magd bey dem 
Wol: Edlen Hın. Jofeph Romberger, 
der mehr Sahr hindurch der alldafi- 
gen löblichen Burgerſchafft fehr 
ruhm⸗ und prepßmürdig vorgeftans 
den / anjeßo aber in GOtt Chriſt⸗ 
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ſelig ruhet. Mährender folcher 
Dienft: Zeit nun hat es fich zuge 
tragen’ daß fie Maria Urfula Maus 
cherin an einem Sag deß 1729.ten 
Jahrs ein Gans zum brafhen zuge 
richtet und fich mit dem Brath⸗ 
Spieß dergeftalten mitten durch die 
Hand geftochen/ daß Difer anderhalb 
300 beyläuffig auf der anderen Sei⸗ 
ten hinauß gegangen/zumalen fambt 
der angeſtecktẽ Gang nit ohne frembs 
de Hilff hat Fönnen herauß gezogen 
‚werden. Die befagter maſſen Mer; 
mundete verlobt fich mif einer 3. taͤ⸗ 
gigen Andacht zu dem H. BLUZY 
und gleich Darauf ift Die Hand ohne 
Anwendung anderer Mittlenz auf 
fer das anfänglich die Wunden mit 
einem Warmen Wein gewafchen 
worden / alfo geheylet / daß fie daran 
nit nur feinen Schmergen erlitten / 
fonderen auch noch felbigen Tag ge 
ſpuͤlet oder das Kuchel- Gefchir 
geſaͤuberet / Den nächft - folgenden 
aber bey der vorgenom̃enen Waͤſch 
. un⸗ 
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ungehinderet ſich hat brauchen 
Jaffen. Maria Urfula bat erfilich 
felbften die empfangene Wolthat in 
unſerm Gotts hauß angezeiget; mitt⸗ 
ler Zeit aber iſt oberenennter Hr. Jo- 
feph Romberger hierüber befragt 
worden, der fo dann Anno 1732. den 
ı5.ten May) in unferer Sacriftey alles 
befräfftiget » mas ſchon vorhin 
mehr: gedachte Maria Urſula diß⸗ 
fahls angegeben. 

1 


Ay eirtholomeus Endris / Burger 
in der Stadt Veringen / hat 
um dag Jahr 1729. Fingers⸗ lange 
eyſene Naͤgel in einen Su eingetret⸗ 
ten / worauf der zugefuͤgte Schaden 
ſo ſchmertzhafft / und gefaͤhrlich wor⸗ 
den/ daß Barbierer / und Artzten ges 
glaubt / der Fuß muͤſſe abgeſtoſſen 
werden. Da er aber bey Dem 
eingartifchen H. Blut um Hilf 
angeflehnet/ hat er felbe auch allda 
wunderbarlicy gefunden, mie ein 
Schrift vorweiſet / in welcher neben 
| M 4 dem 
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Dem Pettſchafft deß Bartholomei 
Endris / daß kleinere Stadt; Sigill 
Veringen bepgefruct worden, Sub. 
dato 26. Novemb. Anno 1733. 
XCIll. 
Anns Gir zum Baa in der Lie⸗ 
poltzer Pfarr hat allhier Anno 
1732. den 11.ten Octobris angezeiget / 
welcher geſtalten ſein Tochter Bar⸗ 
bara um das Jahr 1730. von einem 
Hirten / mehr auß Unachtſamẽkeit / 
als Boßheit / mit einer Piſtol⸗ 
Kugel in die Seiten deß rechten 
Hufft⸗Blaths ſeye geſchoſſen wor⸗ 
den / wovon ſie 10. Wochen lang ſo 
empfindliche Schmertzen erlitten / 
daß ſie an einem Ort unbeweglich 
bat ligen muͤſſen / und weder ftehen, 
noch gehen Fönnen. Die Barbierer 
feynd 17. biß 18. Wochen gebraucht 
mworden/ und da fie Die Kugel mit 
ihren Artzneyen nit vermögen auf 
dem Leib zu bringen, haben fie felbe 
berauß fchneiden wollen: wufiten 
aber eigentlich Den Ort nit / wo Das 
ein⸗ 


Der andere Teil. 185 
eingeſchoſſene Bleuͤ verborgen lage / 
ob es ſchon mit verſchidenen Baͤr⸗ 
bier⸗Zeuͤg / und Inftrumenten mehr⸗ 
malen geſucht worden. In ſolcher 
Ungewißheit nun wolte der Vatter 
durchauß nit ſchneiden laſſen fonder 
ren nahme ſein Zuflucht fuͤr ſein 
Tochter bey dem H. BLUF zu 
Weingarten mit widerholten Walls 
fahrten dahin, worauf endlich die 
Kugel nad) einem Jahr 6. Wochen 
mweniger/ unverhofft/ von fich ſelbſtẽ / 
ohne Schmergen/ und ohne Schnitt 
. binderhalbder Knyeſcheiben herauß⸗ 
gefallen, welches der Vatter fambf 
anderen für ein fonders groffe von 
dem H. BLUT erhaltene Wolthat 
angefehen / und deßwegen befagte 
Kugel in Silber einfaffen laffen/ die 
er hernach in obgedachtem Zahr 
1732. den ıı,fen Octobris, als ein ans 
daͤchtiges Danck⸗ und Dends Zeis 
hen hieher geopfferet / mit Dem vers 
nünfftigen Zufaß/ daß fich in ge⸗ 
genwaͤrtigen Zufall um deſto meh⸗ 

MS ver 
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rer guvermunderen/ je weniger von 
geſchoſſenen Lands: Snechten/ Sol⸗ 
Daten, oder anderen Leüthen gehörf 
wird / Daß die ihnen bey⸗ und zuge⸗ 
brachte Kuglen von fich ſelbſten / und 
ohne vorgemachte Oeffnung / auß ih⸗ 
ren Leiberen Be zugehen pflegen. 
| ci. 


De Georg Nößlers eines Tags 
wercers / und Urfuld Knoͤrlin 
eheliches Soͤhnlein mit Namen 
Joſeph / von Zufidorff/ hat in dem 
anderten Jahr feines Alters nach 
Auffag der Elteren ein Steins 
Brüchlein bekom̃en / wie ſolches das 
für gehalten, und erfennet haben 
des Kinds Groß: Matter fambt der 
Groß : Mutter’ auch mehr andere 
- Derfohnen in dem Dorff/ fonderlich 
aber ein andere Mutter / welche ihr 
Kind, fo ebenfahls mit dergleichen 
Stein⸗Bruͤchlein behafftet ware / hat 
ſchneiden laſſen / und deßwegen ein 
gleiches Mittel diſen Elteren einge⸗ 
rathen: welche doch ſelbes nit elle 

ellig 
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ftellig gemacht, fondern ihr Mers 
. trauen auf das hoch: heilige Seiten» 

BLUS Chrifi SESU in Weins 
garten ſetzende / haben Das elende 
: Kind, nachdem e8 6. Wochen lang 
groſſe Schmergen an diſem Zuftand 
elitten’ auf Weingarten zu dem H. 
lut / und von Dannen nach verrich⸗ 
teter Andacht wider nacher Hauß 
getragen. Won welcher Zeit an der 
. Junge Sofeph ohne Gebrauch) eines 
, andern Mittels friſch / und gefund 
worden, hat auch bißhero (von 4. 
Jahren) feinen Schmergen mehr 
verfpüref. Alſo ift es Anno 1732. den 
‚ 19. Julij allyier von den Elteren/ 
. mündlich binderbracht / nachge- 
hends aber deßhalben von deß Orts 
Pfarrherrn dem Hoc) - Wolehrs 
würdigen / und Hochgelehrten Hin. 
. Georgio Antonio Claus fub dato Zuſt⸗ 
dorff Den 26.ten Mergen Anno 1733. 
ſchrifftliche Verſicherung einge⸗ 
ſchickt worden. 


— — — — 
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> ei SROIy a, 
S Nſer MWeingartifcher Clofters 
) Barbierer Franz Fezer; haf den: 
19. ten Febr. 1734. bey feinem Gewiſſe / 
und an Eyds; flatt angezeigt / was 
maffen fein eheliches Söhnlein Jo⸗ 
ſeph Seßer gegen anderhalb Jahr 
alt / fchier ein vierfel Jahr lang, mit 
groffem Hertzen⸗-Leyd der Elteren: 
nit anderft/ alsaufden Zeen gehen 
Fönnen. Inmaſſen fie billich beſorg⸗ 
ten/ ihr Kind werde feiner Lebtag 
wegen zu Eurßen Gäderen ein hoͤchſt⸗ 
nachtheilige Verhindernuß in dem 
Gehen leyden müffen. Ferners hat 
befagtes Knäblein Joſeph Fetzer / 
bald nach) der Geburt / auß Fahr⸗ 
läfligfeit der jenigen / Die das Kind 
beforgen folten einen fo groffen Na⸗ 
bel befommen, daß fo wol der Bat 
fer Chirurgus, und Barbierer / als 
andere mehr / fo den Schaden geſe⸗ 
ben, feftiglich geglaubt / eg feye ein 
Nabel⸗ Bruch / meilen dag Ge⸗ 
waͤchs immer gröffer worden. un 
I 
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obſchon folches zuvertreiben verfc)is 
dene inner: und Aufferliche Artzney⸗ 
Mittel gebraucht worden / haben 
doch folche nichts gefruchtet. Ends 
lich verfprechen Die Elteren das 
Kind bey dem jährlichen H. Blut⸗ 
Ritt durch Die Felder Andacht hal: 
ber herumzutragen / welches auch im 
Jahr 1731. mit Beyhilff / und Abs 
mwechslung anderer frommen Mit- 
MWallfahrteren gefchehen. Kaum ift 
der Eleine Joſeph von der H. Blut⸗ 
Proceſſion nacher Hauß gefragen 
morden/ bat er von Stund an / und 
feithero auf völligen Fuͤſſen ungehins 
deret gehen, ſtehen / und lauffen Föns 
nen/ wo er hat wollen. Den Tas 
bel: Zuftand betreffend, ift felbiger 
gleichfahls von Zag zu Tag ohne 
all: andere nachgehends angemends 
fe Mittel dergeftalten vergangen / 
daß. bißhero GOtt Lob! nichts 
mehr Davon verfpüref worden’ wels 
he beyde Wolthaten einig’ und als 
leinig dem heiligiften BLEUS nn 

ar⸗ 
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barlichift zugefchribe worden. Nach⸗ 
Deme diſes alles von Eingangs bes 
nahmſten Frantz Fetzer mündlich 
Angezeigte ſchrifftlich aufgezeichnet 
worden / iſt ihme ſolches von Wort 
u Wort widerholter malen vorge⸗ 
eſen worden / der dann alles / wie 
obſtehet / jedesmal bey ſeinem Ge⸗ 
wiſſen / und an Eyds⸗ ſtatt wahr zu 
ſeyn belraͤfftiget — 


Nna Wirblin von Schmalegg / 

in der Pfarr Berg bey Wein⸗ 
garten, erlitte 3. Wochen lang eis 
nen ungemeinen fchmer&lichen Fluß 
an beyden Fuͤſſen welche auch end⸗ 
lich aufgebrochen. Es flüfte das 
rauß ein nit nur denen Hauß ⸗ Leuͤ⸗ 
then / fondern der Kranden felbften 
unerträglich s ftinckende ſ. v. Materi, 
und zwar in folcher Menge / Daß fo 
wol das Beth / als der Stubens 
Boden häuffig Davon benetzet / und 
angefeüchtet worden. Als num Die 
elende / und zugleich arme > 
ein 


| ur 
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kein menfchliche Hilff ſahe wendete 
ie fich zu dem allbiefigen heiligiften 
Beus / und verfprache 3. Bitt⸗ 
Bang nacher Weingarten fambt eis 
ner H. Meß / fo alldorten folte gele- 
fen werden. And fihe! von Stund 
an ( jagt der Hoch: Wolehrmürdige 
Pfarrherr in einer dißfahls Anno 
1732. den . ten Merk heraußgegebes 
nen fchrifftlichen Arfund ) ift dag 
Gebett der Preithafften folcher Ges 
ftalten erhört worden/ Daß nad) 
Derlauff einer Stund gar nichts 
mehr geflofien. Die Mutter Catha⸗ 
rina Wirblin/ gebohrne Eplin / bat 
nachgehends das Verſprochene ans 
Dächtig vollzogen. 
cvi 


Ar⸗ 1732. iſt der Franciſca Kheß⸗ 
lerin vonWolfertſchwende / mehr 
als 14. Tag vor dem H. BLUT: 
Ritt / ein ſtarcker Fluß in Das lincfe 
Knye gefchoffen/ und begünnte fels 
ber fo wol diß⸗ als jennſeits der 
Junctur 2, Fauſt groß in 2. Tr 
u 
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zuerwachfen/ Daß fie vor häfftigfeit 
der Schmergen Fimmerlich mehr ge⸗ 
hen kunnte. Difer Urſach halber 
bat fie den 18.ten Sag May deß vors 
gefagten Jahrs dem Bernhard 
WBauren / als einem erfahrnen Bars 
bierer zu Blitzenreüthi den Kran⸗ 
den Fuß fehen laſſen / der ſich endlich 
nach mol überlegter Sach entſchloſ⸗ 
ſen daß Gewaͤchs mit inner; und 
äufferlichen Artzney⸗Mittlen zu zer 
theilen / und außzuführen / welches 
doch nit gefchehen. Allermaſſen 
Franciſca / ehe als die Eur vorges 
nommen worden / Den 22.ten May, 
als ander Auffahrt Chriſti / ud Vor⸗ 
Abend der fo befandten H. BLUT: 
Ritts / ſich mit einem Gelübd vers 
pflichtet/ daß wann ihr Durch) das 
heiligifte Blut zu Weingarten von 
diſen Schmertzen / und Schaden 
wurde geholffen werden, fie ale Fahr 
an dem H. Blut⸗ Ritt in der ga 
mwohnlichen Selder- Proceffion um⸗ 
gehen wolle. Da nun. der 0 8 
* ach. 
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Dachfem H. Blut: Ritt zugemid- 
mete Tag (felbiges Jahr ware es 
der 23. May) angebrochen, hat fich 
ermelte Srancifca Gelübd ; mäflig - 
verhalten/ und die erfte Bittfahrt 
verzichten wollen, Es haben aber 
foldyes ihr Mutter, und Geſchwi⸗ 
fterfe billicher mafje mißrathen/ auß 
Vorwand / daß ihr umzugehen uns 
möglich feyn werde. Deffen alles uns 
geachtet / begibt fie fich mit groffem 
Vertrauen auf den Weg’ und feynd 
fo gleich Die Schmergen dergeftalten 
geminderet worden / daß fie mit ans 
deren dem Umgang hat beymohnen 
koͤnnen. Folgends haben fich Die 
Schmertzen / und Biel ohne Ges 
brauch einiger Artzney⸗ Mittlen vers 
lohren / und ift mithin die Krancke in 
vollkommenen Gefundbeits: Stand 
wunderbarlich wider hergeftellt wor- 
den. Difes ift ( feynd die eigene 
Wort auß der fchrifftlichen Utkund 
deß Hoch: Wolehrmürdigen Pfarr⸗ 
bern zu BR üende) melches 
| mir 
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mir Srancifca Kheßlerin in Beyſeyn 
deß Hin. Bernhardi Baur anlobend 


wahrhafftig außgefagt hat. 


Wolſertſchwende den 24. ten 
Novemb. Anno 1732, . 


Joann. Motter Parochus 
manu propria. 





XxCcvVil. 
Ss erzehlet Maria Anna Sonn⸗ 
tägin, Ehefrau deß Johann 
Georg Löfflers von der Löffelmühle 
bey Bergatreüthe/ Daß ihr Töchter 
lein Maria Genovefa/ 3. virtel 
Jahr alt / durch erlittene hefftige 
Gichter nit nur allein feines Gehör 
beraubf worden und ein fo übel ges 
altete Zungen bekom̃en / daß felbige 
oppelt zufeyn fcheinete : fonderen 
auch an feinen Fuͤßlein dermaffen ers 
ftarzet ſeye / daß obmwolen es zuvor 
ſchon mehrmalen geſtanden / ſolches 
hernach weder ſtehen / weder ihme 
die Fuͤßlein auf einige Weiß ben 
en 
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den Ferſen Funnten bewegt werben. 
Jedermann vermeinfe wegen allzu 
groſſer Letbs⸗ Schwachheit de 
Kinds / die Mutter werde Difes 
Ihres Zöchterlein durch frubgeitigen 
Tode verliehren müffen. Allein 
getröftete fich felbften gedachte Mut⸗ 
fer, zum öffteren Fprechend : fie hoffe 


gewißlich ein gängliche Genefung 


dem Kind zu erhalten, wann folches 
nur in Yo weit gefund wurde, daß fie 
es daͤrffte ohne Forcht groͤſſeren 
Ubels / mit ihr nacher Weingarten 
zudem allerheiligiſten Seiten: Biut 
Chriſti JeSU wallfahrten tragen / 
welche zweyfache Gnad ſie auch end⸗ 
lich von GOTT erbetten. Dann 
nad) Verlauf 8. Monat, während 
Welcher Zeit dife Leibs⸗ Gebrechlich⸗ 
keit bey dem Kind anhaltete / brach⸗ 
te fie ſolches nacher Weingarten / 
und lieffe es alldorten vor dem alls 
täglich. gewohnlichen Hoch ; Ambt 

ambt einem Wein benedicieren. Da 


' Nun aber bald hernach dag Hoch⸗ 
| M 2 


Ambf 
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Ambt feinen Anfang genom̃en / vers 
merckte Die Mutter auß den Gebers 
den deß Kinds, daß es das Orglen 
in etwas hören müffe. Gienge fols 
cher geftalten nach versichteter Ans 
Dacht voller Troſt mit dem Kind nar 
cher Hauß / merckte auch Das ſelbi⸗ 
ges das ihme gethane Zuruffen in 
Dbacht nahme, da es Doc) zuvor 
folches nit geachtet, noch gehoͤret: 
folgenden Tags darauf fangfen 
gleichfahls an deß Kinds Ferslein 
gelümpfig zu werden / alſo / daß es 
auch nod) felbigen Tag widerum auf 
feinen Güßlein ftehen funnte. Die 
Zungen beguñte ebnermaſſẽ von Tag 
zu Tag fich zu befferen/ und befame 
fo dann dag Kind feine vorige gaͤntz⸗ 
Jiche Geſundheit. Fuͤr welche groffe 
Gnaden die Mutter Dem allerheilts 
giften Seiten: Blut Chriſti hoͤchſt⸗ 
ſchuldigiſten Dand lebenlänglich 
abzuftatten fich befleiffen wird. 
Das nun difes alles ob⸗ angefeßte 
Die Mutter Maria Anna — 
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gin recht aufrichtig bekennet habe / 
hat der Hochehrwuͤrdige / und Hoch- 
gelehrte He. Franc Jacobus Greyſſing. 
Proto-Notarius Apoftolicus, ũd Pfar⸗ 
ver zu Bregatreuͤthe ſub daco den 
23. ten Decemb. Anno 1733. mit feinem 
beygefruchten Eleinen Notariar- Gigs 
net fchrifftlich arceftieref. 
XCVnI. 
En 14.ten May 1733. zeiget an 
Maria Magdalena Haugin 
von Wiblingen / gebohren zu Lin⸗ 
dau am Bodenſee / daß ſie ein Ge⸗ 
ſchwulſt an einem Fuß 2 Fauſt groß 
befommen / welches Elend fie 2. 


Jahr lang gehabt. Beſagte Ge⸗ 


ſchwulſt habe ſich hernach in den lin⸗ 
cken Arm geſetzt / und da ſie auf 
dem Weg nacher Weingarten be⸗ 
griffen ware / habe ſich der Schaden 
widerum in den lincken Fuß hinun⸗ 
der gezogen / und zwar mit ſolchen 
Schmertzen / daß fie vermeint/ auf 
dem Weg ligen bleiben zu müffen. 
Endlich aber fene fie auf Weingars 

\ 3 ten 
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ten zu dem Sronen; Wirth / und 
Cloſter⸗Apothecker Hr. Johan Mar- 
tin Hoz kom̃en / auch alldorten Mittel 
gebraucht die aber nichts verfan- 
gen. In der Nacht / mweilen Die 
Schmergen immer mehr anhalteten/ 
verfprache fie ale Jahr 2. mal zu 
dem H. BEUS nachher Weingarten 
ein Wallfahrt zuperzichten: und 
gleich nachdem Verſprechen feye Die 
Geſchwulſt / und Schmerßen augen- 

blicklich vergangen. 

XCIX. 

I We obigem Tag / und Jahr 
erzehlet jetzt- erfagte Maria 
Magdalena Haugin / was Geſtal⸗ 
ten ſie vor ungefehr 10. Jahren ei⸗ 
nen ſolchen Hertz⸗ Catharr 5. Wo⸗ 
chen lang gelitten / Daß ihr die Ned 
‚völlig zerfallen / und fie nicht mehr 
babe beichten Fönnen. Sie braudys 
te inzwifchen verfchidene Mittels 
aber alles umfonft. Endlich habe fie 
nacher Weingarten ein Wallfahrt 
verfprochen/ und augenbliclich in 
; | r 
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ihr der Bruſt⸗ Catharr vergangen, 
und habe fie Die Ned widerum bes 
kommen. 

Diſe beyde vorgeſagte Begeben⸗ 
heiten ſeynd ın dem ob: anbemerck⸗ 
ten Tag, und Jahr bey allhiefiger 
Sacriftey angegeben worden; Man 
bat ader felbe nachgehends von . 
Wort zu Wort, wie fie allda ftehen/ 
in das Loͤbl. Gottshauß Wiblingen 
überfchickt / und gebetten hierüber 
zulängliche Verſicherung mitzutheis 
len’ wie dann auch fub dato Miblins 
gen den 17.10 Febr. 1734. gefchehen/ 
und zwar mit folgenden Worten: 
‚Ita fe rem habere confequenter ad di- 
&a Perſonæ examinatz, non tantùm 
eonteftatus eft ipfe Parochus Adm.R. 
P, Alphonfus Zimermann, fed etiam 
ipfimet teftes, qui ſunt, ur fequitur in 
horum fübferiptione : Über das zu 
Weingarten Angezeitte iſt Maria 
Magdalena Haugin befragt wor- 
den/ und das fich die Sach angege⸗ 
bener maſſen befünde / bezeuͤget fol 
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ches nit nur der Hochehrwürdige / 
und Hochgelehrte Herr P. Alphonfus 
Zimermann, vormals Subprior in alls 
biefigem Gottshauß Wiblingen / 
nunmebro aber Pfarzber: allda; 
fondern es beſtaͤttigen felbes auch 
die zugezogene / und eigenhändig. 
underfchribene Zeigen 
Johañes Wörndle Thorwarth / 
Antoni Hochenadel Meiſter 
Boch in dem Geſterꝛreichiſchen 
Gottshauß Wiblingen 1734. 


Letſtlich ſeynd auch in diſem Ants 
wort; Schreibe nachſtehende Wort 
beygerucft worden : Infuper parara 
eilt ad deponendum juramentum, fi ad 
hoc requiratur: Über alles difes iſt fie 
Maris Magdalena Haugin bereit 
voillig einen Eyd abzulegen / warn 
folches von ihr folte begehrt werden, 


| C. 

———— Sonntag / und ſein 
Eheweib Eliſabetha Klaput⸗ 

tin /. von Duͤnnenried in der an 
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Reithe / Underthan deß Spittals ei⸗ 
ner Loͤbl Kayſerl. Ober; Defterzeis 
chiſchen Stadt Waldſee / haben den 
24.0 Auguft. 1733 zu Weingarten 
gewiffenhafft außgefagt / daß ihr 
Soͤhnle Frans Joſeph vermittelft 
deß allbiefigen beiligiften BeUTS 
von einem elenden Zuftand wunders 
barlich feye entlaffen worden. Jetz⸗ 
ernennte Elteren haben allhier ange⸗ 
zeiget / mas nachgehends fo wol von 
ihrem eignen Pfarzherin zu Neithe/ 
dem Hochehrmürdigen/ und Hochz 
gelehrten Hin. Romano Friefel, Can. 
Reg. ad S. Petrum in Waldfee ; alg 
auch von einer Löbl, Cantzley der 
vorgedachten Stadt Waldfee offent- 
lich abgehoͤrt / in Schrift verfaſſt / 
und ſo dann nebſt beygetrucktem 
groͤſſeren Stadt⸗Innſigel hieher 
auf Weingarten uͤberſendt worden 
ſub dato Waldſee den 21. ten Jan. 1734. 
und Reithe den 22.ten Jan. 1734. 
Wobey ſich niemand folle befrembs 
ı den laſſen / daß dife Abhoͤr⸗ und 
| 5 Un⸗ 
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Underfuchung von der weltlichen 
Obrigkeit gefchehen. Inmaſſen wir 
wol wiffen/ Daß felbe nach Anweißs 
und Anordnung der zu Trient 
*Sef.25.* gehaltenen allgemeinen Kirchen⸗ 
de ve Nerfammlung privarive,umd alleinig 
Nulla e;a von denen höchften Kirchen: Haͤup⸗ 
admirsen- teven Dem Papſt / und Biſchoͤffen / 
oder ihren ſonderheitlich / und ſpe⸗ 
novas Reli-cialiter dazu gevollmaͤchtigten Com- 
Tiendaon, wiflarien müffe vorgenommen werben, 
Reodemre-Zumale unfer Abfehen / Gemäß der 
eogmofcen- {m Eingang diſes Buͤchleins vors 
— außgeſetzten Proteftarion, * gar nit 
Epifeopo. iſt / Die bey dem heiligiften BeuT 
442,8 tworbene Wolthaten ald Miracul 
zul San-Außzuruffen/ und zuverfauffen: fons 
eifimus dern wir erzehlen alles einfältig, wie 
a es die fromme Chriſtglaubige / und 
andächtige Liebhaber deß heiligiften 
Bluts allhier zu Weingarten anges 
zeiget Hd außgefagt haben. Damit 
aber in einer fo wichtigen / und heis 
ligen Sach allmögliche Behutfams 
keit angewendet werde/ hat man Bi, 
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Seiten Weingarten immer forgfäls 
tig gelucht das angezeigte mit zus 
länglichen Zeügnuffen/ und widers 
holten Underfuchungen glaubwürs 
dig / und unlaugbar zumachen, wel⸗ 
ches Doc) alles nur allein in nuda 
quzftione facti (an, & quomodo res 
contigeric? ob / und wie fich, Die Sach) 
zugetragen ? nit aber ob dag Zuges 
fragene für ein Miracul zu halten 
feye? ) zu verfiehen kommet / und 
folches zuthun feynd befugt alle/ 
juxta modernam praxin, auf vorhero 
gethanes gezimmende Anfuchen fo 
mol geiſtlich⸗ als weltliche Obrigs 
keiten. Vid. A. A. apud R. P. Melch. 
Eriderich de foro compet. part. 5. Cap. 
2.8. 4. n. 676. & n. 682. Addatur 
Joan. Udalr. Rudolphi in Tribunali 
juridie. c. 1. queft.z. Wann folchem 
nad) in Der hieher gefeßten Urkund 
die abaehörte Begebenheit ein au⸗ 
tenfcheinliches Miracul betittlet 
wirds fo geſchihet ſolches der Urſa⸗ 
chen halber / daß man nit ſo faſt die 
eigen⸗ 
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eigentbumliche und genau außges 
ſuñene Wort» Bedeuͤtung beobach⸗ 
ten / als ſich der allgemeinen / und 
taͤglichen Red⸗Art ohne ferneres 
Nachbencken bedienen wollen. 


Schrifftliche Urkund uͤber die Be⸗ 

gebenheit / fo ſich mit dem 2. jaͤhri⸗ 

gen Knaben Frantz Joſeph Sonntag 
von Dünnenried zugetragen. 


EZ Dhannes Sonntag diſſeitigen 
EN) Hofpitals Leibeigner Anders 
than von Dünnenried/ zeigt gehors 
fam any daß fein nunmehro 2. jaͤh⸗ 
riges Söhnle Frans Joſeph letſt⸗ 
verftrichenes Sruh: Jahr durch ein 
Fall nit nur / als wie zuvor’ an dem 
Stuben» Band nit mehr auf: und 
abgehen fondern auch auf Feinem 
Buß mehr/ gegen einem viertel Jahr 
lang ftehen Funnte. Während fols 
cher Zeit Fame einftens fein Nach⸗ 
bar Lucas Bluemdas Kind heimzu⸗ 
ſuchen / und da er folches in Difem 
elenden Stand angetroffen, ſagt er 

zu 
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zu Deffen Elteren : wann Das 9. 
Blut zu Weingarten Callmohin die 
Elteren vorhin eine Wallfahrt vers 
ſprochen) difem Kind den vorigen 
Gebrauch der Fuͤſſen wider geben 
wird/ fo will ic) auch mit eüch nas 
cher Weingarten Wallfahrten / und 
dem H. BLUS um dife groffe Gnad 
Dand fagen. Kaum als er foldhes 
außgeredf/ Eunnte das Kind augen- 
blicklich mit höchfter Verwunderung 
aller Gegenmwärtigen nit nur auf den 
Süffen widerum ſtehen / fondern als 
wie zuvor an dem gemohnlichen 
Stuben : Band auf: und abgehen. 
Welches augenfcheinliche Miracul 
er Niemand anderft/ als dem H. 
Blut (angefehen die weltlich⸗ ges 
brauchte Mittel/ und Artzneyen 
nichts fru&tificieren wollen ) zu zus 
fchreiben / und hierumen zu Danden 

abe. Damit aber dife Auffag in 

er Wahrheit beffer beſtehen möge/ 
fo ift folche nit nur ihme Sonntag/ 
ſondern auch Dem zugegen BA 
u⸗ 


206 Dir andere Theil. 
Lucas Bluem deütlic) vor⸗ und abs 
gelefen worden und haben fo dann 
beyde ihr Auffag vermittelft abge⸗ 
ſchwornen cörperlichen Eyds Durch» 
gehends confirmiert. Beſchehen 
Stadt Waldſee den 21. ten Jan. 1734. 


In fidem. (es) 


cı. 

BE Uberſchickung der obiger Ur⸗ 
Fund ift von Maldfee hieher bes 
richtet worden / was maffen in Ab» 
hoͤrung vorerzehlter Begebenheit zu: 
- mal habe verlaufen wollen, daß ein 
allerdings gleiche Wolthat mit deß 
Michael Softtags von Dünnenried 
einem Kind fich zugefragen habe, 
Es iſt auch von Seiten dafiger 
Cantzley freuͤndlichiſt anerbotten 
worden / nit minder diſe Begeben⸗ 
heit ſicher / und umſtaͤndlich Kate 
en en / 





Der andere Theil. 207 


ben/ wann folches von Weingarten 
auß folte begehrt werden: wie dann 
auch gefchehen / und wurde hinnach 
under dem 27.0 Jan. 1734. Die an⸗ 
derte mit dem Fleineren Stadt- Sig⸗ 
net verwahrte Urkund hieher übers 
ſchicket. Solche aber beglaubiget 
die Sad) folgender Seftalten. 


SyyaIaael Sonntag von Dünnens 
| ried/ und Lucas Bluem / fo 
bey) dem Sonntag zu G’hauß / zei⸗ 
gen bey diffeiter Cantzley in Gegens 
wart, und Zeügenfchafft deß Mas 
thaus Rift, und Johañes Keßlers / 
beyden Burgerẽ von hier / gehorſam 
an / daß er Sonntag ein Kind Na⸗ 
mens Andreas habe / und verſtri⸗ 
chenen S. Andreæ Tag 4. Jahr alt 
geweſen / welches biß in das dritte 
Jahr keinen Schritt / noch Tritt 
thun / noch ohngeachtet der ſo wol 
geiſt⸗ als weltlichen Mittlen / auf 
den Fuͤſſen ſtehen wollen / oder koͤn⸗ 
| nen. 
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nen, Als num in folcher Zeit er 
Bluem ſich auf etlih Zäg von 
Dünnenried hinweg begeben, babe 
er bey feiner Abreyß gemeldet, waũ 
Difes Kind inzwifche zu fo vil Kraͤff⸗ 
ten fommen/ und nur ein wenig auf 
den Fuͤſſen ſtehen Funnte / wolte er 
gern auf eigene Köften eine Walls 
fahrt zum H. BLUT nacher Wein, 
garten verzichten. Als er nun nad) 
feiner wenig; tägigen Zuruckkunfft 
in deß Sonntags Stuben fommen/ 
habe er / wie auch feine Elteren / 
und Dienftboften das Kind erſtes⸗ 
mal mit gröfter VBerwunderung an 
dem Tiſch gang frifch/ und aufrecht 
fiehend / auch) was weniges hin und 
her gehend erfehen/ foldyes auch in 
gar Furger Zeit ohne weitere Hilf 
allein habe lauffen koͤñen mo es mob 
Jen, mithin um diſe augenfcheinliche 
Hilff / und Gutthat niemand anderft 
als dem H. BLUT zu Danden ha 
ben. Enden alfo ihre Auflag / — 
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befchehen Waldſee den 27.rn Jan, 
1734 Ä 


F Cantzley der Kayſerl. 
ODe. Stadt allda. 


*8 CH. 

FR folgender Begebenheit iſt 
Mohnſchwer zu erſehen / mas maſ⸗ 
ſen unſer Erloͤſer Chriſtus JEſus 
denen Nothleydenden / und Schad⸗ 
hafften fein heiligiſtes Hertz- und 
Seiten + BLUT mehrmalen zu ers 
mwünfchtem Troſt / und Hilf wuns 
Derbarlich angedeyen laffe ; jedoch 
" Zeiten alfo / daß um die volltans 





ige Geneſung zu erlangen fein übers - 


gebenedeyte Mutter Maria flehent- 
lich mit; folle angeruffen werden, als 
wolte er Chriſtus JEſus dadurch 
fein Göttliche Mutter fonderheits 
lich beehren/ alldiergigen diſes fein 
wunderthaͤtiges heiligiſte Seitens 
Blut in ihrem — = 

) en 
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gen feinen Urfprung genommen/ und 
außgefocht morden. Die Sad) 
aber, fo der Hochehrmürdige/ und 
Hochgelehrte Hr. Francifcus Jacobus 
Greyfling, Pfaner zu Bergatreüthe/ 
55. Theologiz Licentiatus, UND Proto- 
Norarius Apoftolicus, ordentlich abges 
hoͤrt / fchrifftlich aufgefeßt / und ſo 
dañ mit feinem beygetruckten Fleines 
ren -Notariac- Sigel zu Weingarten 
kundgemacht / hat ſich folcher Ger 
ftalten zu getragen. Beyläuffig um 
das Jahr 1712. iſt Dem Melchior 
Haim auf der Löffel: Mühle naͤchſt 
Bergatreüthe, 2. Stund von Weins 
garten’ an feinem rechten Knye ein 
groffer Old: Schwan aufgewach⸗ 
- fen, welcher ihme 4. Jahr hindurch 
ſo hefftige Schmertzen verurſachet / 
daß er letſtlich nit nur allein in ſei⸗ 
ner knechtiichen Arbeit verhinderet / 
fondern auch 14. gantzer Tag Beth⸗ 
iligerig murdeg Es ſeynd allerhand 
von vilen eingerarhene Artzney⸗Mit⸗ 
tel / und. Bader gebraucht mn 
u: aber 


— — — — — 
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er a es umſonſt. Da er aber ſich 
be länglich zu dem allerheiligiften 
Sei fen Blut Chriſti SEfu nadyer 
Weingarten mit einer monatlichen 
W allf fahrt verlobet / mwofern ihme 
u geholfen werden / hat er bald 
| dar ach / nemlich innerhalb 8. Tas 
gen’ ı n dergeftalten merckliche ef: 
erung verfpüret / daß er feiner 
md Arbeit vorzuftehen zimlicher 
ae iniderum fähig worden. Weiz 
en aber in folcher Zeit der Fuß fein 
















oo orige € Staͤrcke noch nicht vollfoms 


mentlid) erhalten, fonderen etwas 
ſchwa x 4 und krafft⸗ loß verbliben; 
fo hat er Melchior ‚Sen neben obs 

en 9. Blut: Gelübd auc) ein 





ach RR ägige Kirchfahrt zu Der gna⸗ 









en⸗ eichen Mutter GOttes Mas 
r J Bergatreüfhe fambf einer 

-benf nfahis. ‚lebenlänglichen Andacht 
erſp ochen. Auf welches datt oh⸗ 
2 Anwendung fernerer natürlichen 

Bi len, ungefehr innerhalb andes 
ven 8, Taͤgen / sähe Glid⸗ Sr 
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nach und nach gänglich verſchwun⸗ 
Den / beynebens auch die vorige 
Staͤrcke und Gebrauch) deß Zuß 
ſes widerum hergeftellt worden. 

Und dig ift eın Außzug auß der 
fchrifftlichen Urkund deß ob; gedach⸗ 
ten Hochehrwuͤrdigẽ Pfarrherrn zu 
Bergatreuͤthe / welche Urkund gegen 
dem End folgender maſſen lautet. 

Siſes nun alles iſt Melchior 
Haim bereit / wofern es von ihme 
ſolte begehrt werden / mit einem 
Eyd⸗ Schwur zu bekraͤfftigen. | 

Sas erſagter Melchior Haim obs 
erzehlten Schaden 4. gantze Jahr 
an ſeinem Ryye gehabt / vil Mit⸗ 
tel / aber umſonſt / angewendt / und 
nach gethanem Gelubd bißhero von 
ſolchem gaͤntzlich ſeye befreyet ge⸗ 
weſen / bezeuͤget auch / nebſt gantzer 
hieſiger Gegend ũd Nachbarſchafft / 
Anna Wiſerin feine Ehefrau. 

Das all obiges den 14.ten Mertʒzen 
Anno 1734. der Melchior Haim vor 
mir bekennet babe / thue ich mit 
Bey⸗ 


Der andere Theil. 213 
Beptrudung meines gewöhnlichen 
Pettſchaffts eigenhändig bekraͤff⸗ 
tigen. 


Bergatreuͤthe den 17.ten Mertz 
Anno 1734. 


Franc. Jacob. Greyfling 
ParochusL. Proto- No= 
tarius Apoftolicus, 


| cl. 
Mouthau⸗s Ulmer / von Khuͤ⸗ 
— merts hofen auß Der loͤblichen 
Pfarr Baind naͤchſt Weingarten / 
hat den 16. ten Jan. 1735. in allhieſigem 
Gottshauß Fundbar gemacht, mag 
maffen fein eheliche Tochter Eliſa⸗ 
betha einen Zoll; langen Spinnel⸗ 
Spiß in einen Zuß eingeftoffen/ der 
3. Zahr lang darinnen ſtecken geblts 
ben/ und durch Fein Mittel habe 
förten herauß gebracht werden. Als 
aber dem Ubel / und denen überauß 
groffen Davon erfolgten Schmergen 
abzuhelffen ein feſter Entfchluß abs 
| 93 ge⸗ 
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gefafff / und Heilig verfprochen wor⸗ 
den’ an dem H. Blut» Nitt zu ewi⸗ 
ger Dandbarfeit mit der gewohnli⸗ 
chen Seld: Proceffion herum zu ger 
hẽ / wañ fie die Sochter in Anfehung 
deß heiligiften Bluts von ihrem ges 
fährlich: außfehenden Zuftand mis 
derum folte entlediget werden / ſeye 
bald hierauf befagter Spinnel⸗ 
Spiß von fich felbften auß Dem Fuß 
gegangen, und zugleich alle Schmer⸗ 
Gen verſchwunden. Mittler Zeit 
tft Eingangs erwehntes Baind von 
Weingarten auß fchrifftlich gezims 
mend erfucht worden’ Daß über das 
Angezeigte ein verficherte/ und au- 
chencifche Nachricht möchte außges 
ferfiget werden / welches dann aud) 
von dem. Hochehrmwürdigen / und 
Hochgelehrten Herin P. Chryfologo 
Gleiz , deß Königlichen Exempfen 
Etiffts/ und Reichſs⸗-Gottshauß 
Salmenfchweil Ord. Ciftercienf. Ca- 
pitularen/ Damals geweſſten Beicht⸗ 
Vatteren / und Pfarrherrn in * 
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loͤbl. Reichs⸗ Gottshauß Baind / 
mit groͤſter Bereitwilligkeit geſche⸗ 
hen. Der Schluß deß uͤberſchickten 
Atteſtati lautet alfo. Zu deſſen Be- 
kraͤfftigung / und mebreren Glauben 
babe ich dife Yegemwärtige Hand⸗ 
Zeilen verfertigen/ ũd mit Undertru- 
dung deß unſerem 4. Ordẽ gewohn⸗ 
lichen Sigills beſtaͤttigen wollen, 


Baind den 21.fen Merk 
Anno 1734. 


P. Chryfolog. Gleiz Cas 
pitul. Salemit. p. t. Conf, 
& Parochus. 


Das XI. Bapitel, 
Das heiligifte Hertz⸗ und Sei⸗ 
ten- Blut Chriſti IEſu zu Weingar- 
ten erzeiget fich fonderbar munderthätig tn 

ſtarcken und unheylbaren Blut» Flüffen/ wie 
auch in andern böchft+ gefährlichen Blut⸗ 
Vergieſſungen. 


SSR, wollen dem jenigen Glau⸗ 
ben beymefjen/ was Mari- 
a, D 4 næ- 





43: 
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nzus Lib. ı. rerum Hifpanie fehreibet. 
„Sur Er ſagt / daß in Spanien * ein 
cvieaıem Brunnen feye/ deſſen Wafler das 
— hefftige Bluͤten ſtelle. O wie wun⸗ 
nee berthätig iſt dißfahls unſer heyl⸗ 
Böetium. ſammer BLUT ; Brunnen / daß 
Yid-Beyr-afferheiligifte Herg » und Seiten⸗ 
656. 2 BWLUT Shriftt JESU! gewißlich 
wann etwas an dem felben zubewun⸗ 
Deren, fo ſeynd es die fchier all: taͤg⸗ 
liche Wolthaten/ welche die eintwe⸗ 
Ders auß zugefügten Wunden / oder 
Durch unheylbare Blut: Gäng, oder 
endlich auf was immer für Weiß/ 
und Art höchft gefährlich Bluͤtende 
‚empfangen und erlangen. Der be» 
R rühmte Carol. Stengelius O. $. Benedi- 
en fchreibet Davon folgender mafje*: 
fers lichen Deß in dem Cloſter Weingarten in 
| Er Schwaben aufbehaltene H. Bluts 
en Kraft erſcheint fonderheitlich im 
Gecrei- Vertreibung deß Ungemitters, und 
Big Prim Heylung deren/ fo auß der Na- 
ne Heilig, fen bluͤten und man fonften das 
wuͤmeren Blut nit ſtellen Fan; alsbald Sn 
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Wallfahrt dahin verloben / geneſen unſers lie 
fie. So vil Stengelius: anjeßo aber! Er" 

zu der Erfahrung felbften. Sprifti/ie, 


- Don geröhrlichen Blüten auß = 


und und Naaſen. 


6. 1 
CIV. 
| De Hocmürdigfte deß Heil. 44: . 

Roͤm. Reichs⸗ Fuͤrſt / und Bis 
ſchoff zu Coſtantz Jacobüs, auß dem 
Hoch⸗Graͤfl. Hauß der Fugger von 
Kirchberg / und Weiſſenhorn / sc. iſt 
einſtens mit dermaſſen gefaͤhrlichen 
Bluͤten uͤberfallẽ worden / daß deſſen 
Vile / wie unfere ſSacriſtey-Schriff⸗ 
ten bezeügen / ſich gegen 3. Maas 
beloffen: wobey ſich Hoch⸗ diefelbe 
zu unſerem H. Blut auf Weingar⸗ 
ten verlobet / und verſprochen / ein 
Wallfahrt dahin zuverrichten / wo⸗ 
fern das Ubel dadurch ſolte gehem⸗ 
met werden. Die Erfolg def ges 

machte Gelübds ift fo ermunfcht ges 
weſen / Daß Hoch: gedachte Hochs 
— O 5 fuͤrſtl. 
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fürftl: Gnaden die vorgenommene 
Andacht den 23.ten Aprill Anno 1623. 
bey allhiefigem heiligiften Blut in 
hocher Perfohn felbften abgelegt / 
und dabey koſtbare Anachemara, oder: 
geiftliche Dendmal für Die empfans 
gene Wolthatgeopfferef Haben’ mels 
che feithero unfer Weingarten hoch⸗ 
Zzuſchaͤtzen fich bilichifter mafien laſ⸗ 

fet aͤngelegen feyn. Sihe oben in 
dem ErftenZheil c. 9. 8. 1. N. 110, 
Manu Scripta. De 55.Sang. 

CV. 

en Hoch ⸗ erwehnten unferem: 

| gnadigiften Herrn Ordinario 
Jacobo Fugger folle allda auch beys 
gefeßt werden Weyland der Hochs 
wuͤrdigiſte gleichfahls deß H. Nom. 
Reichs: Zürft, und Bifchoff zu Co⸗ 
fang Marquardus Rudolphus auß 
dem Hochfreyherrl. Gefchlecht von 
Roth / welcher nit minder bey zwey⸗ 
maligen höchfts gefährlichen Bluͤ⸗ 
ten ein Kirchfahrt zu dem heiligiften 
BLUS hiehero verlobet / fo er * 
| nach⸗ 
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nachgehends mit groffer Andacht / 
und Auferbauung perföhnlich vers 
richtet / und binnach all s jährlich 
ein fichere Derfohn auf Weingarten 
abgeſchickt / in feinem Namen bes 
ſagte Andacht zu widerholen. Sihe 
abermal im Erften Theile. 9. $. 1. 
N. 113. 
CVL 
RS melden under anderen Die Epheme- 
von unſerm P. Bucelino verfaſſ⸗ — ad7. 
te Weingartifche Sag: Schrifften/” ' 
Daß der Hochmolgebohrne Hr. Bar 
ron Wolfgangus Albertus Schenck yon 
Stauffenberg / und Horn, ıc. Kay⸗ 
ferlicher Hauptmann ein Sohn ih⸗ 
ro Hochfreyherzliche Gnaden def 
Hochwolgebohrnen Herrn Wilhelmi 
Sreyhern von Stauffenberg 
und Horn / ic. gewefften Commen⸗ 
Danfen Der Löbl. Stadt Coſtantz / 
und mithin/ wie es die Stammens 
Taffel der Stauffenbergifchen Fa⸗ 
milie klar vorleget Watters Bru⸗ 
der feiner anjetzo preyß⸗ wuͤrdigiſt⸗ 
re⸗ 
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regterende Hochfürfti. Gnaden Joan- 
nis Francifci deß H. R. Meichs: Fürs 
ften/ und Bifchoffen zu Coſtantz / Co- 
adjutoris zu Augſpurg / ꝛc. Anno 1633. 
zu München in Bayren Gottfeligft 
im Herın entfchlaffen feye/ fo bey 
Leb8 ; Zeiten ein fonders grofle 
Hochſchaͤtzung zu unſerem Weingar⸗ 
tiſchen H. Blut getragen / und ſel⸗ 
bes oͤffters Wallfahrt⸗ weiß andaͤch⸗ 
tig beſucht habe / auß Urſachen / 
weilen hoch derſelbe 3. biß 4. mal zu 
verſchidenen Zeiten / und Orten der⸗ 
maſſen ſtarck / und haͤuffig gebluͤtet / 
daß zu ſeinem Aufkommen faſt kein 
Hoffnung mehr uͤbrig ware; jedoch 
ſeye derſelbe jedesmal nach gethanem 
Geluͤbd zu dem H. Blut in Wein⸗ 
garten wunderbarlich zur Geneſung 
gelanget. Von Hochgedachtem Hin. 
Wolfgang Albert wird über das noch 
ersehlet/ / daß er nach feinem Todt 
einem Geiftlichen auß der Geſell⸗ 
fhafft ZESU erfchinen/ und fels 
bem geoffenbaret babe daßer Su 
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a und Sürbitt der. feligiften 
ufter GOttes Mariæ von Carme- 
lo, die er ebenfahls zaͤrtlich liebte / 
naͤchſt⸗ folgenden Samſtag auß dem 
FVFegfeuͤr werde erlöfet werden / ung 
allen zu einer heylſammen Lehr, wie 
angenehm unfer lieben Grauen feye/ 
daß heiligifte Seiten s Blut ihres 
Göttlichen Sohns Chrifti SESU 
andächtig zu verehren ; allermaffen 
felbes auß: und in ihrem Mütterlis 
chen Hertzen feinen Anfang und 
Urfprung genommen, _ 
ie cvn. 
Br Hochwuͤrden / und Bnaden 
Herr Emanuel, Abbt deß Kö: 
niglichen Exempfen GStiffts / und 
Reichs-Gottshauß Salmenfchweil 
Ciftercienfer Drdens / nunmehro 
molfeliger Gedaͤchtnuß / bat Anno 
1682. in der H. Chrift: Nacht oil 
Blut aufgemorffen, welches auch 
in vorgehenden 8. Sagen gefchehen. 
Da aber hierauf ein Geluͤbd zu dem 
HD BLUS gefchehen/ hat fich * 
uble 
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‚üble Zuftand verlohren/ und. nit 
mehr angemeldet. Alfo hat es hoch⸗ 
gedachter Herz Neichg: Pralat felbs 
fien unferem damaligen Herrn Me- 
dico Joanni Chriftophoro Hainzman, 
Difer aber hernach einigen allhiefigen 
R.R.P. P. Conventualibus erzehlet im 
negſt⸗ Darauf erfolgten Jahr 1683, 

den 2,ftn Jun. M.S. de 88. Sang. 

CVli. 

Hr Hochwuͤrden / und Gnaden 
Her lñocentius. Abbt deß Loͤbl. 
Reichſs⸗-Gottshauß Schuſſenried / 
Chriſt⸗ mildigifter Gedaͤchtnuß / hat 
bey ſeiner Prieſterlichen und Abb⸗ 
teylichen Würde unferem in GOtt 
ruhenden Herrn Abbten Sebaftiano 
bezeuͤget Daß Er noch als Expoficus, 
und auſſer dem Gottshauß verord⸗ 
neter Pfarrherr durch Verdienſt deß 
H. BLUTS zu Weingarten auß 
augenfcheinlicher Lebens » Gefahr 
bey lang s» und flard anhaltenden 
Blüten feye erzeftet worden. Sol⸗ 
ches hat hochgedachter Herz — 
&= 
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. Sebaftianus dem jenigen felbften ers 


! 
N 
j 
j 


zehlet / fo diſes Wercklein zuſam̃en 
getragen. | 


CIX. 

M Fahr 1619. dem 14.en Julij 

) erkranckte ein Neligios in uns 
ferem Gottshauß Weingarten mie 
Blüten fo gefährlich, daß er inner 
14. Sagen ſo Bags als Nachts / 
zum öffteren ein groffe biß zu einer 
halb Maas, und noch mehrers fich 
erftreckende Menge bald frifches / 
bald verſtocktes Blut außwarffe, 
Nach vilen / doch umfonft anges 
wendten Artzneyen haben Die Medi- 
ci ihme dag Leben abgefchäßf/ wor⸗ 
auf zu Geiftlichen Mittlen gefchritz 
fen/ und auß de damaligen Wol⸗ 
ehrmürdigen P. Prioris Anordnung/ 
und Befelch dem Krancken alles 
Tranck mit dem H. BLUS benedi- 
cieret/ und berührt, beynebens auch 
alle Nacht das Küffele, auf wel⸗ 
hem Es / Daß hoch s heilige BLEUS 
felbiger Zeit gefragen wurde / er 
A e 
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den Leib gelegt worden / fo ihme in 
wenig Taͤgen die vollfommene Ges 
fundheit zumegen gebracht / wie er 
dann hinnach vil Jahr noch gelebf/ 
ohne Das er dergleichen Kranckheif 
mehr gelitten. Das zu Bregeng 
Anno 1669. gefrudte H. BLUT 
Büchlein. 


—9* Hammerer Burger / und 
Beck zu Rorſchach hat Anno 
1655. ein Votiv-Taffel hieher ges 
bracht’ und bezeuͤget daß er 24. 
Stund lang geblütet habe. Da er 
fi) aber zu dem H. BLUS auf 
Weingarten verlobt / habe felbes 
unverzüglich nachgelaffen. Inven- 
tarium Sacrıfliz in 4. p. 7. M. S.de 
SS. Sang. 
'CHI. 
EN das Jahr Chrifti 1663. bluͤ⸗ 
tete ein Religios deß Drdens 
5. Benedicti zu Saltzburg in 14. Ta⸗ 
gen fo ſtarck / daß er vor Schwäche 
nit mehr reden koͤnnte. Die Medici 
ver⸗ 


Tr 


—— — — — 
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versmeiffleten an feinem Aufkom̃en. 
Auß Rath / und Anermahnung eis 
nes anderen Geiftlichen verfpricht 
der Krancke auf Weingarten zudem 
H. BLUT ein Wallfahrt, beynes 
beng fruckt er an fein Bruft mit Ans 
dacht ein Dargereichtes bey dem H. 
Blut gewychenes / und berührtes 

eichen / worauf fo Dann gleich dag 
lüten. geftellet 7 und er gefund 
worden. Ibidem. 
cXı. 
M Bahr 1666. den 17.ten Febr. 
befennet Sephan Richard von 
Möringen an der Donau, daß er 
von ſchweren Lupffen in 8. Tagen 
zum Öffteren / und jedesmal mehr 
als ein Maas geblütet habe ; davon 
er alfo fchwach dahin gefallen / Daß 
man ihn für todt gehalten. Sein 
Eheweib verfpricht für ihne ein 
Wallfahrt auf Weingarten / und 
bald darauf hat ſich Das Blut ger 
ftellet; er aber Sephan ift nach und 
nach zu fich / und zu voriger Ges 
P ſund⸗ 
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fundheit wider gefommen! Das 

zu Bregentz Anno 1669. getruckte H. 

Blut s Büchlein. . 
cxiu 


EZM Zahr 1667. den 14. tken Aprill 
Ss) bezeuͤget Jacob Pfilter von 
Marcdorff/ daß ein lange Zeit je 
den anderen Tag vil Blut von ihme 
gebrochen / und außgemorffen wor⸗ 
Den, Nach verfprochener / und vers 
richteter Wallfahrt zudem H.: Blut 
habe es fich von Stund an mit ihme 
gebefjeref, Ibidem. 
CXIV. 
Anns Dutlinger von Lembach 
inder Stülingifchen Landgrafe 
fchafft / ein Mann von etlich 30. 
Sahren/blütefe von Tugend auf fehr 
ſtarck alfo das er in einer Wochen 
mehrmalen ». biß 3. Maas Blut 
vergoffen. Kein Mittel, oder Arßs 
nen ware ihme verhilfflich. Endlich 
auf Einrathen feines Pfarzhering 
Joannis N. verlobt er fich zu dem H. 
Blut auf Weingarten’ und wird 
vom 
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vom Bluͤten gaͤntzlich entlaffen. 
Sein Gelübd hat er im Octob. An- 
no 1680. allhier abgelegt fambt dem 
Hanns Bring gleichfahls von Lems 
bach / weicher auch megen ſtarcken / 
und ſteten Achslen: Schmergen ſich 
Re Blut verfprochen / und 
durch deſſen Krafft gleicher geftals 
ten Davon erlediget worden. Dife 
Nachricht hat ung gegeben erwehn⸗ 
ter Pfarzer Hr, Joanes, und ift nach⸗ 
gehends nebft anderen in unferer 
Sacriftey a worden. _ 
CXV. “ 


ST Sarba Kochin/ eines Müllers 
Tochter zu Baind / ift ebners 
mafjen Anno 168:. durch das heiligis 
fie BLUT von höchfk:« gefährlichen 
Blüten befreyet worden. Cie blüs 
fete nemlich im 15.ten Jahr ihres 
Alters 3. Tag und Tracht ohne Un⸗ 
derlaß / und wurde dadurch in fo 
elenden Stand geſetzt / daß ihr jeders 
männiglich) das Leben abfchäßfe. 
Der Hochehrmürdige / und Hochs 
.. pa 989 
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gelehrte Hr. P. Eugenius Speth deß 
Königlichen Exempten Stiffts / und 
HMeichs + Gottshaufes Salmens 
ſchweyl Ciftercienfer Ordens Capi- 
eular und Senior , der H. Schrift 
D.: und Proto- Notarius Apoftolicus, 
Damals Beichtiger und Pfarsher: in 
dem löblichen Reichs⸗ Gottshauß 
Baind / nunmehro felig, bat nach 
ertheilter H. letften Delung diſem 
Söchterlein zugefprochen/ und fels 
bes anermahnet/ daß es zudem 9. 
BLUT auf Weingarten ein Walls 
fahrt verfprechen, und Dabey zweh 
H. H. Meffen lefen laſſen wolle. 
Das Mägdlein/ weilen es einem ſo 
heilfamen Natb gefolget/ iſt hier⸗ 
auf von dem Bluͤken entlaffen / und 
mit jedermänniglicher Verwunde⸗ 
rung frifch/ und gefund aufgeitans 
den. Alſo bat es vorgedachter 
Pfarrherr / ũd Beichtiger zu Baind 
P. Eugenius Speth p. m.zʒweyen Wein⸗ 
gartifchen RR. PP. Conventualıbus er⸗ 
zehlet / welches fo dann auch) ne 
wo 
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wolerfahrne / und zu der Kranden 
* beruffene Chirurgus, oder Barbierer 
Mathias Höigle wahr zu feyn bes 
zeüget hat. So geſchehen in ob: ans 
gezogenen Zahr 168:. den 2.10 May. 
M. 5. de SS. Sang Ä 

cxvi. 
Wetnus Goͤrig / ein anderhalb 

N jähriges Söhnlein deß Jacob 
Goͤrig gemefften Hofmeifters in uns 
ferem Gottshauß / hat Anno 1681. 
Den 5.tey April 15. Stund lang 
ſtarck geblütet. Als aber ein Ans 
Dacht zu dem H. BLUS verfpros 
chen worden, hat das Blüten aus 
genblicklich aufgehoͤret. Alfo hat 
es nebſt dem Vatter bezeuͤget der 
Hochehrwuͤrdige / und Hochgelehrte 
Hr. Joannes Siber D.r und Pfarrherꝛr 
zu Aldorff. Ibidem. 

EXVH. 

Anns Caſpar Mayer von Dels 
= mefingen hat Anno 1681. Den 
26.ten Juni; in die H. Blut; Brus 
derfchafft eingefchriben zu merden 

» 3 bes 
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begehrt / anbey auch verficheret/ Daß, 
er. in einem lang» anhaltenden Bluͤ⸗ 
ten ein. fonderbare Wolthat von 
dem Weingartifchen H. Blut ers 
fahren habe... Allermaſſen er betheuͤ⸗ 
vef/ wie ihn vor ı2. Jahren dag Blu⸗ 
ten 14. Tag lang dergeftalten anges 
ſtoſſẽ daß während befagter Zeitalle 
Tag ein vierdter Theil einer Maas 
von. ihme.gefloffen. Auf die Letfte 
habe das Elend mehr überhand ges 
genom̃en / und zweymal in Die halbe 
Nacht hinein gebauref/ daß noth- 
wendig. gefährliche, Ohnmachten 
Darauf erfolget. Bey folchen üblen 
Umftänden nun feye ihme Hanns 
Cafpar Das H. Blut zu Weingarz 
ten eingefallen’ wie durch felbigeg/ 
befonders in dergleichen Zufaͤllen / 
vil dabey Hilff gefunden; habe dem⸗ 
nach eine Wallfahrt zu Dem heiligen 
Blut nacher Weingarten, fo fern 
ihme geholffen werde / verfprochen. 
Worauf dann bald fich der bißhe⸗ 
rige fchlimme Blut: Zuftand u, 
Y 
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deref / und zur ganglichen. Beſſe⸗ 
sung angelaffen/ alfo das kurtz her⸗ 
nac) das Merfprochene mit Sreüs 
den werckſtellig gemacht worden. 
‚Ibidem. 

ers CXVIL, 
Kette Hanns Schmid von 
v Wangen hat den 12. ten O&tob. 
‚Anno 1682. das allhiefige heiligifte 
BLudJ andaͤchtig befuchet, und zus 
gleich angezeiget/ Daß fein Eheweib 
Anna Maria Goldbachin 9. Stund 
lang befftig/ und ſtarck geblütet/ 
welches aber nach verfprochener 
Mallfahrt zu dem H. BLUS fich 
gleich geftellet habe. Ibidem. | 
sign CXIX. CXX. 
CH gleicher Wolthat feynd 
ebenfahle im hoͤchſt⸗ gefaͤhr⸗ 
lichen Blüten erfreuet worden Adam 
Zoller ein Burger von Einhingen; 
und Sabina Hegerin auß der Pfarr 
Langenargen an dem Bodenſee / des 
ren beyde nad) verfprochener Walls 
fahrt zu dem allhiefigen H. BLU 
— P4 auß 


a2 Der andere Thell. 

auß augenfcheinlicher Zodts: Ges 
fahr erzetfet worden / wie folches 
zwey ordentlich außgefertigte Arte- 
ftara bezeuͤgẽ. Das erftere für Adam 
Zoller hat fub daro den 19. ten Merg 
1682. aufgefeßt / und hieher ges 
ſchickt der Hochwolehrwuͤrdige / und 
Hochgelehrte Hi. Jacob Eberle Pfar- 
rer zu Einhingen; Das andere aber 
fub dato 22.ten Junij 1683. haft von 
Dem Hochehrmürdigen/ und Hochs 
gelehrten Hın. Joan. Sebaft. Krenckl, 
SS. Theol. D und Pfarrer zu Lans 
genargen / Die vorgedachte Sabina 
Hegerin ihr außgebetten/ daß fie 
felbes in Weingarten bey Entrich- 
fung der verfprochenen Kirchfahrt 
zum Zeichen / und Erfanntnuß der 
empfangene nn „sortoehfen kuũte. 

CXXI. 


He Hans Georg Spengler deß 
inneren Raths / und Steürs 
fchreiber in der Löbl. Stadt gu 
ſtantz / hat einſtens dermaſſen geblüs 
tet / daß ſelbes innerhalb — 


4— 
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Sägen’ zu drey verfihidenen malen/ 
lang und hoͤchſt⸗ gefährlich angehals 
ten / nemlich das erfie 9. viertel 
Stund / daß andere 1. Stund/ und 
Das Dritte mal 3. gange Stund, 
Obſchon alle menfchliche Mittel/ - 
auch das Aderlaſſen / gebraucht mors 
den / bat doch nichts verhiifflich 
ſeyn wollen. Die Frau verfpricht 
für Die Genefung ihres Ehes Herin 
ein Wallfahrt zu dem H. Blut auf 
Weingarten verzichten zu laffen/ 
und gleich darauf ift der gefährliche 
Blut + Zuftand gehemmet worden 
wie foldyes allhier angezeigt Anna 
Maria Spenglerin / Sochter deß 
Hm. Hans Georg Spengler, Da fie 
mit Maria Elifabetha Lußin Anno 
1683. den ı5.ta Novemb. die vers 
fprochene Bittfahrt andächkigift 
verrichtet. Er Herr Hans Georg 
Spengler hat felbften bald hernach 
feinen verbündlichiften Danck dem 
beiligiften BLUT zuerftatten/ die 
ihme wwiderfahrne Wolthat mit eiges 
5 ner 
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ner Hand / und Pettſchafft under 
dem 27. ten Nov. Anno 168. an damas 
ligen R. P. Cuftodem berichtlid) ges 
langen laſſen. Der Innhalt iſt 
folgender: | Sg 


yon meiner Tochter Anna Mas 
ria Spenglerin werden Ihro 
Hochmwürden vernommen haben, in 
was ſtarcke Unpaͤßlichkeit ich Durch 
das angejtoffene fehr ſtarcke und 
vilfältige Blüten gefeßt wor⸗ 
den / wobey nad) vilen angewendten 
weltlichen Mittlen mein Frau ein 
Wallfahrt zum H. BLUT nacher 
Weingarten verfprochen 5 welche 
gufe Intention (GOtt ſey gedanckt! ) 
dergeſtalten wol angeſchlagen / und 
gefruchtet / daß ehe und bevor man 
die Wallfahrt verrichtet / ich deß ſo 
hefftigen Bluͤtens entlaſſen worden. 
dann als ſie mein Tochter die vor⸗ 
genommene Wallfahrt am Freytag 
Abends angetretten / bin ich den dar⸗ 
auf gefolgten Samſtag / morgens 
| am 
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um halbe gehen Uhr, von meinem 
harten Zuftand gaͤntzlich liberierg. 
worden / gefröfter Hoffnung / der 
liebe GOtt werde eg zu beftändiger 
Geſundheit gedeyhen laffen. Meis 
len aber aud) Fein gröfferes Lafter/ 
Erd Die Undandbarkeit, fo habe 

hro Hochmwürden dienſtfreundl. 
erſuchen / und bitten wollen , fie 
geruhen mit guter Gelegenheit dem 
Almaͤchtigen GOtt / und dem H. 

SLUS zu Ehren / und zu fonderbas 
ver Danckbarfeit der mitgetheilten 
Goͤttlichen Gnad ein H. Meß aufs 
zuopfferen / etc. 


Coſtantz den 27.fen Novemb. 
Anno 1683. 


Hans Georg Spengler deß 
ineren Raths / und Steuͤr⸗ 
ſchreiber manu propria, 


—* LXXII. 
Di dem Jahr 1711, bat ein ges 
» mißlich ehrbarer Mann, um 
Ulm herum wohnhaft, mit jenen 
eys 
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beylänffig ı2. oder 13. jährigen 
-Söchterlein an St. Sohannes Tag 
im Sommer allhier gebeichtet und 
nad) der Beicht bey feinem Gewiſ⸗ 
fen geſagt / daß er hieher Fommen/ 
Die zu dem H. BLUT verfprochene 
Wallfahrt zuverrichten: Inmaſſen 
das Kind ſo vil / und ſo lang gebluͤtet / 
daß es in recht toͤdtliche Schwach⸗ 
beiten gefallen, / und jedermañ / nad) 
allen umfonft angewendten Mitt⸗ 
len / an ſeinem Leben verzweifflet. 
So bald er aber zu dem H. BLUT 
auf Weingarten zugehen verlobet / 
habe das Blüten nachgelaffen/ und 
fene das Söchterlein nach und nach | 
in furßer Zeit widerum zu Den vori⸗ 
gen Leibss Kräfften gelangek. 
CXXıl. 


Er Adeliche Süngling Joannes 
Leopoldus Leys a Baspach von 
Baſne im Tyrol ware dem Öffteren 
Blüten fo ſtarck underworffen, Daß 
ihn davon zu befreyen Feine Artzney⸗ 
Mittel Funnten erfunden werden. 
| Durch 


' 
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Durch das Aderlaffen ift endlich 
Das Ubel ein Zeit lang gehemmet 
worden, hat fich aber Eur hernach 
widerum / und zwar hefftiger als 
vorhero / angemeldet/ nemlich um 
das Jahr 1723. da befagter Leopol- 
dus zu Hallim Tyrol bey Infprugg/ 
als ein Koftgänger in dem löblichen 
Seminario $. Francifci Borgie, die uns 
dere Schulen fEudierte. Geftalten 
er dazumal fich dermaſſen verblütet/ 
daß die Anmefende nichts anders 
mehr/ als fein baldiges, und gewiſ⸗ 
ſes Hinfcheiden erwarteten. Under 
anderen ftuhnde dem Krancken auch 
mifleydentlich bey damaliger Pr=fe- 
&us deß ob- berührfen Seminarij, der 
Wohlehrwuͤrdige / und Hochgelehrs 
fe Der: Simon Weber Sacerdos Szcu- 
laris, fo vorhin allhier zu Weingar⸗ 
ten etlich Jahr hindurch als Stus 
dent fich aufgehalten. Difer nun 
ermahnte den halb; todtẽ Züngling/ 
su Dem heiligiften Herb ; und Ger: 
tens Blut Shrifti JEſu in Wein⸗ 

gar⸗ 
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garfen/ als von welchem er fichere 
Nachricht habe, daß durch deſſen 
Kraft und Wuͤrckung fehr vil in 
dergleichen Zuftänden beym Leben 
wunderbarlich feyen erhalten wor; 
Den / ein hergliches Vertrauen zu 
faſſen; henckte auch inzwifchen an 
deß Kranden Hals einen H. Blut⸗ 
Ablaß + Pfenntg/ und fihe! im Aus 
genblich hatte ſich das Blüten ges 
ftellet. Als hinnach der Geiſtliche 
fein H. Blut: Zeichen von Leopoldo 
wider begehrte, hat diſer mit zuſam⸗ 
men gefchlagnen / und aufgehebten 
Händen innfländig gebetten / daß 
ihme Doch folches maͤchte gelaffen 
werden / wie es Dann auch gefches 
ben. Das Zugetragene ift fo gleich 
in der Stadt Hallruchtbar worden. 
wodurch folgends unfere H. Blut⸗ 
Ablaß⸗Pfennig bey vilen daſigen 
Innwohneren in ſo groſſe Hochach⸗ 
tung / und Andacht gekommen / daß 
fie ſolche zu erlangen innbruͤnſtig ges 
munfchen / und fich auch eyfrig das 

sum 


— 


— 


| 
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rum beworben haben. Das bißhes 
vo Erzehite ift ein Außzug zweyer 
Brieffen/ deren erfteren um dag 
ernannte Kahr 1723. von Hall den 
anderen aber von Mörfpurg ſub da- 
eo den 28.ten Febr. Anno 1733. mehrs 
gedachter He. Simon Weber, fonders 
heitlich hieher gefchriben/ und bes 
zeuͤget bei feiner Priefterlichen Ehr/ 
Treu’ und Glauben / daß alles 
Pe darinn Enthaltene wahr 

% 


—6xxiv. 
Er Iobafies Martinus Wild / 
= zu Mengen geweſſter Buchau⸗ 
ifcher Ambtmann / hat etlich Jahr 
vor feinem goftfeligen Abfterben in’ 
einem hoͤchſt⸗ gefährlichen Blüten- 
ein befondere Gnad von unferen 
heiligiften Blut erfahren/ welches: 
der Außzug / oder Extra auß einem 
Brief von Mengen fub daro 15, 
Febr. 1734. an def Eingangs ; ers 
wehnten Buchauifchen Ambtmaũs 
Dim. Sohn, und allhiefigen Ss 

* 


240 Der andere Theil. 

tularen fattfam erweiſet. Wag uns 
ferem lieben Matter feligen ( alfo 
lautet der Brieff) anbelanget/ fan 
id) dem Hın. Bruder mit Wahrs 
heits; Grund dienen, daß er 3. Tag / 
und 3. Tracht fo befftig auß der Nas 
fen geblütet/ daß es feheinte nit 
nachzulafien/ biß Fein Sropffen mehr 
in dem Leib wäre, &o bald aber der 
liebe Vatter felig gang ermattet/ 


und fchwach 3. H. H. Meflen zu 


dem H. BLUT verfprochen, iſt dag 
Blüten augenbliclich aeftellet wor⸗ 
den, und er/ der liebe Vatter / von 
felbiger&tund dergeftalten widerum 
zu Leibe » Kräfften gelanget/ daß 
er auf dife außgeftandene ſchwere 
Kranckheit foribin etlich Jahr übers 
lebt hat. GOtt ſeye noch ewiger 
Danck! 
CXXV. 


Kia Anna Lutzin von Illerai⸗ 
f chen, einer dem Herrn Grafen 
von Limburg Stirum zugehörigen 
Herrꝛſchafft / hat Anno 1733. den ae 

er⸗ 
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Merben nach versichtefer Beicht 
zur Dandbarfeit/ und Ehr def heis 
ligiften BLUTES zu Weingarten 
folgendes aufgezeichnet zu werden 
gebetten. Sie hat bey ihrem Ges 
wiſſen außgeſagt / daß fie 2. Jahr 
lang fehr gefährlich mehrmalen ges 


bluͤtet / fo auch in dem Schlaf oͤff⸗ 


ers gefchehen ; deßwegen auch die 
Elteren gesmungen worden ihr ein 
andere Perfohn beyzulegen / welche 


Saoorcg frage follte, damit die Schlaf- 


' fende nit etwann in dem Blut ers 


ſtoͤckt wurde. Kein Mittel, deren 


doch verfchidene angewendet wor⸗ 
den / wolte etwas fruchten. Weß⸗ 


- wegen dann ſowol die Haußleuͤth / 


als Benachbarte an difer Tochterg 


' &enefung billicher maffen sweiffles 


ten. Endlich kame ein gewiffe Pers 
fohn zu der Kranden / die rathete 
ihr ein, fie folte auf Das H. BLUS 
zu Weingarten ihr gangliches Ver⸗ 


- frauen feßen / und dabey Hilff fus 


en. Auf difes Einrathen nun vers 
Q ſpricht 
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fpricht Maria Anna ein Wallfahrt 
zu dem H. Blut, und bald darauf 
bat fie fo vil Krafften befomenv daß 
fie in Begleitung deß Vatters die 
vorgenommene Danckfahrt bey dem 
H: BLUS hat verzichten koͤnnen. 
Waͤhrendem gehen haltete das Bluͤ⸗ 
ten imerfort in etwas an zu Bayr⸗ 
fort aber / einem Dorff unmeit 
Weingarten erfolgte lerftlich ein 
ſtaͤrckere und häuffigere Blut Wer; 
gieffung / als vorhero, Woraufdie 
frome Walfahrterin z wie leichtlich 
zu glaube/ zim̃licher maffen entkraͤff⸗ 
tet worden. Hat jedoch / deſſen un⸗ 
angeſehen / den noch uͤbrigen kleinen 
Weg ferner fort geſetzt / und iſt end⸗ 
lich in der Weingartiſchen H. Blut⸗ 
Kirchen gluͤcklich ankommen / allwo 


ſie bey dero erſten Eintritt in ihrem 


Hertzen ſo empfindlich geruͤhret 
wurde / daß fie einen fonderen An—⸗ 
trib und Andacht gegen mehr» ers 
wehnten H. Blut in ſich verfpürte. 
Erneuerfe zumalen das vorige Ver⸗ 

frauen/ 


Die Mn er De * 
a Te Anne nn en En TE A 
er > — Mn NEE — 


Der andere Theil. 243 
frauen, verlobte fo dann auch mit 
Genemhaltung def Matters drey 
Jahr lang zu Ehren de H. Bluts 
in Schwartzer Kleidung zu geben 
auf das fie (mo es GHtf gefällig ) 
von einem fo üblen Zuftand mächte 
befreyet werden. Mon der Zeit Dis 
fes gemachten Gelübds nun iſt uns 
fer Maria Anna ſchon mehr als ein 
Jahr lang nit nur allein von dem 
Blüten gänglic) befreyet/ fondern 
auch fähig worden, als ein Hauf- 
Magd in der Nachbar ſchafft zu dies 
nen. Fuͤr welche groffe Gnad / und 
Gutthat fie GOtt/ und dem heiligi⸗ 
ſten Blut al; täglichen Dand zu 
erftatten ſich lebenlänglich wird an 
gelegen feyn laffen. 


| CXXVI. 
ge Wohlehrwuͤrdige / ud Hoch⸗ 
gelehrte Herr Pfarrer von 
Krumbach Johannes Drtlieb bes 
keñet in unferem Gottshauß Wein⸗ 
garten Anno 1733. den 12. ten Aprill 
von feinem Pfarrkind Joſeph Eg⸗ 
Q 2 ger/ 
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ger / daß er dem mehrmaligen Bluͤ⸗ 
ten fehr undermorffen gewefen. Año 
1732. in der H. Faften-Zeit aber habe 
Er 2. Stund lang fo hauffig/ und 
hefftig geblütet/ daß er allbereit in 
ftarde Ohnmachten gefallen. In 
Difem üblen Zuftand nun habe bes 
fagter Zofeph ein Wallfahrt zu dem 
H. Blut auf Weingarten verfpros 
chen / worauf das Wlüten gleich 
tvunderbarlich nachgelaffen/ und er 
Davon biß anhero entlediget zu feyn 
fich hoͤchſt ens erfreye. 
CXXVI. 
4 MWolthat hat Zohannes 
Michael Erund / Mefner und 
Barbierer zu Muͤllhauſen / Año ı727. 
im Monat May von unferem heilie 
giften BLUS erfohren/ da er 6. 
Stund an einander ftarck geblütet 5 
folches Blüte aber nach einem zu bes 
fagtem heiligiften Blut gemachten 
Gelübd munderbarlic) geftellet wor: 
Den. Er pflegt anjego jährlich vor 
Die erhaltene Gnad 2, a 
ie⸗ 
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bieher zuthun / und von erwehnter 
Zeit an befindet er fich feines üblen 
Zuftands gänglich befreyet / wie er 
feldften zu Weingarten folches ans 
gezeiget / und es ſodañ nachgehendg 
fein Seelſorger der Hochebrwuͤrdi⸗ 
ge / und Hochgelehrte Herz. P. Leo- 
poldus Hafelftaudinger Sac Cand. & 
Exempt. Ord. Premonft. in dem loöbl. 
Reichs⸗Gottshauß Noth Capitu⸗ 
lar / gleichfahls zu Weingarten bes 
ſtaͤttiget hat den 7.ten Novemb. An- 
nO 1732. 
CXXVvIN. CXLI. 
Amt difer Abſatz in Erzehlung 
ſchier gleicher Begebenheiten 
dem Lefer nit überdrüffig falle, / wol⸗ 
len wir mehr in ein Suma zuſam̃en 
siehen/ welche alle fo wol auß ihrer 
eigenen / als anderer unvermwerfflis 
Ken Befanntnuß in höchft- gefährs 
lichen / auch dann und wann offt / 
und lang anhaltenden recht toͤdtli⸗ 
chen Bluͤten mit Verſprechung ei⸗ 
ner Wallfahrt / oder Verlobung ei⸗ 
Q3 nes 
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ner anderen Andacht zu Dem alls 
biefigen heiligiften Seiten: BLUS 
Chriſti JEſu augenfcheinliche/ und 
wunderfame Hilff erfahren haben, 
Nebſt vilen anderen feynd folgende: 

‚Gebaftian Paintner/ Burger in 
Mörfpurg. | 

Benedictus Deſchler / Burgerin 
allhieſigem Flecken Altdorff. 

Maria Millerin / von oberwe⸗ 
fierheim unmeit Dftobeyren. 

Georgius Hermann von dem 
Grundbuͤchel / in der Pfan Kimm⸗ 
ratshofen. 

Michael Rothmund von Delmes 
fingen. | | | 

Anna Maria / ein 11. jährige 
Tochter deß Sohannis Endras von 
Hertwang. | 
Salome Hainrichin von Schuf 


fenried. 

. Anna Maria Suetfcherin/ von 

Boͤtelhofen Lemkircher Pfarr, 
Maria Anna Krayfin von Iller⸗ 

Difen. Mas 
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Martin Zipperle von Hagnau. 

Michael Beß/ von Ingerfingen 
under Biberach. 

Srang Ammann von Winter 
ſtaͤtten. 

Nofalia / ein 9. jaͤhriges Toͤch⸗ 
ferlein deß Marren Langenbergerg 
von Niedhaufen / Königsegger 
Herfchafft. 

Magnus Schiele, von Grundes 
buch Salmenfchweiler Hersfchafft. 

Difen folle auch) beygesehlet wer; 
den Martin Nift, ein verheprathes 
ser Cloſter⸗ Knecht allhier zu Weins 
garten / der im jeßt s lauffenden 
Jahr 1735. den 26.ten Jan. bey Her⸗ 
außnemmung eines ſchon vorhin les 
Digen Zahns die gange Nacht hins 
Durch auß dem Mund dergeftalten 
unaufhörlich geblütet/ daß das außs 
geiworffene Blut 2. groffe (mie der 
Anzeiger redete) Hut: voll, mithin 
2. gute Maas außmachte, Bey fo 
übel außfehenden Zuftand nun rufft 

Q4 er 
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Er das H-BLUE any verfpricht 
Dabey folgenden Tags ein H. Meß 
lefen zu laffen und bald’ darauf hat 
das Blüten mit feiner/ und anderer 
grofien Verwunderung gaͤntzlich 
nachgelaſſen. 

CXxLiii. 


En 16.ten Mertzen Anno 1734. 
bat Fran Xaveri Kadler / 
Burger zu Im̃enſtaad am Boden⸗ 
ſee / allhier zu Weingarten kundge⸗ 
macht / daß unlaͤngſt ein Burger 
von Moͤrſpurg gleich nach getha⸗ 
nem Verſprechen / ein heilige Meß 
bey all daſigem heiligiſten BLUZ le⸗ 
ſen zulaſſen / von einem ſehr gefaͤhr⸗ 
lichen und lang⸗ anhaltenden 
Bluͤten wunderbarlich ſeye ent⸗ 
laſſen worden. Weilen man aber 
auß diſer Hinderbringung nichts 
umſtaͤndliches / und gewiſſes hat 
ſchlieſſen koͤnnen / ſo iſt von Wein⸗ 
garten auß der Hochwolehrwuͤrdi⸗ 
ge / und Hochgelehrte Herr Joſeph 
Sorg / deß loͤbl. Linsgauiſchen su 
; p 2 


co Gill 
= a2 
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pitel Deputat und Pfarzer zu Im⸗ 
menftaad / freundlich erbetten wor⸗ 
den / bie Sach wol zu underſuchen / 
und alsdann fichere Nachricht diß⸗ 
fahls hieher zu uͤberſchicken / mie 
Dann auch gefchehen / und folgendes 
Atteftacrum von ihme zu Handen ges 
ſtellt worden. 


SEN der Wochen vor S. Martini 
a) Feſt kommt zu Der Frau Mags 
Dalena Voglin / Höchtwirthin zu 
Immenſtaad / Joſeph Speth geweſſ⸗ 
ter Ziegler in Moͤrſpurg / nunmehro 
zu Fiſchbach / erzehlt / und bekennet / 
daß er nach 3. taͤgigen Bluͤten auß 
der Naaſen / auch vilen angewend⸗ 


ten Mittlen / gantz matt / und wegen 


mehr dann 3. Maas vergoſſenen 
Blut endlich ein Vorum, oder Ge 
luͤbd nacher Weingarten zu dem 


mwunderthätigen H. BLUS gethans - 


ein heilige Meß dabey lefen zu lafs 
fen/ welche für ihn / er möge lebens 
dig / oder todt ſeyn / folle gelefen wer⸗ 

Q5 den. 


290 Der andere Tpell. 


den. So bald das Merfprechen ges 
ſchehen habe das Blüten nachge⸗ 
laffen / und ſeithero fich nit mehr in 
geringften angemeldet / Da es doch 
vorhero ſcheinte der gute Mann 
werde ſich zu todt blüten muͤſſen. 
Er Zofeph Speth erfuchte demnach 
gedachte Frau Hoͤchtwirthin / daß 
fie die Sach mit nächfter Gelegen⸗ 
heit nacher Weingarten berichten/ 
- und alldorten Die H. Meß lefen laß 
fen wolte / fo daft auch durch Srang 
Kaveri Kadler von Im̃enſtaad den 
16.ten Mergen Anno 1734. geſchehen. 


Immenſtaad den ıs.ten Merken 
Anno 1734. 


Jofephus Sorg Paroch, 
manu propria. j 


CXLIV. 
ge Wolehrwuͤrdige / und Hochs 
gelehrte He. Georgius Martinus 
Ackermann, ad $. Sephanum in Co⸗ 
ſtantz Chori- Vicarius; hat im un 
na 
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nat May deß letft - verfloffenen 
Jahrs 1734. über 3. Stund hoͤchſt⸗ 
gefährlich auß der Naaſen geblütef, 
Sein leibliches Heyl: Mittel hat er 
darwider angewendet / fonderen als 
leinig ſein Vertrauen auf das heili⸗ 
giſte BLUS zu Weingarten geſetzt / 
und ſich dazu mit einem Geluͤbd / und 
H. Meß: Dpfer anbefohlen worauf 
fo gleich dag ſtarcke Naafın: Ylüs 
ten wanderbarlic) nachgelaffen, und 
feithero / laut eines eigenhändigen 
Brieffs fub dato Coſtautz den 18.ten 
Septemb. Anno 1734. nit mehr verfpüs 
ret worden’ da er Doch ohne dem 
von Natur fehr blut - reich, und 
“mithin dem fothanen Ubel unders 
worffenift. Zu End difes jeß: bes 
rührten Brieffs feynd folgende las 
feinifche Wort beygeſetzt. Neminii 
hæc ceflätio ftillantis Sanguinis adſcri- 
benda , quam SS. Sanguini Weingar-- 
tenfi : quod fub fide facerdorali Atte- 
ftor, & in zternum pro exhibito * 

al. 
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largo beneficio me obſtrictiſſimum 
cenfeo. Zeütfdy : Beiner anderen 
Urfach iſt mein eilfertige, und wun⸗ 
ders » wuͤrdige Blut- Stellung zu 
zufchreiben/ als dem boch - beiligen 
DBEUT zu Weingarten: und dijes 
. bezeütge ich bey meiner priefkerlichen 
Würde / Treit / und Glauben/ er» 
kenne mich auch zugleich werten 
mehr⸗ gedachten beiligiften BLUT 
zu Weingarten für jo grofle em⸗ 
pfantene Wolthat ewiglich hoͤchſt 
verpflichtet: 
CXLV 


N N in dem Chrift + Mo 
nat def 1733. Jahrs ift Die 
Hochmwolehrwürdige Frau Maria Do- 
rorhea Köberlin, der Reguliert? Chor⸗ 
Grauen S. Auguftini zu Yntzkowen / 
mit einem gefährlichen Blut⸗Bre⸗ 
chen Dermaffen angeftoflen worden / 
daß felbiges / unerachtet viler ges 
brauchten Ar&ney - Mittlen / inner- 
halb 14. Tagen zu 24, verfchidenen 

| mas 
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mahlen ftarck angefeßt / und folcher 
geftalten es das Anfehen gewoñen / 
als werde die Krande an Difem Zus 
ſtand flerben müflen, Nachdem 
aber mit groffem Vertrauen 4, hei⸗ 
lige Meffen verfprochen worden/ 2. 
zu dem H. BLUT in Weingarten/ 
und 2. zu dem wunderbarlichen Sas 
crament bey dem H. Sreüß zu Aug⸗ 
ſpurg / iſt es von Stund an befjer 
worden. Alfo bezeüget Eingangss 
erwehnte Hochwolehrmürdige Frau 
Maria Dororhea felbften durch ein eis 
genhändiges/ und mit dem Jũſigel 
Ihro Hochwuͤrdẽ und Gnaden / Ih⸗ 
rer Gnaͤdigen Frauen Proͤbſtin be⸗ 
feſtigtes Atteſtatum, deſſen End, und 
Beſchluß iſt / wie nachſtehet: Das 
Blut» Brechen bat ſich geſtellt / und 
ich bin / GOtt ſey Lob! big anhero 
(als nun in dem 10,ten Monat) da⸗ 
von befreyet. Warum ich GOtt 
Lob / und Sand ſage um dife groffe 
Gnad / fo mir * diſe 2. gnaden⸗ 

rei⸗ 


254 Der andere Theil. 


| reiche Ört widerfabren, nieen 


45: 


den 18. Septemb, 1734,02 alien 


4 “ 
£ J — u 
; TS EN ı 
wer J Pe 
, 357 


N “ \ - Wa 
Maria Dorothea 
Köberlin Can. Reg. 


S. Auguftini. — * 





Ein gefährliches Naaſen⸗Bluͤ⸗ 
ten gibt Anlaß zu zeigen/ daß unfer 
Meingartiihed H. BEUT ein nit von 
der H. Magdalena / fondern von dem H. 
£ongino bey der Ereüsigung aufgefafie 
tes Seiten: BLUT Chriſti 
U ſeye. 

S. 2 

CXLVI. 
Lurimim Reverendus, Reli giohifi- 
mus, ac Clariflimus D. P. Alanus 
Ricter, Capitular in dem loͤbl. Gotts⸗ 
hauß Weffenbrunn, der Exempren 
Bayrif. Congregation O.S. P. Benedi- 
cti, der heiligen Schrifft Doctor sa 
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der Erbs Bifchöfflich + Salkburs 

gifcehen Univerfifät SS. Theologie 
Profeflor Ordinarius, und Vice- Re- 

ctot allda / ꝛc. hat lauf eines Brieffs 

von Saltzburg ſub daco den 2,fn 

Julij Anno 1734. in dem Monat Junio 
deß jeß: gedachten / und letſt⸗ vers 

mwichenen Jahrs 1734. Dergeftalten 

‚angefangen auß der Naaſen zu bluͤ⸗ 
ten / daß folches/ unangefehen viler 

angemwendfen Artzney⸗ Mittlen / fich 
nit hat ſtellen laſſen / ſonderen von 

halber 3 Uhr Morgens biß ı1. Uhr 
Mittags ſtets / und unnachläßlich 

angehalten. Es fcheinfe dag Leben 
deß fo hefftig- Bluͤtenden ftehe in nit 

geringer Gefahr ; allermaffen die 
Artzneyen dem Wbel zu fieiren 
nichts vermögten. Als Er aber 

Plurimum Reverendus D. P. Alanus 

mit groſſem / und feften Vertrauen 

ein geweychtes / und angerührtes 

H. Blut: Bild auf die Stirn ges 

legt, ift Das Blüten in ſo weit ges 

hemmet worden’ Daß es zwar nr 

au 
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auf noch ein und andermal fich ans 
gemeldet / hinnach aber bald mit 
deß Kranden/ und anderer groffer 
Wermunderung völlig nachaelaffen. 
Tandem (lautet ob; befagter Brief) 
Imaginem petijt de SS. Sanguine, & 
conceptä magnä fiduciä in SS. Cruo- 
rem, illicö fluxus ceſſavit, quod mag- 
nam apud omnes fiduciä excitavit, &c. 


Sonſtẽ obfchon jeß- ergehlte Ber 
uxta m gebenheif eben fo wenig * als ande- 
“ pius alle- Fe für ein Miracul folle gehalten 
garum De-merden  befonders weil vor und 
bani von. Nach dem aufgelegten H. BLUS- 
Papz de Bild Argney- Mittel fortgebraucht 
worden; jebannoch hat ermehnter 
eiisque Plurimüm Reverendus D.P. Profeflor 
Corkrma wegen der fo gählingen und wun der⸗ 
Ao ı63,.Jamen Blufs Stellung widerholter 
5. Julij. mahlen Dem wunderthätigen heili- 
giften BLUT zu Weingarten ſich 
höchft » verpflichtet zu ſeyn erfens 
net / und offentlich befennet. 


Ubrigens Die Wahrheit su geftes 
ben / 
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ben / wird allda von obs erſagtem 
Herim P. Profeflore Alano Ritter nif 
fo faft wegen feinem Blüten, als fol 
gender Urſach halber Meldung ans 
geführt. Inmaſſen diſer bochges 
lehrte Mann in feinen Anno ı73t. 
durch Den Truck herauß gegebenen 
Theologiſchen Schrifften/ oder The- 
fibus de Myfterio Incarnationis: ans 
fänglich zwar behauptet / daß in uns 
ferem Gottshauß Weingarten ein 
H. Blut von Ehrifto dem HErrn 
aufbehalten werde / welches Longi- 
nus auß deffen heiligifter Seiten ges 
fiochen : In Celeberrimo, & Imperia- 


li Monafterio Weingartenfi O. $. Bene» 
dieti Sanguis Chrifti aflervatur, quem 
' Longinus de Latere Chrifti hauferir, 


Eumque verum a Pontificibus appro- 
batum. Part. ı. queft. 3. art. 5x. n. 118. 
Bald aber darauf fchreibt ers Daß 
nach Lehr / und Meynung deß ges 
fürfteten Abbts zu Einfidlen/ vor⸗ 
maligen SS. Theologie Profefloris Pu- 
blici in — Auguſtini — 

| | d 
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fo wol das Mantuanifche / alg uns 

fer Weingartifches H. BLUS ein 

von Der H. Maria Magdalena under 

dem Sreüß aufgefafltes Blut Chris 

ſti feye. Quam Doctrinam (melden 

vor⸗ angezogene Theſes de Incarnat.l. 

e. n. 122.) Illuſtriſſiimus Reding ex- 

tendit ad Reliquias particulares, quas 
S..Maria Magdalena fub Cruce college- 

rit, qu& refervantur Mantuæ, in lau- 
datiflimo Monafterio Weingartenfi, & 

alibi. Wobey der Hochgelehrte Au- 

thor didarum Theſiũ theils auß Er⸗ 
manglung gründlicher Jrachricht / 

theilg wegen zweyen gar zu faft abs 
gefürßts zufamen gezogenen Redingi- 

fchen Stellen n. 14 ũd ı5. wahrhaffz 

tig fich ſtarck geſtoſſen / da er durch 

* Quamfeine obige ‚Jateinifche * Wort fürs 
 ... der gefürftefe Abbt zu Einfids 
ersenzie len / hoch: erwehnter Auguftinus Re- 
ad Reli- ding, habe in feiner gefruckten Theo- 
a gia gelehrt daß Mantuanifche/ und 
quasS.Ma- Weingartifche H. Blut feyen: von 
rin Magda Dep 5). Maria Magdalena under dem 
— | Creuͤtz 
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Sreüß andächtig aufgefafft wor⸗ 
den’ welches Doch fich nit alfo bes 
findet / wie auf Denen eigenen Wor⸗ 
ten deß Einfidlifchen Sürften klar 
erhellet Tom. 4. de Myit. Incarnat, 
queft. 8. art. 2. Controvers. 2.Concluf‘ 3; 
n.14. 815. N. 14. ſtehet e8 alfo ges 
fehriben + Cxterüm circa hoc, quæ- 
nam de vero Chrifti Sanguine particu- 
læ in terris manferint , tale licet for- 
mare. judicium , afferendo primö, 
quöd in ampulla apud $. Maximinum 
refervata, continente terram Sanguine 
Chrifti tinctã, retineatur particula alis 
qua ex Chrifti Sanguine decifa. Ejus- 
modi:enim terram Beara Maria Mag: 
dalena in Die Parafceves collegit fub 
Cruce : Es wird zu S. Maximin (ei⸗ 
ner Stadt 7. Meil von Marfilien 


' gelegen ) in einem Gefäß ein mit 


dem Blut Ebrifti vermifchte/ und 
efärbte Erden aufbebalten/ welche 
ie H. Magdalena am Char- Frey⸗ 
tag under dem Creuͤtz geſammlet / 
und aufgekratzet bat. Golcher ges 
! Na ſtal⸗ 


26a Der andere Theil. 
ftalten vedet hochgedachter Fürft 
von dem durch Magdalenam aufge; 
fafften H. Blut. Aber nit alfo von 
Dem Mantuanifchen / und Wein. 
artifchen/ fonderen folgender maß 
en. Secundö ( feynd abermal dieeis 
gene Wort deß grofien Einfidlifchen 
Lehrers 1. c.n.ı5.) Sanguirrem Man- 
tuæ, ficuti & Sanguinem in Weingar- 
tenſi S. Benedidtilmperiali Monafterio 
affervatum , a 8. Longino de Latere 
Chrifti hauftum, efle de vero Chrifti 
Sanguine : pro tali enim comprobavit 
Leolll.Sanguinema 8 Longinoexcep- 
tum, & Mantux pofitum : Sas das 
3u Mantua / und Weingarten auf- 
bebaltene 4. Blut ein wahres/ auß 
der Seiten Ebrifki gefloſſenes / und 
von dem 4. Longino suftgefafftes 
5. Blut feye/ bat Leo der Sritte 
beglaubiget / und befkättitget. Auß 
welchem nunmehro Klar zu erſehen / 
mas mehr: gelobter Einfidler Fuͤrſt / 
und SS. Theologiz Door fo wol von 
dem Mantuanifchen/ als Weins 
gars 


Der andere Theil. ade 
gartiſchen H. Blut gehalten habe, 
nemlich das weder eines/ noch dag 
andere von der H. Magdalena, fons 


dern von dem H. Longino bey dey 


Greügigung feye aufgefaffet wordẽ. 

Serners ift ja auß mehr anderen 
bewaͤhrtiſtẽ Scribenten bekandt / mag 
maſſen das von der H. Magdalena 
under dem Creutz zuſam̃en geleſene / 
nachgehends aber von ihr in der 


Marfilianifchen Buß⸗Hoͤle 30. ũd 


mehr Jahr andaͤchtig verehrte H. 
Blut zimlich mit Erden vermiſchet 


ſeeye / wie ſelbiges in verſchidenẽ Or⸗ 


ten zu erſehen / und benafitlich in dem 
benachbarten Loͤbl. Reichs; Gottss 
hauß Weiffenau/ Sacr. Cand. & Ex- 
empt. Ord. Premonft. welches hochs 


ſchaͤtzbare Kleinod durch fichere 


Haͤnd / von einer zu Der anderen / 
leriitich aber von dem Roͤm. Kayſer 
Rudolpho Anno 128. dahin übers 
bracht / und mildreichift gefchenckt 
worden’ tie ſolches in dem Ano ızır. 
getrucktẽ Büchlein Vinum germinans 

| R3 Vir- 
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Virgines befiftlet a p. 291. außfuͤhrlich 
zu lefen ſtehet. 

Hingegen iſt jn ebenermaffen auß 
taͤglicher Zeuͤgnuß viler taufend ans 
fehenden / Eüffenden / auch Davon 
trinckenden hoch » und nideren 
Stands⸗ Perfohnen unmwiderfprech- 
lic) wahr, daß unfer H. BLUDT zu 
Weingarten mit feiner Erden vers 
miſchet ſeye· Worauß Dann noths 
wendig zu ſchlieſſen / das weder das 
Mantuaniſche / noch Das Weingar⸗ 
tiſche H. BLUT von der H. Mag⸗ 
dalena herkomme / ſondern von Lon- 
gino dem Soldaten / welcher ſelbiges 
nach eroͤffneter Seiten Chriſti auf⸗ 
gefaſſet in ein bleyenes Truͤchlein / 
oder Saͤrchlein verwahret / und bey 
der gleich nach dem Todt unſers ge⸗ 
creuͤtzigten Erloͤſers entſtandenen 
ſchweren Verfolgung in das Elend 
vertribener / mit ſich nacher Man⸗ 
tuam uͤberbracht / wie ſolches alles / 
und was von ſelber Zeit bißhero 
darauf erfolget / in dem erſten a 
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diſes Büchleins gründlich / un 
weitläuffig erzehlet wird. 

Hiermit folle Dife Furge Anmers 
dung zu einer ficheren Nachricht 
Dienen/ was geftalten unfer Wein⸗ 
gartifches heiligfte Blut ein wahr⸗ 
bafftes/ auß der eröffneten Geiten 
Chriſti JESU gefloffenes / von 
Longino dem Goldaten aufaefafls 
tes / mit feiner Erden vermifchtes/ 
und was höchfteng zu bemunderen/ 
Durch fo vil Jahr⸗ Hundert biß auf 
heütigen Tag / nad) fo vil 1000, 
und aber 1000. hefftige Bewegun⸗ 
gen / unzerbrochenes/ ungertheiltes/ 
nichts vermindertes/ und Durchauß 
unveränderfes BLUT ſeye / wie 
fchon anderfimo davon —— 
geſchehen. 


Bluͤten auß den Wunden. 
S 23. 
CXLVII. 
Sum Kindsfpergerin von 


we bat allhier den 
22. 
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22.0 May Anno 1685. angezeigt / 
wie das ein Tag⸗ Löhner Durch ein 
Eichel an der Hand verwundet / fo 
ſtarck und hefftig geblüter habe / daß 
man ſelbes nit ſtellen kunnte. So 
bald aber ihme ein gewychener H. 
Blut⸗Ablaß⸗Pfennig auf die 
Wunden gelegt worden / babe fo 
gleich das Blüten nachgelaffen. 
M. 8. de 5S. Sang. 

CXLVIN. 


€ Hoc)» Wolehrwuͤrdige / und 


| Hochgelehrte Herz Joachimus 

Belzenhofer, Pfarzer zu Berg naͤchſt 
Meingarten/ hat Anno 1733. zum 
zweytenmal den 5.ten und 21. ten 
Mertzen bekennet / was geſtalten er 





Anno ı716. durch dag allhieſige hei⸗ 


ligiſte BLUZ ein uͤberauß groſſe 
Gnad von GOSS erhalten habe, 
Es: wurde .nemlich ihme in befags 
tem Jahr durch ein mit Schröften 
geladenes / und zerfprengtes Rohr 
der Daum + Finger feiner lincken 
Hand abgefchlagen/ und Die Don 
| er 
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| Ader abgeriffen/ auch zwey Neben⸗ 


Singer dDermaffen verleßet/ Daß fie 
nur noch an der Haut hangeten: 
wobey das Bluͤten anderhalb 
Stund / wie leicht zu glauben / uns 
aufhörlich ſtarck anhaltete. In eis 
nem ſo gefaͤhrlich⸗ außfehenden Zus 
ftand hat fich unfer Herr Pfarzer 
dem heiligiften Blut angelegentlis 
chift anbefohlen und verfprochen/ 
darzu ein Dand + DOpffer von fo 
groffer filbernen Hand machen zu 
laſſen / alg feine lincke gersiffene, und 
zerfeßte Hand nad) vollendter Eur 


ſeyn wurde / wann felbe widerum in 


fo weit brauchbar werde / daß er 
ferderhin / wie vorhero / dene Pfarr⸗ 


und Geiſtlichen Verrichtungen / und 
Obligenheiten vorſtehen koͤne. Das 


hefftige Bluͤten hat ſich hierauf oh⸗ 
ne Ohnmachten / die er ſonderbar 


befoͤrchtete / nach und nach geſtellet / 


und iſt Die gebrauchte Cur durch 
den Segen deß heiligiſten Bluts / 


wie bemeldter Hr. Pfarzer ſelbſten 
R5 an⸗ 
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anlobet / fo glücdlich aufgefallen? 
daß / obfchon an dem Zeig: Finger 
das auß feiner Junctur / oder Gleich 
berauß geriſſene Beinlein nit mehr 
in fein Ort gebracht / fondern ans 
derhalb Zoll lang beyläuffig abges 
ftoffen worden / dannoch vor-befagte 
Pfarr⸗ und geiſtliche unctiones biß⸗ 
hero ungehinderet haben koͤnnen 
fortgeſetzt werden. 

CXLIX 


ge Hochwürdige P. Marcus Ja- 
cobus von Biberach Capuciner 
Ordens / der Worder: Defterzeichk 
fchen Proving mehrmalen geweſſ⸗ 
fer Provincialis, dermalen in der Ra⸗ 
venfpurgifchen Familia als Vicarius 
fich aufhaltend, hat ein befondere 
Molthat von unſerem heiligiften 
BLUT empfangen wie folches 
die von ihme felbften in lateiniſcher 
Sprad) fchrifftlich aufgefegte Ur⸗ 
fund fattfam bezeügef. | 
NfrA feripto mihi fpecialiflima , & 
maxima, imö vert miraculofa hæc 
ac- 
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accidir gratia per virtutem pretiofifli- 
mi, & S$.ni D. N. JESU Chrifti San- 
guinis, in: Celeberrimo Imperiali Mo- 
nafterio ad Vineas venerabiliflime af- 
feryati.© Decumbebam enim Veldkir- 
ehij ante 9. circiter annos, A. fcilicer 
1723. in ultimo Provincialarüs mei cur- 
fu, altero Pede ob aliquam defluxio- 
nem graviflim& lefus, ira ur vix Pe- 
dibus ſtare, mins pedes incedere va- 
luerim. Cogebar igitur tandem, in« 
gravefcente femper affectu, de con- 
filio D, Medici, ac 3. Chirurgorum, & 
in eorum præſentia, incifionem ad- 
mittere, qu& erat talis, ac tanta, ut 
copiofiffimus: Sanguis effluxerit, arte- 
ria quadam haud dubie per medium 
diffetä. Qua infortunatâ,; feu infaus 
ftä ſectione factã Sanguis ebulliens nul- 
lo modo , medijs quibusvis à D. Me- 
dico, & Chirurgis fruftranee& adhibicis, 
per integrum triduum fifti potuit, fed 
continud vir fortis , arque robuftus 
utraque manu, & omni vi vulnus obte- 
gere, & premere debuit. Quartä deni- 


qua 
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que Luce facrum per meumP.,rem So⸗ 
.eium Remigium Villisganum , poft 
Horam 4.tan macutinam, more folito 
in Infirmaria.coram me legi curabam 
(erat illa dies ipfiflima O&ava Corpo- 
-fis Chrifti ) fub quo facro firmiflima 
cum fide, & efficaciflima fiducia vo- 
um Domino vovi.ad SS. Sanguinem in 
Vineis, quöd, fi nimia Sanguinis effu- 
io faralis, upote quæ fuit ad mortem, 
sandem aliquando cefler , indilatè di- 
fponere velim ‚ur ad Eundem SS. San- 
guinem Altifimo 3. litentur Sacrificia, 
quæ & extunc R.P, Udalricus Monti- 
fontanus, tunc temporis Ravenfpurgi 
Guardianus, acceptisä me litteris im- 
mediatè offerri fecit per fuos PP.res ad 
.mentem meam. Superaddidi quoque 
-voto, quöd, fi ſanitati refticutus fuero, 
ipfusmer perfonaliter SS. Sanguinem 
‚fumma cum veneratione per modum 
:peregrinationis vifitare, nec non ad 
Eundem in devotiflimam gratiarum 
actionem celebrare velim, quod & per 
DEI gratiam fideliflime præſtiti. Fini- 
; to 
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so.igitur facro, ac voto edito, præſen- 
tibus denuò D. Medico, & Chirurgis 
detectum eft grande illud vulnus, 8a 
en: manifeftü nunc miraculum! Aluxe- 
runt non plures, nifi 3. minutiſſima 
adhuc guttulz , nec ulla deinceps am- 
plius alia. Ec fic curaro feliciter , fuc® 
ceſſu temporis, lethali affectu, evafi 
ſanus, & (ſuperis ita clementiſſimè fa-⸗ 
ventibus) adhuc perſto. Laudetur ita- 
que SS. Sanguis D. N. JESU Chriſti, im 
eujus honorem, ac gloriam teftor, & 
cum appreflo conſueto RR. PP.tum no- 
ſtræ Provinci& Sigillo fübferibor, Ra- 
venfpurgi 14. May Anno'1732. ' 


F. Marcus Jacobus 
Biberäcenfis, Expro- 
vincialis Cap. indig,, 


manu propria. 


s Teuͤtſch. 
SICH Ends ⸗Underſchribener habe 
U durch Kraft, Hd Merdienft def 


zu Weingarten andachtigift : aufe 


behaltenen werthiften/ und - 
| en 
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ften BLUSTS ein auſſerordentliche / 
ja wahrhaftig Miraculofe Gnad 
erfahren; allermaffen mir in Der let— 
ften Provincialats: Verwaltung in 
einem Fuß zu Veldkirch ein fo ſtar⸗ 
cher Fluß geſchoſſen / daß ich ans 
durch bethligerig worden / und mes 
der ftehen/ noch gehen koͤnen. Was 
re demnach gezwungen auß Einra⸗ 
thung / und in Gegenwarf eines 
ın. Medici, und Dreyer Barbieres 
ren befagten Fuß öffnen zu laffen / 
ben welcher Deffnung ein Haupt⸗ 
und Puls ; Ader mitten von eins 
ander zerfchnitten worden/ und iſt 
das mwallende Blut ſo hefftig/ und 
haͤuffig berauß geflofien / Daß es 
Durch die Mittel / deren verfchidene 
gedachter Hr. Medicus, und Barbies 
rer angewendet / drey Sag lang nif 
hat koͤnnen geftellt werden / fondern 
es muffte ein ſtarcker Mann beyde 
Hand auf die Wunden legen / und 
auf felbe mit allen Kraͤfften drus 
cken daß tobende Bluͤten in etwas 
zu 
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zu heinen. Habe hinnach den 4.ten 
Tag (Difer ware die Odtav , oder der 
achtete Tag def H. Sronleichnamss 
Feſts) begehrt, mein P. Socius Remi- 
gius von Villingen folle mir gleich 
nad) 4. Uhr in der Fruhe in dem 
SKranden: Zimmer / wo ich lage 
Meß lefen/ under welcher ich) mit fes 
ftem Glauben, und herßlichen Ver⸗ 
frauen zu dem heiligiften BLUT in 
Weingarten ein Gelübd gethanz 
daß / fo fern das höchft- gefährliche/ 


ja aller Meynung nad) tödtliche 


Blüten nachlaffen werde, ich unver; 
zuͤglich verordnen wolle / daß durch 
die RR. PP. gu Navenfpurg bey ers 
wehnten heiltsiften Blut zu Meins 


ı garten drey H. H. Meſſen gelefen 


werden / welches fo dann auch im 
baldiften nach meiner Intention und 
Meynung gefchehen. Ferners habe 
ich verfprochen das heiligifte Blut 
zu Weingarten perföhnlich/ warn 
ich auß gegenmwärtiger Kranckheif 
widerum genefen werde / mit n 

14 
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chiſter Andacht mallfahrt sweiß zus 
beſuchen / und Dabey zu fchuldigifter 
Dancbarfeit ein H. Meß zu leſen / 
welches ic) dann auch nachgehendg 
mit der Gnad GOttes treuͤlichiſt 
vollzogen. Als nun erzehlter maſ⸗ 
ſen nach der H. Meß in Gegenwart 
deß Hin. Medici, und der Barbie 


reren die ungemein: groffe Wunden’ 


entdeckt/ und eröffnet wurde, da fis 
be Wunder ! feynd nur Drei Eleine 
Troͤpfflein Blut herauf geſchweiſſt / 


von ſelber Zeit aber gar nichts mehr. 


Und alſo bin ich auß diſem toͤdtlich⸗ 


gefaͤhrlichen Zuſtand zu voriger Ge⸗ 


ſundheit glücklich gelanget / in wel⸗ 


cher ih ( GOTT ſeye Dafür ewi⸗ 
ger Danck) annoch heuͤtiges Tags 
in meinem hochen Alter vergnuͤgt 
lebe. So ſoll demnach das heiligi⸗ 


fie BeUT Chriſti SEGSU gelobt / 


und gepryſen ſeyn / zu deſſen Ehr / 
und Slori ich gegenwaͤrtiges Atte⸗ 
ftacum aufſetze und mich unders 


fchreibe nebft beygetruckten u. 
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lihem Innſigel unferer Provintz. 
Navenfpurg den 14.0 Sag May 


Anno 1732. 


Fr. Marcus Jacobus 
Biberac. Exprovinc. Cap. 
indig. manu propria. 


CL. 

N As Matheus Stehele von 
Wetzisreuͤthe Altdorffer 

Pfarr in unferem Gottshauß den 
ı5.ten April] 1732. angegeiget/ über 
Das ift er nachgehendg von feinem 
Pfarrer / dem Hochehrwuͤrdigen / zc. 
Herin Alphonfo Jofepho Fefer Den 
18.fen Novemb, 1733. ordentlich bes 
fragt worden, Der fo dann abers 
mal bezeüget / und wann es von⸗ 
noͤthen / mit einem Eyd zubefräfftt- 
gen fich freymwillig anerbotten/ daß 
er ihme felbften den 20.ten Odtobris 
1731. mit einer Achs an dem linden 
Fuß 3. Aderen abgehauen / und / 
nachdem es über E viertel Stund 
er⸗ 
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erfchröcklich geblütet/ sumalen au 
felbes zuftellen kein Mittel gefuns 
den wurde, habe er fich zu dem als 
lerheiligiften BLUT verlobet/ und 
verfprochen/ fo bald er widerum ges 
hen koͤñe / wolle er den erſten Gang 
zu diſem heiligiften BLEUZ thun. 
Worauf in felbem Augenblick das 
Blüten aufgehöret/ und ift fo dann 
die Wunden glüdlich geheylet 
mworden. in 


1 

anne Michael Kudermann von 
I) Bermantingen hat wegen eis 
ner an denen Lefzen gemachte Wun⸗ 
den fich alfo verblüfet / Daß man ges 
forchten/ er werde auß Vile Deß vers 


| 


goffenen Bluts ( es waren ohnges 
- fehr 4. Maas ) erben müfen. Da 


er aber ein Wallfahrt, und H. 
Meß zu dem H. BLUT bieher vers 
ſprochen / hat das Blüten fo gleich 
nachgelaffen. Wie folches fein 
Haußfrau feldften alhier Ano 1731. 


den 1.ten Decemb. außgeſagt / als fie. 
mit 
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mit noch einer anderen Perſohn das 

ethane Gelübd bey dem H. BLUZ 

ehr * Ehemann danckbarlich ab⸗ 
geſtattet. 


runs Sen en Aixen / auf 
Rottenmuͤnſteriſ. Herrſchafft 
unweit Rottweil / zeiget allhier any 
wie ihme ſein Bruder auß Ungarn 
berichtet / was Geſtalten er uͤber ſei⸗ 
ne lincke Hand dermaſſen ſeye ge⸗ 
hauen worden / daß zwey mal 24. 
Stund lang das Bluͤten angehal⸗ 
ten / und würdlich 6. Maas Blut 
von ihme gefloffen. Endlich habe 
er fi) zu dem H. BLUS nacher 
Weingarten mit einer H. Meß ver- 
lobt / und alsbald feye das flarde 
Blüten geftellet worden. 
CLI. 

rang Joſeph Beuͤrer von Haa⸗ 

nau gebuͤrtig / anjetzo aber als 
Chirurgus, und Barbierer zu Neuͤ⸗ 
frac) bey Salmenfchweyl wohn⸗ 
hafft / bat da el Januarij deß Ar 
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wichenen Jahrs 1734. mif feinem 

Nachbaren Joſeph Frau ein Danck⸗ 
fahrt bey allhieſigem beiligiften 
BLUT abgelegt und erzehlet/ mag 
geftalten er Anno 1732. im Monat 
Merken von einem Huffaren mit eis 
ner Achs aufdem Kopff hoͤchſt⸗ ges 
faͤhrlich verwundet worden/ und 
ſeyen ſo vil Maas Blut auß der 
Wunden gefloſſen / daß es ſchier 
ohnmoͤglich ſcheinet / nach ſo vil ver⸗ 
goſſenen Blut ein Menſch Leben 
zu koͤnnen. Es haben auch zugleich 
beyde Frantz Joſeph Beuͤrer / und 
fein Nachbar Joſeph Frau bezeuͤ⸗ 
get / daß das ſtarcke Bluͤten nit habe 
koͤnnen geſtellet werden / biß endlich 


die Nachbarin Magdalena Michle⸗ 
rin ein Wallfahrt zu dem heiligiſten 


BLUS nacher Weingarten verſpro⸗ 
chen worauf Dann fo gleich / und 
unverzüglich Das hefftige Bluͤten 
wunderbarlich nachgelaffen / und 
völlig geftanden. Man hat Die 
Sach gleich nach beſcheheer Anzei⸗ 

gung 





— = 
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gung von Weingarten auf an den 
Wolehrwuͤrdigen / und Hochnelehrs 
fen Hin. Dominicü Wickher, Pfarss 
bern zu Leütfirch bey Salmens 
ſchweyl / überfchriben/ und hierüber 
mehrere/ und mit Zeigen underftüßs 
te Verſicherung begehrt / die dann 
auch fub dato den 4.tn Febr. 1734. eitts - 
geſchickt worden / und alles vorhin 
Angezeigte heilig beftäftiget hat. 
Difes erbärmlichen Zufalls gegens 
waͤrtiger / und eben darum unvers 
werfflicher Zeüg wird nebft deß Pas 
tiente Haußfrau Maria Urſula / ges 
bohrne Sridrichin, benamfet der He. 
Chriftoph Flacco, Hof: Chirurgus zu 
Salem / welcher zu befagtem Frautz 
Joſeph Beuͤrer beruffen worden. 
Ferners wird in dem außgeferfigten 
Antworts Schreiben umftändlicher 
Bericht ertheilt/ wie folgek. 

Als der Verwundte nacher Hauß 
gebracht / und das häuffige Bluͤ⸗ 
ten nit funnte gehemmet werden 
ift gedachte deß Beuͤrers Ehe⸗ 
| © 3 gat⸗ 
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gattin Maria Urfula Sridrichin auß 
dem Hauß geloffen Hılff zu fuchen. 
In Abmwefenheit derſelben ware zu 
gegen.die Nachbarin Magdalena 
Michlerin/ welche, da fie nit fo faft 
den laidigen Zuſtand deß toͤdtlich— 
bleflierten hefitiglich bedaurte / als 
mitleydentlich berhertzigte Daß Die 
2. gegenmwärfige aunoch Eleine Kin» 
der fo früh: zeitig ihres Vatters 
folten beraubt werden’ einen Gang 
zu dem heiligen BLUS nacher 
Weingarten verfprochen,/ und wie 
folches gefchehen / ift das Blut, 
fo vorhero haͤuffig geloffen / bälder 


Dann in einem halben Vatter unfer | 


lang geftanden/ und nit mehr gelof, 


fen. Alſo beseüget Magdalena 


Michlerin in Gegenwart meiner , 
und deß Meifters Mathis Zelder, 
Ammanns zu Neyfrach. Wer will 
zweifflen (lautet weiter die Beglau⸗ 
bigungss Schrift) das diß nit ein 
Wunderding/ und Wuͤrckung deß 
beiltgiften BLUTS ſeye / VE 
we 


— 


| 


! 
| 
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weil Das auf einer frifch « offenen 
Wunden häuffigs gefloffene Blut in 


ſo kurtzer Zeit zu lauffen nachgelaſ⸗ 


fen. Pit minder tft fehr zu bewun⸗ 


deren / daß / als der Hr. Chirurgus 


Flacco die Wunden / und durch die 
Achs verlegte Aderen vificieref/ Fein 
Anzeigen mehr eines Blütens fich 
habe verfpüren lafien. 
Reütfirch prope Salem 
5. Febr. 1734. 


Dominicus Wickher 
Paroch. manu propria, 


Bon gefährlichen Blut: Flüffen. 
“I 4 | 

STE der H. Apoſtel / und Evan- 
gelift Machzus für würdig ge- 
halten, in feinem H. Evangelio An⸗ 
regung zuthun / mie ein Weib Durch 
Anrührung der Kleider Chriſti deß 
HErrn von ihrem Langmirigen 
Blut⸗ Fluß geheylet worden: 

4 





ceti- 


47: 


43, 
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terigie Fimbriam veftimenti ejus , & 
ſalva facta eft. Math. 9. v.2o.&2z. Go 
ift ja aleichfahls höchft- würdig, ũd 
anſtaͤndig ein und andere Wolthat 
in Difem gegenwärtigen Büchlein 
anzumercken / welche vermittelft uns 
ſers hbeiligiften BLUSS aud) in 
Denen gefährlichiften/ und unheyl⸗ 
bariften Blut: Slüffen vilfältig ers 
halten worden. Es gefchehen aber 
in befagten Blut⸗Fluͤſſen / wie nit 
weniger in dem anderen Munds 
Praafen: und Wund  Blüfen Durch 
und bey gedachten unferm heiligis 
fien BLUS fo vil Snaden Daß fels 


bige wegen gar zu groffer Menge nit 


mehr in fonderbare Verwunderung 
gezogen werden. 
CLIV, 
Sp Adarina Millerin / ein halbe 
2) Stund von Stockach zu Hauß / 
ift Anno 1726. mit ihrem Ehemann 
auf den H. Blut» Nitt hieher auf 
Weingarten kom̃en; den Tag vors 
bero aber / als an der H. 
| ri 


- Der andere Theil. 281 
Chriſti deß HErrn / welche damals 
auf Den zo.tn May gefallen / hat fie 
gebeichtet und dem Beicht- Watter 
nach abgelegter Beicht bey ihrem 


 Bemifjen folgendes angezeiget. Sie 
ergzehlte / und ſagte mit öfters aufs 


ftofienden Zroft s und Freuͤden⸗ 
Seuͤffzeren daß fie von Weyhnachs 


ten biß nach Dfieren mit einem 


+, 


hoͤchſt⸗ ſchmertzlichen und unheyls 
baren Blut: Sluß feye behafftek ges 
mefen/ und zwar auf die letfte fo 
befftig/ daß fie wegen immer mehr 
und mehr überhand nemmenden ges 


. fährlichen Ohnmachten zwey Sag 


gleichfamm für todt herum gezogen 


. worden, Bey difer äufferften Noth 


endlich feye under anderen auch ein 
gewiſſe Derfohn in ihr Hauß kom⸗ 
men, Die eingerathen/ man folle zu 
dem H. Blut auf Weingarten fich 


verloben / mit feſtem Vertrauen / 


Hilff davon zu erlangen. Welches 
ſo dann auch geſchehen; allermaſſen 
fie Catharina Millerin hoch betheuͤ⸗ 

©s ret / 
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ref / daß fie hinnach inner 2. oder 
3. Sagen von ihrem üblen Zuſtand 
völlig entlediget worden ſeye. 
CLV. 

N Eicher geftalten Maria Eliſa⸗ 

betha Burticherin von Co⸗ 
ftanf Durch das allhiefige heiligifte 
BLUS von einem ſtarcken / ja ums 
beylbaren Blut⸗Fluß wunderbar. 
lich feye entlediget worden / bezeuͤ⸗ 
get der Wohledle Hr. Jofephus Caro- 
Jus Glachaar, Medicine Dodor, und 


> &tadE: Phyficus zu Coftang durch 


folgendes Atteſtatum. 


SECH Ends⸗Underzeichneter bezeuͤ⸗ 
ar) ge durch gegenwärtige Schrifft / 
daß Maria Eltfabetha Caſtnerin / 
gebohrne Burtſcherin / an einem 
ſo ſcharpffen Blut⸗Fluß kranck ges 
legen / daß alle Artzneyen / die ſonſtẽ 
denſelbigen ſtellẽ / Fruchtloos außge⸗ 
ſchlagen. Da ſie nun in diſer aͤuſ⸗ 
ſerſten Noth und Lebens: Gefahr 
ein Geluͤbd zu Dem heiligiften Blut 
| Ns 
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nacher Weingarten gethan / hat fie 
alsbald wider alle Hoffnung Die 005 
ige Gefundheit erhalten. Welches 
ic) hiemit bezeuͤgen und mit mei⸗ 
nem Junſigel befräfftigen wollen. 


Koftant, Anno 1733. 
den 27. ten Febr. 


Joſeph Carl Glathaar 


Phil. & Med. D.Phyf. m.p. 


NER Adelfbachin / eheliche 
Haufßfrau def Martin Wis 
* zu Bayfurt naͤchſt Wein; 
garten / hat ſo wol in unſerer Wein⸗ 
gartiſchen Sacriftey, als vor ihrem 
eigenen GSeelforger/ und Pfarrherrn 
zu Altdorf mit Sreüden zu GOt⸗ 
fe8 / und deß allerheiligiften Bluts 
Ehr / und Glori den 26.ten Jan. 1734. 
erzehlet was maffen fie 18. Wo⸗ 
chen einen Blut: SIuß gelitten, aD 
a⸗ 





— — 
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Dadurch fo ſchwach worden / Daß fie 
fich mit allen heiligen Sacramenten 
verfehen lafjen. Cie feßet ihr Vers 
trauen zu dem allerheiligiften Blut / 
verfpricht / fo fie zu Kräfften wides 
rum kom̃en werde / an 9. Freytaͤgen 
9. Gaͤng oder Andachten bey dem 
H. BEUZ zu verzichten. Und fihe/ 
wie gut / und barmhergig GOTT 
ift! fie verfpüret von Stund an eis 
ne Befferung dergeftalten/ daß fie 
am erften Freytag hierauf gleich felb; 
ften die erfte Andacht bey dem H. 
Blut verrichten koͤnnen und von 
Demfelbigen erften Sreyfag an biß 
auf gegenwärtige Stund (GOtt 
ſeye ewiger Dand!) gank gefund 
nichts mehr verfpüret habe. 
CLYIL CLA; 

—F geringere Wolthat / in eben ſo 

gefährlichen ſtarck⸗- und lang 
anhaltenden Blut: Slüffen / haben 
von unferm heiligiſtẽ BLU gleichs 
fahls erfahre Agatha Hirenbacherin 
von Bayfurth bey ee. | 

a 
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das Jahr 1721. Clara Scheffoltin 
von Mittelbuch Ochſenhauſer Pfarr 
Anno ı729. Maria Ginnerin von 
Eberſpach Anno ı732. Katharina 
Niedhartin von Aumetingen Anno 
1733. welche famtlich/ nad) verfchides 
nen umfonft angewendten natürlis 
chen Argney s Mittlen / fich mit 
MWallfahrten hieher zu dem heiligis 
ſten BEUS verlobf/ und wunders 
famer Ding ihres üblen/ und elens 
den Zuſtands feynd entlaffen wor⸗ 
den. Dieletftere Catharina Ried⸗ 
Kun von Aumetingen hat auf 

onderbarer Andacht/ und Danck⸗ 
barfeif gegen dem H. Blut innfläns 
Dig gebetten/ ihre dißfahls erhaltes 
ne Gnad Eund zu machen/ theilg das 
mit fie den jenigen/ die fich folcher 
Urſach halber fchämen ſothane Anlis 
gen anzuzeigen, eine Muth machefe; 
theils damit Fünfftighin auch andere 
nach ihrem Beyſpihl in dergleichen 
Zufällen ihr Vertrauen zu diſem 
Gnaden: Bruiten herßhafft zu nem⸗ 
men angefrifcher wurden.  CLAI. 
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CLXI. 

ge 26.0 Junij Anno ı72r. am 

Feſt der zweyen H. Gebrüdes 
ren und Martyrer Joannis und Pauli, 
oder fo genannten Hagelfeür / an 
welchem Tag vil umligende Pfars 
reyen mit einer Menge frembden 
Volcks auß Andacht deß H. Bluts 
zu Weingarten fich einfinden/ hat 
allhier Maria Antonia Flaxmayerin 
von Sigmaringen Stadt gebeüchs 
tet, und nad) der Beicht wehemüs 
thig geflagt/ wie fie ſchon lange Zeit 
mit einem höchft: fehmerglichen/und 
unheylbaren Blut: Fluß behafftef 
feye. Der Beicht: Vatter fprache 
der Betrübten zu / fo vil er Durch 
die Gnad GOttes wuſſte / und kuũ⸗ 
te. Under anderen ſagte er / ſie ſolle 
ein hertzliches / und feſtes Vertrauen 
faſſen gegen unſerm H. Blut / und 
demſelben ihren elenden Zuſtand fle⸗ 
hentlich anbefehlen. Sie gehet hin⸗ 
nach auß dem Beichtſtuhl / bettet 
vor dem H. Blut und trincket / Re 

| € 
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es an folchen Tagen gebraͤuchlich / 
auß Andacht davon. Ein Wunders 
Ding! gleich felbigen Sag empfinde 
fie Linderung / den anderen Tag 
noch) mehr: ın Eurger Zeit ift fie von 
ihrem fo wol fchmerglichen/ als ges 
fährlichen Zuftand völlig befreyet 
worden. Nach diſem beichtet fie 
einem Molehrmwürdigen P. Franci- 
fcaner zu Sulgau in welcher Ges 
gend fie Damals fich aufhaltete/ und 
erzehlet ihme den gangen Verlauff. 
Difer Beicht : Watter befilcht ihre 
mwiderum auf Weingarten zu gehen / 
Die Sach alldorfen anzuzeigen’ und 
dem H. BLU fchuldigifte Danck⸗ 
barfeit zu erftatten, Sie fomt abers 
mal hieher / und gibt von allem Obi⸗ 
gen genaue Nachricht / erbiethet fich 
auch über Zugetragenes, ũd Erzehls 
tes einen ordentlichen End abzus 
ſchwoͤren / wahr, und wo ſolches von 
ihr folte verlangt werden. Was 
jetz⸗ befchribener mafje beſagte Flax⸗ 
mayerin in ob» beruͤhrten Jahr 

1721. 
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1721. allhier angezeigt/ hat fie in 
verwichenem Jahr 1734. den ı,ten 
Julij bey ihrem Gewiſſen widerhols 
fer malen befräfftiget/ und dabey 
gemeldet, daß fie von ihrem fchmerg- 
lichen Anligen feithero nit mehr 
beunruhiget morden. 

Uber difes alles zu gröfferer Wahr⸗ 
heits + Werficherung ift der Hochs 
ehrwuͤrdige / ũ Hochgelehrte Pfarr⸗ 
herr zu Sigmaringen Stadt von 
hierauß den 15. ten Jan, 1735. freuͤnd⸗ 
lich erſucht worden / ſowol die Ma⸗ 
ria Antonia Flaxmayerin / als an⸗ 
dere der Sach bewuſſte hieruͤber ab⸗ 
zuhoͤren / wie dann auch geſchehen / 
und folgendes Atteſtatum deßwegen 
rg Weingarten überfchickt wor⸗ 

en. 


Laudetur JESUS Chriſtus! 


GeCh Ends ⸗ Underfchribener bes 
AS zeüge hiermit, daß Marta Ans 
tonia Flaxmayerin auß Der Pfarrey 
Wolffegg gebürtig / anjeßo en 
on 
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fchon etwas über 30. Jahr / allhier 
in Sigmaringen Stadt wohnhafft/ 
bey mir nach) aufgetragenem Eyd / als 
les was fie fchon ehemals zu Wein⸗ 
ab wegen ihrem fchmergliche €. v. 

Int: Fluß außgeſaget / bekraͤfftiget 
habe / nemlichen: das ſie nach abge⸗ 
legter Andacht / auß feſtem Vertrauẽ 
zudem H. Blut / und ſonderbar / da 
ſie darab getruncken / ſelbigen Tag 
noch Linderung verſpuͤret / und nach 
und nach voͤllig ſeye befreyet wor⸗ 
Den. Habe zwar vorhero bey Hen. 
Apotecker zu Sulgau ( welcher jego 
feine Wohnung in das Bayrland 
verfeßet ) Raths gepflogen/ welcher 
ihr zwar etwas gegeben/ aber mit 
Vermelden / daß ſchwerlich mehr 
etwas helffen werde / meilen der Zu⸗ 
ftand gar su gefährlich/ welches auch 
die Hochwolehrwürdige Frau Apo⸗ 
teckerin deß berühmten Clofters In⸗ 

ighofen/nach bey ihro gepflogenent 
ath / befräfftiget habe. Welche 
Auſſag ſie — mit einem Eyd / 
ia 
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ja (wann es nöthig wäre) mit ih⸗ 
rem Leben zu bekraͤfftigen urbiethig 
ſeye. Zu Bekraͤfftigung diſer Auf 
ſag habe ich mich eigenhaͤndig under⸗ 
ſchriben / und mein Sigill undertru⸗ 
cket. So geſchehen Sigmaringen 
Stadt den 18.en Jan. 1735. 


Francifc. Jofeph. Klain, 
Capituli Metskirchenfis 
Paroch, Sigmaringanus 


manu propria. 


P.$. Frau Maria Urſula Kolbinges 
rin / dermalige allhieſige Hochfuͤrſtl. 
Kinds⸗ Frau / wie auch Franciſca 
Waldtraffin / bey deren letſteren ſie 
Antonia damals ſchon in dem Hauß 
gewohnet / bezeuͤgen gleichfahls den 
obigen Zuſtand / ja die letſtere ſaget / 
daß fie Antonia manchesmal um ihr 
heimliches Anligen zu verbergen (ne 
relinquat veftigia Sanguinis) nif auß 
dem Hauß habe gehen Fönnen. 


Dag 


Der andere Theil, 291 
Mag XII und letſte Bapitel, 


Menfchen / und Vich merden 
durch Das heiligifte BEUS von vers 
ſchidenen Kranckheiten Anligen, und 
Gepreſten wunderbarlich 

befteyet. 


er noch im Leben ware / feine Fuß seyn. 
—— welcher Brunnen daun en. EB 
eſſentwegen fo. beylfam worden 
Daß nit nur den Menfchen, fondern Nicepho- 
auch den Vich wider jegliche Kranck * lu 104 c. 
beiten zu einem allgemeinen Hilfe: " 
Mittel/ und Arbney gedienet. All⸗ 
bier zu Weingarten iſt ein eben fo 
beylfamer Gnaden- Brunnen, daß 
hoch⸗ heilige Herß- und Seiten⸗ 
DBLUS Chriſti IESU, Krafft 
weflen gleicher maffen ſowol Mens 
ſchen / als Vich en allerhand rn 
2 


| 
I 


‚50 


». 
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Gebrechen/ und Kranckheiten gene 
fen/ nnd gefund werden. 


Verſchidene Gnade, fo die Kran⸗ 
cke / und Preſthaffte Verehrer deß 
H. BeUS empfangen. 

S. I» 

CLXU. 

EN das Jahr 1675. iſt Hans 

Caſpar Mayer von Delmefins 
gen —* die Gelbſucht erkrancket / 
und weilen er vorhero ſchon mit Ab⸗ 
legung einer andaͤchtigen Wallfahrt 
bey dem H. BLU zu Weingarten 
in einem gefährlichen Blüten wun⸗ 
Derbarliche Hilff erhalten, fo ift er 
Difer Gutthat ingedenck widerum 
bieher gereyfet/ in Hoffnung auch 
Difer Kranckheit gleich, als der voris 
gen durch Krafft und Werdienft def 
heiligiften Bluts entledigef zu wers 
den ; wie dañ folcheg gleicher maf- 
fen gefchehen / da er davon getrun⸗ 


cken. M.S.deSS. 5. Sang. 


CLXIN. 
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2 CLXII. 

86 Wolehrwuͤrdige Pfareher 
EDzu Gebratzhofen im Algew Hr. 
Johannes Mayer bekennet / als ges 
genwaͤrtiger Zeüg / in einem nebſt 
beygetrucktem Jñſigel eigenhaͤndig⸗ 
außgefertigtem Atteſtato de dato 19. 
Junij ı678. wie deß ehrbaren Jacobs 
Brumelins zu Elmaßhofen, in bes 
rührter Pfarı Gebraghofen/ Toch⸗ 
ter Marta mit einer ſtarcken / und ge⸗ 


faͤhrlichen SKrandheit überfallen 


worden / Durch welche fie den Ges 
braud) ihres Verſtands verlohren / 
und fich mit dem gangen Leib ders 


maſſen geubet hats Daß männiglich 


geglaubt / es muͤſſen andurch die 


Glider wo nicht zerſchmetteret / we⸗ 


nigft übel verießt werden. eben 
diſem mufite ihr der Mund mit eis 
nem Schlüffel eröffnet werden : Die 
Augen ftunden zwar. offen / jedoch 
habe fie feinen Schein’ noch Glantz 
leyden fönnen. Die Elteren bey fo 
klaͤglichen Zuſtand verfprechen auf 

J 5 Wein⸗ 
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Weingartẽ zu daſigem heiligiſtẽ Blut 
durch drey Perſohnen ein Wallfahrt 
verrichten zulaſſen. Worauf gleich 
(ſeynd die eigene Wort deß vorge⸗ 
dachten Pfarrherrn) GOtt ſey Lob 
ein — erfolget. Ran dero⸗ 
balbe billich dem allerbeiligifte Blut 
difes Wunder suneeiignef werden. _ 
CLXIY. 


KEetsdalena Hegglinin von Waſ⸗ 
; ferburg hat ein langwirrige / 
und von denen Arten, oder Medi-- 
eis unerfandte Krankheit außge⸗ 
ftanden/ Durch welche fie öfters faſt 
verftechet worden. - Da fie aber ihr 
- Zuflucht bey dem H. BLUT ge 
nommen, und dahin ein Kirchfahrt 
zu thun verfprochen / hat fie fich 
bald darauf gefund befunden. Das 
Gelübd ift vollzogen worden Anno 
1678. M,S.deSS. Sang. 
CLXV. 
Fe Eifer Paulus Strom/ Leins 
mweber von Kißlegg / hat mit 
feinem Söchterlein Anno ı168r. den 
16,0 
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16.0 Auguft. ein zu allhiefigem H. 
Ba verfprochene Wallfahrt abges 

attet/ und dabey aufgefagt/ Daß 
fein Eheweib etlich Fahr ein gefährs 
lihes, und dem weiblichen Ges 
schlecht angebohrnes Anligen erlits 
ten: Davon aber nach verlobter 
jährlichen Kirchfahrt zu dem H. 
Blut gluͤcklich feye erlöfet worden. 
M.S.deSS.Sang. 
ed Re 
SH" das Iabı ız. erfrandkte zu 
Berchingen, einer Stadt am 


GSluß Sultz / im Biſtthum Aichſtaͤdt / 


Wolfgangus Alphonſus mit dem Zu⸗ 
namen Paulus, in dem erſten Jahr 
feines Alters fo gefährlich, daß Fein 

offnung mehr der Genefung ans 


' fcheinte. Die betrübte Elteren bes 


fehlen ihr Söhnlein dem H. Blut 
zu Weingarten mit einer gemiffen 
vorgenommenen Andacht; Drucken _ 
anben auch demfelben in feine Hands 
le einen H. Blut⸗Ablaß⸗Pfennig / 


und alsbald fangt es an gefund zu 


4 wer⸗ 
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werden. - Eben diſes H. Blut⸗ Zei 
chen ift nachgehends neben anderen 
Sachen / als Wolffsähn, und ders 
gleichen / wie es bey) Denen Kinderen 
gebräuchlich/ dem Fleinen Wolfgang 
Alphons angehendt , hinnach aber 
auß Eindifcher Unachtfamfeit in kur⸗ 
ger Zeit verlohren worden: worauf 
die Kranckheit unverzüglid) zum 
zweyten mal angefeßf, und zwar 
eben fo hefftig / und gefährlich als 
vorhero. Da aber ein anderer H. 
Blut⸗Ablaß⸗Pfennig auf ob; er 
mwehnte Weiß gebraucht worden, ift 
die Geſundheit deß Kinds abermal 
mit Berwunderung der Anmefende - 
gleich erfolget. Das Kind, anjeßo 
ein ſchon außgewachſener Juͤngling / 
lebet annoch friſch und gefund / und 
hat deſſen in der Artzney wolerfahr⸗ 
ne Hr. Vatter Philippus Paulus die 
Sad) durch ein formliches Artefta- 
cum eigenhändig hieher überfchris 
ben / und ich freywilligſt anerbot⸗ 
ten / auf beliebiges Begehren on 
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börigen Drten ein egdliche Zeuͤgnuß 
Darüber absulegen. 

CLXVIL 


| Her Petrus Eberle, Hofs Fou⸗ 


| 


vier bey Ihro Hochfürftliche 
Gnaden zu Mörfpurg/ hat fo mol 
allhier zu Weingarten’ als in Mörs 
fpurg mwiderholter malen außgefagf/ 
mas maffen fein 3. jähriger frifch / 
und gefunder Sohn von der under 


' Denen $inderen regierenden rofhen 


Nuhr fo hart angegriffen worden / 
Daß er weder effen/ noch trinden 
kuũte / mithin gang entkraͤfftet mehr 
einem Marter⸗Bild / als Menſchen 
gleichete. Nebſt anderen Artzney⸗ 
Mittlen wurden für das Kind an 
verfchidenen Orten Wallfahrten 
verrichtet / jedoch allzeit ohne Erfolg 
einiger Befferung. Der betrübte 
Vatter nimmt endlich fein Ietfte Zu 
flucht su dem Weingartifchen H. 
BLUT, und verlobt hiemit feinen 
Sohn wann ihme folte geholfen 


- werden/ nacher S ungarien aufden 
| 5 


nach» 
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naͤchſten H. Blut: Ritt mit ſich zu 
nemmen. Worauf gleichfam augens 
blicklich daß iſt noch felbigen Tag / 
an welchem die H. Blut⸗Wallfahrt 
feft entfchloffen worden, Die Krands 
heit ſich mercklich geftellet, und zwar 
dDergeftalten/ daß folche folgends in 
Furßer Zeit vollfommen vergangen. 
Der Wolehrmürdige/ und Hochge⸗ 
lehrte H2. Simon Weber; Damals Be- 
neficiar in Mörfpurg/ hat die Sad) 
fleiffig erkundiget / und alleg fub dato 
Mörfpurg den 28.0 Febr. 1733. treiks 
lich hieher überfchriben/ was von 
dem Anfangs ermelten Herin Perro 
Eberle fchon vorhin zu Weingarten‘ 
angegeben, und allda kuͤrtzlich erzeh⸗ 
let worden. 
CLXVM. 


EZUcob. Abbe von Harthaufen?: 
auß der Herrſchafft Voͤringen 
Stadt, 3. Stund von Sigmarin⸗ 
gen, hat Anno ı732. den 22." Maij, 
bey dem H. Blut fein Andachf vers. 
richtet / und dabey erzehlet / er er 
ohn⸗ 
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ohngefehr vor 6. oder7. Jahren vers 
wittelſt deß allhieſigen Heiligiften 
Beu S von einer denen Arkten 
unbefannten ı7. jährigen Kranckheit 
Munderbarlich genefen feye, Man 
bat nachgehends von hierauß dag 
Angezeigte an den Hochehrwürdts 
gen, und Hochgelehrten Pfarrerin 
gu Darthbaufen überfchriben / und 
Darüber umftändliche Pachricht ges 
betten/ welche auch under Dem ı2,fen 
Maij Anno 1733. folgender maffen er⸗ 
ſtattet worden, 


SEAcob Abbe hat bey 17. Jahr 
as lang ein innerliche Gepreften 
oder Anligen verfpüret / melches 
ihne dergeftalten abgemattet / daß 
er offtermal ein ganßes viertel 
Jahr auf feinem Handwerck keinen 
Streich arbeiten Fönnte, mithin fein 
Geſundheit zu erlangen bey unders 
ſchidlichen Artzten/ Barbiereren / 
and Doctoren Hilff gefucht und vil 
Geld auf Medicamenta verwendet. 

Durch 
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Durch) difes alles aber nit nur Fein 
Befferung erhalten / fondern Das 
Abel hat von Tag zu Tag zuges 
nommen daß er endlich bethligerig 
morde/ und auß beforgender Todts⸗ 
Gefahr fich letfilichen von meinem 


— 


Henn Vorfahrer ſel. mit denen 


H. H. Sacramenten hat laſſen ders 
fehen. Bey dem Verſehen aber ift 
ihme innerlich ein Apoftem z oder 
Geſchwaͤr aufgefprungen / und alfo 
zimlich vil unveine Materi von ihme 
geloffen. Worauf es fich zwar mit 
ihme in etwas gebeſſeret / doch da⸗ 
durch zur voͤlligen Geſundheit nit 
gelangen moͤgen: maſſen er auch 
nach diſem noch immerhin ſchwach / 
kraͤncklich / und zur Arbeit untaug⸗ 
lich verbliben. Da er nun von ſei⸗ 
nen Mit; Wurgeren gehört/ Daß eis 
nige auß ihnen zu dem H. Blut nas 
cher Weingarten auf den H. Blut⸗ 
Ritt wollen wallfahrten/ hat er ſich 
auch mit ihnen auf den Weg ge 
machts aber wegen Sonamieke 
un 


— — — — — — — — — 
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und Schmertzen unmoͤglich vermeint 
fortzukommen. Endlichen hat er 
mit harter Muͤhe durch Goͤttliche 
Gnad das gnaden⸗- reiche Ort 
Weingarten erreichet / feine Andacht 
alldort abgelegt / und iſt nachmalens 
ohne Empfindung einiger Schmer⸗ 
tzen / oder anderer Verhinderung 
friſch / und geſund wider nacher 
Hauß gangen. Von ſelber Stund 
an kan er wider biß Daher feiner 
Hand; Arbeit in allem vollkom̃ent⸗ 
lieh) ohne Hinderung nachfommen : 
bat auch von der gehabten Kranck⸗ 
heit von Stund an nichts mehr vers 
fpüret. Deßwegen er verfprochen zu 
ſchuldiger Dandbarfeit alle Jahr / 
fo lang er lebe / und geſund ſeye / eis 
nen Gang zu Dem H. BLU zu 
verzichten. | 
Harthauſen / Vulgd auf der Scheer 
den ı2.fen Mai) 1733. 
Sebaftianus Hepp Pa- 
rochus m. p. 


CLXIX. 
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—eã usa | 
Sr Atharina Koͤllmaͤnnin von Reuͤ⸗ 
| thes fronhofen zeiget ihrem 
Pfarrherrn Fran. Antonio Zindftein 
an was geitalten fie 16. Wochen 
dermaſſen kranck darnider gelegen / 
daß ſie weder ſtehen / noch gehen 
kunnte / als wäre fie an allen Glide⸗ 
ren krumm und lahm. Weßwegen 
ſie dann underſchidliche Verſpre⸗ 
chen von Wachs » Opferen / und 
Wallfahrten gethan, jedoch ohne ers 
wiünfchten Erfolg ; geftalten Die 
Kranckheit biß gegen 7. Jahr imer 
fort angehalten. Als aber das ſchon 
vor 7. Jahren / daß iſt Anfangs 
Der Unpaͤßlichkeit verfprochene weiß 
fe Pfund Wachs bey dem allerheiz 
ligifien BLU abgelegt worden, iſt 
Catharina in Eurger Zeit darauf 
vollftändig genefen. Alſo beseüs 
get die eigene Handfchrifft deß Eins 
gangs⸗ erwehnten Pfarrheren zu 
Srenhofen fub dato den 8.len Aprill 
1733 . 


CLXX 
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CLXX. 

Kia Anna Rothenhäuslerin/ 

Eheweib deß Sebaftian Wels 
fin von Niderbiegen unweit Wein⸗ 
garten / hat den 9.tn Mergen 1733. 
in dem Pfarhauß zu Altdorf bey 
ihrem Gemiffen erzehlet, wie vor et⸗ 
lich Jahren ihr Sochter Anna Wei⸗ 
fin, und dero Ehemann Cafpar 
Deine Ziegler mit einem dermaffen 
ſtarcken und unnafürlichen 1. v. 
Brechen gählingen überfallen wor⸗ 
den / Daß fie dadurch innerhalb 3, 
Zägen gang entkraͤfftet nichts ans 
ders / als den gewiſſen Todt zubes 
ſorgen hatten / und diſes um ſo mehr / 


weilen die Kranckheit niemand ers 


kennet / und Fein Artzney⸗ Mittel 
angefchlagen. Sie Maria Anna 
Mottenhäuslerin gehet 3. Tag su 
dem H. BLUS mit gröftem Wers 
frauen bettet dabey für die Krans 
che, und verfpricht zu Widererhals 
fung dero Gefundheit ein Voriv- 
Taffel zu opfferen/ welches gi 

e⸗ 
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Eheleüth nit nur allein gut geheifs 
fen, fondern ebenfahls ein Findliches 
Vertrauen in ihrer aroffen Noth 
auf das heiligifte BLU geſetzet: 
worauf Dann in einer halben viertel 
Stund das Brechen nachgelaffen / 
und hat felbes von folcher Zeit an 
fi) nit mehr angemeldef, | 

CLXXI. 


Kia Zherefia Bürdmayerin/ 
f von Reüthe unweit Waldfee/ 
bat einen dergeftalten befchaffenen 
Reibs: Zuftand gelitten’ Daß fie uns 
‚ fehlbar Hätte ſterben muͤſſen / wann 
ihr durch die Hand deß Barbierer 
kein Hilff wäre verſchaffet worden / 
welches doch ohne groſſe Scham⸗ 
hafftigkeit nit hat koͤnnen vollzogen 
werden. Weilen dann bey aberma⸗ 
ligem Vorfall Difes Zuftands befa 
ter Ehrbaren Hauß⸗ Mutter hoͤchſt⸗ 
befchwerlich/ ja unerträglich vorka⸗ 
me / fothane Eur nochmalen zu 
brauchen’ und zu zulaflen / welches 
doch nach Meinung / und Bo 
17 
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deß wolerfahrnen Wundartzten na⸗ 
tuͤrlicher Weiß hätte geſchehen fols 
len fonderlich want einige Schwan⸗ 
gerfchafften darauf erfolgen wur⸗ 
den / fo hat fie ein Geluͤbd gethan / Ies 
- benlänglich an gewiſſen Sreytägen 
das Jahr hindurch zu Dem allyiefis 
gen heiligiften BLUS ein andachtis 
ge Bittfahrf zu verzichten, nur da⸗ 
mit der allgütfige GOTT in Anfes 
bung eines fo werthen Heiligthums 
Das heimliche Anligen in fo weit 
hemmete / Daß fie kein frembde Hilf 
mehr brauchen daͤrffte. Um mag 
Die nothleydende Maria Sherefia 
Durch Das heiligifte Blut innbruͤn⸗ 
ſtig gebettetv Daß hat fie erhalten / 
und fchon in die vier Jahr / auch 
bey erfolgter einer/ und anderen 
Schwangerſchafft / mit gröftem Her⸗ 
tzens⸗ Troſt genoſſen. Diſer Urſa⸗ 
chen halber ſie fuͤr ſo groſſe Gnad 
unſeren Erloͤſer Chriſtum JEſum 
in feinem mehr » gedachten heiligi⸗ 
fien Herß » und Seiten BLUS 

V ſchul⸗ 
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fchuldigifter maflen zu loben / und 
zu prenfen nit underlaffet. Alſo iſt 
die Sach) in unferer Weingartifchen 
Sacriftey Anno 1733. angezeigt/ und 
noch felbiges Jahr den 26.fR Nov. 
mit Verrichtung einer H. Beicht / 
und Somunion das andere mal bes 
ſtaͤttiget worden. 
CLXXU. 


prne Maria Nothermlerin von 
Witſchwende / einer Dorffſchafft 
unweit Bergatreuͤthe gelegen / hat 
dem mehr; erwehnten Pfarrherrn 
zu Bergatreüfhe Franc. Jacob. Greyl- 
fing, mie er felbften fchrifftlich bes 
zeuget / aufrichtig befennet / was 
maffen fie Anno 1730. mit einer ſchwe⸗ 
ren Kranckheit angegriffen / ein hal⸗ 
bes Zahr lang fo ſchmertzlich zu Beth 
gelegen, und von denen Leibs⸗ Kraͤff⸗ 
ten gefallen daß faft jedermann an 
ihren Auffommen gezweifflet. Da 
aber der zu Weingarten alljährliche 
aemohnliche fo genannte H. Blut⸗ 
Ritt herbeyruckte empfunde N 

⸗ 
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ihrem Herben ein ungemein groffe 
Begierd auch diſem / wie vorhero ans 
dere Jahr gefchehen/ beysumohnen. 
Meilen fie aber fahe/ Daß ſolches mes 
gen ihrer immer anhaltenden / ja mol 
auch zunemmenden Srancdheit uns 
möglich wäre, hat fie gleichwol bey 
ihr felbften angelobet / und ihr kraͤff⸗ 
fig vorgenom̃en / daß, wann fie noch 

‚ einmal fo vil Kräfften und Gefunds 
heit folte befomen/ fie ale Jahr obs 
gedachten H. Blut; Nitt zu Fuß 
ı andächtig begleiten wolle. Als nun 
: Der Sag diſer froft : reichen Procefs 
ſion wuͤrcklich angebrochen, und Ans 
ı na Maria von dem Schlaf erwa⸗ 
chet / bedunckte fie, als hätte Die 
Kranckheit nachaelaffen / und wäre 
| fie als gefund. Erinnerte fich dem⸗ 
ı nach) ihres getbanen Geluͤbds / und 
ſolches werckſtellig zu machen, fratte 
fie gleich mit anderen den Weg nas 
cher Weingarten hertzhafft an, uns 
angefehen/ daß ihr Dife fo unverhoffs 
te/ und mehr dann 2. Stund meite 
DB 2 Wall⸗ 
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Wallfahrt⸗Reyß fo wol ihr Ehemaũ 
Michael Elbs / als auch ihr leibli⸗ 
che Mutter Catharina Lochmillerin / 
famt vilen anderen auf das hoͤchſte 
außzureden fuchten. Indeſſen haft 
die bißhero Franck geweſſte Wall- 
fahrterin underwegs / und bey Der 
H. Blut: Procefjion ſich Dergeftals 
ten wol befunden’ als häfte ihr nies 
malen was an der Gefundheit ge⸗ 
manglet. Währendem Heil. Hoch 
Ambt / fo nad) vollendfem Umgang 
feürlichift gehalten wird / hat fie 
zwar ein Schwäche vermerckt / Die 
doch alsbald vergangen / da fie mit 
anderen von Dem hoch: heilige Blut 
zu trincken befomen. Hinnach gien- 
ge fie felbigen Tag noch mit ihren 
Gefehrfen leicht, und ring nacher 
Hauf allwo fie gantz gefund anges 
langet / und deßwegen dem allerhei⸗ 
ligiften Seiten» Blut Chrifti JEſu 
höchit « fchuldigiften Danck und 
etviges Lob gefagt hat. Das mich 
dife (meldet ob⸗ benamfter Po 

er? 


Der andere Theil, 309 


here von Bergatreuthe in feiner diß⸗ 
fahls außgefertigten fchrifftlichen 
Urkund) das mich dife Anfantts- ge⸗ 
Oschte Anna Maria Rotbermlerin 
in hoc paflü erzehlter maſſen berich- 
tet / auch ich als fchon lange Jahr 
her geweſſter Beicht- Datter an der 
Wahrheit um fo vil wenitger einen 
Zweiffel trage; als mehr andere / 
wofern es nötbig wäre, folches be⸗ 
ſcheinen Eunnten/ und wurden; ha 
be ich mit beygefeisten meinen ge⸗ 
wohnlichen Pettichafft zu mehrer 
Urkund / und Glauben bekräfftigen 
wollen. Geben zu Beratreütbe 
ven 3,10 Septemb. Anno 1737. 


Franc. Jacob. Greyfling 

SS. Theol. Licent. Proto- 

#7  Notarius Apoftolicy, Paroch, 
manu propria, 


CLXXIM. | 
Syeimid Mayer, ein 2. jähris 
ges Eöhnlein deß Michael 
Mayers / und Satharind Vetterin 
V3 zu 
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zu Weyler Berger Pfarr: bey Weins 
garten/ ift Anno 1732. den gangen 
Winter, hindurch mit einem ſo wol 
wegen ſchier unerträglichen Ges 
ſtanck als anderen Umſtaͤnden 
höchft s beſchwerlichẽ Durchlauf bes 
hafftet gemefen/ wovon er folgender 
geftalten wunderſam befreyet wor⸗ 
den, Die Elteren beforgten ficy um 
allerhand Argneyen Die Kranckheit 
zuftellen/ der Knab aber wolte fol 
che durchauß nit einnemmen. Vat⸗ 
ter und Mutter machen Demnach ein 
Geluͤbd / daß Kind bey 3. H. Blut⸗ 
Kitten Andachts halber in Der ges 
wohnlichen Feld» Procefiion herum⸗ 
zufragen : und gleich das erfte mal 
bat der bißhero leidige Zuftand in 
fo weit fich veränderet / daß er Den 
gangen Morgen währender Procef 
ſion nit mehr als einmal verfpüret 
worden/ Da doch vorhero Demfelben 
fchier alle viertel Stund nothwen⸗ 
dig hat müffen gepflogen. werben. 
Hinnach aber hat fich Die >. 

e 
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beit ohne alle leibliche Artzney⸗ Mits 
tel immer mehr und mehr gebeſſeret / 
Daß der Fleine Heinrich in Eurger 
geit vollkommlich genefen. Alfo hat 
es Die Mutter in unferer Weingars 


tiſchen Sacriftey im ob s angeregten 


Jahr 1732. den 6. ten Junij angezeigt/ 
und folches im folgenden Jahr 1733. 
den 5.ten Merten befräfftiget der 
Hochs Wolehrwürdige Pfarzer zu 
Berg / Hi. Joach. Belzenhofer, wel⸗ 
cher von hierauß Dienftlich erfucht 


woorden / der Sad) fleifjige Nach⸗ 
frag zu halten. | 


CLXXW. 

KK IHael Steinhaufer von Sees 

gelbach / auß der Pfar: 
Wolfertſchwende / ift 2. bif 3. mal 
mit einem dergeſtalten heftigen 
Steck⸗ Catharr / und Brufts Stes 
chen angegriffen worden, daß er vers 
meint vor Schmergen fterben zu 
müffen. Da er aber ein Rirchfahrt 
zu dem H. BLUS hieher verfpros 


chen / iſt er | von feiner Aeng⸗ 
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ftigfeit dermaſſen entlaffen worden / 
daß in einer halben Stund aller 
Schmertzen gaͤntzlich vergangen / 
wie er Michael Steinhaufer felbften 
den 19. ten Julij Anno 1732. zu Wein⸗ 
garten angedeütet/ und folches hers 
nach folgendes Jahr vor feinem eigs 
nen Pfarrheren / dem Hochwolehrs 
mürdigen/ und Hochgelehrten Ham. 

oann, Motter, und 2, Zeügen/ als 

ernhard Baur Barbierer in Bluͤ⸗ 
Genreuthi/ und Frantz Antoni Geßs 
ler Möfner zu Wolfertſchwende / 
gleichfam eydlich widerum befraffs 
figet / nach Innhalt eines ſchrifftli⸗ 
chen Arteftati fub dato Wolfert⸗ 
ſchwende den 24.ten Mertzen Anno 
173. 


Kia —— * Wittwe von 
Weyler auß der Pfarr Berg) 
naͤchſt bey Weingarten / ware dem 
oͤffteren Seitens Stechen dermaſſen 
underworffen / daß ſie zum zweyten 
mal mit denen H. H. Sacramenten 

ver⸗ 
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verfehen worden. Difes bel feßte 
in einer Nacht fo hefftig any Daß fie 
Maria Nielin fich auf Feine Seiten 
wenden kunnte. Da fie aber einen 
Gang zu dem H. BLUS verfpros 
chen / hat das fchmergliche Seitens 
fiechen fo gleich nachgelaffen/ und 


ſich feithero nit mehr angemeldet / 


wie folches ob» ermehnter Hr. Pfars 
rer zu Berg bezeligef Anno 1733. dent 
sten Mertzen. 
CLXXVI. 
Aw 1733. den ı.fen Novembris tft 
Maria Stoffin von Bepfenhart/ / 
Dermalen in Dienften zu Olwangen 
Weingartiſcher Hersfchafft/ bey eis 
ner Arbeit / die fie in der Kuchel zu 
verzichten hatte mit fo empfindlis 
chen Rucken⸗Schmertzen überfallen 
worden, daß fie nit nur Faum von 
dem Ort hinweg kommen / fondern 
nachgehends 14. Tag lang kuͤm̃erlich 
ſitzen / gehen / oder ſtehen kunnte. In 
diſem uͤblen Zuſtand nun faſſet die 
gaͤhling Erkranckte ein feſtes Ver⸗ 
Us frauen 
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trauen zu dem H. BLUZ/ verlobt 
darzu ein Wallfahrt mit befondern/ 
und außdruclichen Vorſatz / dabey 
zu beichten / und die erhaltene Gut⸗ 
that fund zu machen. So bald diſes 
gefchehen, ift aller Rucken⸗ Schmerz; 
Ben augenblidlich verſchwunden. 
Maria Stoffin hat fo gleich Den 
30.ten Tag deß befagten Monats 
Novem. die verfprocyene Wallfahrt 
entrichtet ũd nach abgelegterBeicht 
jeßs ergehltes dem Beicht⸗Vatter 
ben ihrem Gemiffen angegeiget/ um 
dadurch dem heiligiften BLUT die 
fchuldigfte Ehr zuermeifen. 
CLXXV1. 


Gatha Boflin von Meßhaus 
fen, in der Pfarr Blitzenreuͤthi 
unweit Weingarten / hat den 4.tn 
Febr. 1733. in allhiefiger Sacriftey bes 
fennet/ daß fie Durch Anruffung deß 
heiligiften BLUTS zu Weingarten 
von einer höchft s gefährlichen / ja 
tödslichen Waſſerſucht wunderbar⸗ 
lich ſeye entlaſſen worden. 7 
a 
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hat hinnach von hierauß dero Seel⸗ 
Sorger / den Wohlehrwuͤrdigen / ũd 
Hochgelehrten Hen. Jofeph. Antoni. 
Negele ſchrifftlich erſucht / die Sach 
wol zu erkundigen / ſo dann auch ge⸗ 
ſchehen / und iſt von ihme nachſte⸗ 
hende auß dem Latein in das Teuͤtſch 
uͤberſetzte Gegenſchrifft ſub dato den 
20.ten Februarij 1733. eingeloffen. 


58 auf gethanes Anſuchen mein 
Pfarr⸗Kind Agatha Boſſin / 
u Meßhauſen wohnhafft / von mir 
n Das Blitzenreuͤthiſche Pfarr⸗ 
Hauß beruffen / Ad widerholter mas. 
Jen examinierf worden / will ich mit⸗ 
bin angezeigt haben / und beftättis 
gen / was maſſen alles von obgedachs 
ter Agatha Boffin neuͤlich zu Wein⸗ 
garten binderbrachte auch mir mit 
fehr bedencklichen Umſtaͤnden feye 
vorgefragen worden / nemlich das 
fie Durch Die Verdienſt deß heiligts 
fien BeUTS zu Weingarten von 
einer unheylbaren Waſſerſucht * 
e⸗ 
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lediget / Die vorige Gefundheit mis 
der erworben habe, Sch hab dem⸗ 
nach zu gröfferer Gewiß⸗ und Si⸗ 
cherheit Die nächfte Benachbarte / 
wie auch unferen Barbierer Bern⸗ 
hard Baur famt anderen ehrbaren/ 
und glaubwürdigen Männeren deß⸗ 
wegen befragt / welche famtlich wiſ⸗ 
fen; und gewiffenhafft mit mir auß⸗ 
fagen / und befräfftigen / was noch 
ferner in beygelegten Atteſtato ums | 
ftändlich folgender maflen ange 
merckt wird, 

Da Agatha Boſſin 16. Wochen 
an der Wafferfucht alfo kranck lage/ 
daß fie 2. Monat lang zur nothwen⸗ 
digen Ruhe fich Feines Beths bes 
Dienen kuũte / fondern in einem Seſ⸗ 
fel figend derfelben/ fo vil möglich/ 
pflegen muſſte / ift fie von mir mit 
allen D. H. Sacramenten verfehen 
worden. Die Gefhmwulft nahme 
täglich zu / daß ihr jedermaͤnniglich 
dag Leben abſchaͤtzte under welchen 
namtlich / nd fonderlich ware 473 

ar 
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hard Baur Barbierer zu Blüßens 
reuthi/ und Martin Eigſtler von 
Sulpa / deren jeder ſich auf Dergleis 
chen Zuftand verftehet/ und unhins 
derhaltlich frey gefagt/ es feye uns 
möglich daß Agatha Boffin wides 
rum gefund werde. Weilen nun 
folcher geftalten unfer Agatha fich 


. von aller menfchlichen Hilf gang 


verlafien fache/ hat fie ihr eingige 
Zuflucht zu dem heiligiften Seitens 
Blur Chriftii SEfu in Weingarten 
genomen/ und verlobt, daß / wait ihr 
Die vorige Gefundheit wider folfe 
bergeftellet werde,fie 3. Sreytagnach 
ein ander darzu Walfahrten/ und 
Dabey 3. H. H. Meſſen lefen laſſen / 
ſo dann auch ein Opfer auß Wachs 
zur ſchuldigiſten Danckbarkeit mit⸗ 
bringen wolle. Auf diſes Verſpre⸗ 
chen hat ſich die Geſchwulſt iñerhalb 
8. Tagen in Die undere Theil Der 
Fuͤſſen hinabgeſetzt / wobey fo gleich 
vil Loͤchlein aufgebrochen / auß wel⸗ 
chen 3. Wochen lang das SS 
0 
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folcher Menge herauß gefloſſen / Daß 
felbes bey der Stuben: Thür auf 
geſchwollen / wie e8 nit nur Gang» 
wolf, oder Ganggolph / mit dem Zu- 
namen Caplan von Meßhanfen 
eben der Baur, in deſſen Hauß 
Agatha Erand lage; fondern auch 
andere Nrachbaren gefehen und ers 
zehlet haben. Nach fo fehnell/ und 
häuffig außgerunnenen Waffer has 
ben die Merftendige nichts anders 
mehr geglaubt / als daß der gemifle 
Todt nachitens erfolgen werde. 
GOTD bat aber in Anfehung Der 
zu dem H. Blut vorgenommenen Ans 
dacht die Sach alfo gerichtef/ DaB 
mehr ermelte Agatha nach Verlauf 
ob: befagter 3. Wochen Die vollſtaͤn⸗ 
dige Gefundheit erlangef/ und fort⸗ 
hin fo vil das hoche beyläuffig 70. 
jährige Alter zugelaffen/ Berg und 
Zhalfeithero ( biß auf das jeß: fluͤſ⸗ 
fende Sahr 1735. ) widerum Durch» 
anderen können, wie fie Dann auch 
felbften gegenwärtiges Schreiben 

na⸗ 





Der andere Theil. 319 


nachher Weingarten gefragen/ und 
allda eigenhändig uͤberreichet. So 
vil der Sunhalt der fehrifftlichen 
Urkund von dem Eingangs; erwehns 
ten Pfarsherin zu Blitzenreuͤtht / 
welcher endlich allem Obigem fols 
genden Schluß beygefüget: Recupe- 
rata ſanitas Agathæ Boflin unice me- 
ritis SS. Sanguinis JESU Chrifti eft ad- 
fcribenda: & ficmecum omnes Vicini 
fentidne: Sie wunderbarlich -erbal« 
tene Genefung der Agatha Boflin 
ift alleinig Venen Verdienften / 
Krafft / und Wuͤrckung def aller- 
heiligiſten SLUTS Chriſti IEſu 
zu zuſchreiben: Alſo glaubet / und 
haltet es daflır mit mir die gantze 
Nachbarſchafft. 
CLXXVIL 

ANso 1734. Den 3.ten Mertzen hat 

Anna Grettlerin von Wetzis⸗ 
reuͤthe in unſerer Sacriftey gewiſſen⸗ 
hafft angezeiget und dag Angereig⸗ 
te nachgehends den 10. ten deß beſag⸗ 
ten Monats in dem loͤblichen ur 

dv 
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Hof zu Altdorff beſtaͤttiget / daß ſie 
den 30. ten Jan. deß erſagten Jahrs 
Tatharinam Stehlin / ein 2, jähris 
ges Toͤchterlein ihrer Stieff Schwe- 
fter Chriftine Stoͤtzin zu Hauß auf 
der Schooß fißend gehalten/ / wobey 
ihme gleichfam in einem Augenblick 
der. Kopff umgeriben worden/ Daß 
Kind habe hierauf einen Schray 
gethan / gang blau morden/ Die 
Händlein/ und Kopff finden laſſen / 
alfo, daß man 7. Watter unfer lang 
feinen Athem / oder Leben mehr ver- 
ſpuͤret und die Anwefende nichts 
anders geglaubet/ als das Kind feye 
geftorben. In difem Schredien nun 
habe fie Anna Grettlerin ihr Zus 
flucht/ und Zroft zu Dem allerheis 
ligften BLUS zu Weingarten ges 
nommen, und mit heller Stimm in 
aller Anmefenheit verſprochen wa 
das Kind wider zu ſich Eommen/und 
leben folte / wolle fie felb vierdter eis 
nen Gang / und Andacht bey vor⸗ 
gedachtem heiligiſten BLUT * 

rich⸗ 
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richten. Diſe Wort / und das Ver⸗ 


ſprechen habe ſie nit recht außge⸗ 
redet und vollendet / ſeye das Kind 
wider zu ſich ſelbſten kommen / die 
blaue Farb vergangen / und augen⸗ 
blicklich (in inſtanti) fo gefund wor⸗ 
den / als es vorhero geweſen / und 
annoch ſeye. Dem allerheiligiſten 
Blut ſeye dafür taufend Ehr / und 
Danck geſagt. Diſer gantze Ver⸗ 
lauff iſt dem Hen. Ludovico Wagen» 
mann Weingartiſchen Medico vorge⸗ 
tragen / und ſein Meinung hieruͤber 
begehrt worden / welcher dann ge⸗ 
ſagt / daß die Kinder zwar mehrma⸗ 
len mit dergleichem Zuſtand (er 
nennte ſelbigen die Gichter) erzehl⸗ 
ter maſſen uͤberfallen werden. Er 
meldete aber anbey / daß es auſſer 
allem Zweiffel ein groſſes Wunder / 
und augenfcheinliche Wuͤrckung def 
Heiligiften BLUSS feye/ daß das 
Kind gleich nach faum recht vers 
fprochener Wallfahrkininftanti, und 
augenblicklich / aus Anwendung 

- ans 
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anderer Mittlen  volftändig zu vo⸗ 
riger Gefundheit gelanget feye. 
zu CLXXIX., 
EZ.Dfeph Wangner von Eybyein 
Drt von drey Baur; Höfen 
in der Pfarı Wolfertſchwende / hat 
den 6.n Jan. def gegenmärtigen 
Jahrs 1735. allhier zu Weingarten 
angezeigt, wie wunderbarlich fein 
eheliches Söhnlein Joannes Chrylo- 
ftomus vor etlic) Zahren von einer 
fehr ſchweren Krandheit durch das 
allhieſige heiligſte BeUT ſeye entle⸗ 
diget worden. Man hat hierauf 
von Seiten Weingarten den ſchon 
mehr angeführten Hoc): Wolehr⸗ 
wuͤrdig⸗ und Hochgelehrten Herm 
ar Motter , Pfarrherrn zu Wol⸗ 
ertſchwende / und Secrerarium Ven. 
Cap. Ravenfpurgenfis , erſucht / die 
Sach genau zuerkundigen / und hier⸗ 
uͤber ſichere Nachricht zuertheilen / 
wie dann auch beſchehen / und zwar 
folgender maſſen. 


Lau- 
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Laudecur JESUS Chriftus! 
Sl Ihro Parernifäf nit verhals 
N ten zu Beförderung deß Lobs / 
und der Ehr GOttes / mag ſich vor 
einigen Jahren zwiſchen dem N. 


‚ Seiten: BLUS Chrifi ES, 


und meinen Pfarr; Kinderen zuges 
fragen. 
Nemlich 1727. im Mergen. 
Denen zweyen zu Eyb wohnhaff⸗ 
ten Eheleuthen Joſeph Wangner / 
und Agatha Fiſcherin erfranckte ihr 
fünffotertels jähriges Soͤhnlein Jo- 
annes Chryfoftomus, und erlitte fol« 
che Leibs⸗Verſtopffung / daß eg 
14. gantzer Wochen lang kein Oeff⸗ 
nung gehabt / und / ob es ſchon gern 
geſſen / doch waͤhrend diſer Zeit alle 
genoſſene Speiſen widerum von ſich 
geſtoſſen. Es ſeynd zerſchidene Artz⸗ 
ney s Mittel von Verſtaͤndigen dem 
Ubel zu ſteuͤren vorgefchriben/ und 
gebraucht / aber alle widerum über 
fich außgeworffen worden wodurch 
| x 2 Das 
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das gute Knaͤblein under Difen 14, 
Wochen in fo miferabien/ und elens 
den Zuftand gerathen/ Daß es am 
undersn Leib biß an Die Bruſt ers 
ſchwartzet und zweyfach in der 
Miegen ligend nichts als Haut / und 
Bein mehr an fi) hatte. Endlid) 
kame der Mutter im Schlaff vor/ 
fie folle einen Wein bey dem H. Blut 


zu Weingarten benedicieren laſſen / 


welches fie auch nächft folgenden 
Tag vollzogen, und dem Kind da 
von zu trinden gegeben hat. Kaum 
ift ein viertel Stund verfloffen/ da 
fangt der Fleine Joannes Chryfofto- 
mus ( vorhero kunnte er ein lange 
Zeit vor Schmergen und Schwach⸗ 
heit nit mehr ſchreyen / noch weinen) 
gähling an erbaͤrmlich zufchreyen: 
Die Eltern erfchracden fehr daruͤber / 


in Meinung, ihr Söhnlein greife. 


fchon würdlich in die letfte Züge, 
Die Sad) ift aber fo erwuͤnſchlich 
aufgefallen, Daß es / dag Söhnlein/ 
gleich hierauf ein natürliche Oeff⸗ 

nung 
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nung befommen / Die Speifen nach. 
und nad) bey fich behalten, / mithin 
am Leib widerum zugenommen hats 
Der undere Leib blibe noch gang ers 
ftarzet 5 weßwegen die Mutter vers 
lobt / daß, mann aud) deffen Slider 
zu voriger Geräde/ Beweglichkeit / 
und rechten Gebrauch gelangen 
wurden / ſie ihr Kind am naͤchſten 
H. Blut⸗-Ritt (er mare ſelbiges 
Jahr am 13. ten May) durch den gans 
„gen Proceffionss Umfreisherum tras 
gen wolle; auf welches es / mehrges 
dachtes Kind, verwunderlicher Weiß 
iñer 4. Wochen vollſtaͤndig geſund / 
und fett worden / ja gehen und lauf⸗ 
fen koͤñen / ſo vil damaliges Kinder 
Alter zugelaſſen / alſo das Michael 
Fiſcher / Bruder der Mutter deß 
Kinds / am H. Blut⸗Ritt / deme 
er beywohnte / nit hat glauben wol⸗ 
len / daß die Schweſter den kurtz 
vorhero ſo miſerabel⸗ und elend⸗ ge⸗ 
weſſten kleinen Joann. Chriſoſtomum 
auf ihren Armen in dem Umgang 
herum trage. X 3 Das 
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‚Das ob; bemelte hat alles Joſeph 
MWangner / und Agatha Fiſcherin 
mir gleichfam an Eyds⸗ ſtatt anlos 
bend außgefagf. 


Die befchribene Miferabilität / 
und Die durch das H. BLUT wun⸗ 
derbar erhaltene Genefung deß 
Kinds haben nebff denen Elteren. 
gefehen Martin Wangner / Sohans 
nes Wangner, Carl Wangner, Gas 
tharina Mennerin Agatha Wang⸗ 
nerin/ alle von Eyb : Ulrich Brey 
von Wolfertſchwende. | 


Alſo bezeüget Wolfertſchwende 
den 16.ten Jan. Anno 1735. 


Joann. Motter Paroch. . 
& Secretar. m. p. 


\ As ee nad, und Wol⸗ 

that in fehr fehmerglicher 
Kranckheit Martin Hipp/ Burger 
in dem Hochfürftl. —— 
——— Dorff Goͤggingen / 


Der andere Theil. sıy 
son unferem H. BLU empfangen 
babe / ift fo wol von ihme felbiten 
den 10.ten Octobris 1734. allhter zu _ 
Weingarten angezeigt, als durch 
2. ordentliche Acteftara beglaubiget 
worden, wie nachftehet. | 

Atteſtatum i.um 
Sy Eifer Martin Hipp’ Burger 

F in dem Hochfürftlich » Fürs 
ftenbergiich » Mößfirchifchen Dorff 
allhier zu Göggingen / befennet 
in Gegenwart feines Pfarıherin / 
und efmwelchen unden angefeßten 
Gezeuͤgen offentlich/ daß er um dag 
Feſt der zwey H. H. Apoftel Simo- 
nis und Judæ, verfloffenen 1733.10 
Jahrs / mit fehr fchmerghaffter 
Kranckheit angegriffen worden, fo/ 
Daß er an dem gangen Leib vollfoms 
men Contract / auch alle angewends 
te Huffss Mittel’ die er fo wol von 
zerfchidenen Orten / als underfchids 
lichen Medicis gebraucht  umfonfl/ 
und nichts verfangen wollen, daß er 
‚ endlich ferners Byenige Medicin zu 

4 ge⸗ 
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gebrauchen vergeblich geachtet/ auch 
in der Shat feine mehr angewendef. 
- Als er aber am verwichenen hochen 
Auffahrts-Feſt ſich deß folgenden 
Tags / an welchem der gewohnliche 
ſchoͤne H. Blut⸗Nitt zu Weingar⸗ 
ten gehalten wird / erinneret / habe 
er ſich alſobald mit groſſem / und 
feſten Vertrauen dahin zu gedach⸗ 
tem H. BELUS auf alle Jahr 
verlobt / und verforochen / im Fall 
Durch die groffe Krafft und Würs 
ung deß allerheiligtften BLUTZS 
ihme wurde geholffen werden / ein 
perföhnliche Walfahrt/ und ſchul⸗ 
diagiſte Dandfagung abzuſtatten. 
Worauf dann erfolget / daß von ſel⸗ 
biger Zeit / und Verlobnuß an / ohne 
angewendte weitere Hilffs⸗Mittel / 
ſich ſeine Kranckheit ſtuͤndlich gelin⸗ 
deret / daß er hernach die verſpro⸗ 
chene Wallfahrt ſelbſten verrichten 
koͤnnen / wie er dann auch ſolche im 
naͤchſt darauf erfolgten Herbſt / am 
Feſt deß Heil. Apoſtel / und — 

iſten 
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liffen Machzi/ abgelegt und fo fern 
er Die erforderliche Zehrung bey 
Handẽ gehabt hätte, erhaltener Ges 
fundheit halber fein gethanes Vo- 
cum bälder volbringen koͤnnen. 

Das Difem nun in allen Puncken 
fo ſeye / ift ung zu End: angefeßten/ 
als auch maͤnniglich im gangen 
Dorff wiffend und bekandt; deſſent⸗ 
wegen mir deſto lieber zu fernerer 
Andacht Verehr⸗ und Anbettung 
deß allerheiligiften Bluts Chriftt 
gegenwärtiges Acteftarum herauf 
geben wollen. Göggingen den 17. ten 
Ottob. 1734, 


Arteftierf Obiges 
Joann. Martin. Widt- L . 
mann Pfarzer allda. 
35 Joſeph Walg 
Schuldheis befenne (15) 
wie obſteht. 
ch Joſeph Fuͤeſſinger 
bekenne ein gleiches 


X5 Atte- 
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Atteftartum 2.dum 

GeCh Ends » benannter atteſtiere 
as mit eigner Hand und Pett⸗ 
ſchafft daß ex fuperabundanti am. 
unden angefeßten Dato den Meifter: 
Martin Hipp von Goͤggingen zu 
mir anhero beruffen / und der Sad) 
wahre Beſchaffenheit ernftlich bes 
fragt, welcher auß erkaũtlich⸗ danck⸗ 
baren Gemüth gegen GOTT / und 
feinem heiligiften BLUT alles und 
jedes, wie vornen gemelf/ confirmies 
ret / und beſtaͤttiget auch feften Ent⸗ 
ſchluſſes iſt / als jährlich/ / wo im⸗ 
mer Leibs: Kräfften halber es ihme 
möglich, fein gethanes Vorum nas 
cher Weingarten zum H. BEUT 
dandbarlic) abzuftatten. Geſchehẽ 
Moͤßkirch den 25.0 Zener 1735. 


h IN Joann. Carolus Lener, 
L.S. ) 


SS. Theolog. Licent. Not. 
\ ⸗ & Protonotarius Apoſtoli- 
cus, Ven. Cap. Meßskirch. 
Decanus, & Paroch. ibi- 

dem manu propria. 
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N As alda zum Beſchluß def 

gegenwärtigen erftien Abſa⸗ 
Bes angeführt wird/ gehörte ſonſten 
binauf zu dem VII. Kapitel S. 1. von 
verfchidenen Gnaden / und Guttha⸗ 
ten / ſo durch das H. Beud bey 
ungluͤcklichẽ Geburten erhalten wor⸗ 
Den. Weilen aber ernenntes Vil. 
Capitel ſchon getruckt / und zu End 
gebracht ware / da uns folgende 
Wolthat in diſem Jahr 1735. den 
4.ten Mertzen angezeigt worden / fo 
haben wir billicher maſſen ſolche hie⸗ 
her uͤberſetzen wollen. 


AVdrea⸗ Kornell von Hoßkirch 
Koͤnigsegger Herrſchafft gebuͤr⸗ 
tig / anjetzo ſchon 6. Jahr zu Alt⸗ 
ſchauſen Wohnhafft / hat an dem 
ob⸗ beſagten 4. tes Mertzen 1735. all⸗ 
hier gewiſſenhafft außgeſagt / daß 
ſein Eheweib Urſula Jaͤgerin am 
Vor⸗Abend S. Jacobi den 24. ten Julij 
1732. mit einem Knaͤblein ar 

om⸗ 
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kommen feye/ welches mehr als ein | 


halbe Stund lang fein eingiges Les 
benss Zeichen von ſich gegeben habe, 
ls aber ein Wallfahrt zu dem HL 
Blut nacher Weingarten verfpros 
chen worden / habe das Kind gleich⸗ 


ſam augenblicklich deuͤtliche Le⸗ 


bens⸗ Geiſter von ſich verfpüren laß 
ſen. Der gantze Verlauff diſer Sach 
wird von dem Hochehrwuͤrdigen / 
und Hochgelehrten Hen. Joann.Tho- 
mas Mezger, SS. Theologiæ, & SS. 
Can. Cand. Teutonici Ord. Presbyt, 
Dermaligen Pfarzberin zu Altihaus 


ſen in einer von Weingarten auß | 
dienftlid) dDißfahls begehrten / und 
fo dann fub dato Altfchaufen den | 


18.ten Aprill Anno 1735. bereitwillig 
ertheilten fchriffilichen Nachricht / 
und Urkund folgender Geſtalten ers 
zehlet. | | 
Es bezeüget bey ihrem Gewiſſen 
NRegina Muüllerın / ſchon etlich 30. 
Jahr geſchworne Hebamm zu Alt⸗ 
ſchauſen daß fie an St. — 
or⸗ 
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Mors Abend den 24.1 Julij Anno 
1732. zu Urſula Zägerin deß Andrek 
Kornell von Hoßfuch) Königsegger 
Herrſchafft eheliche Haußfrauen / 


die bey Hanns Michel Fridmann in 


Altſchauſen dazumal hauß ⸗ ſeſſig 
ware / und ſich in Kinds⸗Noͤthen be⸗ 
fande / ſeye beruffen worden / und 
habe ſo dann das Kind von der 
Mutter genommen / welches aber 
ein gute halbe Stund kein eintziges 
Zeichen eines Lebens von ſich gege⸗ 
ben / ob ſie ſchon alle in dergleichen 
Zufaͤllen gebraͤuchliche Mittel ange⸗ 
wendet habe. Hierauf habe ſie Re⸗ 
gina Muͤllerin dag Kind dem Heil: 
BLUT zu Weingarten flehentlich 
anbefohlen/ den Allerhöchften bits 
tend / er wolle doch durch Die Ver⸗ 


‚ Dienft / und Würckung difes heilige 
ſten Bluts dem Kind fo vil Leben 


ſchencken Daß es den H. Sauff em⸗ 
pfange möge; ermahnte zugleich Die 
Eiteren / ein Wallfahrt nacher 
Weingarten zu aldajigen heiltgiſten 

BeuT 
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BLUE zu verfprechen/ und solche 
mit der Zeit zu vernichten. Worauf 
dann das Kind gleich deutliche, und 
£lare Lebens; Zeichen von ſich geges 
ben; fie aber befagte Hebamm habe 
um den Zauff geruffen/ ſelbes gab 
getauffet und ihme den Namen 
Johann Baptift beygelegef. Mehr 
erfagte Hebamm Regina Muͤlle⸗ 
rin fraget fich freymillig an diſe 
Ihr Auffag mit einem Eyd / fo es noͤ⸗ 
thig feyn wurde / zubeſtaͤttigen / wie 
fie dann auch folcye vor Dem Hoch⸗ 
würdigiften GUS in meiner Ge⸗ 
genwart widerholter malen befraff; 
Eben diſes bezeügen gleicher maſ⸗ 
fen Johanna Hocderin deß Johann 
Michels Fridmann / und Thereſia 
Cuſterin deß Herrn Johannis Frid⸗ 
mann Hof⸗Trompeters eheliche 
Haußfrauen / welche beyde nebſt der 
Hebammen auß Chriſtlicher Liebe 
der Kindbetherin beygeftanden, und 
hoch betheuͤren / DaB die Sach * 
em 
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Dem Kind / welches annoch frifch 
und gefund lebet / in der Wahrheit 
erzehlter maffen fich zugetragẽ habe. 
Es befennen auch dife beyde Hauß⸗ 
Mütteren/ daß fie in groffe Ver⸗ 
mwunderung und Erftaunung gefeßt 
morden / da fie gedachtes Kind auf 
befchehene Anruffung deß heiligiften 
BLUTES fo gähling und geſchwind 
gar Deutliche Lebens; Zeichen von 
fich zu geben wahrgenommen haben. 
So vil Das Hauptwefen betreffend 
auß dem fchrifftliche Atteſtato def ob⸗ 
benamften Hochehrwuͤrdigen Pfarzs 
bern zu Altfchaufen. 

Die gantze Begebenheit iſt hernach 
dem woler fahrnen / alten / und bald 
achtzig⸗ jährigen Medico Herrn Lu- 

ovico Wagenmann vorgetragen / 
und hierüber fein Meinung begehrt 
worden / der fo dann nad) reiffer 


Uberlegung geantwortet’ und ges 


fagt / es Fönnen zwar bißmweilen nit 
nur kleine Kinder / fondern auch 
groſſe / und erwachſene Leuͤth ſo 

ar⸗ 
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ſtarckẽ Schwaͤchenen überfallen wer⸗ 
den / daß ſie auch laͤngere Zeit kein 
eintziges aͤuſſerliches Lebens⸗ Zeichen 
mehr von ſich ſpuͤren laſſen. Jedoch 
ſeyen (ſagte ferners erwehnter Hr 
Medicus vor 5. Perſohnẽ) Die an vil⸗ 
beruͤhrtem Kind nach angeruffenen 
heiligiſten BLUS fo gaͤhling und 
gefchwind fich zeigende Lebens 
Seifter/ wie nit minder die darauf 
erfolgte und feithero anhaltende 
Geſundheit / auffer allem Zweiffel/ 
für ein fonders groffe/ und augens 
fcheinliche von dem beiligiften Blut 
erworbene Wolthat billichifter maß 
fen zu halten’ und zu (haben. 


Das H. DEUT ift auch wun⸗ 
derthätig bey Mich: Suchten/ und 
Kranckheiten / fo fern darzu die Sromme 
Shrifiglaubige-dißfahls ihr Zuflucht nemen. 
S. 2» N 
CLXXXI. 
ST. Hyrnns ung von Altfehaufen 
verlobt in einer graffierenden 
ichs 


| 
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Dir Sucht ein Pilgerfahrt auf 
Weingarten zu dem H. BLUT zu 
thun / Damit fein Vich von der ans 
ſtecken den Seüche frifch/ und geſund 
mächte erhalten werden. Die Bitt 
ift erhoͤrt daß MWerfprechen aber 
vollzogen worden Anno 1682. den 
29! Septemb. M. 8. de 88. Sang. 
CLXXXIII. 

ES Oſeph Zimmermann / nnd fein 
—5— Nachbar Johannes Seel von 
Pfaffenweyler Kißlegger Pfarr / und 
Herrſchafft: wie nit minder Marx 
Langenberger von Riedhauſen / Koͤ⸗ 
nigsegger Herrſchafft / haben bey 
Der Anno 1731. und 1732. Durch dag 
gange Land regierende Vich⸗Sucht 
ihr Wich mit fonderem Mertrauen 
dem H. Blut zu Weingarten anbes 
fohlen / und ſeynd dadurch alle 3 
von dem allgemeinen bel befreit 
verbliben/ da doch fo wol deß einen/ 
als deß andern Orts naͤchſte Nach⸗ 
baren in ihren Staͤllen groſſes Un⸗ 
heyl haben erleyden muͤſſen. Joſeph 

V Zim⸗ 
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Zimmermann und Johannes Seel 
haben waͤhrender beſagter Vich⸗ 
Kranckheit / ein jeder auß ſeinem 
Hauß 2. Perſohnen zu dem H. 
Slut zu wallfahrten abgeſchickt / ũd 
hat der Erſtere Zofeph Zimmermaũ 
Anno 1733. den 12. ten Mertzen / als er 
die ihme / und feinem Nachbarn wis 
derfahrne Gnad in unferer Sacriftey 
anzeigte / hoch betheüret / Daß er in 
allen widrigen Zufällen fein getröfte 
Zuflucht zu dem Weingartifchen H. 
Blut nemme : inmaflen er folches 
zuthun von feinen lieben Elteren fes 
Jigen mehrmalen feye underzichtek/ 
und ermahnet worden / mit fichern 
Derfprechen / daß er bey diſem H. 
Blut allzeit Hilf finden werde, 
CLXXXIV. : 
Meſrtwu⸗ Burger auß der Herꝛ⸗ 
ſchafft Ratzenried von Berfal⸗ 
len, / unweit Wangen im Algew⸗ iſt 
mit feinen Pferden 18. gantzer 
Jahr nad) einander / daß iſt von 
Anno 1703. biß ı7a1. dermaffen uns 
gluͤck⸗ 


— — — — — — — — — 
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gluͤcklich geweſen / daß ihme in ſol⸗ 
cher Zeit ale Jahr wenigiſten eineg/ 
wo nit Dann und wart mehrer, Durch 
unerfanntliche Zuſtaͤnd / und zuge⸗ 
brachtes Malefitz gefallen / onerach⸗ 
tet alle moͤglich⸗ natuͤrliche Mittel 
ans und vorgewendet worden, Da 
aber gedachter Martin Burger An- 
no ıy21. ein Gelübd gethan, zu Eh⸗ 
ren deß allerheiligiftien Bluts zu 
Weingarten mit und zu Pferd der 
Dafelbft jährlichen Mitt » Proceffion 
andächtig bey zuwohnẽ / als hat von 
befagtem Zahr 1721. biß heütigen 
Tag / welche Zeit fich auf ı2. oder 
13. Jahr belauffet/ daß Ubel volls 
fändig nachgelaffen / und ift feithes 
ro fein Pferd mehr ob; berührter 
Dingen verlohren gangen. Mehr 
erwehnter Martin Burger ift zwar 
fchon vor 9. Jahren, daß iſt / um 
Das Fahr 1724. goftfelig verfchiden/ 
es hat aber fein Sohn Magnus 
Burger nit nur die erblich⸗ hinders 
laffene Haußhaltung / fondern auch 

‚9a das 


g40 Der andere The. 
dag vätterlihe H. Blut Gelibd 
auf und an fich genommen’ und Dis 
feg letftere bißhero all» jährlich mit 
möglichifter Andacht vollzoge. Weßs 
wegen fie beyde/ fo mol der Vatter 
als Sohn, all ihr nachgehends ers 

folgte Hauß ; und Pferd: Glüd 
dem allerheiligiften Blut zu Weins 
garten danckbarlich zugefchriben has 
ben welches der Letſtere / als Der 
noch lebende Magnus Burger gleich, 
ſam täglich zuthun nit underlaffet/ 
und fich als fRündlich bereitwilligift 


anerbiefhet/ Daß Erzehlte mif einem _ 


formlichen Eyd zubefräfftigen. Alſo 
bezeuͤgen es fehrifftlich Die 2. Hochs 
wolehrwürdige Hren. Udalricus Wi- 
fer Pfarrherr in Nagenried/ und Jo- 
feph. Niggel Pfarrherr in Engraßs 
bofen ; difer fub dato den 13. tenoctob. 
Anno 1733. 5 jener aber fub dato den 
18.ten Novemb. eod. Anno, 
CLXXXV. 


hr das Jahr 1729. feyndieinige 


dem Loͤbl. Reichs Gottshauß 
Marchs 


— — — 


ee EEG VEREEEEENN- EEE SEHEN “2 EEE GE ( GE GEHE mm 17 


Der andere Theil. 941 

Marchtal Sacr..Cand: & Exempt.Ord, 
Pramonftrac. zugehörige Pferd fo 
in einem nit weit vom Gottshauß 
entlegenen Meyer: Hof underhalten 
wurden / von einer fchädlichen Vich⸗ 
Sucht / und Krandheit dermaſſen 
gefährlich angeſteckt worden, daß in 
furßer Zeit 3. Davon gefallen’ und 
verlohre gangen. Huch das Mierte/ 
und zwar eines auß den beſtẽ Reitt⸗ 
Pferden ift gleicher geftalten bald 
hierauf in fo elenden Stand gefoms 
men / Daß felbiges nit minder hinges 
ſchaͤtzt und fchon wärcklich von Dem 
Dber # Knecht deß Meyerhofs auf 
den Wafen geführt/ daß iſt / an dag 
Ort geftellt worden’ wo es folte ab⸗ 
gedeckt / oder gefchunden werden. 
Der Knecht bedaurete diſes Roß mes 
gen feinen vilfältignußlich: geleiftet® - 
Dienften mehr und hefftiger/ als die 
vorige ; machte demnach im heim» 
gehen bey fich felbften den ernftliche 
Fuͤrſatz / und feften Entfchluß/ daß / 
wann das Pferd davon kommen / 
* 23 und 
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und mie vor / fo nach widerum 
brauchbar werden follte er mit dem 
felben an dem nächften H. Blut⸗ 
Ritt zu Weingarten in s und mit 
der gemohnlichen H. Blut⸗ Proceſ⸗ 
fion herum reitten und alsdann für 
deffen erworbene Gefundheit ein 
Dandfart abftatten wolle. Gewiß⸗ 
lich wurde der jentge für außlachens⸗ 
würdig gehalten worden ſeyn / wel⸗ 
cher gefagt hatte daB gedachtes 
Pferd zu voriger Gefundheit ger 
fangen Eönne. Da fihe aber: noch 
felbigen Tag hat das unvernünfftis 
ge Bich den Waſen / oder Schins 
der- Platz von fich felbften verlafje/ 
und ift feinem befannten Stall wis 
derum zugeloffen / allmo es von 
Stund any mit jedermänniglicher 
Verwunderung / Dergeftalten zu vo⸗ 
riger Geſundheit gelanget / daß es 
ſchon über 5. Jahr / und noch heuͤ⸗ 
tiges Tags in Dem Eingangs⸗ es 
wehnten Loͤbl. Neichs- Gottshauß 
Maͤrchtal / als das befte Pferd 
er⸗ 
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Derhalten/ und gebraucht wird. Als 
fo hat Die gange Sach allhier zu 
Weingarten vor Ihro Hochwuͤr⸗ 
den und Gnaden / unferm alldafige 
Hꝛrn. Hın. Abbten und Praͤlaten / 
ie auch vor etiwelchen fo wol R.R. 


PP. Conventualibus, als andern Welt 


£eüthen den 17. ten und ı8,fen Odtob. 
Anno 1734. erzehlet/ und alles bey 
feiner Priefterlichen Wuͤrde / Treuͤ/ 
und Glauben widerholter malen be⸗ 
ſtaͤttiget der Hochehrwuͤrdige / und 
Hochgelehrte Hi. P. Joachimus Ger- 
ber, in Dem vor; befagten Iöblichen 
Reichs⸗Gottshauß Marchtal Ca- 
picular, und Groß; Keller, beyneben 
auch hoch betheuͤret / daß bißher Er⸗ 
zehltes in gantz Marchtal befannt/ 
und ruchtbar ſeye. 
CLXXXVI. 
Geu hat jetzt⸗ ermelter Hoch⸗ 
ehrwuͤrdige Di. P. Groß: Kel⸗ 
ler an obigen Tag und Jahr / mit 
gleicher Wahrheits: Werficherung/ 
allhier zu Weingartẽ Eundgemacht, 
4 was 


344 Der andere Theil. 
was maffen in obs berührten Jahr 
1734. ihren Gottshäufifchen Pfer⸗ 
den Die böfe Leüth dergeftalten zus 
gefeßt haben, Daß abermal eines 
auß denen beften Davon gefallen, ud 
Dem Wafen; Meifter zugeführt wors 
den. Nit lang hernach hat das Ubel 
ein anderes junge Roß angegriffen / 
und weilen die natuͤrliche Artzney⸗ 
Mittel nichts verfangen wolten / ſo 
hat vor s erwehnter H2. P. Groß⸗ 
Keller auf fromm⸗ und andächtiges 
Einrathen def fchon erfagten Dbers 
Snechts widerum verlobt / und vers 
fprochen/ daß Frande Pferd wa 
es davon Eommen fülte, am naͤch⸗ 
fien H. Blut» Ritt in der jaͤhrli⸗ 
chen Seld ; Procefiion zu Weingars 
fen mit Dafigem heiligiften BLUS 
herum reiften zu laffen. Worauf 
Dann: fo gleich Das Malefiß ge 
fchwächt/ daß Ubel gehemmet / und 
das Pferd nach und nach vollſtaͤn⸗ 
Dig gefund worden. Das Gelübd 
it an dem naͤchſt⸗ üchalienen in» 
ußs 
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Blut Ritt zwar vollgogen worden / 
jedoch alſo daß nur ein Mann der 
obs angereaten H. Blut + Proceß 
fion beyzumohnen/ und fo Dann bey 
dem H. BLUT ein mit s gegebenes 
Dand + Dpffer abzulegen nacher 


Weingarten abgeſchickt worden : 


geftalten es auß erheblichen Urſa⸗ 
chen nit rathſam zufeyn erachtef 
wurde, Daß Pferd zu felbiger Zeit 
Dahin führen zulaſſen. 

Und bey Erzehlung difer zwey 
vom H. BLUZ empfangenen Wols 
thaten hat, mehr » ernennter Hochs 


ehrwuͤrdige Herz P. Groß, Keller 


gefagt/ und befennet/ daß er felbige 
deßwegen anzeigen/ und Fundtmas 
chen wollen / Damit auch andere das 
Durch in Dergleichen Zufaͤllen ben 


- Dein heiligiften BLU zu Weins 


garten ihr Zuflucht’ und Mertraud 
zu nemmen angefrifchet/ und anges 
£riben merden. 


5 cILXXXVII. 
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C(qLXXXVII. F 
gg Olsende Wolthat ift ſchon An-. 
no 1732. den 2. ten April in uns 
ferem Gottshauß Weingarten ans 
gegeben morden ; man haft aber 
hierüber Fein gründliche Nachricht / 
und dverficherung erhalten Fönnen / 
biß in den Monat Merten deß jetz⸗ 
lauffenden Jahrs 1735. zu welcher 
Zeit nachſtehendes Atteſtatum, auf 
gesimmend s befchehenes Anfuchen/ 
von dem Hochehrmürdigen / und 
Hochaelehrten Herin Joanne Chri- 
ftophoro Mafchgard: , Stadt Pfars 
rer’ und Geelforger zu Breünlins 
gen hieher überfendt worden. Die 
Sach wird darinnen allerdings ers 
zehlet wie fie vormals under Eins 
gangs s berährten Dato allhier anges 
zeigt worden. 
| Acteftactum, 
Euͤt zu End gefeßten Dato ers 
fcheinet vor mir, als feinem 
Seelſorger / der vorgeachte 
O⸗ 
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Johann Martin Weiß deß Raths 
allhier; diſer begeüget mit gutem 
Gewiſſen / daß / da er Anno ı73r, 
im Sruhes Zahr mit einem Laſt / 
oder Wagen vol Früchten nacher 
Züric, in Das Schweißerland ges 
fahren / ihme under Wegs ein 

ferd dermaſſen erkrancket feye/ 

aß felbiges 2. gantzer Taͤg lang im 
geringften nichts getruncken / noch 
gefreffen/ ohnerachtet ein in difen 
Faͤllen wolerfahrner Schmid zu Züs 
rich in dem Wirthshauß beym 
Storcken / allmo er Johann Martin 
Weiß den Einfehr genommen, als 
lerhand Hilffss Mittel verordnet / 
und eflichmal eingefchütter hat: 


inmaſſen das Pferd hierdurch ders 
> geftalten Schwach worden Daß, da 


ihme der Schmid Das letſte mal eins 
geſchuͤttet man dag Thier auf beys 
den Seiten halten muͤſſen / damit 
es nit gar auf einen Dauffen fallefe. 
Es wollte zwar der fonft gufe Noßs 
Artzt mehr erwehnter Rn 

ein 
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fein äufferfte, und böft ⸗ moͤglichiſte 
Hilff anwenden und dem Pferd 
noch einmal einfchütten; weilẽ aber 
Johann Martin Weiß geforcdhten/ 
daß Pferd / fo. er fchon hingeſchaͤ⸗ 
Bet / mächte ihme auf der Stell 
bleiben’ hat er ein folches nit mehr 
zugelaffen  fonder dem Schmid für 
Die gebrauchte Argney, Mittel 3- fl. 
30, Sr. besahlet. Indeſſen weil 
das Pferd nit Das geringfte weder 
Haber / noch Hei anrührte/ ges 
dacht er Martin Weiß / es wolle 
villeicht trincken: ſtellet folchem 
nach demſelben einen groſſen Kuͤbel 
voll Waſſer vor / den es auch auß⸗ 
zutrincken ſich hoͤchſt⸗ begirrig er⸗ 
zeigte; Fufite aber nach allen ange⸗ 
wendten Kräften das Maul auf, 
feine Weiß eröffnen ’ mithin nit eis 
nen einigen Tropffen hinein laß 
fen, Su difer äufferften Noth num 
erinneref fich der Burger eines bey 
Dem heiligiften BLUT zu Weingans 


‚gen gewyhenen / und bey fich unge | 
en 


— — 
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| den 9. Blut Ablaß⸗ Pfennig, fo 


ihme vor einiger Zeitalg ein befons 
deres Heiligthum von feinem Bat⸗ 
fer verehrt worden’ ziehet felbigen 
fambt dem Goggess Nofenkrang ’ 
moran er gehangen/ auß dem Sad 
hervor würfft ihn zugleich in den 
Wafler: Kübel hinein’ und fihe! 
felbigen Augenblick fange das Pferd 
ohne fernere Hindernuß. widerum 
an zu trincken / und zwar. dermaſſen / 
Daß es in etlich Matter unfer lang 
den gangen Kübel außgetrunden / 


auch von folcher Zeit: an nach und 
nach angefangen zu freffen/ mit ſo 


gutem Erfolg / daß das Pferd 
C dem allerhöchften GOTS feye 
anendlicher Dancd gefagt! ) ohne 
weiteren Anftand mit anderen frifch 
und gefund nacher Hauf gebracht 
worden. Difes num dezeůge ich mit 
eigenen Worten deß mehr benamss 
ten Hen. Johaũ Martin Weiß, deme 


nun fo vil ehender Glauben beysus 


mefjen / je gewiſſer es iſt daß ji je⸗ 
er⸗ 
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Derzeit als ein wahrhaffter / und der 
Wahrheit beyftiehender Mann feye 
befunden worden. Gegeben in 
Breünligen den 2.ten Mergen Anno 
1735. 


Joann. ER 

; Mufchgardt,SS.Theolog, 
& SS. Canon. Candidat. 
Rector Eeclef. Breunling. 
manu propria. 


Alſo bezeüget eigenhaͤn⸗ 
dig Johann Martin 
Weiß deß Raths. 


CEXXXVII. 


So“ mehr als vichiſche Undanddars 
keit wurde der jenige/ welcher diſes 
Büchlein zuſammen getragen / gegen Dem 
allerbeiligifien Herg + und Seitens Blut 
Ehriſti IESU verüben/ wann er nit auch 


fein fonder& groffe von eben diſem troſt⸗ 


reichen Gnaden⸗Brunnen erhaltene Wol⸗ 


that zu ſchuldigiſter Danckbarkeit allda 


bepfegen wurde. Allermaſſen er nit nur 
. big 5. mal mit hoͤchſt⸗ gefährlichen 


Int » Außwerffen angeftoffen worden / 
fonderen auch fo. wol vor als nach 4 


nn 
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feldigen mit fo verwuͤrter / und hartnaͤcki⸗ 
ger Krandheit bebafftet geweſen / daß 
er biß in das fibende Jahr under der Hand 
deß ſchon änderfimo gelobten Herten Me- 
dici Ludovici Wagenmann elendiglich les 
ben / und ſich ein Zeit lang mehr mit vors 
gefcheibenen Argney : Mittlen/ als mit ges 
wohnlicher Speiß / und Trand underhals 
ten muͤſſen. Wobey zwar offentlich zu bes 
kennen / daß je: ernennter Der? Medicus 
Wagenmann dißfahls ein ſchoͤne Prob / 
und Beweißthum feiner fürtrefflichen Artz⸗ 
ney⸗Wiſſenſchafft von ſich gegeben; bat 
jedoch mit zwey anderen ebenermaflen 
molerfabrnen Herzen Medicis nit geglaubt/ 
daß difer fo unerfanntlicye/ und lang ans 
baltende Zuftand vollftändig werde koͤn⸗ 
nen curiert werden. 8 bat aber der alls 
gütige SGOITT In Anfebung feines heili⸗ 
giften BEUTS Gnad gegeben / daß nach 
gethanem Gelübd / diſes ſchon vorhin 
gnaͤdig anbefohlene Buͤchlein mit moͤgli⸗ 
chiſter Beſchleuͤnigunq zu verfertigen/ und 
lebenlänglich in jedem Monat zu Ehren 
deß heiligiſten BLUTS ein H. Meß zu 
lefen/ die Sach ſich widerum alfo gefchteft/ 
Daß bey Eingang deß 1733.ten Jahrs nit 
fo faſt durch Die Argney ; Mittel, deren 
Damals wenig mehr gebraucht — 
a 
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als Durch die Krafft deß heiligiſten Bluts 
ein. merckliche Beſſerung / hierauf aber 
nad) und nad) die vollſtaͤndige Genefung 
erfolge iff, die Dann auch biß anhero Cob / 
und wie lang ſolche kuͤnfftighin beharzlich 
ſeyn werde / iſt dem allwiffenden SITZ 
allein bekannt / gefchehe ſeyn allerbeiligis 
ſter Söttlicher Willen.) dergeffalten anges 
balten / daß ſich vil hierüber nit gnugfam 
verwunderen koͤnnen und mehrmalen ges 
fagt haben, fothane wider bergeftellte 
Leibe s Sefundheit feye gewiß für ein fons 
ders groſſe Wolthat deß allerheiligiften 
Beu S Chriſti SESU zu halten/ und 
mithin nebſt anderen billichiſter maſſen in 
diſes Buͤchlein mit⸗ einzutragen / welches 
dann auch hiemit danckbarlichiſt beſchihet / 
und jedermaͤnniglich kundtgemacht wird. 
Anbey aber ſolle zugleich alle in diſem 


Büchlein angewendte Mühe, und Arbeit 
mebr » gedachtem allerheiligiften BLUZF 


ſchuldigiſter maflen in aller tieffifter De⸗ 
muth aufgeopfferek, und gewidmet ſeyn. 


- Weingarten den 22. ten April 
Anno 1735. 
P.L.F.B.M.I.W.m.p, 


ne Shrifius in finem alle 
eilligiſten Derß > un eifen 
—  Eipigfeit/ Dunn, 





Dritter Theil 
Snadenreicher Mußfluß 


Don dem wunderthätigen 


5. Bl Brummen 


In Weingarten 
Das iſt 
Sin zu groͤſſerer Bergen deß 
Allerheiligiſten 


Fertz und Heiten⸗Vluts 
CHRISTI JESU 


"in dem 
Wottshauß Meingarten Benc- 
dictiner⸗ Ordens ——— und von 
Ihro Paͤpſtl. Heiligkeit 
CLEMENTE dem X. 
Mit groffen Ablaſſen begnadigte Bruderſchafft. 


Getruckt zu Euer, Ass — bey Johann 
erckner. Anno ı 
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Drritter Sheil. 
Das 1. Vapitel. 


Don dem Urſprung der H. Blufs 
Bruderfchafft. 


7 A Enefis 2. wird erzehlet / 
a Nr as mafien bey erfter 
A Welt-Erſchaffung in 
nem dem aller Ergöglichfeit 
vollen Paradeyß⸗ Garten ein Bruns 
nen entfproffen/ welcher fich anfängs 
lich in einen Fluß ergoffen/ da er aber 
auffer dem Paradeyß feinen Lauff 
befommen / habe er fich in 4. andere 
Haupt s Fluß zertheilet / und dem 
— Erd⸗ Kreyß darmit zube⸗ 
gie [4 ® 






ahrhafftig ein fchöne Figur / und 


Entwurff unſers wundertbätigen 9. 
‚ 4 Ya , Blut 


* 
— 


2. 


8. 


. 3u:Stud allhierfoßen bepgefegt wer · 


1* Dritter Theil. et: 


Blut⸗ Brunnen als welcher bei) der 
Erlöfung deß Menfchlichen Ges 
ſchlechts aufdem H. Calvari⸗ Berg 
auß dem Goͤttlichen Hergen IESU 
munderbarlich entfprungen/und von 
felbigem Augenblick anbiß auf jetzi⸗ 
ge Zeiten nit nur in vier / fondern in - 
mehr / und unzahlbare Gnaden⸗Fluͤß 
ſich ergoſſen hat / mie deſſen ein kleine 
Prob / und Beweißthum in denen 23 
vorgehenden Theilen diſes Buͤch⸗ 
leins vor Augen gelegt worden. u = 
Damit aber difer unerfchöpffliche-- 
H. Blut: Brunnen über die Srome: 
hriftglaubige zu ihrem. gröfferen 
eelen Troſt und Nutzen feine 
haͤuffige Gnaden » Strom. defto 
reichlicher außgieffen koͤnnte / ift Die 
H. Blut Bruderfhafft/ als ein. vors : 
freffliche Waſſerleitung / aufgerichs 
tet: worden, deffen Urſprung / Ablaß / 
und Satzungen nunmehro von Stuck 


* 


den. 
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Wie / und warn die H. Blut—⸗ 
Bruderfchafft ihren Anfang ges 
nommen. 
& 6. I j 
Sit fchon in dem Erften Theil 
3. 10. n. 43. Erwehnung 
: gefchehen / was Geftalten Eleonora 
Die Durchleüchkigifte HerBogin von 
Mantua / Kayfers Ferdinandi glors 


FR 


wuͤrdigiſter Gedächtnuß Eher Ges _ 


malin durch ihre eyfrige und goftfes 


lige Worbift von Ihro Papftl. Heis 
ligfeit Clemente dem Zehenden ein 
Paͤpſtl. Breve / Ablaß⸗ oder Gna⸗ 
den⸗Brieff außgewuͤrcket / krafft 
weſſen in unſerem Gottshauß Wein⸗ 
garten ein Bruderſchafft under dem 


Titul / und Anruffung deß allerheili⸗ 


giſten Hertz⸗ und Seiten⸗Bluts 
Chriſti JESU aufgericht worden. 
Die dißfahls ergangene Yulla/ 
oder Paͤpſtl. Breve lautet nachſte⸗ 
hender maſſen. 

— “93 —— * Cle- 


g,,, 
3 


5 


& Driter Theil. 


Clemens diß Namens der 
! schende Papfl. 
Zu difer Sad) ewigen Gedaͤchtnuß. 


—— die Goͤttliche Wuͤr⸗ 


1100. Gaben/ und Schaͤtzen⸗Außthei⸗ 
ginali ar [ung anvertrauet / und Wir diefels 
Archiv. bige getreülich außzubreitengewils 
ser fet/ als ſeynd Wir hocher Stands⸗ 
et: cal- Merfohnen / welche ſo mol in 


5 der Glaubigen Geiftlichen 
roft und Auferbäulichkeit in 
dem HErrn nußlich zu ſeyn ee 

ts 
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finden. Wann dann / maſſen Uns 
ſer in Chriſto geliebtiſte Tochter 
Eleonora, Durchleuͤchtige Roͤmi⸗ 
ſche Koͤnigin / Weyland deß / 


Glorwuͤrdiger Gedaͤchtnuß / Fer- 


dinandi zu Lebzeiten Roͤmiſchen 
Koͤnigs / erwaͤhlten Kayſers / hin⸗ 
derlaſſene Wittib / Uns neuͤlich 
vorbringen laſſen / daß in der Kir⸗ 
chen deß Gottshauß Weingarten 
S. Benedicti Ordens / Coſtantzer 
Biſtums / ein andaͤchtig⸗ und eyf⸗ 

rige Bruderſchafft der Chriſtglau⸗ 
bigen / beeder Mann⸗ und Weibs⸗ 
Geſchlechts / under dem Titul und 
Anruffung deß koſtbarlichen 


Bluts unſers Heım TESU 


Chriſti / ordentlich aufgerichtet iſt / 


oder aufgericht ſolle werden / dero 


Mit⸗Bruͤder / und Mit⸗Schwe⸗ 


ſteren ſehr vil Werck der Andacht 
44 und 
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und Liebe su üben pflegen’ / Wir 

begehrende Fein damit gez 
dachte Bruderſchafft von Tag zu 
Tag mehr zunem̃e / und vorgedach⸗ 
fer Königin Eleonoræ from̃en Sup 
plicationen / ſo Uns deſſentwegen 
demuͤthig einkom̃en / in Gnaden zu 
Willfahren / auf die Barmhertzig⸗ 
keit deß Allmaͤchtigen GOttes/ 
wie auch der Seligen Petri und 
Pauli ſeiner Apoſtlen Gewalt 
vertrauende / derowegen allen bee⸗ 
des Geſchlechts Chriſtglaubigen / 
‚welche in gemelte Bruderſchafft 
fuͤrderhin eintretten / deß erſten 
Tags ihres Eingangs / wofehrnſie 
wahrhafftig bereuͤet / werden ges 
beicht / und das hochwuͤrdige Sa⸗ 
crament deß Altars empfan⸗ 
‚gen haben / Vollkommenen; Sp 
dann eben denſelbigen jetzt RN je: 

( a: eis 
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derzeit weſenden Mit⸗ Brüdern - 
und Mit⸗Schweſteren / in eines 
edwederen Todts⸗ Articul / wann 

ſie wahrhafftig bereuet / gebeicht/ 
und mit der H. Communion ges . 


fpeifet/ oder aber, fahls fie folches 


nit verzichten Eönnten/ fie wenigft 


mit bereütem Hergen den Namen 
JES U mit em Mund) wo 
nicht / doch in dem Herben ans 
daͤchtig anrufen / auch Vollkom⸗ 
menen; Wie auch den jenigen / 
welche nunmehro eingefchriben / 


oder ins kuͤnfftig eingeſchriben 


werden / in beſagter Bruderſchafft 
Mit⸗Bruͤdern und Mit⸗Schwe⸗ 


ſtern gleicher Geſtalt wahrhafft 


reuͤend gebeichtet/und mit der H. 
Communion erquicket / fo der ge: 


« ‚meldten Bruderfhafft Kirchen / 
Rcgpellen / oder verordnetes Bett: 


A 5 Hauß 
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es Haan dem Haupt oder Prin⸗ 


PR. Hauß 

Zu Principal» Heft derſelbigen Bruders 
car Sei (chaffe von der erſten Veſpet an 
beripartt biß zu Der Sonnen Nidergang 
. deſſelbigen Feſt s alle Jahr mit 
en Andacht beſuchen / und allbort 
Kur für Einheligfeit der Shrilichen 
steil, Fünfte, für Außreutung der Ke⸗ 
Birke serenen / und für Erhöhung det 
Kitts Mutter der H. Kirchen / ihr ans 
balktwird.nächtiges Gebett zu GOtt vers 
richten werden/ auch Vollkom̃e⸗ 
nen; Dann auch vorgemelten 
Mit Brüdern und Mit⸗Schwe⸗ 
ftern/ fo ihre geiftliche Werck und 
Exercitia felbiger Bruderſchafft zu 
verrichtẽ pflegen/melche da wahr⸗ 
bafftig bereit / und gebeicht an ei⸗ 
nem Freytag jedweders Monats/ 
welchen jedem zu ermählen frey⸗ 
geftelit / daß Hochwuͤrdigſte Sa⸗ 
| | cra⸗ 
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crament empfangen bey dem Als 
far derfelben Bruderfchafft/ und 
alldort beften werden / mie vorge⸗ 
melt / auch aller ihrer Suͤnden voll⸗ 
komenen Ablaß / welchen fie Fürs 
bittweiß / per modum Suffragij, des 
nen abgeleibten Chriſtglaubigen 
Seelen / fo in der Liebe gegen 
GOTT von difer Welt abgefchis 
den / anwenden / applicieren/ und 
zu Nutz machen fünnten/ thun 
Bir in dem HErm auß Apoftos 
liſchem Gewalt krafft gegenwaͤr⸗ 
tigen Gnaden⸗ Brieffs barmher⸗ 
tziglich verleyhen und mitheilen; 
Den jenigen aber / welche taͤglich 
fünffgehen Vatter unfer / und fo 
vil Ave Marin fpredyen/oder aber 
reuͤend gebeicht daß Hochwürdi 
gifte Sarrament empfangen’ und 
Meß höten/ oder für der H. Roͤ⸗ 
u: me 


1 
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miſchen Kirchen Erhöhung / für 
der Unglaubigen und Sundern 
Bekehrung / für der Ehriftlichen 
Fuͤrſten Einigfeit/und fur der abs 
geſtorbenen Seelen Hilff / andaͤch⸗ 
tige Gebett zu GOtt verzichten / 
oder ein reiiendes Here (actum 
contritionis) mit Borfaß ihre 
- Sünden zu beichten / erwecken 
werden / fiben Jahr / und fo vH 
Duadragenen ; Sp aud) eben 
denfelbigen Mit: Brüdern und | 
Mit: Schweftern/melche zur es 
daͤchtnuß deß vorgemelten koſtbar⸗ 
lichen Bluts / ſo zur Erloͤſung deß 
Menſchlichen Geſchlechts vergoſ⸗ 
ſen worden / ein Allmoſen außther⸗ 
len / oder andere zur Neu erwe⸗ 
cken / oder die Einſaͤtzung und An⸗ 
dacht beſagter Bruderſchafft be⸗ 
foͤrderen / oder der SENT 
er 3 
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Abkoͤdung ( Mortification ) ſich 
befleiffen / wie auch allerhand tu: 
gendhaffte Werck verzichten/ oder - 
feindfelige Menfchenvereinbaren/ 
oder Zwytracht beplegen / oder - 
beylegen helffen/ wie auch die / fo 
das Leyden unfers HEren JEſu 
, Ehrifti / oder das Mitleyden der - 
‚ Feligften  Zungfrauen Marix 
ſchmertzlich bedauren / hundert 
Taͤg: Dann aud) denen vorge 
‚ melten Mit⸗ Brüdern und Mit: 
Schweſtern / welche deß Gecreuͤ⸗ 
‚ Btgten Bildnuß andachtig ans 
ſchauen oder füffen/ oder aber die 
‚ heilige unfers Erlöfers Wunden 
und von Ihme vergoffenes Blut/ 
auß Hertzens Anmuthung vereh⸗ 
‚ten werden / ſo vil mal fuͤr jedes di⸗ 
‚fer Wercken Ubung / allemal fünff- 
zig Taͤg uͤber ihnen — F 
NM | oder 
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oder welcher Geſtalt immer ſchul⸗ 
dige Buß⸗Werck / in gewohnli⸗ 
cher Form und Geſtalt der Kir⸗ 
chen / nachlaſſen. Gegenwaͤrtiger 
Gnaden⸗ Brieff ſolle zu Ewig⸗ 
kuͤnfftigen Zeiten in Kraͤfften ſte⸗ 
hen. Wir wollen aber / daß wañ 
emelten Mit⸗Bruͤdern und Mit⸗ 
Schweſtern / ſo obgemelte Stuck 
verrichten / ein oder andere Be⸗ 
nadigung auf ewig / oder auf ein 
au fo ned) nit außgefloſſen / 
on vorhin verlyhen waͤre / daß 
gegenmärtiger Gnaden + Brieff 
Krafftlos ware/ und fahls gemels 
te Bruderfchaffteinerandern Ertz⸗ 
Bruderſchafft anvor einverleibt 
waͤre / oder hernach einverleibt / 
oder einiger Weiß vereinbaret / 
oder welcher Geſtalt es wäre / ein, 
geiegt werden ſolte / daß gegen, 
| mars 
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waͤrtige Apoſtoliſche Diploma, wie 
alle andere Gnaden⸗ Brieff Feines 
Wegs behilfflicdy / fondern alfo 
bald nichtig und abgethan feye. 
Geben zu Rom / zu S. Maria Ma- 
jor, under dem Sifcher - Wing / 
den 20, Novembris, Anno 1671. 
—— Papſtthums im Andern 
ahr. 


Vidit 
Franciſc. Joan. 
Ep. Conſt. Mp. 


J. G. Sluſius. 


Die H. Blut⸗Bruderſchafft iſt 


mit Biſchoͤffl. Genehmhaltung 
aufgerichtet worden. 


5 2. 

ES iſt gleichfahls In vor angezo⸗ 
genem Erſten Theil c. 4. 8. 2. 

n. 49. gemeldet worden / Ns 
| ro 


7 
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Ihro Hochfuͤrſtl. Gnaden Marquar“ 
dus Rudelphus Biſchoff zu Koſtantz 
hochſeliger Gedaͤchtnuß / nit ein ge⸗ 
ringe Beyhilff gethan / die Vereh⸗ 
rung und Andacht unſers heiligiſten 
Bluts mercklich zu befoͤrderen / da fie 
deſſen H. Bruderſchafft / Reglen 
und Geſaͤtz / durch ein Hochwuͤrdi⸗ 
ges Coſtantziſches General - Vicariat 


ordentlich haben underſuchen / ge⸗ 


+ 


» Conttantienfis, Domini Augiz 
Majoris, & Oeningz, &c. &c. Vi- 


nehmhalten / / und beftättigen laſſen. 
Das hierüber außgefertigte / und 
mit Dem angehenckten gröfferen Vica- 
siar- JInnſigel befeffigte Deererum 
oder Patent beſtehet in, folgenden 
orten, Ä | 


Clin; ac Reverendiflimi S. 
+ R. 1. Principis, ac Domini 
Domini Marquardi RudolphiDei, 
& Apoftolicz fedis gratiä Epifcopi 





cariusin Spiritwalibg Generalis &c. 
x Uni- 


Dritter Then. ı7 
ı Univerfis &fingulis has litteras in- 
ſpecturis, lecturis, vel legi auditu- 
ris Salutem in Domino cum infer- 
torum notitia. Decenter nobis fuit 
expoſitum, qualiter in Eccleſia Mo- 
y nafterij W eingartenfis Ord. S. Be- 
n nedidi, Dicecefis noſtræ Conftan- 
" tienfis pia & devota utriusque fexüs 
! Chrifti Fideliü Confraternitas fub 
" Titulo feuInvocatione fandiffimi 


f 


ac pretiofiflimi Sanguinis Domini 


’ 
} 


# 


„ Noftri JESU’Chrifti canonice ere- 
cqca ſeu erigenda exiſtat, cujus Con- 
fratres, & Conſorores quäm pluri- 
ma pietatis & charitatis opera exer- 
cere conſueverint. Cùm itaque 
nos, quatenus dictam Confraterni- | 
; tatem authoritate noftra ordinaria 
‚ ratihabere, ac inftrumento publico 
‚ corroborare dignaremur, enixe fue- 
rimus implorati: idcirco zelofum 
& 
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& pium ejusmodi intentum atque 
petitum libenter in Domino pro- 
‚moturi, authoritate, quä fungimur, 
ordinariä, prememorat? Confra- 
ternitatem cum omnibus fuis Re- 
gulis, Pundis, Claufulis, & Arti- 
<ulis inſtituendam, erigendam,, & 
confirmandam fore, & efle duxi- 
‚mus, prout fic Eandem, ut præmit- 
titur, omni meliori modo inftitu- 
tam, & erectam una cum Officio 
de fandiffimo Sanguine Chriftiin 
Dei Nomine confirınamus, & ap- 
probamus, fa&ta poteftate atque li- 
centia, ut Confratres,& C. onforo- 
res cjusdem Confraternitatis, qui, 
vel qu& fe hujus Statutis ritè con- 
formaverint, omnibg Indulgentijs, 
quibüsilla abs Sede Apoftolica con- 
decorata eft, frui atque potiri pof- 
ſint, & valcant tenore prefentium, 
5 r quas 
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quas in fidem præmiſſorum indu- 
bitatam propria manu fubfcripfi- 
mus, figillique Officij noftri Vi- 
cariatüs appenfione comuniri de- 
mandavimus. Dat. Conftantiz 
Anno Domini M. DC. XCIIII. 
Die 9. Menfis Jan. Indidione 2. 


| Jo. Blauu (5) 


D.' Can.cus Vicarius‘ 
Generalis. 


Das II. Vapitel. 
Bondenen Ablaflen/und Satzun⸗ 
gender H. Bluts Bruderfchafft. 
Don denen Ablaffen. 

5. 1. 


Knaus ! wer immer / fo wol 
Manns als Weibs-Bild/ ne 
ben Einſchreibung feines Namens / 
| 2 . . mit 
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mit bußfertiger Beicht / und wuͤrdi⸗ 
ger Com̃union in diſe Bruderſchafft 
eintritt / erlangt an ſelbigem Tag 
vollkommenen Ablaß. 

2. Jeder Bruder und Schweſter / 

ſo ſie in Todts⸗Articul recht gebeich⸗ 
tet und com̃unicieret / oder fahls fie 
folches nit Fönnfen/ wenigiſt mit 
reüendem Hergen den Iramen IEs 
EU, wo nicht mit dem Mund, doch 
im Gemuͤth andächfig anruffen wer- 
den, erlangen vollfommenen Ablaß. 
3. Seder Bruder und Schwefter/ 

fo am Principal: Seft difer Bruders 
fchafft (als am Freytag / der zu naͤchſt 


auf das Feſt der Auffart SEfu Chris 


ſti fallt) zwiſchen der erſten Veſper / 
und Sonnen Nidergang deß Feſts / 
beichten und coMunicieren/ auch in 
gemelter Bruderfchafft: Kirch oder 
Kapell für Einigkeit der Chriftlis 
chen Fuͤrſten für Außreütung der 
NRKetzereyen / und für Erhöhung Der 
H. Kirch unfer Mutter mit Andacht 
zu GOtt bitten, erlangen vollkom̃e⸗ 
nen Ablaß. 4. Je⸗ 
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4. Jeder Bruder und Schweſter - 
fo ihre geiftliche Werd und Ubungen 
diſer Bruderfchafft zu verzichte pfles 
gen, mögen jedes Monatsnah Be 
lieben einen Freytag erwählen/ an 
Dem fie beichten / und bei befagter 
Bruderfchafft Altar comunicieren / 
auch dort betten, wie oben gemelt, fo 
erlangen fie vollfomnmen Ablaß; 
welchen fie audy den Khriftglaubis« 
gen Seelen in dem Fegfeuͤr anwen⸗ 
den / und zu Nutz machen können. | 
5. Zeder Bruder und Schweſter / 
fo täglich 15. Vatter unfer/ und fo 
vil Ave Maria fprechen ; oder beichs 
ten und communicieren/ und Me 
‘hören / oder für Erhöhung der H. 
Roͤmiſchen Kirch / für Bekehrung 
der Uinglaubigen und Sünder für 
Einigkeit der Chriftlichen Sürften/ 
und für Dieabaeftorbene Seelen an- 
daͤchtig GOtt betten/ oder über ihre 
Sind Rei und Leyd im Hergen er⸗ 
wecken mit Vorſatz felbige zu beich» 
B3— ten / 
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ten erlangen 7. Jahr Ablaß / und 
fo oil Quadragenen. Be 
6. Zeder Bruder und Schwefter/ 
fo zur Gedächtnuß deß Foftbarlichen 
Bluts IJESU Ehrifti ein Allmofen 
außtheilen / oder andere zur Mei ers 
wecken oder Die Ginfeßung und An⸗ 
Dacht difer Bruderſchafft befördes 
ren / oder der Sinnlichfeiten Abtoͤd⸗ 
tung fich befleifien / wie auch aller- 
band tugendbaffte Werck verzichten/ 
oder feindfelige Menfchen vereinba- 
ren/ oder Zwytracht beylegen/ oder 
beylegen belffen ; wie auch die / fo 
Das Leyden unfers HErrn JZESU 
Chriſti / oder das Mitleyden der fer 
ligften Zungfrauen Mariz fchmergs 
nenn erlangen Hundert Tag 


blaß. 

7. Zeder Bruder und Schweſter / 
fo deß Gecreüßigten HeylandsBild⸗ 
nuß andaͤchtig anſchauẽ / oder Füffen: 
oder Die heilige Wunde unfers Erlös 
ſers / und das von Ihme vergoffene 

H. Blut auß berglicher Anmutbung 
. | ver⸗ 
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verehren/ erlangen jedesmal, für —* 
des diſer Wercken 50. Taͤg Ablaß. 
Und diß auß der Paͤpſtl. Bull / ſo 
gegeben zu Mom/ Anno 1071. den zo. 
Novembris. 


Defätse 
Der Beberkbaft — 2 


— 


88 jenige / welche fich diſer Bru⸗ 

derſchafft deß heiligen Bluts 
wollen einverleiben / ſollen ſich bevor 
bey dem P. Cuſtos (oder jenem / welcher 
von geiſtlicher Obrigkeit der Bru⸗ 
derſchafft vorzuſtehen verordnet iſt) 
gebuͤhrend anmelden / auf das ſie deß 
vollfommnen Ablaß / der von dem H. 
Stuhl zu Nom einer jeglichen Per- 
fohn am Tag deß Eintritts in dife 
Bruderſchafft gnaͤdiglich verlyhen 
iſt / theilhafftig N Ä 


— dem Tag — ſie in diſe Bru⸗ 
derſchafft ai follen fie 
nad 


% 
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nad) vorgehender vollforiner Weiche. 
Das hochwürdigfte Gut in der H. 
Blut⸗Capellen / allmo difer koſtba⸗ 
riſte Schatz aufbehalten wird / an⸗ 
daͤchtiglich genieſſen und allda 
eyfrigiſt vornemmen und anloben / 
ewige Diener diſes hochheiligiſten 
Bluts zu ſeyn / ja / wann es dem 
Goͤttlichen Willen gefaͤllig / ſein ei⸗ 
genes Blut für deſſen Ehr zu vers 
gieſſen. | 
Ä 118. | 

Spur das Die Gedaͤchtnuß der groß 
fen Liebe fo der Sohn GOt⸗ 

tes in Vergieffung diſes foftbariften 
Bluts der fündigen Welt erwiſen / 
mehrers der Brüder und Schweftern 
Hertzen eingetruckt werde, follen fie 
alle, damit fie für wahre diſer Bru⸗ 
berfchafft zugethane Mit: Gliderz 
und Diener difes heiligen Bluts 
beffer mögen erfennet werden / ein 
heiliges Blufs Zeichen eintiveder an 
dem Leib, oder an dem Roſenkrantz / 
oder aber Die heilige Blut Bildnuß 
3 u >, 2 u 
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in einem Bett⸗Buͤchlein bey ſich tra⸗ 
gen / oderzu Hauß an gebührenden 
Orten angehefftet behalten. 


IV. 

it ferners alle Brüder und 
Schweſtern mit gewiſſer Ans 
dacht das H. Blut Chriſti SESI 
verehren als follen fie täglich in der 
Fruh / und dann zu Abends die An- 
tiphon : & rlöfer der Welt / ꝛc. mit 
dem Verficul: Ihr fepd durch einen 
groſſen Werth erfaufft/ 2c. und mit 
der Darzu gehörigen Collect: & 
Akrı JSU Chriſte / ꝛc. andaͤch⸗ 
tiglich ſprechen: die jene aber / wel⸗ 
che diſes Gebett nit bey Handen ha⸗ 
ben / oder außwendig koͤnnen / ſolien 
darfuͤr Morgens / und Abends zur 
Danckſagung / der durch das Blut 
JESu beſchehenen Erloͤſung der 
Welt / ein Vatter unſer / und Ave 
Maria betten. Mehrer ſoll ein je⸗ 
der Einverleibter die Wochen hin⸗ 
durch / und da es fuͤglich ſeyn Fan, an 
Dem Freytag ſelbſten / einmal die klei⸗ 
Bs ne 
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ne Tags Zeiten von dem H. Blut / 
oder da er es nicht Fan, darfuͤr das 
ofen: Kränglein von dem H. Blut / 
fo in 15. Vatter unfer, und Ave Ma- 
ria allein beftebet/ beiten. 


V. 

Renee weilen in der Paͤpſtli⸗ 

chen Bull der heiligen Blut⸗ 
Bruberfchafft einer jegli Difer 
offt bemeiten Bruderfchafft einvers 
leibten Perſohn alle Monat einmal/ 
an einem Ihr beliebigen Freytag / 
wann fie wahrhafft bereuͤet / und ges 
beichtet/ in der H. Blut; Kapellen 
communiciert/ und alldort nach der 
Roͤmiſchen Kirchen Gebrauch und 
Meynung ihr Gebeft verzichtet, ein 
vollformener Ablag verlyhen iſt; alg 
follen ſolche Gnad / aufs wenigft 
Die jene fo gegenwärtig wohnen / 
oder füglich anfommen können, nit 
. vernachläfiigen: dieabmwefende Brü- 
der und Schmweftern aber folche Ans 
dacht mit anderem Gebett und An⸗ 
dachten erfegen. — 
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KPD das zu — und un⸗ 
aufhoͤrlicher Verehrung diſes 
koſtbarlichẽ Schatzes deß H. Bluts 
Chriſti / fo auß dem Gnade Brunnẽ 
der Seiten JEſu ſelbſten gefloſſen / 
ſollen ſich die Bruͤder und Schwe⸗ 
ſtern durch andaͤchtige Beyſpihl nit 
nur allein ſelbſt under einander auf⸗ 
munteren / ſondern auch emſig da⸗ 
rob ſeyn / daß ſie mehr und mehr 
Rechtglaubige Seelen zu Annem̃ung 
diſer Bruderſchafft verlaiten / und 
anfuͤhren / verſichert / daß ſie hierinn 
Chriſto unſerem Erloͤſer / und deſſen 
koſtbahriſten Blut das hoͤchſte 
Wolgefallen / und Dienſt erweiſen 
werden. 
vu. 

S Eilen das allerheiligfte Blut 

JEſu ift das Blut der Vers 
föhnung zwiſchen GOTT und dem 
Menfchen ; Darum follen jene, wels 
che under” denen Brüderen und 
Schweſteren Yneinigfeit verfpübs 
ni: ren / 


0 
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ren / ſelbe widerum zur Vereinigung 
der Gewuͤther / und deß Fridens ⸗ 
mit Vorſtellung diſes von dem liebs 
reichiften JESU um unferfwegen 
vergoffenen heiligften Bluts/ als ei⸗ 
nes Pfands der Liebe, eyfrigſt anzus 
mahnen / ſich angelegen ſeyn laſſen. 

VIII. 

Ele Jahr ſollen die Einverleibte 
difer Bruderſchafft / wann fie 
es im Vermögen haben / 2. H. Meſ⸗ 
ſen leſen laſſen / die eine fuͤr die Le⸗ 
bendige / die andere aber für Die 
Berftorbene Brüder und Schwer 
ſtern; Jene entgegen / welche die 
Mittel darzu nicht haben, follen dar⸗ 
für 2. heilige Meffen in vorbemeiten 
Mennungen anhören, und under de 
ren Anhörung die Kleine Tag: Zeiten 
von dem H. Blut / oderdas oben an⸗ 
gezogene H. Blut: Nofen: Krank 
lein andächtig betten wie es nems 
ich in dem beygetruckten Anhang 
diſes Buͤchleins ordentlich zu finden. 


1X. 


8 
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1X, 
it aber auch anderen in Chris 
ſto abgeleibten in den Slamen 
Def. Fegfeuͤrs fo fehmerglich leidens 
den Seelen / vermittelt deß Heyl⸗ 
mwürcdenden Thau deß H. Bluts / eis 
ne Erquickung zukom̃e; als werden 
die Bruͤder und Schweſtern durch 
ihr Beichten / und Empfahung deß 
Hochwuͤrdigẽ Sacraments / und an⸗ 
dern guten Wercken zu Hilff zu kom⸗ 
men ſich befleiſſen wie fie dann Mo⸗ 
natlich am» einem ihnen beliebigen 
Freytag / laut Papftlicher Bull’ eis 
nen vollfommenen Ablaß / wie hies 
vornen ſchon beditten worden/ ge: 
winnen / und felben einer armen Seel 
nach belieben verhilfflich anwenden / 
und ſchencken koͤnnen. | 


| X. 
aͤhrlich / an dem Feſt difer Bru⸗ 
5— derſchafft / welches da fallet auf 
den Freytag nach der Auffart Chri⸗ 
ſti / ſollen die Bruͤder und —— 
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ſtern / fo fern fie nit zu weit enflegen 
ſeynd / der gemohnlichen Proceſſion 
beywohnen / und nad) vorgeheuder 
Beicht in der H. Blut⸗PCapellen 
commumnicieren. 


XI. 

Etſtlichen / auf das diſe Bru⸗ 

SD) derfchafft ihre H. Patronen ges 
zimmend habe, under deren Schuß/ 
und Fuͤrbitt fie erhalten, und fortges 
pflantzet werde; ſollen demnach dar⸗ 
u erfifen ſeyn / erſtlich Die allerſeligi⸗ 
he Himmels; Königin Maria ein 
Mutter der Schmerßd, deren Jungs 
Bu Herß und Seel, Da fie uns 
er dem Creuͤtz ſtuhnde / und Durch 
Das graufame Speerdeß Soldatens 
Longinidie Seiten ihres fehon indem 
Todt erblichene Sohns eröffne ſahe / 
daß Schwerdt deß Mitleydens durch 
trungen. Lucz 2. Wie dann auch Des 
H. Evangeliſt / und Zungfräuliche 
Sipoftel Joannes, welcher an Dem lets 
ſten Abendmahl deß HErrn auf ber 
Bruſt Chriſti fanfftiglich gerubet 

un 
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und die Fluͤß deß Evangelij auß dem 
Hertzen JEſu / als einem Brunnen 
der Weißheit und Liebe / reichlich ge⸗ 
truncken: Mehr auch der H. Marthr 
Longinus, als welcher diſen Gnaden⸗ 
Brunnen durch feine Lantzen eroͤff⸗ 
net / darauß dann alſobald / wie die 

H. Schrifft bezeuͤget Joan. 19. 
Blut und Waffer geflofs 
fen feynd. 
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Mnhang 
Etwelcher 


Aindadıs- Vbungen 


| Srbette — 
Zu dem heiligiſten Blut 


CHRISTI JESU. 
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Seine Bag: Seiten von 
dem allerheiligiften Seifen: 
Blut SEfu Chrifti. 


> zur Metten. 


». Wir betten Dich an HErr JE⸗ 
fu Chriſte / und loben Dich. 

x. Weilen Du durch dein Blut die 
Welt erloͤſet haft. | 

». Her: thue aufmeine Leffzen. 

%&0 wird mein Mund dein Lob 
verfündigen. 

v. O GOtt merck auf mein Hilf. 

&. Her: eyle mir zu helffen. 

x. Ehr ſey dem Vattter / und dem 
Sohn / und dem H. Geiſt. 

ze. Als Er war im Anfang / jetzt und 
allwegen / und zu ewigen Zeiten / 
Amen / Alleluja. 
Bon dem Sonntag Septuageſima biß auf Offe» 


Ten an ftatt deß Allelnja fpricht man : Lob fen Dir 
HEr: / sin König der ewigen Glory. 


K Lob⸗ 
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Kob- Geſang. 


Herne Seite fey gegruͤſſet / 
EHBD OEM der häuffig 


flieffe 
Zu deß Paradeyfes Ehr: | 
Was fchon grüent in unſern Landen / 
as für Blumen da verhanden / 
Wachſt — Dich / O Gnaden⸗ 


Meer. 
Dich / O Brunn! uns JEſus zeigte / 
Als Er ſeyn Haupt ſterbend neigte / 
Und dag Speer eröffnet Ihn; 
Wovon die Geheimnuß⸗Fluͤſſe / 
Und deß Lebens Waſſer⸗Guͤſſe 
Seynd auf uns gerunnen hin. 
Antiph. Gebenedeyt ſey GOtt / und 
der Vatter unſers HErrn JEfu 
Chriſti / der ung geſegnet hat mit 
allerley geiftlichen Segen in Him̃⸗ 
. Jifchen Güteren durdy Chriſtum / 
in welchem wir haben die Erlös 
fung durch Sein Blut / nemlich 
‚ Die Vergebung der Sünd nach 
dem Neichthum feiner Gnaden. 
.. Ephef. i. v. 3. & 7. x. Ihr 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſu. 35 
». Ihr ſeyd erkaufft worden um groſ⸗ 
ſen Werth. 
8. Machet herrlich / und traget GOtt 
in euͤerem Leib. 


J Webett. 
HERR JESU Chriſte / der 
| & Du von dem Himmel auf der 
Schoß deß Vatters auf die Erden 
herab geftigen biſt und zu Verzey⸗ 
bung unferer Sünden dein foftbareg - 
Bliut vergofen haft, wir bitten Dich 
' Demüthiglich/ daß wir an dem Tag 
' Deß Berichts ſtehend zu deiner rechte 
Hand / anzuhören verdienen mögen: 
kommt ber ihr Gebenedehte. Der 
" Du lebſt / und hersfcheft mit GOtt 
— 


dem Vatter in der Einigkeit deß H. 
Geriſtes in alle Ewigkeit/ Amen. 
0 Zuder Prim.. 
b #. Wir beften Dich an HErr JEſu 
.Chriſte/ und loben Dich. * 
ı ». Weilen Du durch Dein Blut die 
Welt erloͤſet haft. — 
—J | © 2 . ».9 


7 
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.».D GOTTC merck auf mein Hilf, 

Bd, HErr eyle mir zu helffen. 

v. Ehr ſey dem Vatter / und dem 
Sohn / und dem H. Geiſt. 

8. . Als Er war im Anfang / ꝛc. 


Lob: Ge fang. 


Lut deß Heylands Zroft der 
under, 
Hoffnung der verlohrnen Kinder / 
Werth der Seelen fey gegrüfft; 
Womit JEſus un erquicket / 
Als Er uns vom Todt entſtricket / 
Da ſonſt jeder ſterben muͤſſt. 
D wie groß iſt Dein Erbarmen / 
Weil Du alles gibſt ung Armen 
Auß verfchwenderifcher Schoß 5 
&ollen wir Dir nit Dand fagen/ 
Der Du gegen ung getragen 
Eine Lieb / die mehr als groß. 
Antiph. HENN Du bift würdig zu 
nemen das Bucy und aufzuthun 
feine Sigil, dann Du bift getoͤd⸗ 
- tet worden / und haft uns GOtt 
wider erfaufft mit Deinem Blut. 
“ — Dem 


Zudem H. Blut Shrifit JEſu. 97 
Demn / der ba fißet auf dem Thron / 
und dem Lamm / ſey Benedeyung / 
und Ehr / und Preyß / und Macht 
von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 
Apocal. c. 5.v.9.& 13. 
*. Ihr ſeyd erkaufft worden um groſ⸗ 
ſen Werth. 
x. Machet herrlich / und traget GOtt 
in euͤerem Leib. 


Webett. 
GOtt! der Du uns durch die 
Verehrung deß koſtbarẽ Bluts 
Deines eingebohrnẽ Sohns erfreuͤeſt; 
verleyhe gnaͤdiglich / daß wir von al⸗ 
len Macklen unſerer Suͤnden durch 
die Verdienſt diſes Bluts vollkom⸗ 
men abgewaſchen werden. Durch 
denſelben Chriſtum unfern HErrn / 


Amen. 
Zur der Tertz. 
x. Wir betten Dich an HErr JEſu 
Chriſte / und loben Dich. Ä 
». Weilen Du durch dein Blut die 
Welt erlöfet haft. 
$ 3 *. O 
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». O GOtt merck auf, ıc. wie oben: 
x. Ehr fey dem Matter, ıc, 


ER gegrüfft Du Brunn der 
| Seiten / 


Onaden s Meer zu allen Zeiten / 
Artzney für der Seelen Seuͤch: 
Waſch⸗ nn Das Kath der 


Sünden, 

80 die Krancke Staͤrckung finden 
Und die Doͤrr am Geift zu gleich: 

Da will ich die Wunden heilen / 

JEſus woͤll mir Krafft ertbeilen 

Duurch ſein Blut zu fäubren mich, 

Ey fo wafche mid) dann reiner/ 

Als von neuͤen Schneen feiner 
Jemal haf befunden fich. 

Antiph. GOff hat ung geliebf/ und 
hat ung gemwafchen von unferen 
Sünden mit feinem Blut: Ihme 
fey Ehr und Gewalt von Ewig⸗ 

keeit / Amen. Apoc. c. i. v. x. & 6. 


x. Ihr 


Bu dem H. Blut Chriſti JEſu. ” 
». Ihr ſeyd erfaufft worden umgrof 
fen Werth. 
x. Machet herrlich / und traget GOtt 
in eüerem Leib. | 


ebett. 


8Weor bitten Dich DHENN! 
verleyhe ung durch die Vers 
gieffung deines unbefleckten Bluts / 
auf das wir nach gereinigtem Un⸗ 
rath unferer Sünden an der Geel 
und Gemüth erleuchtet / Durch ein 
Gluͤckſeliges End zu Dir gelangen 
fönnen. Der Dulebft,und herrſcheſt 
in Ewigkeit / Amen. 


zu der Serf. 
x. Wir beiten Dich / 2c. wie oben. 
x. O GOtt merck auf / ıc. 
x. Ehr ſey dem — und dem 
Sohn, und dem H. © 
ze. Als Er war im Anfangy X, 
Lob Geſang. 
9? O Pelican gegrüffet / 
Der im Das ung erfüflet a 
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Mit derBruſt / die er ung fchenekt: 
Die Er uns gantz Preiß gegeben / 
Weit eroͤffnet / und beyneben 
Uns mit ſeiner Wunden traͤnckt: 
Wovon Milch / und Wein herflieſſet / 
Und deß Lebens Tranck außgieſſet / 
Kommt ihr Durſtige herbey. 
Diſe Milch / und Wein keuͤſch machẽ / 
Der betruͤbten / und der ſchwachen 
Hertz dardurch wird Kum̃er frey. 
Antiph. Das Blut Ehrifti ( derfich 
felbft durch den H. Geift unbe; 
fleckt GOTT geopffert hat) wird 
unſer Gewiſſen reinigen von den 
todten Wercken / zu Dienen dem ker 
bendigen GOtt. Hebrz.c. 9. v. 14. 
x. Ihr ſeyd erfaufft worden um groß 
fen Werth. 
u. Machet herrlich / und traget GOtt 
in euͤerem Leib. 


VWebett. 
og: Werth deines vergoffenen 
Bluts fey uns D HEr: vers 
bilfflich. zu verdienen in dem en 
0: wars 


Zu dem H. Blut Chriſti IJEſu. 7 
wärfigen die Gnad / und in dem Zur 
Eünfftigen die Ruhe / und die Herr⸗ 
lichfeit. Der Du lebft/ und herfcheft 
von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 

Zu der Non. 

x. Wir beiten Dich an HErr JEſu 
Chriſte / und loben Dich. 

2. Weilen Du durch Dein Blut die 
Melt erlöfet haft. 

x*. D GDtt merd auf mein Hilff. 

%. HErr eyle mir zu helfen. 

». Ehr fey dem Watter / und dem 
Sohn / und dem H. Geift. 

&. Als Er war im Anfang, jeßt und 
ee und zu ewigen Zeiten/ 

men. 


Cob⸗ Geſang. 
F Oeniss⸗ Rod von Lieb beflams 
mer / 


Hochzeit Kleyd vonrothen Sam̃et / 
Sey gegrüfft D JfeSU Blut: 
Meine Blöffe Du bedecke / 
Fuͤr den Froſt in mir erwecke 
Eine heiſſe Liebes⸗Glut. | 
| & 5 Meil 


4 Andachts⸗Ubungen. 


Weil ich reyſte in die Laͤnder | 
Mit — Gelt⸗Verſchwen⸗ 


er / 

Reiche mir mein erſtes Kleyd: 
Auch mit Freuͤden mich empfange / 
Weil ich ſehr nach Dir verlange / 

Mein Verbrechen iſt mir leyd. 
Antiph. GOtt zeiget ſein Lieb gegen 

ung. Dann fo Chriſtus für uns 

geftorben iſt da wir noch Sünder 
waren / ſo werden mir jeßt vil mehr 
behalten vor dem Zorn / nachdent 
wir durd) fein Blut gerechtfertt 
get feynd. Ad Roman. c. 5. V. 8. 


&9. 
». Ihr ſeyd erkaufft worden um groß 


en Werth. 
3. Machet herrlich / und traget GOtt 
in euͤerem Leib. 


Vebett. 


GOTT der Du mit dem koſt⸗ 
baren Blut deines eingebohr⸗ 

nen Sohns dag Panner dep lebens 
dig: machenden Creuͤtzes haſt heili⸗ 
— | gen 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſu. 4 
gen wollen; wir bitten Dich/ vers 
leyhe/ Daß Die jenige/ welche fich ob 
der Ehr feines Bluts / und Creůtzes 
erfreien / entgegen auch deines 
Schuß / und Schirms ſich allerfeitg 
erfreien mögen. Durch denfelben 
Shriftum unfern HErrn / Amen. 


zur Veſper. 

x. Wir beften Dich an HErr JEſu 
Ehrifte, und loben Dich. 

&. Weilen Du Durch Dein Blut die 
Aelt erlöfet haft. 

*. O GOtt merck auf mein Hilf. 

%. HErr eyle mir zu helffen. 

x. Ehr ſey dem Vatter / und dem 
Sohn / und dem H. Geiſt. 

%. Als Er war im Anfang, jetzt und 
allwegen / und zu ewigen Zeiten/ 
Amen. 

Lob⸗ Geſang. 

ge gegrüfft Du Traub der Re⸗ 

en / 


Die den ſuͤſſen Wein gegeben 
Auß Dem Weinberg zu eub: 
| en 
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Den die Lieb mit groſſen Schmertzẽ 

Außgepreſſt auß deinem Hergen 
Under dem Creuͤtz Torckel haft 

ober füffer Wein getropffet/ 

So der Schlangen Gifft verftopffet/ 
Uns zum Troſt / ihr zum Verdruß. 

Steh dann rothe Wund mir offen / 

Das ich habe was zu hoffen 
Von fo reichem Gnaden⸗Fluß. 

Antiph. Erloͤſer der Welt erzefte 
uns, der Du durch dein Blut ung 

erloͤſet haft ; hilffe uns wir bitten 

Dich unfer GOtt. 

x. Ihr ſeyd erkaufft worden um groß 
ſen Werth. 

x. Machet herrlich / und traget GOtt 
in euͤerem Leib. 


Webett. 
| DEN JEſu Chriſte der Du 


für dag Heyl der Weltdurdy 


Die Langen deß Kriegers auß Dei: 
nem Hertzen haft lafien Waſſer und 
Blut hervor quellen ; verleyhe gnaͤ⸗ 
Diglich / daß dife Geheimnuß⸗ volle 
— Durch⸗ 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſu. 45 
Durchſtechung deines allerheiligi⸗ 
ſten Leibs gedeye zur vollkommenen 
Nachlaffung unſerer Sünden. Der 
Du lebeft/ und hersfcheft von Ewig⸗ 
feit zu Ewigkeit / Amen. 

Zur Complet. 

». Wir bettten Dich an HErr JEſu 
Khrifte, und loben Dich. 

&. Weilen Du durd) Dein Blut die 
Belt erlöfet haft. 

x. Behepit uns GOTTunſer Heys 

and. 

Be. u wende Deinen Zorn von ung 

a * 


». O GOtt merck auf mein Hilff. 
&. HErr eyle mir zu helffen. 
x. Ehr ſey dem Vatter / und dem 
Sohn / und dem H. Geiſt. 
%. Als Er was im Anfang, jetzt und: 
allwegen / und zu ewigen Zeiten / 
Amen. 
Lob. Gefang. : 
EEIIe Wund ſey mir gegrüffet/ 
Wo ſo reine Ader fluͤſſet / 
“ Laſſe 


46 Aundachts⸗ Ubungen 
Laſſe mich zu Dir hinein? 

Da will ich die Zung eintunden/ 
Das mein Herb foll werden trunckẽ / 
Auſſer Dir williich nit feyn: 

Gibe mir / wann mit den Pfeilen/ 
Mich der Todt einft wird ereilen/ 
Zuflucht da / und Sicherheit ; 
Das ich Durch das ungeffimme 
Meer in Deinem Blut hinſchwim̃e 
Nach dem Land der Seligkeit. 
Antiph. Das Blut ſoll euͤer Zeichen 
ſeyn an den Haͤuſern / darinn ihr 
ſeyd / daß / wann ich das Blut 
ſehe / für euͤch uͤbergehe / und euͤch 
nit die Plag widerfahr / die euͤch 
rderbe / wann ich das Land 
lagen wird. Exod. c. ı2. v. 13. 
». Bewahre uns HErr / gleich wie 
einen Aug» Apffel. 
u. Die Du mit Deinem Foftbaren 
: Blut erlöfet haft. 


Vebett. 


Her? JEſu Chriſte / Sohn deß 
lebendigen GOttes / der J 
— r 


Zu dem 9. Blut Chriſti JEſu. 47 
fuͤr die Erloͤſung der Welt an den 
Creuͤtz⸗ Galgen geſtigen / und bein 
koſtbares Blut zur Verzeyhung un⸗ 
ſerer Suͤnden vergoſſen: wir bitten 
Dich demuͤthigſt / daß Du nach un⸗ 
ſerem zeitlichen Hintritt uns wol⸗ 
left Freuͤden⸗ voll Durch die Thor def 
Paradeyß eingehen laffen in die ewi⸗ 
ge Sreüden. Der Du lebeſt / und 
Si von Ewigkeit zu Ewigkeit / 

men. 


A Tufopfferung 
Zu GOTT dem Vatter. 
Set Vatter nit hinfchiebe 
Deines Sohns Blut / und Liebe / 
Fuͤr die Suͤnden ſie annimm: 
Wann ich ſchon unwuͤrdig bitte / 
Kommt das Heyl⸗Pfand in die 


Mitte / 

Hoͤre an deß Blutes Stimm. 
Diſes will deß Suͤnders Leben / 
Nicht den Todt; drum zu — 

| u: res 


© r 
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Strecke beyde Armen auß: 
Durch fein Blut die Suͤnd verzeyhe / 
Und nach diſem uns verleyhe 
Deiner an fchönes Hauß / 
men. 


WVlblcbett. 
Ss, HERR, wir bitten Dich, fihe 
gnädiglich an diſe deine Ges 
fchöpff/ für welche unfer HErr JE⸗ 
SUS Chriſtus hat wollen überges 
ben werden in die Hand der Suͤn⸗ 
der, und leyden die Peyn deß Creuͤ⸗ 
Bes / der mit dir lebt und herſchet 
von Ewigkeit zu Ewigkeit / Amen. 
EROSCHSSIERBERE 
ANTIPHONA 
Von dem HN. Blut JEſu Chris 
ſti fo täglich in der Fruh und 
| Abends zu betten.- 
SS Erlöfer der Welt, erzetfe ung) 
welche Du mit deinem Nofen? 


farben Blut erfaufit haft: komme 
D ® ung 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſu. 
— zu Hilff / wir bitten dich DO 


EX 
». Ihr ſeyd durch einen groffen 
Werth erfaufft. 
x. Glorificieret/ und fragt SORT 
in euͤerem Leib. 


Webett. — 


HERR JEſu Chriſte / der Du 
vom Himmel auß der Schoos 
deines Vatters auf die Welt geſti⸗ 
gen / und dein koſtbarliches Blut um 
Verzeyhung unſerer Suͤnden ver⸗ 
goſſen haſt: Dich bitten wir demuͤ⸗ 
thiglich / daß du uns woͤlleſt er⸗ 
werben laſſen / bey deiner rechten 
Hand an dem letſten Gerichts; Tag 
ehend zu hören: Eommt her ihr Ges 
enedenfe, Der Bu mit dem Datz 
fer in Einigfeit deß heiligen Geiſts 
lebeft und regiereft in alle Ewig⸗ 
keit Amen. 


St 9% 
DB Wo 


ge Andachts⸗ Übungen 


Moſenkrantz 


Von dem H. Blut Chriſti / wel⸗ 
chen zu ſprechen unſer HErr ſelb⸗ 
ſten gelehrt hat / nemlich: 


WMerun Ehren deß koſtbarlichen Bluts Chri⸗ 
ſti JEſu 15. Jahr lang täglich) 15. Vatter 
unſer / und fo vil Ave Maria ſpricht / der verch⸗ 
ret alle vergoſſene Bluts⸗Tropfien unſers 
HErrn: erweiſet auch GOtt / und feiner werthen 
einig ein fo angenemmen Dienſt / daß / wo er in 
einer Todtfünd verhafft ift/ er nachfolgende Gna⸗ 
den erlangen wird. j Er 
Auf deß felgen P. Alani Bominicaner Dre 
dens Schriften gezogen. a 
Erſilich. der alfo unfern YErm in die Ders 
dienſt deß vergoſſenen allerfoiibarlichjten Bluts 
unfers Erldſers DIR Gebett / wie gemeldet / taͤg⸗ 
lich aufopfferen wird/ den wil GOTT begnaden/ 
daß drey Seelen auf feiner Zreundfchaftt / fo deß 
Faͤhrs abgeleibet/ vor der einigen Peyn verbuͤ⸗ 
get werden follen. j j 
‚2. Wer folcheg Gebett verzichtet / wird durch 
die Verdienft deß Allerheiligiften Bluts Chriſti 
nicht ehender Todts verfahren/ biß er von feinen 
Sünden alfo gereiniget/ als wann er erſt getaufft 
worden / damit er vor dem Kichferftuht Chriſti 
fröplich erfcheinen/ und den Himmliſchen Schaa⸗ 
ven zugefellef erden möge. 
3. Er wird auch theilhafffig werden aller Ders 

dienſt / aller Seligkeit fo durch die Marter- Eron 
ertporben wird / wicht anderſt / als hätte 2 u 


j Zudem H. Blut Chriſti JEſu. $ı 
Blut für unfern HErrn vergoſſen / um der fäglio 
chen Gedaͤchtnuß und Mitley dens willen / ſo er über 
das Leyden Loriſti gehabt. 

4. 2508 für abgeſtorbene Seelen er in die Yes 
meinfchafft diſes Gebetts ziehen / und fheilpafffi. 
machen will/ die Fan er nach G ttes Erbarmmu 
auf dem Fegfeur erlöfen/ und zur Seligkeit 

ringen. j \ 

s. Der ſolches Gebet mit ſteiffem Fuͤrſatz dife 
15. Jahr lang/ obne Underlaß/ zu verzichten zwar 
anfanget / aber im eriten/ oder fonften in einem 
jeden Monat zuvor Todts verfahret / der wird 
vorbeſagte Gnad nichts deſtoweniger erhalten/ / 
um deß guten Vorhabens / und bereits gemachten 
Anfangs willen / als wann ers mit dem Werck 
ſelbſten ergaͤntzt hätte. 


Folgen nun die 15. Blut⸗Ver⸗ 
gieſſungen JESU Chriſti / mit 
angehenckten Vatter unſer / und Ave 
Maria / nach Belieben zu 
ſprechen. 


l. 


Mein Her: und GOtt / ich 
grüß und verehr zu Deinem 
höchften Lob und Ehr alle Sröpffleitt 
Blut / welche Du von meinefwegen 
vergoſſen haft’ da man Dich in der 

Kindheit befchnitten hat. 

WVaͤtter unfer/ Ave Maria, ! 

| D 23 IE 
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11. | 
Symen HERR und GStt / ich 
gruͤß und verehr zu Deinem hoͤch⸗ 
ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haſt / da Du am Delberg 
den blutigen Schweiß geſchwitzet 


aſt. 
Vatter unſer / Ave Maria. 


Il. 

Sm HERR und GOtt / id) 
gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 

ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 

Blut / welche Du von meinetwegen 

vergoſſen haſt / da man Dich ſo har⸗ 

tiglich ins Angeſicht geſchlagen hat. 

Vaͤtttr unſer Ave Maria. 
| 1 


V. 

Br HERR und GOtt / ich 

gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 

ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 

Blut / welche Du von meinetwegen 

vergoſſen haſt / da man Dich ſo un⸗ 
barmhertziglich gegeißlet hat. 
WVuaͤtter unſer / Ave Maria, 


Su dem H. Bluf Chriſti JEſu. ss 


V. 

syn HEM und GOtt / ich 

gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 
ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haſt / da man Dich mit 
Doͤrnen gecroͤnet hat. 

Vatter unſer / Ave Maria, 


VI. 

men HENN und GOtt / ich 

gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 
ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haſt / da man Dich fuͤr das 
Volck gefuͤhrt hat. 

Vatter unſer / — Maria. 


vi. 

syMein HERAN und GOtt / ih 
grüß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 
fien Lob und Ehr alle Zröpfflein 
Blut / welche Du von meinefwegen 
vergoffen haſt da Du für ung dag - 
Creuͤtz getragen haft. 
Vatter nun Ave Marin. 

en 3 
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ViIi. 

sn HENN und HHtt/ ich 

gruͤß und verehr zu Deinem höch- 
ſten £ob und Ehr alle Sröpfflein _ 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoffen haft da man Dir die Kleis 
Der aufgezogen hat. | 

Vatter Anke! = Maria. 


Br DERN und GOtt / ich 
gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 
ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haſt / da man Dich auf das 
greiß geworffen / und die heilige 
rm ſo unbarmhertzig außgeſpan⸗ 
nen hat. 
WVatter unſer / Abe Maria. 


| wen HERR und GOtt / ich 
gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 
ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haſt / da man Dir deine 
beilige Hand mit Naͤglen — 


Su dem 9. Blut Ehfiſti 
Den und auf das Kreüß ER 


Better une! * Maria. 


man HERR und GOtt / ich 
gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 
ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haſt / da man Dir deine 
HH. Fuͤß mit Naͤglen durchſtochen / 
und an das Creuͤtz genaglet hat. 
Vatter unſer — Ave Maria. 
11. 


1 Br HERR und GOtt / ich 

gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 

ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 

Blut / welche Du von meinetwegen 

vergoſſen haſt / da man Dich am 
Creuͤtz aufgerichtet hat. 

Matter unfer 2 Ave Maria. 
IH. 

Sn HENN und GOtt / ich 

gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 

ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 

Blut / welche Du von meinetwegen 

D 4 ver⸗ 
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vergoffen haft weil Du am Stam̃en 
deß N. Creuͤtzes gehangen bift. 
Vatter unfer/ Ave Maria. 
XIV. 
on HERR und HOt/ih 
gruß und verehr zu Deinem hoͤch⸗ 
fien £ob und Ehr alle. Tröpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haft da man Dir dein N. 
‚Seiten mit einer Langen durchſto⸗ 
chen hat. 
Vatter unfer/ Ave Maria. 
XV. 
Syn HENN und GOtt / ich 
gruͤß und verehr zu deinem hoͤch⸗ 
ſten Lob und Ehr alle Troͤpfflein 
Blut / welche Du von meinetwegen 
vergoſſen haſt / da man Dich vom 
Creuͤtz abgenommen / und die Naͤgel 
auß Haͤnd und Fuͤſſen gezogen hat. 
Vatter unfer Ave Marta. 


Aufopfferung. 
| SRH HENAR und GOtt / ich 
opffere auf diſes Kraͤntzlein Dir 
zu 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſu. sy 
zu Deinem höchften Lob und Ehr / zu 
hoͤchſt⸗ fchuldiger Danckbarkeit um 
Dein rofenfarbes Blut welches Du 
um unfertwegen vergoffen haft: Ich 
bitte/ Du wolleſt mich, und alle 
Shrift - glaubige Menfchen Deſſen 
lafjen genieſſen jetzt und an unferem 
letſten End, Amen. 


Ein andächkige Litaney von dem 
I. Blur Shrifti JEſu. 


Gr drie eleyfon. Chriſte eleyſon. 

Kyrie eleyſon. 

Chriſte höre uns, 

Shrifte erhöre ung. 

GOtt Matter vom Himmel, erbars 
me dich unfer. | ’ 

GOtt Sohn Erlöfer der Melk, er⸗ 

barme dich unfer. | 

GOtt H. Geiſt / erbarme dich unfer. 

Deilige Dreyfaltigfeit / einiger 
SDtf/ erbarme dich unfer. 

SEfu du Heyland der Weit / erbars 
me dich unfer.. 
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ZEſu du Gecreuͤtzigter / erbarme dich 


unſer. 
JEſu du blutig⸗ geſchlagener Braͤu⸗ 
tigam unſerer Seelen / erbarme 


dich unſer. 

O heiliges Blut unſer Hoffnung / 
beſtaͤttige uns. | 

O heiliges Blut deß neuͤen / und ewi⸗ 

en Teſtaments / heilige uns. 

O heiliges Blut ein Pfand der ewi⸗ 
gen Seligkeit / troͤſte uns. 

DH. Blut ein Abwaſchung unſerer 

Suͤnden / wafche ung. 

D heiliges Blut ein wahres Heyl 
der Krancken / heile ung. 

O heiliges Blut ein Linderung der 
Stein s harten Hergen/ ermeiche | 


uns. 

D heilige Blut ein Brunn der 
Gnaden / befeüchte ung. 

D heiliges Blut ein Urfprung Der 
Liebe, erhißige ung. | 

D beiliges Blut ein Meer der 
Barmhertzigkeit / übergiefle uns. 

| D heis 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſn. 5 

O heiliges Blut ein Artzney deß 
geiſtlichen Auſſatzes / reinige uns. 

O heiliges Blut ein Verſoͤhnung 
der Suͤnder / verſoͤhne uns. 

D heiliges Blut ein. Bezahlung der 
Suͤnden und Schulden / erledige 
uns. 

DH. Blut ein Erleuͤchtung der 
verſtockten Hertzen / eleuͤchte uns. 

D heiliges Blut ein Labung der be⸗ 
trangten und ſchwachen Men⸗ 
ſchen / erquicke uns. 

D heiliges Blut ein Leben der Tod⸗ 
ten / erwecke ung. 

D heiliges Blut ein Errettung der 
Gefangenen / erloͤſe uns. 

D heiliges Blut ein Erb⸗CTheil der 
ewigen Freuͤden / erfreiie ung. 

D heiliges Blut ein Sroft der Ge ' 
rechten/ ſtaͤrcke ung. 

D beiliges Blut ein Zuflucht der 
Suͤnder / bilffe ung. —F 

D heiliges Blut ein Krafft und 
Vollendung der Blut⸗Opffer / ers 
neuere ung, | 

| Ohei⸗ 
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O heiliges Blut ein Freuͤd und 
Verwunderung der Englen / belu⸗ 


ſtige uns. 

O heiliges Blut ein Frolockung der 
Seraphim / entzuͤnde ung. | 

O heiliges Blut ein Stärde der 
Martyrer/ ſtaͤrcke ung. 

O heilige Blut ein Porten der 
Beichtiger/ empfange ung. 

D beiliges Blut ein Süfligfeif der 
Jungfrauen / erfrifche ung. 

D bheiliges Blut ein Zierd und 
N aller Heiligen/ befcheine 

| 


ung. 
DOD heiliges Blut unfer Sig und 
Uberwuͤndung / croͤne uns. 
OD heiliges Blut / DO ſuͤſſes Blut / O 
koſtbarliches Blut IJEEU / bleib 
allzeit bey uns. 
u gnaͤdig verfchone uns O 


Yon aller Unreinigkeit deß Sleifches 
und Bluts / bebüte ung O HEn. 
Durch die Vergieffung Deines heilt, 
gen Bluts in der Befchneidung/ 
erloͤſe uns O HErr. Durch 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſu. dı 
Durch) deinen blutigen Todt⸗ 
- Schweiß am Delberg/ erlöfe ung 
D Her 
Durch Das H. Blut deiner ſchmertz⸗ 
lichen Geißlung / erlöfe uns O 
HERR 


Durch das 9. Blut Deiner schmächs 
nn Krönung / erlöfe uns D 


Durch das H. Blut / ſo auß deinen 
angenagleten Haͤnden und Fuͤſſen 
reichlich gefloſſen iſt / erloͤſe uns 
O HERR 


Durch das H. Blut / welches auß 
durchſtochener Seiten ſo mildig⸗ 
lic) gefloſſen iſt erlöfe uns O 


H 

Wir gene Sünder bitten dieh/ erhoͤ⸗ 
re uns. | 

Das durch dein H. Blut fich zu die 
nahen alle, Die weit von dir gemwis 
nn ſeynd / wir bitten Dich, erhöre 
ung. , | 

Das dein heiliges Blut auß unfern 
Hertzen nimmermehr komme / wir 
bitten dich / · c·. Das 


62 Andacht3- Ubungen 


Das die Sheiflihe Kirch / fo durch 

dein heiliges Blut erfaufft wor; 
den, von Dir erhalten werde / wir 
bitten Dich / erhöre uns, 

Das wir in Krafft deines H. Bluts 
allen Feinden und Ublen Wider⸗ 
ftand thun Fönnen biß auf dag 
Blut/ wir bitten dich / erhoͤre ung. 

Das dein heiliges Blut unfere Her⸗ 

- Ben ganß und gar einnemme / wir 
bitten dich / erhöre uns. 

Das dein heiliges Blut unfere Ges 
wiſſen reinige/ wir bitten Dich / ers 

hoͤre uns. 

Das dein heiliges Blut von allen 
Blut: Schulden uns erledige 
wir bitten dich / erhöre ung. 

Das dein heiliges Blut vor allem 
Ubel ung behüte / wir bitten Dich, 

erhoͤre ung. 

Das dein heiliges Blut in Deinem 
beiligenDienftund Lob ung erhal. 
te / wir bitten dich/erhöre uns. 

D Du Lamm GOttes / der du bins 
nim̃ſt die Sünd der Welt / verſcho⸗ 
ne uns / O JEſu. oO Du 


Bu den H. Blut Chriſti JE ds 
D Du Lamm GDttes / der du bins 
nimft Die Sünd der Welt, erhöre 
uns / O JEſu. 
D Du Lamm OGSttes / der du bins 
nim̃ ſt die Suͤnd der Welt / erbarme 
dich unſer / O JEſu. 
JEſu —— hoͤre un 
FJEſu Chriſte / erhoͤre ung, 
prie eleyſon. Chriſte eleyſon. 
Kyrie eleyſon. Vatter unſer / Ave 
| Maria / ꝛc. 
Antiphona. 


Heilig iſt das Biut / welches Chri· 


ſtus für das Heyl deß Meñſchli⸗ 
chen Geſchlechts vergoſſen hat. 

*. Shui komme deinen Glaubigen 
zu hilff. 

Bi. Welche du mit Deinem Foftbarlig 
chen Blut erfaufft haft. 


Vebett. 
SS HERR JEſu Chriſte / der du 
vom Himmel auß der Schoos 
deines Vatters auf die Welt geſti⸗ 
gen / und dein koſtbarliches BUN um 
i er⸗ 


4 Andachts-Ubungen r 
Verzeyhung unferer Sünden ver 
goffen haft + Dich bitten wir demuͤ⸗ 
thiglich/ daß du ung wölleft erwer⸗ 
ben laſſen / bei) deiner rechten Hand 
an bem letften Gerichts⸗Tag ftehend 
zu hören: Fomt her ihr Gebenedeyte. 
Der du mit dem Vatter in Eis 
nigkeit deß heiligen Geiſts lebeft und 
regiereft in alle Ewigkeit Amen. 


Webett. 
Zu dem H. Blut Chriſti. 


Du unerſchoͤpfflicher Schatz 

> und Werth der gantzenWelt! 

O Wunder und Freuͤd der Leben⸗ 
digen und Verſtorbnen Himmels 
und der Erden / allerkoſtbarlichſtes 
Blut JESU Chriſti / daß innerſte 
und beſte deß fo tieffs verwundten 
liebreichiſten Hertzens meines ge⸗ 
creuͤtzigten HErrn und Erloͤſers JE⸗ 
EU Chriſti. In Anſehen GOttes 
feines himmliſchen Vaͤtters / in der 
Lieb und Mitleyden ſeiner — 
a⸗ 


Zu dem H. Blut Chriſti JEſu. de 
Maria der Jungfrauen / in feinem 
felbft eigenen Werth deß fo wuns 
Derbarlichen Opffers werde an mir 
nicht verlohren / Durch welches ichz 
und alle Menfchen fo their erkaufft 
worden, Werzehre an mir alles y 
was fündig ift/ und erfülle in mie 
voͤlliglich warum du vergoffen bift; 
Erhöre mich O Himmlifcher Bat⸗ 
£er! Forte zu Hilf O barmhergige 
Mutter! um den fo theuͤren Merthy 
welcher Deines einigen Kinds Hochs 
heiligiftes Blut iſt / jegt und in dee 

Stund meines Abfterbens, Amen, 


Ein anders Gebett zu dem 

| 9. Blut Shrift. . 

| Egruͤſſt ſeyeſt Du H. Blut / 
| & welches Shriftus unfer Heys 
land zur Zeit der Menfchlichen Erlös 
fung auß feiner Heiligen Seiten / 
Die Longinus der Nitter eröffnet, für 
mich / und alle Sünder zu Abwa⸗ 
ſchung der Sünden hat laffen hes 
rauß flieffen. Waſche mich armen - 


.. 


es Andachts⸗Ubungen 

Suͤnder von aller Befleckung meiner 
Seel / jetzt und an meinem letſten 
End / damit ich rein gewuͤrdiget wer⸗ 
de einzugehen in das Himmliſche 
Paradeyß / Amen. | 


Collect. 
SLR bitten Dich Almächtiger 
GOTT, daß das allerheis 
ligifte Blut unfers HErrn JESU 
gr ung wolle von dem Geſtanck 
er Sünden reinigen/ und vor dem 
hoͤlliſchen Feuͤr allweg behuͤten auch | 
uns auß dem Strick deß Teuͤffels er⸗ 
ledigen / und uns ſeyn ein kraͤfftige 
Vergebung unferer Suͤnden / der Du 
u und regiereft in alle Ewigkeit / 
men. 


EEEEEEEE 
Lob⸗ Geſang 
Von dem H. Blut Chriſti. 


1. 
Ey gegruͤſſt Du Himmels⸗Zierde 2. 
Gey gegruͤſſt Du heiligs Blut! 
Unſer Troſt/ Lieb / und Begierde / 
Sey gegrüft Du poͤchſtes Gut. 


* 


Su dem H. Blut Chrifti IEſu d 
Dir wir fallen hier zu Füßen / 
Um den gröjten Schaf der Melt 
Herklich ins gefamt zu grüffen/ ; 
Der ung da wird vorgeſtellt 


3 
Sey gegrüft Du Glantz der Erden 
DO Du allerfchönjter Giſchmuck⸗ { 
Wuͤrdig hoͤchſt verehrt zu werden 
Als das berrlichſt Meiſterſtuck: 
O Du Purper der Rubinen / 
Unvergleichlichs Edel⸗G'ſtein! 
Du Begierd der Seraphinen/ 
Heller als der Sonnen⸗Schein! 


3. 
Sey gegruͤſſt Du Brunn der Gnaden 
Urſprung aller Suͤſſigkeit! — 
Den auf u Hertzens⸗ Laden 
Hat der Heyland außgebreir, 
D Du Rofe lieblich bludend / 
Auß dee HErrn mildter Bruft / 
Und wie Feuͤr vor Liebe glüdend 
Voller Sreüden Troſt / und Luſt. 


4. 
O Du Abend » Roͤth entzůndet 
Nach der Sonnen Undergang / 
Die gut Wetter ung verfünder / 
Worauf man gehofft fo lang ! 
Du verfprichft ein ſchoͤnen Morgen / 
3a ein ewig: hellen Tag: 
In Dir if medr Licht verborgen / 
Als der Himmel fallen mag! 


D Du Wein der Bichlichkeiten 
Don der edlen Trauben Art / 
6r Aus 


Ä 


“ Andachts⸗ Übungen 

Auf dem Weinberg / von der Seiten / 
Wo man zu der Liebe fahrt: 

Dich außpreſſte / der getretten 
Hat die Kelter nur allein: 

Ya Er wolt uns zu erretten 
Das letſt Lrovſlen buͤſſen ein. 


Sey gegruͤſſt Du Quell deß Lebens / 
Gnaden⸗ Zins der Heiligung! 

Edles Blut deß beſten Rebens/ 
Unſers Heyls Verſicherung! 

Du Jungfroaͤuliches Gebluͤte / 
Welches rein von Ewigkeit 

Hat der Vatter aller Guͤte 

Ausß Maria zubereit. 


7. 
Dich der Heyland hat vergofſſen / 
O Du —— Meer " 
Da fein Seiten war durchfioffen 
Durch def Kriegers harten Speer: 
Wer wird guug fein Lich ermeffen / 
Die fein füffes Her nahm ein ? 
Das es auch Dich außzupreſſen 
Bolt von Grund eröffnet feyn. 


8. 
Dich fuͤr uns die Bruſt deß HErren 
Wolt auch endlich gieſſen auß 5 
Darum müfft man Dir auffpersen 
Das ſchon fodte Lebens⸗ Hauß: 
Nemlich was erbielt fein Leben / 
Hat Er nach dem Leben gar 
Wollen uns zum beſten geben / 
Der uns gar nichts ſchuldig war. 


Du ſo theuͤr erfanffter Erben 
Letſt⸗gezehltes Gnaden⸗ Gelt / 


Su dem H. Blut Chriſti JEſu. 
So der HEr: nach feinem Sterben 
Außgelegt bat vor die Welt! 
Gab! mit welcher außgeſteuͤret 
Hat fein Braut das böchrte Gut / 
Die Ihm worden iſt vertheuͤret 
Auf diß letſte Tröpfflein Blut. 


10. 
IEſu durch dein Blut⸗Vergieſſen / 
Hör uns Sünder gnaͤdig an! 
Laß ung deines Blut genicffen / 
O du füffer Pelican! 
O Du mit fo groffen Schmergen 
Uberhaͤuffter Braufigam / 
Pflantz in änfre Falte Herken 
Dein fo große Liebes» Flamm. 


II. 

Durch das Schwerdt / ſo durchgeſchnitten 
Deiner liebſten Mutter Hertz / 

(Ach was Peyn bat fie gelitten ! 
Wie jo graufam war der Schmerg!) 

Durch diß Mütterlich Mitleyden 
Bitten wir D Heyland Dich : 

Laß uns doch Yon Dir nicht ſcheiden / 
Hilf ung Armen gnadiglich. 


I2. 
Uns vor aller Sünd behüte/ 
Die Blut» Schulden wafche ab? 
Schaf in ung ein reins Gemuͤthe / 
Auf uns gnaͤdig ſchau herab: 
Schau herab auf deine Herden / 
DO Du treũ⸗ und gufer Hirt k " 
Laß ung nit vertohren werden / 
ann wir haben frhon geirrt. 


13. 
Auf den rechten Weg uns leite 
Deiner heiligen Schott / 


L/ 


Br 


vo Andachte-Ubungen _ 
Und mit deiner Gnad begleite 
Dein erlöfftes Volck O Gott! 
Alles Unglud Yon ung wende / 
Ach zeig ung dein Angeficht / 
ann an unfrem letſten Ende _ 
Uns der Todt das Herg zerbricht. 


19; 
Wir mithin Dich wollen preifen / 
Heiligft Blut / an difem Ort! , 
Und Dir ſchuldigſt Ehr erweifen/ 
O Du reicher Snaden- Port! 
Biß wir einſt durch Dich hinkommen / 
Wo durch Dich auch EOttes Sobn 
Iſt glorwuͤrdigſt aufgenommen 
Zu feinem erworbuen Thron. 


ı$. 

Wo dem Lamm / fo Dich vergoffen/ 
Wird gegeben Preiß und Ehr / 

Weilen durch Dich aufgeſchloſſen / 
Das koͤnnt Öffnen Feiner mebr 

280 ihm Benedeyung finget 
D’Freüden- volle Himmels: Schaar/ 

Und Dir ewigs Lob erflinger 
Immerfork / und immerdar/ Amen. 





| ARESCHERERUR 
VEFZNUVDERL 


Andacht 


Zu denen heiligen kFchuß 
Patronen der Heil. Blut 
Bruderſchafft. 


Gebett | 
Zu der feligiften Mutter GOttes 


MERER. 


Ss, Du feligifte Jungfrau Maria! 
Du füfifte Mutter meines 
Heren JEſu Chriſti! wie Fanft dus 
leichter und balder von uns bewege 
werden, daß du für ung bifteft/ und 
was mir bitten/ erlangeft/ als wann 
wir Deinen lieben Sohn an dem 
Creuͤtz hangend zeigen/ und fein von 
Longino Durchfiochenes göttliche 
Hertz vorſtellen. Maria! Maria! 

E4 wer 


72 Andacht zu denen HH. Schuk- Patronen 
wer ift doch der / welcher deine Gab 
und Gnad/ wie hoch und fürtrefflich 
fie immer feye/ und wann es ſchon 
das gange Himmelreich waͤre von 
Dir erlangen wolte / der folches nit 
erhaltete / wann er Dich bittet Durch 
Das hochheiligfte Hertz⸗ und Seitens 
Blut Shrifti SEfu deines allerliebs 
ſten Sohns. O Maria ! du Mutter 
unfers Henen JEſu Ehrifti. Dis 
ſes oder jenes N. N. begeht ich von 
Dir Durch das Eoftbarlichifte Blut / 
welches dein Sohn am Stammen 
deß H. Creuͤtzes auß feinem göttliche 
Hergen von unſertwegen vergoffenr 
hat. D Maria! ich bitte dich Durch, 
Daffelbige gnadenreichifte Blut, dait 
Du mir / wann ich alfo bitte, nichts 
verfagen Fanft/ verleyhe mir ſolches / 
D Maria ! dann ich dich bitt / und 
auf das allerfräfftigfte anruffe Durch 
Das Blut Deines Sohns. O Ma⸗ 
ria! Dife Gnad begeht ich einmal für 
gewiß zu a / will auch) von 
meinem Bitten / Nuffen/ und 
Sphrepen 
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Schreyen nicht ablaffen/ noch von 
Dannen weichen, biß du mid) erhö: 
reſt. D Königin der Himmel, und 
Herifcherin der Erden, allerheiligts 
fte Jungfrau Mutter GOttes uns 
fers HErrn JEſu Chriſti / bitte für 
uns jetzt und immerdar / ja unauf⸗ 
hoͤrlich fuͤr mich armen Suͤnder und 
Diener / und für Die gantze Chriſtli⸗ 
che Kirchen, für Ablaß der Suͤnden / 
und Abbüffung der Laſter / für Auf⸗ 
nemmung und Wolfommenheif der . 
Zugend / um Frid und Gefundheit 
der Shriftglaubigen / für die Frucht 
Der Erden, für alle Diener und Dies 
nerinen GOttes / für Lebendige und 
Abgeftorbene/ damit durch dein H. 
Surbitt und Merdienften fich def 
fündigen Geſchlechts erbarme der 
Allmaͤchtige GOtt Vatter / Sohn, 
und H. Geiſt / hie und dort in Ewig⸗ 
keit / Amen. 


E5 Ge⸗ 


ya Andacht zu denen O9. Schuk- Pafronen 


Webett 
Zu dem H. Johann Evangeliſt. 


Antiph. Diß iſt der Juͤnger / welchen 
JEſus liebte / der auch auf feiner 
ruft im Abend; Efjen gelegen 
war. Joan, 2ı. 

x. Bitt für uns Sungfräulicher 
Apoftel und Evangelift Johañes. 

we. Auf das wir würdig werben ber 
Verheiſſung Chriſti. 


Webett. 


SS) Allerſeligſter Sohannes! der dus 
von unferm HErrn SESU 
Chriſto nach feinem Abfterben Die 
göftliche Mutter Mariam als ein 
gefreuer Sohn zu verpflegen bift bes 
ftellet und vor andern mehr geliebf 
worden / und in Denen himmlifchen 
Geheimnuffen über alle erfahren ges 
weſen / ftehe mir mildiglich bey mit 
Der allzeit unbeflechten Sungfranen 

Rs 


Der H. Blut» Bruderfchafft. 25 
Maria in allen meinen widrigen Zus 
faͤhlen / ſonderlich in dem erſchroͤckli⸗ 
chen Sterb⸗Stuͤndlein / Amen. 


Gebett zu dem H. Martyrer 
Longino. 

Antiph. Als die Soͤldner zu JEſu 
kamen / da ſie ſahen / daß er ſchon 
geſtorben war / brachen ſie Ihm 
die Bein nit; ſondern einer auß 
den Kriegeren oͤffnet ſeine Seiten 
mit einem Speer / und alsbald 
gieng Blut / und Waſſer herauß. 

.. Jean. 19. 

x. Bitt für uns glorzeicher Blut⸗ 
Zeig Chriſti IEſu HD. Longine. 

w. Auf das wir würdig werden ber 

Verhheiſſung Chrifti. 


Webett. 


Starckmuͤthiger Soldat und 
Kaͤmpffer Chriſti H. Longine! 
weilen du durch ein herrliche und 
für Den wahren Glauben a 

auß⸗ 


76 Andacht zu denen HH. Schnk-Pafronen 


außgeftandene Marter ein bey GOtt 
vil vermoͤgender Himmels⸗Burger 
worden / ſo ſetze ich in dir ſonderli⸗ 
ches Vertrauen in allen meinen 
Noͤthen und Anligenheiten von dem 
gütigen Himmel Hilff zu erlangen. 
Heiliger Longine! der du Das allers 
beiligifte Herß deß am Greüß erftors 
benen SESU mit einer Langen 
Durchftochen/ und von dem herab; 
flüffenden Blut fo mol deß Leibs/ 
als der Seelen Liecht wunderbar; 
lich empfangen haſt! mache / und 
verfchaffe Durch dein mächtige Fürs 
bitt/ Daß ich zu einer zarten Andacht 
gegen dem bitteren Leyden / und 
Sterben meines Erlöfers/ und zu 
einer Hit: Eyfrigen Verehrung 
feines allerbeiligften Herd, und Sei- 
ten : Bluts immerdar angefriben 
werde ; und den lieben GOtt / mein 
höchftes Gut / in diſem Leben weder 
mit denen leiblichen Augen / noch 
mit anderen äufferlichen/ oder in⸗ 

ner⸗ 
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nerlihen Sinnen jemalen beleydis 
ge / fondern denfelben mit dir/ und 
allen Außerwaͤhlten einftens in der 
ewigen Seligkeit innbrünftig lieben/ 

ehren’ und preyſen möge/ 
Amen. 


Gelobt ſey JEſus Ehriftus in 
feinem allerheiligiften Hertz⸗ und 
Seiten: Blut Amen. 
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Res 


Srften Sheil. 


Bufebrnfie | 

orred anden Chriftlichen Leſer. 
Proteftatio. 

Cenfura Ordinarij. 


Erfter Theil. 
Gründlicher Bericht von dem al- 
lerheiligiften Seitens Blut Shrifti 
TESU, welches indem Gottshauß 
Meingarten fehon von langen Sets | 
ten ber Ehrerbiethigſt aufbehalten, 


| 





und andächtig verebref wird, 


Das erfte Sapitel. 
Unfer Heyland Chriſtus IEfus 
bat nach feiner EIERRMAERAE 
; i 6 + 


Kesifer. 7) 
etwas von feinem alerheiligiften 
Seiten: Blut auf Erden gelaſſen / 
Defien vornehmſter Sheil zu Mans 
fun aufbehalten wird. 5 

Das andere Kapitel. 
Kurtzer Begriff/ und Innhalt der 
Hiftori von dem heiligiften Blut 
Chriſti / wie foldhes zu Mantua ers 
funden / und von Dannen ein Theil 
Deffelben in das Gottshauß Weins 


garten deß H. Benedictt Ordens 


in Schwaben ſeye uͤberbracht wor⸗ 
| 


+ 5 RI 
Das dritte Kapitel. 

In gegenwärtigem Gapitel wer⸗ 
Den vor Augen gelegt Die Brieff und 
Paͤpſtliche Bullen fambt anderen 
Urkunden’ welche in obigen Kapitel 
angezogen worden, 34 

Das vierte Capitel. 
Fernere Urkunden und Zeignufs 
fen viler Bifchöffen und anderer ho⸗ 
hen Standes Derfohnen/ Die unſer 
H. Blut 


% 


so Kesifter. 
H. Blut zu Weingarten als ein 
wahrhafftes H. Blut Chriſti erfens 
nen. 
Das fünffte Capitel. 

Umftändlicher Bericht/ wie die 
Erlaubnuß von Rom erhalten wor⸗ 
den’ daß H. Blut zu gemifen Zei⸗ 
ten im Zahr mit einem offentlichen 
Gotts⸗Dienſt verehren zu Finnen. 


7% 

Das fechfte Capitel. 
Außführliche Nachricht wie dag 
H. Blut: Zeft zu Weingarten Anno 
1694. das erftemal gehalten wor⸗ 
den / und von diſer Zeit jährlich ge= 
halten werde den 12. Tag Mergen. 


Das fibende Kapitel. 
Sn was groffer Hochſchaͤtzung / 
und Verehrung Das heiligifte Blut 


zu Weingarten von denen Einhei- 


mifchen allzeit feye gehalten worden / 
und annoch gehalten werde, „ 103. 


Das 


ww 
+ 


* Regiſter. | 81 
| R Das achte Capitel. 
| n was groffer Hochſchaͤtzung / 
und Verehrung das H. BLUT zu 
Weingarten von den Frembden / 
' und Außwertigen allzeit feye gehals 
: fen worden. 121 
| Das neuͤnte Kapitel. 
Hoche Stands- Perfohnen/ wels 
che das heiligifte BLUT zu Weins 
' garten bey underfchidlichen Zeiten 
gegenwärtig verehret haben, 128 


Das schende Capitel. 

Gernere Nachricht von denen 
' MWallfahrteren zu dem heiligiften 
Seitens BLUS Chriſti IESU 
in Weingarten. s 137, 


Das eylffte Capitel. 
Beſonderer Bericht von Denen 
H.· BLUT Wallfahrteren / welche 
Anno 1724, bey dem hochfeprlichen 
Einwenhungs s Get der jeßigen 
neuen Slofter » Kirchen zu Weingars 
gen fi) —— dann eine klei⸗ 


ve 


8 Kegiſter. 


ne Nachricht deſſen / was ſich dar⸗ 
bey merckwuͤrdiges zugetragen. 144 


Das zwoͤlffte Capitel. 
Es wird die Frag eroͤrteret / ob 


es beſſer ſeye Daß H. Blut offt⸗ 
oder ſelten zu zeigen. 158 


Das drenzehende Capitel. 


Don dem H. Bluts Ritt / fo an 
Dem nächften Freytag nad) Der Aufs 
fahrt Shrifti zu Weingarten jahr, 
lich gehalten wird : nit weniger von 
* Urſprung und Alterthum diſes 


tts. 180 





Reifen. ss 
— DIE 
Regiſter 


uͤber den 


MAnderen Theil, 


Vorbericht an den Kbriflichen 
& efer über den anderen Theil, F 


Er Der — Theil. 

as heiligiſte Hertz⸗ und Sch 
ten⸗Beu Chriſti JESu zu 

Weingarten iſt jederzeit ein heyl⸗ 
und wunder s würdender Gnaden⸗ 
Brunnen geweſen. 6 

Dos erfte Sapitel. 
Verſchidene Zeignuffen, daß Das 
beiligifte Hertz und Seitens Biut 
Chriſti JEſu zu Weingarten jeders 
zeit wunderthaͤtig gewefen. 10 


32 Das 


u Regiſter. | 
Das andere Capitel. 
Verſtockte / und ſchamhafftige 
Suͤnder werden vilfaͤltig bey dem 
H. Blut wunderbarlich bekehret. 


ra 
Das dritte Capitel. 
Unfer H. BLUT + Brunnen hat 
wunderfame Krafft/ und Wuͤrckung 
auch wider Das Feuͤr. 28 
| SL 

Das H. Blut hilfft denen ar 
men Seelen in dem Fegſeuͤr. 30 


8. 2. 
Das H. Blut hilfft in Feuͤrs⸗ 
Brunſten. 35 
Das vierte Capitel. 

Groſſe Gnaden / und Wolthaten 
ſo in verſchidenen Augen Anligen⸗ 
heiten beys und von dem heiligiſten 
BLUT zu Weingarten ſeynd erhals 
ten worden. 40 


Das 


Regiſter. ır 


Das fünffte Capitel. 
Die Stumme / und Redlofe erlan⸗ 
gen durch das heiligiſte Blut die 
Sprach. 76 


Das ſechſte Capitel. 

In ſchmertzlichen Kopff⸗ wehe / 
auch anderen Anligen deß Haupts / 
und deſſen Theilen / wird bey dem 
H. Blut Hilff / und Troſt gefunden. 


Das ſibende Capitel. 
Verſchidene Gnaden / und Gut⸗ 
thaten / ſo durch das H. Blut bey 
ungluͤcklichen Geburten / und gefaͤhr⸗ 
lichen Wetteren erhalten worden. 


84 
| S. 1. 
Von Geburten. 86 
S. 2. 
Von denen Wetteren. 103 
Das achte Capitel. 


Das H. Blut machet krafftlos / 
83 ver⸗ 


Gestreibet auch- Malefigr und * 
bereyen. 


Das neuͤnte Capitel. 
Welcher geſtalten einige in ge⸗ 
faͤhrlichen Zufaͤllen Durch das heilts 
giſte Blut beſchuͤtzet / und erhalten 
worden. 119 


Das zehende Kapitel: 
Geſchwaͤr / verletzte Glider / und 
mancherley Leibs⸗SGepreſten wer⸗ 
—* durch das heiligiſte Blut gehey⸗ 
et 150 


S. IJ. 
Ghnaden / und Wolthaten / fo um 
das Jahr 1200. under dem Abbt 
Berthold aufgezeichnet und auß uns 
ferem Weingartifchen Auchore Ano- 
nymo herauß gezogen worden. 151 


5. 2 
Gnaden / und Wolthaten/⸗ ſo bey 
unſeren letſten Zeiten ſich ereignet 
Das eylfſte Capitel. 
Das heiligiſte Hertz⸗ und — 





Regiſter Ki 
ten⸗Blut Chriſti JEfte zu Weins 
ten erzeiget ſich ſonderbar wun⸗ 
erthaͤtig in ſtarcken, und unheylba⸗ 
ren Blut⸗ Fluͤſſen / wie auch in ans 
Deren höchft s gefährlichen Blut⸗ 


Mergieffungen. 215 
6. 1. 

Von gefaͤhrlichen Bluͤten auß 

Mund / und Naſen. 217 


S. 2 oo 

Ein gefährliches Naſen⸗-Bluͤ⸗ 
fen gibt Anlaß zu zeigen / Daß unfer 
Weingartifches H. BLUS ein nit 
von der H. Magdalena / fondern 
von dem H. Longino bey) der Creü⸗ 
Bigung aufgefafites Seiten s Blut 
Chriſti JEſu feye- 254 


5. 3. 
Bluͤten auß Wunden. 263 


| 5 4 
Don gefährlichen Blut⸗ Slüffen. 
| 279 


54 . Das 


IF Regiſter. 


Das zwoͤlffte Capitel. 

Menſchen / und Vich werden 
durch das heiligiſte Blut von ver⸗ 
ſchidenen Kranckheiten / Anligen / 
und Gepreſten wunderbarlich be⸗ 
freyet. 298 

§. 1. 

Verſchidene Gnaden/ fo die 
Krancke / und Preſthaffte Verehrer 
deß H. Bluts empfangen. 292 

S. 2. 

Das H. Blut iſt auch wunder⸗ 
thaͤtig bey Vich⸗Suchten / und 
Kranckheiten / ſofern darzu vie 
Fromme Chriſtglaubige dißfahls 
ihr Zuflucht nemmen. 336 
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5 Regiſter. [7 ) 


RWegiſter 


uͤber den 


Dritten Theil. 


Das erſte Capitel. 
Von dem Urſprung der H. Blut⸗ 
Bruderſchafft. m a 3 


G. 1. 
Wie / und wann die H. Blut⸗ 
Bruderſchafft ihren Anfang ge⸗ 
nommen. 5 


S. 2. | 
Die H. Yluts Bruderfchafft ift 
mit Bifchöfflicher Genembaltung 
aufgerichtet worden. 15 
- Das andere Sapitel. 
Don. denen Ablaffen/ und Sa⸗ 
Bungen der H. BLUT + Bruder 
ſchafft. 19 
5 5 S. I, 





90 Aegiſter. 


a 1 
Don denen Ablaſſen. 19. 
Geſaͤtze der Bruderſchafft deß H. 
BeusG. | J 23 
Anhang | 
Etwelcher Andachts s Hbungen 
und Gebetter zu dent beiligiften 
Blut Chriſti TESUV. 33 


Kleine Sag s Zeiten von Dem als 
lerheiligiften Seiten » Blut JEſu 
Chriſti. 33 
Augtiphona von dem H. BLUT 
KESU Chrifti, fo täglich in der 
Fruhe / und Abendg zu betfen. 48 

Roſenkrantz von dem H. Blut 
Chriſtt ſambt einer Eleinen Under 
richt wie Die 15, Blut⸗Vergieſ⸗ 
fungen zu betten. _ 50. 51 ꝛ⁊c. 

Ein andaͤchtige Litaney von dem 
H. Blut Shriftt JEſu. 57 

Gebett zu dem H. Blut. 

ob⸗ 


R iſt — 


— zu denen 9. H. * 
Ben der H. Blut > —* 


Gebett zu der ſeligiſten — 
GOttes Maria. 


71 
— zu dem H. Johann Evan⸗ 

74 
— zu dem 9. Marfyrer Len- 

75 


Selobt fey JEſus Shriftus in 
‚feinem allerheiligiften Hertz⸗ und 
Seiten⸗Blut / Amen, 





Truck⸗ Fehler deß erfich Teils: 


‚Sehler | 
Zuſchrifft. 
In Tit. Lin. 7. Seiten⸗ 

Vorꝛed. 
NM. 1. lin. 19. anthelat 


Erſter Theil. 
Blat 14. lin. 4. ſolte 
Ibid. lin. 19. quòd 

bl. a0. in marg. Alberri 
bl. 45. num. marg 35. 
bl. #8. lin. 2. Ecclefia 
Ibid. lin. 5. ipfümque, 

bl. 74. lin. ıs. fadtu 
Hl. 131. letſte lin. Say. 7- 
BL. 135. lin. 9. Cap. 7. 
bl, 177. lin. 16. follen. 


Anderer Theil. 


bl. ro, lin. 17.? 

bl. 47. lin.23. Gregorius 

bl. ss. lin. ır. und ı2. Soloboles 
bl. 195. lin. 5. ihres 

BI. 225. lin. 13. und 23. Sephan 
DI. 250. lin. 21. Sephanum 

bi. 253 lin. 4. Rachricht 

bl. 270. Im. 5. einem 


Dritter Shell, 


pl. 3. lin. 14. und 
bl. 34 lin. 0. fihon 
bl. 37. lin, 20. zum 


. zu verbefferan. 


Seiten. 
anhelat. 


ſolle. 


quod. 
Alberti. 


34. 
Ecclefiam. 
ipfümque. 

factum. 
Cap. IL. 
Cap. II. 
ſolle. 


Georgius. 


| Soboles. 


Stephanum. 


Nachricht. 
einen. 


um. 
ſchoͤn. 
zu. 


Die uͤbrige wird der guͤnſtige Leſer ſelbſt zu 


verbeſſeren wiſſen. 


bin wu See Aa ah en aaa 


Digitized by Google 
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Digitized by Google 


Digitized by Google 


Fortſetzung 
Des 
Wunderwirkenden auf dem Calvaris 
berge entfprungenen 


Gnaden Brunnens, 
oder 
Der indem Reichs-Gotteshauſe Weingarten 
aufgezeichneten Gurtbeten / 
welche 
Gott in Anſehung des allerheiligſten 
beynahe ſiebenhundert Jahre all⸗ 
da aufbehaltenen 


Seiten-Blutes 


Seines Goͤttlichen Sohnes 


Aa RT 
Feſu Bhrifti 
Den Gldubigen feit den legten Jahren 
gütigjt mitgetheilt bar. 


Mit genebmigung der Obern. 
KSURGRE ET ITZ TI 
Gedruckt zu Altvorf, genañt Weingarten 
bey Georg. Fidelis Herkner. 1778 


ss 1 —A 


Als, was hierinn von wunder: 
‚baren Begebenheiten angeführt 
- wird / foll der berüchtigten Bulle 
Urbans des Achten Roͤmiſchen 

Pabſtes gaͤnzlich unterworfen 
ſeyn. 





| 
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Zucignungsſchrift. 
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Koſtbares“ Pfand 
‚Der Liebe, 
Goͤttliches Blut! 


* Meine Feder, die ſich jetzt 
Ran Deiner Ehre weihet, und 
* N wircklich rege wird, Deine 
ET Wunder zu befchreiben, 
-wünfchte ich in dem Blure derjeniz 
gen, welche Sir verfchiedene Gnaden 
zu Danfen wiffen, eingetunft zu feyn, 
‚Damit gleich beym erften Anblicke ihre 
blutigen Züge einjeder mit größerer 

Erkenntlichkeit auf den Urfprung feiner. 
erhaltenen Wohlthat gewieſen würde, 
| | U 2 Ja 


—* 





Jaa ich frachtete, wenn e8 je möglich 
wäre, bisdahin, daß fie mit Sir 
felber / o tbeures Blut möchte bes _ 
feuchtet ſeyn; wei ja Fem andrer 
Saft würdig ift, die unbefchreiblichen 
Gutthaten, welche Su Deinen Vereh⸗ 
rern unaufhoͤrlich mittheileſt, „der 
Nachwelt kund zu machen. = 


Durd) Dich befomnten Die Suͤnder 
ein neues Kicht von den ewigen Ders 
gen/ (a) und bie ungläcdliche Hand⸗ 
ſchrift ihrer Derdammung / wohin die 
Verzweiflung fie allbereit ſtuͤrzen will, 
Wird durch dich wiederum ausgeloö⸗ 
febet. (6) Durch Sich fehen die Blin⸗ 
den, die Stummen veden, die Tau⸗ 
- ben hören, Die Ausſaͤtzigen werden ge 
reiniget; Ja alle Arten und Gattun⸗ 
gen der Webel, fie mögen die ee 

| Ä oder 


— 





—— — 


 (#) Pi 75. 5 (d) Koloſſ. 2. 14. 


vx. y> 5 
oder den Leib betreffen, muͤſſen Deiner 
wirkſamen Krafte weichen. Lauter 
Gutthaten, die in die Herzen der 
Glaͤubigen einen goͤttlichen Eindruck 
machen wuͤrden, ſo ſie mit einer durch 
Sich geheiligten Feder aufgezeichnet 
waͤren. Erſetze nun, heiligſtes Blut! 
dieſen Abgang mit guͤnſtiger Aufnah⸗ 
me dieſer geringen Bemuͤhung, und 
geſtatte, daß von Bir wenigſt eine 
Duelle der Heiligung, und Gnade auf. 
alle herabflieſſe, welche in derfelben die 
Werke Deiner ‚göttlichen Kraft mit 
Andacht werden lefen, oder erzählen 
hören. Verleihe auch in Sonderheit 
denen die fi) Durch eine heilige Bru⸗ 
Derfchaft zu Deiner Ehre verbinden ,. 
Daß fie Die ihnen erfheilten Wohltha⸗ 
fen niemald misbrauchen, und daß fie 
es für ihre erfte, und gröfte Wohlthat 
halten , frets Deine eifrigen Verehrer 
zu fepn, und es bis in Tod zu verbleiben, 


27 


ET 7 
Borrede, 
Chriſtliche Seele!“ 


Der wenigen Blatter, die man dir 
in die Hände liefert, gründen ſich kei⸗ 
neswegs auf leeren Muthmaſſungen; 
nein! Sie ſind durch untruͤgliche Ur⸗ 
kunden, und bewährte Zeügniffe beſtaͤ⸗ 
tiget, daß man ihrem Innhalte den 
gehoͤrigen Beyfall ſo wenig verſagen 
kann, als einer jeden andern Begeben⸗ 
heit, die von glaubwuͤrdigſten Maͤn⸗ 
nern erzählet wird. Mean will ſich zu 
Vermeidung größerer Koften den Raum 
erfparen‘, und nicht alle Urkunden, vief 
Weniger ihre zuweilen tweirläuftigenlims 
ftände beyfegen ; doc) jederzeit bereit 
ſtehen, Diefelben einemjeden, der an ih⸗ 
rem Daſeyn zweifeln möchte, nach) Vers 
langen aufmweifen zu koͤnnen. Eile aber 
felbft , chriftliche Seele! in deinen Ans 
liegen zu Diefer unerfchöpflichen Gna⸗ 





Dar 0 —T 


Den: Quelle; Die eigne Erfahrung ih⸗ 
res gütthätigen Ausfluffes gegen dich 
wird dir für Die befte Urkunde dienen; 
nur gib acht, daß du jedesmal deine 
. Bitte dem Willen Gottes vellfomen 
beimftelleft, weil fie widrigenfalls für 
dich gut oder ſchlimm ausfallen koͤñte. 
Die Gewährung unfrer Bitten iff oft⸗ 
mals eine Wirkung des Zornes Got⸗ 
fes, und die Verweigerung derfelben 
eine Wirfung feiner Güte. Ganze 
Wolken Voͤgel werden auf die Bitteder 
Iſraeliten von den Winden als Staub? 
wolfen herbeygebracht, und fallen ih⸗ 
nen in die Haͤnde: Er ließ wie Staub 
auf ſie regnen / und Geflügel wie Sand 
am Meer; allein kaum genießen fie 
mit Vergnuͤgen, was ſie ſo ſehnlich ge⸗ 
wunſchen hatten; jo tomt gleich, als 
ob dieſe Speiſen nur Gift geweſen waͤ⸗ 
ren, em ſo ſchreckliches Sterben uͤber ſie, 

| daß die a wo fie waren, 
a4 einen, | 


8 : ne. — 
einen neuen Namen davon erhielten,und | 
feit Dem die Gräber der Begierde ger. 
nennet wurden; (a) Haft du. ao, 
riftliche Seele! um Reichthuͤmer, um. 
Ehrenftellen, um Wiffenfchaft, um. 
Freyheit, um Wohlergehen, um 
Gefundheit , um ein langes Leben zu 
bitten; fo begleite deine Bitt jedeg- 
mal mit der Bedingniße: wenn mich 
der Reichthum nicht verfchwenderifch, 
die Ehrenftellen nicht hochmuͤthig Die 
iffenfchaft nicht fiolz, Die Sregheit 
nicht ausfchmweifend, das Wohlergehen 
nicht Gottes vergeſſend, Die Geſund⸗ 

heit nicht wollüftig,, und ein langes Les 
ben nicht überdrüßig, und träge ma⸗ 
chen wird, mit einem Worte: wenn 
meine Bitt dem Willen Gottes niche 
zuwider lauft. Biſt du nun aber auf 
Bald RBCUF DEINEN re wor⸗ 

etz; 
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Den; foerfordert es deine Schuldigkeit, 
Daß du Deine Hochſchaͤtzung gegen Das 
Heil, Blut erneuerft, dem kidlich da; 
hin gefaßteg Vertrauen vermehreft, 
und eine werkthaͤtige Sanfbarkeit für 
das jenige ermweifeft, was du deinem 
erlangen nad) fo gütigft empfangen 
haſt. Nim dann hin diefe wenigen: 
Blätter! bewundere die Allmacht und: 
Güte Gottes in dem, was Dir erzaͤhlet 
wird, und laß dir alles zu deinem 

Unterricht, und zum Beften 
deines Heiles ges 
fagt feyn. 
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CE x: 7° 
Kurzer Hiftorifcher Bericht 


von tem 
allerheiligſten und Wunderthätigen 


Seiten: Blut Chrifti 


ar Beingarten. 


EB Sue unfchägbare Heiligthum 
fr kommt aus der Seite des am 
Kreuze für uns verforbenen Erlös, 
fers her. Longin, ein römifcher Sol 

dat, den wir als einen Heiligen vereh⸗ 
ren, fing daflelbe in einem Schwam̃e 
auf, und begrub Es in einem glaͤſern 
Geſchirre verſchloſſen noch vor ſeiner 
Marter zu Mantua in die Erde. 


Unter Pabſt Leon dem III., und unter 

Carlin dem Größen ward Diefer Schatz 

“Das erſtemal gefunden: : (a) undda man 
| Ibn 


(a) cbrvon. HAerm. Contr. ad 4Nn. 803 


ve: fr u 
Jon wegen der obſchwebenden Kriegs 
Unruhen wiederum verbarg; zogen 
Pabſt Leo derIX., und Kaiſer Heinrich 
der III. dieſen wieder verlohrnen, von ei⸗ 
nem Blinden aber vermittelſt einer 
goͤttlichen Offenbarung neuerdings ent⸗ 
deckten Schatz (b) zum zweytenmal her⸗ 
vor. Es waren nebſt den hoͤchſten 
Oberhaͤuptern viele Cardinaͤle, Bir 
ſchoͤfe, und hochadeliche Herren zu⸗ 
gegen. . | 


\ 
Nachdem nun das Allerbheiligſte 
Blut feyerlich erhoben, und dem Vol⸗ 
ke zur oͤffentlichen Verehrung ausge⸗ 
ſetzet war; zertheilte man daſſelbe / ſo, 
daß der Theil, den wir wirklich beſitzen, 
dem Kaiſer Heinrich zufiel. Dieſer fchenf: 
te Solchen vor feinem Tode dem Stans 
deriſchen Grafen Balduin, von dem 
Ihn hernach feine Tochter Judith Koͤ⸗ 
ni Riginn ‘ 
_(b) idem ad an. 1048. } u 


12 2% 2 . | 
ginn in Engelland, nachmals Durch 

Die zweyte Ehe aud) Guelfens des IV. 

Gemahliñũ gleichermaſſen befomen hat. 


Die from̃e Prinzeſſinn uͤbermachte 
endlich dieſes koſtbare Senkmaal / nebſt 
vielen anderen heiligen Reliquien, ihrem 
lieben Gotteshauſe Weingarten, wo 
Es zu unbeſchreiblichem Vergnuͤgen, und 
Nutzen des ganzen Vaterlandes, ja auch 
der weit entfernten Provinzen beyna⸗ 

he ſiebenhundert Jahre ehrerbietigſt 
aufbehalten, von unzaͤhlbaren Wall⸗ 
fahrtern, Die in ihren geiſtlichen und 
zeitlichen Anliegen ihre Zuflucht dahin 
nehmen, andächtigft befuchet, und vers 

ehret wird ; mie aus nachfolgenden 
Begebenheiten fattfam zu 
erſehen iſt. 


NEN 
Die 


— — EL * 


ESCHE 
EI IF FIIR 


Die Sünder werden befehrek, 


D ıe Bekehrung der Suͤnder ift ohne 
3, Zweifel eine der gröften Enaden / die man 
„auf der Welt zu fuchen bar; wo ſoll man 
„ſie aber ſicherer finden / als bey dem hießi⸗ 
„gen Alerbeiligften Seiten : Blut, weiches 
„ſchon vormals der Werth der Erloͤſung (4) 
„fur die Sünder geweſen iſt? Dieß haben / 
hundert Andere sugefehweigen/ nachſt ehen⸗ 
de erfahren. 


Im Jaͤhre 1753. Icbte eine Derfon ſechs 
ganzer Jahre läng m der Unzucht, obne jes 
mals ihren Graͤuel vor den Füßen eines 
Prieſters zu bereuen, ob fie nleich in aufer 
Abſicht zweymal eine beſchwerliche Wallfahrt 

nach Maria Einſidlen entrichtet hatte. Ihre 
Exaden, die fie Schande halber immer vers 
ſwleg⸗ 





(4) 1. Sor. 6. 20. 


— No 
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ſchwieg, murden nach und nad) zur Ges 
wohnheit, dieſe aber zog endlich gar die Ver⸗ 
ftodung nach ſich. Nach allen angewendes 
ten Diitteln beredete man fit, eine Wall⸗ 
fahrt nad) Weingarten zu verrichten. Als 
fie dort eine-Zeitlang vor Dem heiligen Blut⸗ 
Altare bethete; empfand fie ſolche innerliche 
Ruͤhrungen, welche ihre eingebildete Schand 
in eine ſchmerzvolle Reue, Lie Reue in eine 
aufrichtige Bekeuntniß ihrer Lafterthaten, 
und folglich fie aus einer verſtockten Suͤnde⸗ 
ran ın eine vollkommene Buflerii verwans 
. beiten. 


f 2, 

Einer aleihen Gutthat hafte ſich 1755. 
eine gewiſſe Beau zu ruͤhmen, die wegen ver⸗ 
Ubter, und in der Beicht verſchwiegenen 
Schaͤndthatenganz rafend geworden war. 


Wen nun Fein Mutel erklecklich ſchien, die⸗ 


fein armſeligen Zuſtande, der ſchon zwey Jah⸗ 

ve anhielt, tichtig abzuhelfen; fo fi! man 
ei den Gedanken, ihre Toben und Wuͤ⸗ 
then muͤſſe vieleicht aus ihrem boͤſen Gewiſ⸗ 
fen herruͤhren. Dan wartete dann zu, bie 
fie wiederum zu fih Fam. Da nun diefer 


Zeitz 


x. 15 
Zeitpunct gerade auf den zmölften Merz als 
auf daß hohe Feſt der Erfintung des Heil. 
Blutes eintraf, wurde fie von den Shrigen 
nach Weingarten gefuͤhret. Ihr Gebeth 

vor dem Heil. Blut / und ihre Bekehrung 
giengen gleichſam miteinander in Erfüͤllung: 
fie bekennete voller Reue dem Prieſter ihre 
Miſſethaten fo frey heraus, als hätte fie ihm 
froͤhliche Dinge zu erzaͤhlen. 


3 

Eine ledige Perfon von einer meit entles 
genen Stadt war in Der Bosheit fo weit ges 
fommen, daß fie fib volfommen in die 
Sclaverey des hoͤlliſchen Feindes begeben 
hatte. Sie beichtete zwar, wiewohl ungül⸗ 
tig, mehrmals, und auf verſchiedenen Wall⸗ 
fahrten, um nicht für diejenige angefehen zu 
werden, die fie in der That felbft war, Sie 
kam nun auch) zu unferm Gnadenorte, glaub⸗ 
lich weil fie hörte, daß in Belehrung der 
Sünder hier die aröften Gutthaten zu ges 
ſchehen pflegen. Da warf fie ſich ebenfalls 
vor die Füße eines Prieſters, dem fie aber 
din Kürze fagte, fie fey Die gröfte Sünderinn, 
und das ewige Deil fey an ihr ſchon verloh⸗ 
- . ren. 


16 we 4, 

ven. Der Prieſter ließ ſich hiedurch nicht 
ſchrecken, fondern erinnerte fie der unendlis 
chen Barmherzigkeit Gottes, die er befonders 
an diefem Gnadenorte den Sündern durd) 
das Blut unfrer Erlöfung angedeihen laſſe 
und brachte es endlid) fo weit, Daß fie ſich 


bereden ließ, zu dem Heil. Blur- Altare zu 
treten, Und dort um ein reumuͤthiges Der 


zu bitten. Bey dieſem Opfer Der Berföhs 
nung / fo ſchon ehemals Die Handſchrift unſrer 
Verdammung ausgeloͤſchet hatte, wurde 
fie innerlich fo geruͤhret, daß fie mit Buß 
zähren überronnen dem Beichtſtuhle zueilte, 
um fih von den Feffeln ihrer Verdammung 
loszureißen , und ihre Rerföbnung mit Gott 
wieder zu erneuern.  Gte wurde dann nad) 
ihrem Wunſche wieder in die Zahl der Hinz 
der Gottes gefeget, und vol des innerlichen 
Troſtes von unferm Gnadenorte entlaſſen. 


\ 4. \ 
Ein Beyſpiel fiir die groͤſten Suͤnder, daß 
der Wunſch ihrer Bekehrung durch ein feſtes 
Vertrauen zudem Heil, Blur fiber werde 
erfüllet werden, gab beyläufig ver 4. oder 5. 
Sabren ein Mann , der bis 40, Sabre mit 
graus 


bu 


* 
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— Suͤnden, auch mit ſolchen behaf⸗ 
et war, von denen uns der Apoſtel ſogar 
zu reden verbiethet. Er ſuchte ſich ſeines 
boͤſen Gewiſſens bey verſchiedenen Walls 
fahrten zu entledigen, konnte ſich aber nies 
mals ganz dahin entihließen. Er fam ends 
lich auch hieher zum “eil. Blut / wo al8bald 


ſein Derz fo beftig zur Buße gereizer wurs 


de, daß er ohne Scheu feine Beiche reumüs _ 
thig abgelegt, und fein Gewiſſen vollkomen 
gereiniget bat. Wie kraͤftig damals fein 


Fuͤrſatz, ſich zu beffern ; gemwefen fey , verfiz 
cherte er nad einer geraumen Zeit, da er 


voll.des Troſtes den Beicytvater wiederum 
feiner Perfon, und der vormals abgelegten 
Beichte erinnert hatte. | 
„Furwahr eine Probe / daß die Gilfeele 
„be Dand des Deren niemals abgekürzt 
„iſt: Ca) daß er nicht den Untergang de6 
„Suͤnders ſuche, ſondern vielmehr wolle / 
„daß biefer fi ch bekehre und lebe. Cd) 


B Die 


ka) Iſaias 59.1. (0) Erechi gg. an. 
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Die Blinden, fehen. 


‚D. 4 
er Keil. Longin dient uns noch ale 


— Heyd zum Zeugniſſe / wie nůtzlich es 


„ſeyn müfle/ in den Augen⸗Drankheiten 


„feine Zuflucht zu dem Dei. Blut zu neh⸗ 


„men. Kin einziger Biutstropfen / der/ 
„wie man erzähle) bep Eröffnung der 
„» Seitenwunde fein krankes Aug berühre⸗ 


7 „te / machte daflelbe augenblicklich gefimd. 


„ Wie viel mebrers ſich die Chriſten und 
„Verehrer des Heil. Blutes zu verfpre- 
„eben haben / beweifen —— de 


— gebenheiten. 


Tit. Hert ——— Joſeph Feeſer Dfars 


ver in Altdorf bezeugt, wasmaffen Des Diats 


thias Branner ‚von Hintermoos vierjähriz 
nes Kind zwanzig Wohen des Zaglichtes 
beraubt geweſen fin; ein. empfindlicher 
Schmerz, der noch dazu fam, und ein heißer 
Qugenfluß, der beyde Sterne unſichtbar 
machte, ließ das arme Kind nichts anders, 


als sine lebenlänglihe Blindheit erwarten. 
Den 
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Sen Abgang nun der natuͤrlichen Mittel zu 
erſetzen, verordnete man, uͤber das Kind den 
Deil. Blut,» Segen zu ſprechen. Dieſer 
mar noch nicht gar vollendet, ald das Kind 
ein Aug öffnete, und mit Ausftredung feis 
ner dankbarn Daude gleichfam auf die muns 
derbare Quelle feines Deiles deutete. Nagy 
drey Zagen mußten die lieben Aeltern mig 
Dank die vollkomene Dilfe anzuzeigen. 1730. 


FcFur eine fat gleiche Gutthat hatte zu dan, 
fen Magdalena Sorgin von Unter; Schoren 
ia der Pfarre Fronhofen. Da fie als cin 
junges Mägdlein im Jahre 1721. in der 
Rothſucht das Geſicht an beyden Augen ver; 
lohren hatte; nahm fie ihre Zuflucht nad) 
Weingarten zu dem Zeil. Blue, Mit Diefem 
wurde fie gefegnet, und dadurch erhielt fie ſo⸗ 
glei, wie Tobias Durch die Zifhanle, wies. 
berum ihr Geſicht. Alſo beſtaͤtiget die Has 
che ſchriftlich Tit. Dere Franz Anton Zinn⸗ 
es Pfarter zu Fronhofen. Den 22. Dorn. 
‚37 ! 


7. 
Ein achtjaͤhriger Knab Joſeph Ignaz Bol⸗ 
| 2 ti 
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ti von Ravenſpurg mußte fi) wegen hefti⸗ 
ger Augenſchmerzen immer nur ım Finſtern 
aufhalten. Da er nun nad viel: fruchtlos 
fen Mitteln feine Befreyung von feinem Etens 
de hoffen konnte; machte der Water mir ihm 


denjenigen Weg, auf dem jährlidy am Frey⸗ 


tage nach der Auffahrt Chriſti das Kcık, 
Bine berumgeführt wird. Der Tag diefer 
Andacht war noch nicht zu Ende, als der 
Rnab die Stralen der untergehenden Sonne 
ſah, die ihm kaum vorher noch unertraͤglich 
ſchienen. Dieſes Zeuamß legen ab Tu. Herr 
Johann Dominicus Urbon Stadt-Pfartrer 
in Ravenſpurg, und Herr Johann Georg 
Spbele Benefictat alda. Den 5. April: 1737. 
= . j 8 — 


Anna Maria Helena Buͤtnerin, ein Toͤch⸗ 
terlein von neun Jahren, von Konſtanz ge⸗ 
Bürtig, verlobr durch die Blattern das Ges 
ſicht. Da nun innerhalb vierzehn Tagen 
nichts natuͤrliches heifen wollte; ließ man dag 
Kınd zu Weingarten mit dem “Keil. Blur 
Chriſti feanen, mit fo gutem Erfolge, daß 
es von Stund an helle, und aefunde Augen 
bekam. Zeugniß hievon gab Tit. Oerr 
| £ nn Deins 
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Heinrich Michael Acherer von Haufen, Pfarrs 
berrzu St. Stephan. Den 26. Herbſtm. i757 


% | 
Johanna Milllerin von Hohftätt, vers 
sichtete für ine Kind Gottfeid Halter, das 
vier Wochen fein Aug Öffnen Eonnte, eine 
Wallfahrt nah Weingarten; alsbald erhrelt 
fie voll des Zroftes ıhrem Kinde das volls 
kommene Augenlihr. Die Pfarre Bodnegg 
ift Davon Die Zeuginn. 1737. 
10. 

Maria Hundin von Dienpelshofen trug ing 
Jahre 1738. ihr Kınd, das wegen der Blat⸗ 
gern ſechs Monate lang ſtockblind geweſen, 
zum «Aeil. Blur in Weingarten. Der Lohn 
ihrer Andacht war das frrfche Geſicht ihtes 
Kindes. Angegeben 1738. 

IL 

Maria Renata Bodenmüllerin von Hal⸗ 
Denberg wurde als ein zwepjähriges Klad ins 
Jahre 1749. dem Seitens Blu: Jeſu Ehris 
fi verpflichtet, weil fie von dee Gefahr den 
Gebraudy ihrer Augen zu verlieren , nach eis 
ner dorthin verſprochenen Walfahrt völlig 
iſt beftepet worden. So bezeugt Tit. Dere 

| 83 Franz 
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Franz Anton Buechmann Pfarrer in Deus 
chelried. Den 24 Vtachmonais. 


Maria Thereſia —* von Schreckberg 
in der Pfarre Gruͤnkraut war durch vier 
Wochen des Augenlichtes voͤllig beraubet. 
Durch ihre verlobniß, dreymal nach Weinr 
garten zu geben, half fie dem Uebel sanzlıh 
ab. Im Bram. 1740. | 


13. | 

Kegina Kollſchmidin von —— er⸗ 

litt viele Zeit jaͤmerliche Augenſchmerzen; 

Durch eine Wallfahrt zum Heil. Blut. erhielt 

fie Die ganzlihe Befrepung. Angefagt den 
20. ‚Dorn, 1741, | 


14 
Maria Dieppolberin von Eagen — mit 
gleichem Augenwehe geplagt; durd) verlobs 
niß einer Wallfahrt nad Weingatten vers 
ſchwand der Schmerz noch denfelben Tag. 
Vorgebracht den 23. Fee 1763. 


‚ Ein fünfjdbriges FR von Bapefurt der 
Pfarre Altdorf ward wegen eines Ins 
en q 
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haltenden Augenflufles Wllig erblindet. Ein. 
einziger Segen mit dem heil Blut nahm 
das Uebel auf einmal weg. Angezeigt 1748. 
16. 
Matthias Am̃ann von Schießen bey Rog⸗ 
genburg im Fahre 1749. Wie auch 
| | 17%. - 
.  MariaCatharinaSträndlin aus dem Bods 
nena fanden nachverlobter Wallfahrt Ihren 
zwey Kındern das Augenlicht ben dem Keil. 
Blut in Weing. Im Jahre 1751. den 26. 
des Brachm. ee I | 
| 18, 


Maria Sherefia Trunkin von Schuffenried 

fprady in unſchuldiger Eiifalt: Wenn ich 
doch nur fabe/ ich wollte Morgens nach 
MWengsrten zum Aeıl. Blur wallfabrren ; 
und fieh! die Wirfung verband ſich ſogleich 
mut ihrem Wunſche. Den 30. Brachm. 1750, 


= 19, 
Die Kinder: Anton Gaͤßler, 1751: 
— CT WE 
Suliana Keßlerin von Mengen, 1751: 
21. 
Genofeva Mauſackerin von Semlingen, 
1754. B4 Ma⸗ 


2 Er 


| ‚Maria Regina Schnetzin von Fleiſchwan⸗ 
gen, in eben dem Sabre: 


22: — 

Valentina Keßlerin von Mengen, 1759. 
24. 

Juſtin Merk von a 1763: und 


_ Anna Maria Bagafprein von Eul;berg 
in eben dem Jahre, erhalten Durch das “A:il. 
Blur ihr theild in Gefahr ſtehendes, a 
gar verlohrnes Gefiht. 

26. 

Zu groͤßerer Verherrlichung des wunder⸗ 
thaͤtigen Heil. Seiten⸗Blutes diente vor⸗ 
zůglich, was ſich 1750. zu Bayefurt naͤchſt 
Weinqarten zugetzagen hat. Anaſtaſia, 
ein ſechsjaͤhriges Kind, bejamerte von Mitte 
des Jenners bis in die Kreuzwoche den gaͤnz⸗ 
lichen Verlurſt ihrer Augen: Dabey verur⸗ 
ſachten die hochgeſchwollenen Augenlieder 
die groͤſten Wehetage, und preßten ihr dieſe 
oft wiederholten Worte aus: Auf! o heil. 
Blur! Küf! Ihr Nährvater verſprach nun 
fie auf dem Pferde bey dem Deil. Blutritte 
berumgufübren; ; im Augenblicke ei! ſchrie 

as 
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das Mägdlein voller Freude: ich ſehe. Es 
fah in der That, und brachte alle Anwefenden, 
und Zulanfenden in gröfte Werwunderung , 
da fie aicht nur die Orffaung der Augen, 
fondern auch Die urplögliche Verſchwindung 
der Gefhmulft mitanfahen. Das Verfpres 
den ward nachher zu rechter Zeit erfüller ; 
weil aber des Kindes Bafe die Dabey vers 
ſprochene Motiv soder Opfertafel, die ihr um 
“ einen Gulden zu theuer vorfam, einzuſchi⸗ 

den unterließ; fo wurde Die unſchuldige Anas 
ſtaſia auf vorige Art erblindet. Eine folgens 
de fhmerzlihe Neue der Bafe aber erneuert, 
und zwar zum drittenmal, dieſes Wunder, 
weil fie eben fo oft von Entrichtung ihres 
zu theuer vermepnten Opfers wiederum abs 
geſchreckt wurde. Anaftafia hat ſich alfo eis 
ner dreyfachen Gutthat von Seite des Zeil. 
Blutes zu rühmen. Bewaͤhrte Zeugen find 
Zit. Herr Maprimilian Foͤrg Pfarrer in Alt 
Dorf, “DIofeph, und Martin Winkler von - 
Bapefurt. Den 28. a. 1750. 


Anna Maria Meılerin von Pfay der Frons 
bofer Pfasse ließ ih in ihrer neun Wochen 
B5dau⸗ 
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daurenden Blindheit dreymal nad Welngars 
ten führen. Sie wurde Dort mit dem &Kril» 
Blut: Dele beftrihen, und eine Stunde Das 
rauf fehend. 1751. | 


20. 

Als Johann Joſeph Benedict Weltin ein ‘ 
Knab aus der Pfarre Kippenhanfen wegen 
feines gebrochenen Fußes Das Bert hüten 
mußte ‚ließ ihm eins feiner Geſchwiſterten 

aus Unachtſamkeit einen Lichtfunken ins Aus 
ge ſpritzen, wodurch ſogleich das Sternlein 
verleger wurde. . Der Vater verlobte drey 
Meſſen zum “eil. Blur ; und eben fo oft das 
bin zu wallfahrten: ‚legte zugleich einen Keil. 
Blut- Dfenning auf das verlegte Aug, und 
bethete mit den einigen zur Ehre des nam: 
lichen Heiligthums fünf Vater unfer. Bald 
darauf ward der: Knab ſowohl von dem 
Schmerzen, ald auch von dem Schaden bes 
freyet. Zeug ift Tit. Derr Johann Boptift 
Gimmi Pfarrer allda. Den 31. Map. 1753. 


nn 29 | 

Maria Anna Weberin von Altdorf fiel 
neun Wochen lang in eine ſchmerzliche Blind⸗ 
beit. Eine Salbung mit dem Keil, Blut⸗ 
a ODele 


er 
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Oele gab ihr die Kraft, daß fie ihren Weg 
ohne Führer in die Kirche nehmen, und 
Gott un ihre Genefung danken Fonnte 
Den 3. Merz. 1754. 


30, 
Drurch das naͤmliche Del murde audy 
ſchon im 1748. Jahre geholfen einem zweps 
jährigen Kinde des Johann Georg Kellers 
von Neu: Mavensburg, das ein Vierteljahr 
wegen zween Sleden auf den Augenfternen 
ſtockblind war. | Ä 


31. | 
Frau Maria Bartlin von Meersburg trug 
ihr blindes Kind nach Weingarten, und mit . 
bergeftelltem Geſichte gieng fie da wiederum 
weg. Den 11. Herbfim. 1756. 


| 32. 
Joſeph Nabholz von Brühe naͤchſt Weins 
garten , jezt in Niederlanden wohnhaft, ers 
hielt auf fein Pindlihes Vertrauen fein bis 
auf einen geringen Schein verlohrnes Ges 
ſicht. Er nahm eine Reife von 21. Taͤgen 
vor, die für feine Augen eröffnete Gnaden, 
Quelle zu verehren. Den 7. Augufl, 1764. 


33. 


EEE 75 


— 33. - 

Um eben diefe Zeit erblindete zu Pollingen 
bey Zell am Unters See ein Kind... Seine 
Aeltern giengen einigemal nad) Marta Eins 
fiolen, durch die Vorbitte der wunderthaͤti⸗ 
gen Mutter dem Uebel abzubelfenz aber um; 
ſonſt. Sie nahmen dann auch ihr Vertrau— 
en gegen das Act. Biut in Weingarten, 
und verlobten für dos Kind eine Wallfahrt 
dahin. Morgends Stube lief das Kınd mit 
Sreude den Aeltern zu, uud verkuͤndigte ih⸗ 
nen die erhaltene Gutthat. Der Water zeige 
te die Sache ſogleich ın Weingarten an, wo 
fie noch denjelben Tay von dem Prediger-in 
feine Predigt eingeſchaltet, und dem Volke 
vorgetragen wurde. 


\ Be & | 
Eatharina Vetterin von Weiler bey Weinz 
garten, die von einem Dorne in dem Auge 
ef Zage hindurch ſehr gequaͤlet wurde ‚fand 
ebenfalls bey dem Biur Desjeninen Hilfe, dee 
vormals die Blinden ſehen machte. Sie vers 
ſprach ein Opfer, und der Dorn fiel ihr, obs 
ne den gerinaften Nachtheil ded Auges, in, 
‚die Hande. Den 1. Winterm. 1766. 
£ 35. 
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Frau Maria Anna Eteinerin, aebohrne 
Naalın, und Kanzliſtin in Altvorf hat das 
Augenlicht ihres Toͤchterleins, Das fünf Wo⸗ 
"hen blind war, dem 4ei. Blue zu verdans 
ken. Beyde Augen dieſes Kındes, ald man 
fie mit dem Heil. Blurz Oele berührte ‚thas 
ten fih auf, ob fie aleich vorhin immer vers 
ſcloſſen waren. Nach dieſem zeigten. fi 


3war darınn noch Flecken, die aber fit) auch 


verlohren „al& man Die Augen mit dem “eil, 
Blutes Dele von außen biftrichen hatte. Als 
fo bezeugt nebſt oorgedachter Frau ihr Dere 
Bruder Tier, Derr Franz Iofeph Nagel Lands. 
gerihts Gefälleinnebmer. Den 30. des 
Weinmonats. 1770. 
. 36. \ 
Maria Antonia Baſchonin von Raven⸗ 
ſpurg verloht in ihren Kindsblattern das Au⸗ 
genlicht ſo gefaͤhrlich, daß alle zeitlichen Mit⸗ 
tel fruchtlos angewendet wurden. Das Toͤch⸗ 
terlein mahnte nun die Aeltern ſelbſt, ein 
Heil. Blur, Bel von Weingarten zu beſchi⸗ 
den, indem es ſchon vrelen geholfen habez 
| en San wurde erfüllet, und. das Kind 
Bun 
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erhielt durch den Gebrauch des geweihten 
Oels wieder fein Geſicht. 1775: 


| 39 =: 

‚Maria Anna Kronaldin von Schwarzach 
naͤchſt Waldſee, dermals eine verwibte Buͤr⸗ 
gersfrau zu Augsburg, ſtund uͤber ein abe 
wegen des zunehmenden Stahres in nächftee 
Gefahr gänzlich zuerblinden. Aufdas Ver? 
fprechen das Heil. Blut in Weingarten zu 
beſuchen, verſpuͤrete fie gleich augenfcheinlis 
che Hilfe, und erhielt nach und nad) ihr vos 
riges Augeulicht. Den 24. des Weinm. 1777. 

— 8 


| 30. | 
‚ Simon Müller von Azenweiler der Pfarre 
Rockenbeyrn Diilig s Bergifher Herrſchaft 
war zwey Jahre lang mit dem faſt gaͤnzli⸗ 
chen Verlurſt ſeiner Augen behaftet, welcher 
noch dabey, beſonders wenn ihm ein Licht⸗ 
ſtral in die Augen fiel, mit fo entfeglichen 
Echmerzen verbunden war, als wenn Man 
ihn darinn mit Klufen, und Nadeln peinigs 
te. Dadurch gerieth er beynahe in Verzweif⸗ 
lung, fo, daß feine Hausgenoffen Andere um 
Hilfe ruften , ihn vor derfelben aufrecht zu 
erhalten, und zu troͤſten. Biñen zwey Jah? 
| 2 ren 
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ren brauchte er allerley Heilungsmittel, die 
ſowohl die Arzneykunde, als die Wundarz⸗ 
kunſt an die Hande zu geben pflegen; aber 
aller Aufwand, der ſich auch uͤber hundert 
Gulden erſtreckte, mar vergebens, und ums 


font. Er nahm dann feine Zuflucht zu den 


geiſtl. Mitteln, und verlobte fih zu dem 
Heil. Blut / mit dem ernftliben Werfpres 
hen , Daffelbe drey Freytage hintereinander 
mit. zwo Perfonen zu beſuchen, und eine Beil, 
Meſſe lefen zu laſſen, auch über dieß, wenn 
ihm geholfen wuͤrde, lebenlänglich des Jah⸗ 
res einmal durch ſich ſelbſt, oder jemand anz 
dern, einen Gang dahin zu virrichten. Dies 
ſes feſte Vertrauen gegen das Keil. Blut 
ſchlug fuͤr ihn ſo guͤnſtig aus, daß er ſchon 
bey der erſten unternommenen Wallfahrt, 
als er beym Eintritte in die Zeil. Blutkirche 
feine Augenbinde aufwärts ſchob, die Priez 
fter anf den Altären von ferne ſah, und fie 
länger anzufehen nur von den Thraͤnen ver; 
bindert wurde, die ihm Die Freude über ſei⸗ 
ne gählinge Benefung abaedrungen hatten. 
Er zeigte diefe aufferordentliche Gutthat an 
den 22. des Brachm. 1778, nachdem er - 

‚Bon 
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von feiner Augenpeine ſchon über drey Jah⸗ 
re gaͤnzlich frey geblieben war. AlsZeugen 
ſtellte er auf Anton Wirms, und Jakob 
Damage nebft — 


Ein Soͤbalein — Jahren der Fr. M. 
Adelheid Millerin von Tettnang wurde uns 
gefaͤht von einem ‚andern Kinde mit einer 
Feder dergeftalt ins Aug geſtochen, daß «8 
daſſelbe nebft unendlihen Schmerzen 7. gans 

zer Wochen nit mehr eröffnen , oder bey 
deffen erzwungener Eroͤffnung / das Tagelicht 
im gerinaften nicht ertragen konnte. Die in 
dieſer Sache Verſtaͤndigen hielten nach ver⸗ 


gebens angewendeten Mitteln darfuͤr, daß 


dem Kinde der Augenſtern muͤſſe merklich 
verletzet, oder gar verdorben ſeyn. Bey Abs 
gang menſchlicher Hilfe nahm ſie dann ver⸗ 


muttelſt einer verlobten Wallfahrt ihre Zus 


flucht zu dem 4eil. Blut / und innerhalb 
acht Tagen war das Kind an feinem Auge 
volfommen hergeſtellt. Den 5. Herbſtm. 
‚1778. 
Dieſe nur kurzhin erzählte Wohltha⸗ 
„eben erinnern uns / wie willfährig Gott / 
WW „in 
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„in Anſehung des Heil. Blutes ſeines goͤtt⸗ 
„lichen Sohus / den Verlurſt / oder Schar 
„den der Augen des Leibs wieder erſetze; 
„dabep haben wir aber ſonderlich zu beo⸗ 
„bachten / daß wir zu deſto ſicherer Gewiß⸗ 
„heit unſrer Bittgewaͤhrung allererſt die 
„Blindheit der Seele abzuwenden befliſſen 
nfepn. Im Faͤlle aber / daß wir eine Gna⸗ 
»de / die Augen betreffend / erhalten haben; 
„muß unſre erſte Sorge dahin geben / daß 
„wir / wie der frome Job / (a) mit unſern 
„Augen einen Bund machen, niemal das an⸗ 
„zuſchauen / was ‚uns zur Sünde reizen 
„ekoͤnnte. Iſt aber wohl etwas in der Welt, 
„ſagt der weile Mann / (b) welches ſchlimer 
„ift als Das Auge? Es ſetzet unſere Seele | 
„wie die Schrift redet / (c) dem Raube aus / 
„und der Tod ſteigt leichterdings durch dafs 
„ſelbe als durch ein Fenſter in die Seele / und 
"„berauber fie ihres geiſtlichen Lebens. 


e Die 





(0) Job. 31.0. (6) B. der Weish. zu. 51. 
(c) Jerem. 3. 51. | 


} 
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Die Stummen reden. 


„E. bat zwar die freygebige Natur 
„der Zunge eine ſo vortheilhafte Lage in 
„den menſchlichen Leibe mitgetheilet / daß 
„es ſcheint / fie habe dieſeibe zu ihren Ver⸗ 
„richtungen jcoer zeit tauglich machen / und 
„vor allem auherlichen Schaden bewah⸗ 
„ren wollen. Leichtsdeſtoweniger iſt die 
„Zunge / wie alle anvere GOlieder / ver ſchie⸗ 
„denen Unglücksfaͤllen ausgeſetzet / wie es 
» ſo viele / uno ſonderheitlich nachſtehende 
„Begebenheiten bewägren / die aber auch 
„dabey Zur Probe dienen / Daß durch Das. 
„Seitens Blut Desjenigen / der vormals 
„die Stum̃en vedend gemacht hat, (*) I:3€ 
» [wohl der Abgang dir Vatur erjetzet / 
„als auch der sugefügte Schaden wieder gut 
gemacht werde Y 


Maria Anna Eyuerin von Grünnfraus 


drachte ein Knaͤblein von vierihalb⸗ Sabren 
— ſo 


— 











(a) Mart. 9. 37. | 
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ſo noch Fein Wort reden Fonnte, zu unferm 
Gnadenorte / und nahm es mit munderbac, 
gelöfter Zunge wiederum mit beim. ae 
so. Winterm. 1750. 


. at. 
Antonius Egginger aus dem naͤmlichen Or⸗ 

te muß ebenfalls bekennen, daß er in Weingar⸗ 
ten zu reden anfieng, da er durch viele Jahre 
der Sprache beraubet a war. Den 1. 
Derbfim. 1751. | * 


In eben dem Jahe — Maria Agatha 

Sorgin von Hochberg bey Weingarten any 
wasmaſſen ihr Kind weit über Die gewoͤhnliche 
Zeit ſprachlos verblieben, gleich ader nad) ei⸗ 
ner zum Zeil. Blut verfprohenen Wallfahrt 
in Stande gekom̃en ſey, vollfoinen zu redeg. 


43» 

Magdalena Soferm von Altdorf hatte als 
ir” zehenjaͤhriges Töchterlein das Ungluͤck, 
von einem Rinde dergeſtalt in den Mund ges 
Kong werden , daß ihr die Rede ganz ents 

Sie fuhte Hilfe bey dem “Keil, Blue 
| Erik, ließ ein Opfertafel malen, und. vers 
ſprach, jaͤhtlich an dem Zeil, Blut⸗ Breptage 

© 2 den 
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den Proceffionweg zumachen. Undfieh! fie 
fangt ungehindert zu reden an, und redete bis 
in das fünfzigfte Jahr ıhres Alters. Anges 
fagt 1752. im Winterm. _ 


44. ———. 

Johannes ein Kind von Brunſchweiler er⸗ 

reichte vollfoimen fuͤnf Jahre, obne ein Wort 

reden zu koͤnen. Keine Mutter Anna Maria 

Liebherrin verlobt es zum Heil. Zlarz und 

bringe ihm durch ihre muͤtterliches Vertrauen 
bie volfkändige Sprache zuwegen. 


— . 45: — 
Maria Anna Haͤnßlerin von Schachen eis 
nem Weiler naͤchſt Weingarten, verlohr im 
achten Jahre ihres Alters auf einmal die 
Sprach, daß man muthmaſſete, ſie würde im⸗ 
methin ſtum verbleiben. Die Mutter ver⸗ 
ſprach eine Der. Meſſe, und Wallfahrt zum 
Zeil. Blue / welche fie auch wirklich enttichte⸗ 
te. Bey der zuruͤcktehre nah Dauß fieng das 
Kind ungefaͤhr an, den ſchmerzhaften Roſen⸗ 
kranz zu bethen. Die Mutrer wußte vor 
Freuden Bott nicht genug zu danken. 

| 6 


| 46. ea | 
Eliſabetha Riſtin von Ravensburg bat vor 
e 7.Jabs 


0 2-2, 37 
7. Sabren, weil dozumal 3. Haͤuſer in der. 
Stadt abbrafiten, theils aus Schreden, theils 
aus heftigem Schreyen die natürliche Rede fo 
ſtark verlohren, daß man fie durch eben fo viele 
Sabre auch in der Nahe kaum verftehen Eofite; 
Auf Anrathen ihrer Gefpielinn Francifca 
E prinzin nahm fie einige Tropfen von dem 
Heil. Blur» Dele ein,. mit bepaefeßtem Vers 
ſprechen, eine Walfahrt nady Weingarten zu 
verrichten. Eine viertel Stund Darauf erhielt 
fie die voͤlige Ausſprach. Tit. Herr Johann 
Boaptiſt Ortlieb Etadtpfarrer, und Decan 
ſam̃t 2. Bürgern gaben hievon ihr ſchriftliches 
Zeugniß den 3. des Heumonats 177 
» Wenn man die Hebel betrachrer / die aus 
„dem Misbrauche der Zunge enrfpringen 3 
„follte man billig ein Bedenken fragen/den, . 
» Gebrauch derfelben von Gore zu erbirten. 
»Der Heil. Jakob haͤlt die Zunge als das 
„groͤſte / als ein unruhiges und unbaͤndiges 
„Uebel, fo voll des hoͤlliſchen Giftes iſt. (5) 
» Daher ermahnet er uns / Daß unſre Rede 
„nur in Ja Sa, oder in Nein, Nein befkee, 
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'„benfoll’ (4) damit wir nicht fö leichter. 
„dings ſtraucheln / und feifche Zeugniß ges 
„ben mögen. Die fi) aljo ven Gebraudy 
„der Zunge von Gott erbethen haben/ follen 
„befonders mit dem Propbeten oftmals zu 
„dem Keren rufen: feße meinem Mund eine 
„ Wade,und eine Thrire meinen Eippen , (b) 
„damit ich nicht wider deine) und des Naͤch⸗ 
„ften Ehre rede, — 


Die Tauben hoͤren. 


D as kraͤftige Epheta! dasift: thu did 
auf! deſſen ſich der Heiland gebraucht hat / 
jenem Tauben bey dem Zeil.NYarkus (a) das 
Gehör zu geben; wird in Anfebung des Heil, 
—Blutes zu Weingarten febr oft im Simmel 
wiederholet. Wir führen einige Zeugen 
Davon an. ö e, 
ar VB ur, > ie 
Johann Erne von Bayefurt vertrieb fein 
umſeidliches Ohrenwehe durch ein gewiſſes 
Wachs, das er mit Vertrauen dem Seiten⸗ 
Blut Jeſu Chriſti opferte 1747. 


(8) 5 12. (c) Di 140. 3. (4)Vart. 7. 34 
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48. 

Maria Anna Kromerin von Haſenweiler 
Mar ganzer zween Monate gebörloe. Sie vers 
ſprach lebenlaͤnglich mit der jaͤhrlichen “eil, 
Blut-Proceſſion zu geben, und es ward or 
geholfen. 1749 

49 

‚Anna Maria Eruta von Brsmderg dee 
Dfarre Ettenkirch war gleichfalls vier Wochen 
taub; fangt aber gleich zu hören an ‚ da fie ſich 
zum ei, Blur ag 1750. den 2.Herbfim‘ 


Stan; Baur von Kioflerbepren an der 90 
nau, der binnen zwey Jahre nichts hoͤrte, mach⸗ 
te bep ſich den Schluß, nach Weingarten zu reis 
. fen. Er fam, hörte, und dankte. Den 2 
Ebriſtm. 1751. 


Michael Keller — naͤchſt Stau⸗ 
fen brachte ſein taubes Kind, voll des Ver⸗ 
trauens auf das Zeil. Blur / nad) Weingar⸗ 
ten; der Lohn davon war, daß ſein Kind auch 
die leiſeſten Worte Verſtund. Den z1. Mab · 
1751. J 


5. 
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F — 
Marixe Valentina Weißenriederin von Hag⸗ 
hau machte endlich ihren lange anhaltenden 
Ohrenſchmerzen Durch die Zuflucht, die fiezu 
dem Pur des Herrn genomen, mit Sreuden 
Das Ende, Es floß aus ihren Ohren ein gels 
bes Waffer, morauffie Ruhe verfpürete. Ein 
gelbes Wachs war das Zeichen ihrer Erkennt 
lichkeit. Den 20. Brachm. 1752. 


= 53. 
Im Jahre 1757 den 17. Brachm. dankt A⸗ 
gatha Eggerin von Obechoſen naͤchſt Ober⸗ 
Eſchach dem Blut des neuen Bundes fuͤr die 
Geneſung ihres Soͤhnleins Michael, daß 
durch ein Vierteljahr mit der Taubheit aufs | 
aͤußerſte befallen war. 


54 | 
Michael Heberle von Lautrach einer Prob; 
ſtey des fuͤrſtl. Stifts Kempten war gegen vier 
Jahre faft ales Gehoͤres beraubet. Das zus, 
verſichtliche Vertrauen zu dem Keil. Blut / 
wohin er jährlich zu wallfahrten verlobte, half 
dem Uebel in fo weit ab, Daß er feit Diefer Zeit 
wiederum anfieng, gimlich gut zu hören. 17714 


„Und 
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„Und was kann man dießfalls nicht von 
„dem Himmel durch das Heil. Blut desjeni⸗ 
„ gen hoffen, der dic Tauben hoͤrend machte / 
da er noch flerblih war ? Vur bat man 
„au bemerken / daß nach erhaltenem Ge⸗ 
„hoͤre die Ohren mit Dörnern verfperrer wer» 
„ den/wieder weıfeSirachreder; (a) damit 
„nicht ſuͤndhafte / oder eitle fondern nur 
„görtlihe Worte und Einſprechungen 
„durch dieſelben eingehen. 


Die Ausſatzigen werden gereiniget. 


aaman / der Kriegsoberſte des Rönigs _ 
3 er Syrien / mußte fi) aufden Befehl des 
„Propheten Eliſeus fiebenmal im Jordan 
„waſchen / um von ſeinem Ausſatze gereini⸗ 
„get zu werden; (a) bey dem hieſigen GOna⸗ 
„denorte erhaͤlt man oft ſogar abweſend die⸗ 
„ſe Wirkung und zwar auf das erſte kindli⸗ 
„che Vertrauen gegen das Heil, Seitens 
„Blut Jeſu Chriſti. 


55. 
zit, * P. Otto Ott Capitular des 
C5. Reihe 
—— 


(0) 28. 28. (a) 4. Ds der König. 5. 
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Reichs⸗Gotteshauſes Roth giebt und bieriff 
vom 9. Bradym. des 1737: Jahrs eine verfis 
cherte Probe an die Dand. Brancifca Neſſin 
von Rott; war mit dem Ausſatze ſo (hmerzlich 
behaftet , daß fie gleich einem unvernünftigen 
Shiere wuͤthete. Ihre Mutter bittet Gott 
inftändigft , fie Durdy das Seiten⸗ Vlut deg 
Lam̃⸗ Gottes zu reinigen; und ſieh! bald da; 
rauf wurde die Ausſaͤtzige vollkommen geſund. 
Sie lobte Gott, und dankte ihm durch das 
Heilige Blut. N 
„Es find uns zwar feit den legten Jah⸗ 
„ren niche mehrere Gutthaten von Diefer 
„Art einberichrer worden ; vielleicht aber 
„gab es unterdeffen ſolche Ausfägigen / 
„, welche wie die im Evang lio nur von ferne 
ſtunden / zu dem Blur Jeſu ſchrien / und 
„dadurch gereiniget wurden / ohne daß ſie es 
„felbften anzeigten / oder durch jemand ans 
dern einberichten ließen; allein man könn 
„te auch mit Jeſu ihnen als undankbaren 
„den Vorwurf machen: Gind nicht ihre 
„zehn gereiniget worden ? mo find dann die 
„neun, daß fie nicht auch Bott indem Heil, 


„Blut 
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„Blut ſeines Zohns die Ehre geben, (a) und 
ihre empfangene Gutthat zut Vermeh⸗ 
„rung der Ehre Gottes anzeigen? Doch 
„wir wollen das Beſſere denken / und viel⸗ 
„mehr hoffen) daß viele von Gott / in Anfee 
„bung des Heil. Blutes, bioher vor dem 
„Ausſatze ſeyn gitigft bewahret worden, 


Die gefaͤhrlichen Ungewitter 
werden abgewendet. 


N. ſchon im alten Bunde das Blur des 
Oſterlam̃es / womit man die Thürfchroelle 
„beſprengte / den Wirgengel vorbeygehen 
„gemacht; (b) warum ſoll man nicht auch 
„im neuen Bunde hoffen Pönnen / durch ein 
„völliges Vertrauen gegen das Blut des 
„wahren Ofterlames die Derbeerungen der 
„ſchaͤdlichen Un gewit ter abzuwenden? 
„Folgende Begebenheiten unſrer Gegend / 
„die weit entfernten nicht einmal anzu zie⸗ 
„hen / fegen uns u allen Zweifel. 


Im Jahre 1648. ei dund zu Huͤllenweilern 
ein 


‚ (0), Eut. ee re Tre 
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ein fo fuͤrchterliches Ungewitter, daß es fchien , 
dem Orte den ganzlihen Untergang zu trohen. 
Anton Ruͤm̃ele ein dafiger Einwohner nahm 
fich eine Wallfahrt nach Weingarten vor, wos 
rauf wedtr.fein Haus, noch feine Hüter Scha⸗ 
Den litten 5. da Doch der leidige Schauer ringe . 
um diefelben alles verſchlug, und zu Grunde 
richtete. | 4 


Im nämlichen Sahır zeigte ſich zu Ettzes⸗ 
weiler ein gleiches Donnerwetter, ſo daß es die 
letzte Zeit anzudeuten ſchien. Joſeph Wild 
wendete ſich mit Verlobung einer Heil. Meſſe 
nach Weingarten, und blieb unter den Blitzen, 
und Schloſſen unbeſchaͤdiget. Den 10. Aug. 


— 58, — 

Im Jahre 1753. betrohete ein greßlicher 
Hagel drehen Hoͤfen bey Markdorf einen ent⸗ 
ſetzlichen Schaden; die Beſitzer liefen zuſam⸗ 
men, und Bamen überein ‚den Z0rn Gottes 


durch eine Wallfahrt zum Keil. Blur zu bes 


- fänftigen. Ihr gutes Vorhaben Fam ihnen 
zu gut, Und bielt fie gaͤnzlich ſchadlos. Sie 
dankten den 23. Brachm. | | 
„Der erzurnte Gott verhaͤngt manchmal 
27 über 
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„über uns / wie er einftüber ganz Aegypten 
„gethan hat / dergleichen Ungewitter / damie 
„er unſere Miſſethaten mit Hagel / Feuer / 
„oder Ueberſchwem̃ungen vaͤterlich abſtrafe. 
„Eine zuverſichtliche Hoffnung auf Das 
„Blut der Erloͤſung kann uns alſo mit der be⸗ 
„leidigten Majeſtaͤtt Gottes wieder verſoͤh⸗ 
„nen / und uns / wie vormals Jeſus ſelbſt die 
„ Apoftel/ augenblicklich erretten; denn es 
„ſus ſtund auf, geboth den Winden, und dem 
„Meer, und gleich wurde eine große Stille. (a) 


Der Satan mit feinem Anhange 
wird daſchanden. 


sder Flame JESuS / vor dem r ich 

» a Knie biegen derer, die im Him̃el, auf Er⸗ 
„den, und unter Der Erde find, () die arglie 
„ſtigen KRaͤnke des Satans zernichrers ſo 
„darf many ſagt der Keil. Cyprian inder Re⸗ 
„de vondem Leiden des Deren, ficher ein glei»: 
„ches durch die Braft feines koftbaren Blu⸗ 
„tes hoffen: wie aus folgendem erhellet. 
- 59% 
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(0) Matth. & 26. (0) Philipp, 2. 10. 
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59. | 
Neun Küheder Maria Antonia Gundelin 
von Grünlingen junweit Weingarten gaben 
über ein Fahr eine blaulichte Mild. Ein mit 
dem Zeil. Blur gefegnetes Del, fo fie uoter 
das Futter miſchete half ihr allein aus der 
Nord. Den 18. 22 175: o 


. Der Milchtam — ſi ch im Butterfaſſe 
nicht fameln. Einige Tropfen von dem “eil, 
Blut⸗ Oele, die man indas Butterfaß fließen 
ließ, dringen ſchnelle Hilfe. So bezeugt 
Magnus Braun von Riedlings aus der 
Pfarre Arnach. 1753. 

61. 


Ein Juͤnglina im Bodnega rang. wirklich 
mit dem Tode, als er jaͤhling auftufte, man ſol⸗ 
le ihn wit dem Heil. Blut⸗ Oele, fo indem Ras 
ſten ſtuͤnde, beſtreichen, weil ihn abſcheuliche 
Geſpenſter belaͤſtigen wollten. Man that, 
wie er verlangte. Worauf er wiederholter 
malen verficherte , daß er nundavon befreyet 
fey ; und nach wenig Minuten gab er im 23. 
Jahre feines Alters den Geiſt auf. Die An⸗ 

ame veſdab 1753: | | 
62. 
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62. 

Maria Magdalena Bergerin von n Sörehs 
reuthe bey Wangen erzählt, wasmafien ihrem 
vierzehn jährigen Toͤchterlein der Kopf binnen 
ſechs Monaten abſcheulich fen verdrehet wor 
dẽ. Da man nun feine natürlichellrfache dieſes 

Uebels fand ; nahm man dad Vertrauen zum 
Geiſtlichen, und ließ das Kind mit dem Blue 
Jeſu fegnen ‚wo e8 alsbald voliftändige Hilfe 
erlangte. Den 23. Bradym. 1756. 

„Wir müflen da mis Bedacht anmerken] 
„daß man in diefer Materie behutſam ın die 
»Sache zu geben habe; weil leichtgläubige 
„Leute viele Dinge für Zauberepen / hexe⸗ 
„reyen / Geſpenſter zc. zu halten gewohnt 
„haben / die doch meiflens in der That 
„nichts wirkliches find/ ſondern nur von eis 
„ner leeren inbildung berkoinen: oder zum 
„öftern nur folche Wirkungen find die von 
„einer nerüclihen Urſache entfpringen. 
„7 Die Furcht / die manab unfihtbaren Dins 
„gen bat: Die falfche Meynungen / denen ein 
„einbilderifihee Bopf nachſinnet / verurfa» 

„hen zuweilen in der Phantaſie oder Ein⸗ 
„bildungstrafr eines minder Vernůnftigen / 
»„ daß 
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„daß er ſich einbildet / allerley Geiſter / greß⸗ 

„liche Geſpenſter / und Abenteuer zu ſehen: 
»ein jegliches) ungewöhnliches / nächrliches 
Geraͤuſch fehreibe er den Seelen der Per» 

„dam̃ten / dem Polter« und andern Beiftern 

„zu: eine jegliche auch natürliche Brank⸗ 
„beit; die felrene Wirkungen nach fi 

aazieht / macht ibn glauben / der Kranke zc. 
yſey beſeſſen / oder behexet: oder wenn er zu 

»Nacht hart ſchlaft / er werde von dem for 
» genannten Schretele gedruckt / und ſo wei⸗ 

„ter; da doch alle dieſe und noch mehr dere 

„gleichen Dinge meiftens nur natuͤrlich, und 
„’ nur in feinem einbilderifchen Bopfe übernas 

„tuͤtlich find / weil fein Eurzer Verſtand die 
y natůrliche Urſache niche einſieht. Gott 
„bewahre und, ſagt der große und gelehrte 
‚» Muratori, (a) mit emigen zu leugnen, daß 
„es feine Teufel, Zauberer, Befeffene, und ans 
„dere dergleichen Dinge gebe 5 zugleich aber 
„bewahre uns auch Gott, alles leichterdings 
„zu glauben, was von gewiſſen verkehrten 

» Phantafien als — und richtig aus⸗ 

„gegeben 

— — — —— EEE 


(a) Krit. Abbandl. io, 2. 
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„gegeben wird,und ſo darein zu gehen als weũ 
„alles wirklich ſich fo befaͤnde. 
Aus Todsgefahren wird 
man errettet. 


Gi das Blut Chriffi am Breuze 
„vormals uns alle von dem ewigen Tode 
„erlöfer / und zum ewigen Keben wieder ges 


„bohren hat; alſo erſtreckt fich auch heut 


„zu Tage in unfeem Gnaden⸗ Orte oftmals 
„jeine Kraft über den zeitlichen Tod / und 
„giebe feinen eifrigen Derebrern wiederum 
„die Friſte des Lebens / da es natuͤrlicher 
„weis feheine/ um fie geſchehen zu ſeyn. 
„Mir bringen Proben bey. 
63. 


Catharina Wirblerin von Geiebeyeen that 


einen toͤdtlichen Fall. Durch eine waͤhrend 
des Falles verſprochne Wallfahrt nach Wein⸗ 
garten erhielt ſie ſich ihr Leben, und nachher 
auch die Wohlthat, daß ihr durch den Fall be⸗ 
ſchaͤdigte Fuß wieder beweglich, und brauch⸗ 
bar wurde. Den ar. Herbſtm. 1748. 


O 64. 


so NY 
Zeh 64. | 

Das finfiährige Töchkerlein der Maria 
Barbara Frickin von Bayefurt faͤllt aus Uas 


gluͤck unter einen Poſtwagen, der ibr über die 


Bruft gieng 5 währendem Falle verlobt eın 
Nachbar es zum Zeil. Blur / und dag Kind, 
ob es gleich ein wenig Blut von ſich ſtieß, Fam 
unbeſchaͤdigt davon. Den 20. Ichler. 1749 

65 


s Johannes Hoher von Wolgetsweiler ein 


vierjaͤhtiges Kind faͤllt zween Gaden hoch bes 
rab. Seine Mutter verſpricht im Herabfals 
len nebft einem Opfer eine Wallfahrt zum 
Zeil, Blut; und das Kind font ohne geting⸗ 
fie Verlegung zur Erde. Den 20. Brachm. 


1749 


: \ j j 66. , 
Maria Anna Blaferın von Eolothurn , jtzt 
aber zu Marggraf: Baden in Dienſten, ſtuͤrzt 


von einem hohen Baum mit einem am Halſe 
hangenden, und mit Birnen angefuͤllten Sud 
herunter. Sie verletzete eine Seite fo übel, 
daß fie ein halbes Jahr eingeſchindelt feyn, und 
große Schmerzen erdulden mußte. Da alles 
Angewendete fruchtlos war, rieth ihr ein ge⸗ 
u — wiſſer 
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wiſſer Mann, das Heil. Blut in Weingarten 
anzurufen, durch Deſſen Hilfe er vormals ſei⸗ 
ner Blindheit ſey befreyet worden. Maria 
Anna folgt feinen Rathe; fie wird ebenfalls 
ihres Elendes frey, reiſt au den Ort der erhal⸗ 
tenen Gutthat, und dankt für dieſelbe. Den 
8. Deum. 1750, . 

67.- 

Franz Anton Sun ein Kind von dreg Jah⸗ 
ren bekom̃t Dusch einen Fall einen Leibfhaden. 
Seine Mutter Fr. Maria Johanga von Gold⸗ 
bach verlobt ſich mit einer Wallfahrt, undeis 
nem Opfer zum „Keil. Blut! alsbald ward ' 
das Kind ohne anders Mittel davon entledis 

get. den ı2. Bram. 1750, — 
Joſeph Koch von Kanzen fiel unter die Raͤ⸗ 
der eines beladenen Wagens. Kin anderer, 
der es eben ſah, rufte: 4ilf o Heiligs Blut! 
Hilf! der Ungluͤckliche ſtund ſogleich gluͤcklich 
auf, und zeiate Die erhaltene Gnad in Wein⸗ 
garten an. Den 22. Heum. 1750. 

6. 

Eonrad Hympel von Altdorf ein achtjaͤhri⸗ 
ger xnab der zwey Stockwerke bob ouf 
D 2 das 


— 


32 . | 
das Pflaſter berunter Be Den 2. — 
175 I. 


Johann Baptiſt — *8* von Appendorf, 
der als ein Kind von drey Jahren ine Waſſer 
* Den 18, Augſtm. 1758: und. | 
7 

Johann Nepomuck Korb von Tettnang, 
der im dritten Jahre feines Alters vom Fen⸗ 
ſter, 20, Schuhe hoch, auf die Gaſſe ſtuͤrzte; 
haben ihre Erhaltung ebenfalls dem Blut des 
veiles zu danken. — 18. Map. 1764. 


Herr Kranz Joſepi Bote von Schronderg 
im Schwarzwald Kaiſerl. Oeſterreichiſcher 
Bergwerks⸗Verweſer ſtuͤrzte im Jahre1 755. 
bey dunkler Nacht, unweit Winterſpuͤhren im 
Nellenburgiſchen, mit ſeinem Pferde in eine ſo 
ſteile Tiefe, daß er geriß fein Leben eingebuͤßt 
haͤtte, wenn er nicht im Herabſtuͤrzen durch 
Verlobniß eines Opfers ‚und einer Reiſe nach 
Weingarten. wäre gluͤcklich erhalten worden. 


Den 8. April. 1755. 


73. . 
Dobanues Landold von Ruttlen ſtuͤrzte mit 
Pferd 


— 
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Herd: und Wagen von einem Berge derab, 
daf der Holzlaft dreymal über ihn binfiel.. 
Jedermann hieltihn für Todt; Er aber, weil 
“er in den Gedanken beym Seil, Blur war, 
ſtund wieder frifdy und nefund auf, und fagte 
nebff deffen Anzeige, dem Urheber, und Erhal⸗ 
ter feines Cebens inbrinftigen Danf. Den 
27. Weinm. 1760, | 


74. 

Johann Georg N. ein Fiſcher zu Forſee, 

als er einer geſchoſſenen Ente in dem Weyher 

nachſchwam̃, verwickelte ſich in die Binſen, 

und gerieth in dringende Lebensgefahr; wo⸗ 

von er aber ſich durch eine verſprochene Opfers | 
tafel wieder lo8 machte. 1761. 


75: Ä | | 
Ein Eremit Franz Anton Schmid fand feis 
ner ausgefallenen Achſel feinen andern Delfer, 
alö Jeſum durch fein Zeil. Blur. — eben 
dem Jahre | 


Jakob Brunner . Kebrbod wird an — | 
nem Buße, der ſich in‘ den Steigbügl verwickelt 
baite, vom Pferde weit mit fort geſchleppet, 


und mit er ſchnellen Schtitten zum Tode gezo⸗ 
D 3 BER 


NEUN 
gen , als man ben Dem erwildeten Thiere zaͤh⸗ 
len fonute. Auf das einzige Vertrauen gegen 
das Keil. Blut loͤſete ſich wunderbar fein 
Schuh fat dem Strumpfe auf, und der Ver⸗ 
£rauende ward ans dem Rachen Des Todes ges 
riffen ; Den 30. Bram. 1764. 


— 

Aloyſius Zembrodt ein Kind von 6. Jah: 
ren zu Ringgenmeiler fällt von oben des Haus 
ſes ın aröfter Todesgefahr herab. Dir Mur; 
ter, da fie deſſen benachrichtiget wurde, verlobt 

fogleichnebfl einem Heil. Meffepfer eine Wall; 
fahrt zum Heil. Bine / Und das Kind ward 
nach wenigen Tagen frifh , und gefund ; wie 
es fehrifelich bezeugte Tit. Here Dominicus 
Fri; Pfarrer alda. Den 10. Winterm. 1772. 

Aña Maria Derinzerin eine Junafrau von 
64. Jahren, der Zeit wohnbaft in Wangen, 
hatte von Jugend auf die aufe Gewohnheit, 
in ihren Anliegen die Zuflucht gegen das Keil. 
Blut in Weingarten zunehmen. Den 15. 
des Brachmonats 1773: fiel fie in den Rinn⸗ 
faal einer Walkmuͤhle, und wurde Dur Die 
Gewalt des Stroms bis unter ein 9. 


' 
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hohes Wafferrad geriſſen, und von 3. Schaus 
feln deffelben fo in die Tiefe gedruͤckt, doß das 
RB offer mehr dann Schuh hoc) über ihren ganz 
zen Körper herſchoß. - Sıe befand ſich alfo in 
doppelter Lebensgefahr naͤmlich durd ‚das 
Rad zerquetfcher, und ducch das Waſſer ers 
fäuft zu werden. Da Die Unbegluͤckte zu dem 
Keil. Blut rufte, Fam der Strumpffteiders 
Meifter Sob Nor , um zu fehen, wovon das 
Rad ins Steden gerathen wäre, zu dieſem Uns 
falle; teil er aber nicht im Stande war , ein⸗ 
zel ihr Dilfe zu leiſten, brauchte er nody eine ges 
raume Zeit , gewiſſe Blaicher-Knechte, dien 
einer Entfernung ihrer Arbeit oblagen ‚ herbey⸗ 
zurufen , Durch derer Bephilfe dafi die Unbe⸗ 
glüdte, die gewißlich 12. Minuten unter dem 
Made, und Waſſer lag, noch ben vollkomnem 
Verſtaude herausgezogen wurde: Auf dee 
Bruft, an der Huft, und dem Schinbeine hats 
ge fir zwar einige blauen mit Bluse unterloffes 
nen Maaßen; fie wurde aber dadurch uicht ges 


hindert, daß fie nicht Abends indie Stadt,und _ 


den 24. Heumonat nab Weingarten geben 
Fonnte, umdem Yeil. Bine ihr Dankopfer abs 
D 2 Se 


vrz 
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zuftatten. Alfs beſcheiniget Tit. Maria Fran⸗ 
ciſcus Fidelis mn Pfarrherr alda. 


Nicht nur aan, fondern auch die ent⸗ 
fernteften Länder wjffen von der Kraft der hies 
figen Gnaden⸗Quelle Zeugniß zugeben. Jo⸗ 
dann Humbroch, ein in dem Cleviſchen zue 
Catholiſchen Religion bekehrter Hollaͤnder 
von Groͤningen in Niederlanden machte mit 
ſchuldigſtem Dank unfre Ausfage erſt kuͤrzlich 
bewährt. Durch feine Bekehrung zog er ſich 
den Daß feines Vaters, und feiner zween Brüs 
der fo fehr aufden Hals, daß fie ihn gleich eis 
nem Sclaven ouf die Hollaͤndiſche See ver; 
Banneten, wo er drey Jahre bey härtefter Le⸗ 
bensart in Kummer, und Eorgen zubringen 
mußte. Während diefer Zeit erinnerte er ſich, 
wie ihm vormals ein römifcher Pilgram, aus 
Brabant gebürtig, erzählet hätte, daß in 
Schwaben ein wunderbarer Gnadenort fey, 
10 amoch ein Theil von dem Seiten Blur 
Chriſti zum Troſte der Gläubigen aufbehal⸗ 
ten , und mit gröfter Andacht verehrer werde, 
Er verlobt fi) dann dahin, mit ſehnlichſtem 
Verlangen, diefen Gnadenplas / wie er ſagte, 

wo 


— 


—* 
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mo er im̃er waͤre, aufzuſuchen, und dorf feine 
Beicht, die er dieß Fahr nie entrichten Fonnte , 
abzulegen, wofirn er von feinem felavifhen Liz 
ben befreget würde. Es cräugnete fid) nun, 
daß er von Grönland, wohin er bey dem Wall⸗ 
fiſchfange mitzuhelfen beordert war , nach lans 
gen zur See gemachten Reifen endlich in Pe⸗ 
fersburg der Duuprftadt in Rußland ankam. 
Hier wurde er vermittelft des Hollaͤndiſchen 
Geſandten, der ihn für feine Glaubensgenoß- | 
anfah, von feiner ſclaviſchen Dienſtbarkeit 
durch Seld gelöfer ‚und nach Danzig geliefert. 
Nun fand er Gelegenheit, doc mit gröfter Bes 
ſchwerniſſe, den Gnadenort, wohin er fo lang 
geſehnet hatte, aufzufuchen, welchen er auch 
den 20. des Herbſtm. 1777: glücklich erreichte. 
Seine dort vollbraͤchte teuvolle Beicht legte 
die ſchuldigſte Dankfbegierde an den Tag , die 
er während feiner befchmwerlichen Reife fo.oft 
gegendaß Aeil. Seitens Blur ernenerte, aber 
auch izt mit befonderm Troſte, wie er es frey 
bekennete, vergolten — 

oO 
Mathaͤus Schweiner von Hagenbudy uns 
weit Biberach batte das Ungluͤck, daß ihm ein 
85 Fiſch⸗ 
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Fiſcharat im Halſe ſtecken blieb , den erinners 
halb fünf Wochen auch durch Bephilfe eines 
erfahrnen Arztes nicht weg hringen konnte. 
Er nahm dann in feinen toͤdtlichen Schmerzen 
die Zuflucht zu dem Zeil. Blut / und machte 
das Geluͤbd, bey erhaltener Gnade den Fiſch⸗ 
grat in Silber faſſen zu laſſen. Er wurde nun 
ſeiner Bitte gewaͤhret, und ſtieß denſelben 
glücklich von ſich. Sein Verſprechen ward 
von ihm erfuͤllet den 2. des Herbſtm. 1778. 

„iAemlich ein völliges Pertrauen auf 
„Gottes unendliche Macht und Hüre / die ev 
„befonders in dem Berföhnungs Blut eines 
„Sohns zu erkennen giebt / bringt den 
„Schutz Gottes zu wege / WO alle Hife und 
40ffnung verlobren zu ſeyn ſcheinen. | 


Das gefährliche Blutfließen 
wird geſtillet. 


PR as lemals von dem H. Blut in der Roth 

„eine ſchnelle Hilfe zu hoffen; ſo kann man 

„derſelben in den Blutzuſtaͤnden faſt unfebl- 

„ber verſichert ſeyn. Nur Frauensperſo⸗ 

„.nen/ denen in ihrem gefaͤhrlichen Blutgan⸗ 
»ge 
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„ge gebelfen worden / zaͤhlen wir feit den 
„legen jahren über 39. &ier aber ihre 


„Namen öffentlich Bund 34 machen, bielren _ 


„wir aus erheblichen Urfachen nicht für 
„rathfam. Zu weiterm Beweiſe dienen 
„folgende Begebenbeiten. 


119. 

Tit. HOerr Johann Friederich Speth J. V. D. 
und Syndicus zu Konſtanz wirft in einem Ta⸗ 
ge mehr dann drey Maß: Blut aus: dieſes 
wiederfährt ihm auch den zweyten und dritten 
2ag. Er fällt nun.von einer Ohnmacht in die 


ı andere ‚alfo , Daß die Derren Aetzte an feinem 
Aufkom̃en gänzlich) verzwerflen, und alles auf 


feinen Tod wartet. Er indeffen ruft, um feis 
nem tödtlihen Bluten glüdlid ein Ende zu 
machen, das Heil. Blut feines Heilandeg zu 
Hilfe, und empfangt von dannen mit Erftaus 
nung aller Anwefenden gleichfam in einem Au⸗ 
genblide wiederum fein Leben, und nachher 
eine fletd fortdaurende Benefung. Dieß trug 
ſich zu 1718. Am 14. Derbfim. aber 1735. 
lief eine mit eigner Dande verfiegelte Beſtaͤ⸗ 
tigung ein, | 

| | '120, 

Joſeph Viol, ein armer fiebenjähriges 


Kr 7; 
Sad, von Seeg ben Feen ‚entrichtet fan 
dreben feiner- Geſchwiſter einen Gang zum 
deil. Blut / opferte fuͤnf Kreuzer, die ſein gan⸗ 
38 Vermoͤgen ausmachten, und fagte Gott 
Dank, der ihn durch die Kraft des Heil. Blu⸗ 
tes feines Eingebohrnen von einem fünf. 

Stunden anhaltenden Nafenbluten befrepet 
bat. 1735. den 24. Auguftim - 

\ 12h 

Helena Zelderin von Engetweiler der Pfar⸗ 
re Bergenreuthe blutet aus der Naſe drey Ta⸗ 
ge durch, jedesmal zwo Maße; daß man ſie 
alfo mit allen Heil. Saktamenten verſehen 
mußte. Nabdem fie aber bey fich drey Frey⸗ 

tags: Gänge nad) Weingarten verfprochen 
- “hatte; börte das Bluten nach einer halben 
Stunde auf, und fie ward gefund. 1736. Dieß 
dewaͤhtt Tit. Dert Jakob Greiſing Pfarrer 


allda. 


® 122. 
Maria Anna Segerin von Hofenweiler z0g 
ſich durch ein heftiges Duften ein Nafenbluten 
zu, ſo in etlichen Wochen nicht konnte geſtillet 
werden. Ihre Mutter fuͤhrte ſie nach Wein⸗ 
garten, wo das Bluten ſich augenblicklich en⸗ 
— F digte. 
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diate. Derr Johann Thalmann, den ı7. 


Sennet 1733. | 
122. 
Den 24. Auguft. 1738. fomt Herr Seba⸗ 
ſtian Reifl Zinngieger von Konftanz ſam̃t 
feiner Ehegattinn hieher, und dankt dem Blut 
des Gerechten / das Es ihn bey dem Leben, ſo 
die Aerzte wegen ſeines ſtarken Blutſturzes 
faſt hinſchaͤtzten, erhalten hatte. Tit. Herr 
Heinrich Michael Scherer von Hauſen Pfars 
zer bey St. Stephan In Konflanz 
12 


24 

Anton Kumpf von Köpfingen blutet fieben 

ganzer Stunden, daß er vor Schwaͤche ganz 
redlos wurde : 

125. 

Der Magdalena Schwarzin von Danheim 

fpringt unverfeheng eine Ader, Die nicht fofite 

geftillee werden: _ | 

. 126. | 


— 


Maria Barbara Feichtmayerin von Ehin⸗ 


gen an der Donau erlitt ein ſo ſtarkes Naſen⸗ 
Binten, daß fie mehrmalen ohne Hilfsmittel 
Dem Tode nahe war: - 


127° i 
Maria Löfflerin von Urfpringen, naͤchſt 


F 
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Stätten am Falten Marke war mit gleichen 
Unfalle 22. Stunden lung behaftet : Diefe 
alle erfahren durch DAB Keil. Blur eine bebens 
de, und volftändige Geneſung in den Jabs 
ven 1737. 1743. 1747. Maria Löfflerin ließ 
fi) von den Umftebenden zur. Ehre des Zeil, 
Blurts den fhmerzhaften Roſenkranz bethen; 
das erſte Geheimniß: der fir uns Blur ge⸗ 


ſchwitzet bar, war nod) nicht vollendet, als 
‚die Kranke zu bluten aufpörte, und geſund 


wieder aufffund. 
SH 128 

Eliſabeth Machin von Nüsdiffen Bintete 

ſiebenzehn Stunden fo heftig aus der Naſe, 


daß man ihr Hılfloß auf das End wattete. 1745. 


Ph 


| 129. 
- Barbara Berghoferin von demfelbigen Or⸗ 


te bekom̃t zu Einfidlen im Gedraͤnge das Bluts 
brechen. In vorgedachtem Jahre: 


130. 


Aegidius Moratz von Meutingen geraͤth 
wegen eines 4. Tage daurenden Naſenfluſſes 


in Lebensgefaht. 1746: 

131. 2. r 
MDaria Yana’Gerein von Witſchwende lief 
— En Ge⸗ 
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Gefahr, wegen unglüclicher Aderläfe den 
Fuß zu verlieren. 47: 

132. 

Der Magdalena Breymayerin von Bodens 
reuthe unweit Biberach fprang an drey Orten 
des linken Fußes daß Blut zum viertenmat jo 
beftig heraus , Daß fie bis 5. oder 6. Monate 
mit großen Schmerzen geplagt wurde. 1747: 

133. 

Maria Victoria Bauferin von Wechingen 

BD ganzer Tage aus der Wafe. 1748: 
134. 

Marie Anna Eplin hat einen gefährlichen 

Bluiftur;. In gemeldtem Jahre: 
135. 

Anna Maria Gebhaͤrdin zu Prey bey Done⸗ 

ſchingen ſtoßt haͤufiges Biur aus der Naſe. 


1749: 
136. 


. Maria Anna Riſtin von Stoad nah 
Rohtſchach in der Schweiz erfabtt 14 Tage 
lang gleiche Plage, und biegt bepnahe igoni in 
Zügen. 1749: 

137. | 
Catharina Maperın von Witzens weiler der 
Platre Dumbderg bey Limpach iſt mit einem 
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unheilbaren Blutſturze ein viertel Jahr behaf⸗ 
tel. 1749, den 18. a Deumonats: 


Ein achtjaͤhriges Söhnlein des Joſeph Bla 
ſers von Bonhofen Berger ; Pfarre am Bos 
denfee, 1750, den 4 Auguſt: | 


139 
Anna Maria Mefmerin von — 
im Schwarzwald bey Doneſchingen 1759: 
140. 
Placidus Rohmberg von eee naͤchſt 
Bregenz. 1761:7 
dan 
Margaritha Edelmannin von Blochingen 
1769: Und 


142. | 

Earl Hug ein 7. jahriger Stnab von | 

Ochſenbach der Pfarre Denfingen wird, 

“wie Andere von ihren andern Blutzufällen, 

von dem gefährlihen Naſenbluten durch das 

Heil. Blut in Weingarten wunderbar befreys 
et. 1773. den 16, = Aprils. 


Johann — von Rune 
reuthe ein 65. jähriger Mann litt bey drey Wo⸗ 
chen an dem Blutharne; er ließ fich voll Ver⸗ 


NUT 65 
trauens mit dem Zeil. Blurjegnen ‚und ward | 
alsbald von feiner ſchmerzlichen, und gefaͤhrli⸗ 
hen Plage geheilet. 1748. Ä 


var | 
Johann Georg Brodmann von Wangen. 
1750, den 10. Weinm.: 


145. 
Joſeph Anton Hagſpiel von Altdorf. 1761: . 
149. — 
Aloyſius Sorg ein Kind von zwey Jahren 
Fronhofer Pfarre. — Und 
‚14 
Here Sranz Joſeng Nolle Beneficiat in 
Marbach der Pfarre Ertingen 1766: wurden 
ſam̃entlich von hoͤchſt mislichen an zu 
BAUS erlediget. Bi 
14 
Franz Frey ein Soldat von AirenbeyRos . 
thenmuͤnſter wird an einer Dande fo übel vers 
wunder, daß das Blut bey 48. Stunden nicht 
Fonnte geftillee werden; aber durch Anrufuna 
des görtlichen Blues brachte er das feinig 
wieder in ordentlichen Gang. Die Finger 
Wurden wieder rege, und der Soldat ſprach 
Jeſu Ebriſto an und en nad. 1750, 
E — | 
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Johannes Schab bießiger Ziimermeifter 
hieb ſich mit der Faͤllaxt durch den Eleinen Zes 
hen anderthalb Zoll tief hinein, Daß das Blu⸗ 
ten über 34. Stunden ohne Hilfe fortdaurete, 
Auf Anrarhen ließ er fib unter Abberhung 
fünf Vater unfer / und Ave Maria ein Dil, 
Blut: Del indie Wunde gießen, worauf dag 
Blut faſt augenblicklich gejtilee wurde, 
1753. im Braͤchm. j | 


BER. 150 J— 
Tit. Maria Creſcentia von Lupdl fand für 
ihr lang anhaltendes DBlutauswerfen nir⸗ 


gends ein Heilungsmittel als bey dem Heil. 


Blut in Weingarten. Bezeugt von Til. 
Deren Earin Neſer Chorherin in Bettendron. 
Den 14. April. 1773. | 


Su \ 

Anton Bez von Grafertzhofen hatte einen 
fo heftigen Blutſturz daß man ıyu (wie man 
ſich ausdruͤckte) im Blute hätte baden koͤñen 
Sein zuverſichtliches Vertrauen gegen das 

Zeil. Blur) und das Verſprechen, eine Wall⸗ 
fahrt dahin zuverrichten, ließen ihn boffen, von 
feinem södrlichen Unfallz, und feiner langwie⸗ 

E rigen 
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rigen Krankheit befreyet zu werden; welches 
alles geſchah, und befcheiner wurde von Tit. 
Herrn Franz Zaver Wocher Stadfpfarrer 
zu Weißenhorn Den 17. Derbfim. 1773». 

| 152. 

Den ı5. Map 1776. betheuret Zit. Herr 
Johann Matthäus Keller Pfarrer zu Bingen 
bey Siymartogen, wasmaſſen Johann Wis ° 
chael Engel aus eben dieſem Drte jo heftig ges 
blutet habe, Daß jedermann glaͤubte/ es ſey mit 
ihm geſchehen, beſonders da alle angewende⸗ 
ten Mittel fruchtlos abliefen. Kaum hat er 

aber verlobt, dem Heil. Blut⸗Rtte jaͤhrlich 
ſelbſt zu Pferde beyzuwohnen, oder jemand an⸗ 
dern ſtatt Seiner zu ſchicken; fand er ſogleich 
augenblickliche Hufe. 

„Wer ſollte ein Mistrauen faſſen / in ſo 
elenden Zuſtaͤnden durch Das Blur unſers 
„Erloͤſers Hilfe zu bekom̃en / da er vormals 
„nur durch Anruͤhrung des Saums ſeines 
„Kleids ein Weib heilete / welches zwölf 
„Jahre lang den Blutgang hatte. (s) Kr 
» verlangt von uns / wie von dieſem Weiber. 
En € a3. nur 


/ 
ann wi | 








zen 


Ja) Math. 2. 24. 
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68 7 

„nur den Glauben; denn dein Glaub, fage 
„er zu ihr / hat dir geholfen (6)5 es muß aber 
"„diefer Glaub ein lebendiger Glaub fepn/ ein 
„Glaub / der zwar mit einem Vertrauen 
„auf Gott / aber auch mit dem ernſtlichen 
„, Süefatze begleitet wird / ibm getreu zu die, 
„nen wie ers von allen in der Perfon des 
5 beym Schwem̃t eiche geheilten Kranken 
begehrt bat: ſieh ! du biſt geſund worden; 
„fündige binfüro nicht mehr, Damit Dir nicht 
„etwas aͤrgets widerfahre. CC) 


Die vom Fieber Behafteten | 
werden gefund 


; N. Röniglein von Capharnsum mußs 
„te bis in Galilaͤa reifen/ um zu Jeſu zu Boms 
„men / und ihn zu bitten / daß er ſeinen am 
„Fieber krank liegenden Sohn geſund ma⸗ 
„che. (d) Wir haben einen weit groͤßern 
vortheil / uns von ſolcher Brankheit zu 
„befreyen; ein einziges wahres Vertrauen / 
„das wir von weitem Zu dem Seiten: Blut 
en Zeſu 





— —— 
(b) e.d. 22. (c) Joh. 5. 14 (d) Joban. 4. 


10.25 < 69. 
„Seht faffen ; oder erwa durch den Gebrauch: 
„gewiffer: mit dem Heil: Blut gefegneten, * 
„Mittel zu erkennen geben / iſt ſchon kraͤftig 
„genug / das Fieber augenblicklich zu ver 
„treiben. Vachſtehendes kañ zum Bewei⸗ 
„fe dienen. j 0 


153» | | 
Mars Lochmayer von Efenhaufen wird von 
einem bigigen Sieber dermaſſen heftig befals 
len, daß er vierzehn Taͤge in gröfter Lebensge⸗ 
fahr Fund: durch feine Zuverficht gegen Das 
Zeil. Blut / die erdahin mit Abſchickung dreher 
Derfonen werkthätig zeigte, wird er glücklich 
davon befrepet. Den 25. Augufl. 1735. 
| 154 
Anna Maria Catharina Herfnerin von 
Altdorf Lag im neunzeheten Jahre ihres Als 
ters am hitzigen Fieber toͤdtlich Frank; nach⸗ 
dem ſie ein mit dem Heil. Blut geſegnetes 
Waffer getrunken, ſtund fie nach drey Tagen 
frifch, und gefund auf. 1740, 
‚15% 
Maria Barbara Sriderin von Unters 
Eſchach wird von einem ſechs Wochen anhals 


es. tens 
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genden Sieber befreyet, da fie oberwaͤhntes 
Kittel brauchte. 27. Augufl. 1747. 
— 16. | 
Joſeph Kittel von Ober⸗Ehegarden Kid: 


legger Pfarre ward mit einem Sieber von zehn 


Jahren befallen ; aber alddann davon entledis 
get, als er für die Mittel der Aerzte fein Ders 
grauen zum Heil. Blur genofien. 1749. 20, 
Auguſtm. | ern 


157. 
Sranz Anton — Freyburg hatte ei⸗ 
ne gleiche Hilfe, als er mit einem hitzigen Gall⸗ 
fieber behaftet war. 1749 | 

| 58. 
Johann Georg Kling von Seelhach im Kin⸗ 
zigerthal konnte feinem drey Jahre lang waͤh⸗ 
renden Fieber allein durch das Heil. Blut Ein⸗ 
halt thun. 1750: 


| 159. 
Anna Maria Meglerin von Reuthe zur 
guten Betha genannt. 1750: 
160. 
Johanna Amtmaͤnnin von Rimenſchweiler. 
7948: = 


‘ ds 161. 
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161. 
Matthaͤus Bader von Haͤgele aus dem 
Amt Gruͤnnkraut ſam̃t ſeinem Kinde. 1750: 
162. 
Maria Eliſabetha Heinrichin von Grunnen⸗ 
bach. 1751; 


163. 
Silveſter Dorner ein eilfjaͤhriger Knab von 
Zogenweiler ‚den 2 Dar 1751: 


Maria Sherefia —— von Witt⸗ 
wetſchweiler fiebenjähriges Toͤchterlein. 1752: 
165. 


Maria Anna eichhaberin von Sundelfins 
gen bey Dillingen. 1733: Ä 


Bernhard ganfıh v. —* in e. d. Jahre: : 
‚Agatha von Cisatepane 175: 
Matthias Dügle au Gruͤnnktaut. 1754: 


Maria Therefia I rind von 3. Jahren 
aus Ettishofen. 2754: 


€ a. | 17% 


B REITEN Sn — 
Johann Hund ſam̃t feiner Ehegattin, und 
dem zweyjaͤhrigen Kiude Anton. 1755: 


— : 171. Ä 
Maria Juliana Scherin von Dirfhbrunn- 
naͤchſt Ochſenhauſen. 1755: 00 
2 N 1920 i | 
Raria Agatha Gaͤngin von Burghof bey 
Zuſchdorf. sd 


N 173. 

Catharina Heinin von Gloich 1763: ſam̃t 
mehr Anderen fanden alle zu Weingarten ihre 
Arzney wider ihr oft langwierige und toͤdtli⸗ 
ches Fieber. Keine aber unter dieſen Allen 
iſt dem Heil. Blut mehr verbunden, als Maria 
Aaatha Gaͤnain, weil fie ihr 39. Wochen lang 
alltägiges Fieber durd) eine einzige Andacht 
zum Keil, Blut verlohren hatte. Den 26, 
Herbfim. 1757. 


| 174... 
Herr Joſeph Anton Liebherr Amts Buͤr⸗ 
germeiſter und Apotecker zu Achen im Hegey 
lag ſam̃t feiner Ehefran und den uͤbrigen Raus⸗ 
genoſſen an dem hitzigen Fieber gefaͤhrlich 
krank. Erdeilobte in dieſem traurigen Zoſab 

4 
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le ein Opfer nebff einer Opferkafelgudem Heil, 
Blut; worauf fein Verlangen von Gott ers 
hoͤret, und alle der trohenden Todesgefahre 
entriffen wurden. 1777. | 

„Hier bat man vielen in das Ohr zu fa» 
„gen / daß es nicht nur bunderterlep Sieber . 
„gebe / die den Leib / fondern auch eben ſo 
„viele / dic die Seele quälen fönnen; denn. 
„ein Fieber in uns / ſagt der Zeil. Ambros. 
„ſius (a) ift unfer Geiz, ein Fieber unfee 
„Muthwill, ein Fieber unfere Geilheit, ein. 
„„Fieber unfer Ehrgeiz, ein Sieber unfere- 

3, zornmütbigkeitzc, Wie viele find nun be, 
y dacht / wider diefe Sieber fchleunige Mittel 
„aufzuſuchen / oder wenn fie diefelben ges 
„ funden haben / ſich folcher alles Ernſtes zu 
„gebrauchen. Was geſchieht endlich? die. 
„ſes; daß gleichwie jene den Leib nach und. 
„nach ſchwaͤchen / und aufzehren; alſo auch 
„dieſe die Seele allgemach der goͤttlichen 
„Gnaden berauben / und ins ewige Verder⸗ 
„ben liefern. Laſſet uns alſo für beyde 
„das Hilfmittel bey dem Seitens Blut Jeſu 
„ſuchen / als der Urquelle alles Deils. 

€ 5 Shoe 


f 


(a) Ambros in Luc, 4 


Ze 2 
Schwere Geburten werden 
erleichtert. 


= MM. Rechte nennte der Koͤnig Ezechiel 
„jene wegen des gottlofen Aſſyriſchen Seld« 
sheren ungefegnete Zeit / wo die Kinder 
‚„ bis zu ihrer Geburt gelangeren / jedoch kei⸗ 
„ne Kraft zugegen war / diefelben zur Welt 
„3u bringen / einen Tag der Truͤbſaal, und der 
„Strafe; (a) denn was war ſchmerzlicher / 
„als einem Binde aus Abgang des Lebens 
„das Recht zu dem Ziel abzuſprechen? 
„ gläichfelige Zeit dann für die Binder bey uns 
„ſerm Gnadenorte / wo Jeſus Durch das 
„jenige Blut, womit er Alle zu einem neuen - 
„Leben gebohren hat / fü viele derfelben . 
auch zu einer glücklichen Geburt zu befoͤr⸗ 
„dern/ und fd. oft in der Natur 3u wieder, 
„Holen pflegt / was er dort dem Geiftenach 
» gerhan hatte. Mir legen bier den Mlüt« 
» teen Zeugniffe vor Augen. 


175. 
Maria Auna Thurnerin v von Wolfetſcd wen⸗ 
den 


—D— 
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den Tan waͤhrend ihrer Schwangerſchaft 7. 
Wochen an einer fo ſchmetzlichen Krankheit 
barnieder , daß faft Feine Speife mehr bey ibe 
blieb. Aus Vertrauen, welches Bott ihr ats 
gen das Keil. Blur erweckte, verſprach fie, 
twofern ihre Gefundheit und gluͤckliche Ents 
bindung erfolgen würde, ſolche Wohlthat als 
ler Orten kund zu machen, wie fie es dann wir 
lich durch diefe ſchriftliche Anzeige zu thun den 
ernſtlichen Willen bat. 174. 


| 176. 

Maria Franciſca Pfifferin von Rumisberg 
bey Efenhaufen lag zween Tage in foldhen 
Kinds noͤthen, daß fie näher beym Tode , al6 
ihre Frucht deg der Geburt war. Da Audere 
nad) den Heiligen Saframenten liefen , gieng 
fie noch über dieß in Gedanken nach Wein⸗ 
garten , und fand ben dießem Gnadenorte 
eine ſchnelle Dilfe.. Den 12. Merz 1749- 

; 177. 

Anna Gertrud Eichelin von Wangen muß 
mit ſchuldigſtem Danke bekeñen, wie wunder⸗ 
‚Bar ihr das Zeil. Bine bey Verlegenheit der 
Debame zur aluͤcklichen Entbindung geholfen 
hat. Auf die Kindbette uͤberfiel fie ein fo hef⸗ 
Ä tiges 


> > 23 24 
tiges Ruckenwehe, daß fie fc) weder wenden 
noch rühren Fonnte. Das Keil. Blut: Del 
womit fie fich beftreichen ließ, diente ihr auch 
. bierinn fo ſchleunig, daß fie gleihdarauf für 
‚ihre zweyfache Gutthat danken Fonnte. Den 
24. May 1759. 
| 178. — 

Anna Maria Labhardtin , gebohrne Kuen⸗ 
zin,von Konſtanz mar in fo mislichen, und tang 
anhaltenden Geburt Umftänden, daB alle 
Mittel fruchtlos ſchienen. Sie nahm ends 
lich von dem Zeil. Blut⸗Gel / fo ihre Nach 
barinn mit fi brachte, mit kindlichem Ver⸗ 
tranen was ein ; und inner der Zeit einer Mis 
nute gieng die Geburt glüdli von flatten. 
Den 10. Merz 1761. 

- 179: 

Anna ‚Maria Schlundin von Aichen in 
Bayern gerieth in ibren Kindesnöthen in fo 
misliche Umftände , daß alle Hoffnung einer 
glücklichen Geburt verſchwand. Sie ſchrie in 
ihren Schmerzen: © Heiliges Blur in Weine 
garten Zilf mie! weldy ein Wunder! Die Dils 
fe und das Geſchrey trafen in einer Minute 
zufammen. 1763. den 7. des Sn 

/ 100, 
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180. 

Barbara Weberin gebohrne Bofin von Alt⸗ 

Dorf. hatte in ihrer Schwangerfchaft weder 

ı Raft noch Ruhe. Man führte fie in unfere 
Gnadenkirche mit fo gutem Erfolge, daß fie 

bey Erblidung des Keil. Blut⸗ Altars als⸗ 
Bald von ihren Schmerzen befrehet wurde. 
Ben der Geburt, wo die Mutter ſammt dem 
Finde wiederum Gefahrliefen, dad Leben zu; 
verlieren ‚.faßte fie nochmals eine lebendige 
Hoffnung, durch das “Aeil. Blur dem bevor; 
ſtehenden Tode zu entgehen: fie erhielt auch 
zum zweytenmal ihr Verlangen; dei Nachts 
um ı2. Uhr geſchach in ihr ein farker Schnall, 
und innerhalb 8. bis 9. Minuten wurde ſie von 
einem geſunden Knaͤblein entbunden. 1749, 

Die Anzeige geſchah den 12. Me 1774. 
- 16. 

Die Ehegemahlinn des Hrn. Franz Xaver 
Gees zu Freyburg im Breisgou hatte einiges 
mal ungluͤckliche Geburten, und war eben jeß 
eine geraume Zeit in gefährlichften Kinds noͤ⸗ 
then. Als fie nun auch dad Keil. Blue in 
Meingarten um Beyſtand anrufte, gebahr fie 

nicht nur gluͤclich, ſondern erlangte noch dabey 
| die 


— 
J 
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die erwuͤnſchte Geſundheit. Den 3. des 
Herbſtm. 1774. — | 
„Durch das Deil. Blut ſcheint alfo beſon⸗ 
„vers erfüller zu werden was ebeimais Gott 
zu dem Dropberen Iſaias geſprochen bat: 
„wie! kann wohl eine Mutter ihres Kindes 
„„ vergefien , daß fie ſich nicht ihrer Leibsfrucht 
‚„erbarme? (a) Sollte aber dieſe bey ihr zur 
¶Zeit ihrer Schwangerſchaft in Vergeſſen⸗ 
„beit kom̃en / oder wohl gar aus Abgang 
‚der natürlicken Brafte Gefahr laufen) das 
CTaglicht nicmal zu erbliden; fo werde ich 
dennoch Derfeiben nicht vergeſſen, wofern 
„man ſich mit Veri. auen zu dem Blur mei⸗ 
„nes Sohnes wenden wird. 


Das Vieh wird erhalten. 
M. — eine lange Reihe der Erzaͤh⸗ 


„lungen machen / wenn man alles anzeigen / 
„oder beybringen wollte / was zur Erhal⸗ 
„tung des lieben Viehes von Zeit zu Zeit 
„beym Heil. Blut Jeſu Chriſti in Weingar» 
„ten wunderbar geſchieht. Folgende wol 


—— 





(a) Fiat. . 15., 


10 >25 Se 79. 
„ien die ihrem Dicke errheilten Wohltha⸗ 
„ten nicht verihwiegen halten. 
12. 
Johann Knoͤbler von Ebenweiler hatte ei⸗ 
nen Ochſen, der wirklich wegen des unaufhoͤr⸗ 
lichen Naſenblutens ſollte geſchlachtet werden, 
Seine Ehegattinn richtete faſt zu gleicher Zeit, 
wo der Metzger den Schlachrbeil ergriff ‚ıhre 
Gedanken zum Zeil. Blur) verſprach Dabin eis 
nen Gang fanımt einer Deil. Deße, unddag - 
Thier wurde augenblicklich rei ‚und geſund. 
—5 
183. 
| Des Iſaias Holders ſein Pferd wurde von 
einer ſchon ſieben Wochen fortdaurenden 
Seuche befrebet. 1737. 
184. 

Dem Jakob Gloͤglein von Tam̃erfingen in 
der Herrſchaft Elchlingen wurde ein ſtockblin⸗ 
des junges Pferd wiederum ſehend. 1738. 

185. 

Der Maria Thereſi ia Heinin zu Herben im 
Bodnegg wurde ebenfalls ein Pferd, das man 
ſchon fuͤr verlohren hielt, wieder friſch, ſo daß 

mans hernach nur das Deil, Blut⸗Roß nen⸗ 
nie. 1738. | 186. 5 


UN 
186. . 
Johann Nachbaur von Friden aus dem 
- Bodnegg dankt fein ſchon hingeſchaͤtztes Pferd 
niemanden, ald dem — Blut. 1743. 
187. 
Joſeph Engenhard von Herbetingen erhaͤlt 
ebendort feinem kranken Pferde die erwuͤnſch⸗ 
te Geſundheit. 1745. 
188. 
Des Anton Ruͤm̃ele von Huͤllenwieren ſein 
Pſerd wird von einem gewiſſen Zittern, fo es 
unbrauchdar machte, befrepet. 1749. 


. / 


— | 
Das durd einen miglichen Schritt verdors 
bene Roß des Joſeph Singlivon Wilfingen 
wird vermittelft eines Opfers zum Zeil. Blur 
zurecht gebracht. 1749. 
190. 

Des Anton Groppers von MWaldhanfen 
nächft Weiſſenhorn fein Pferd wird durch eine 
Verlobnih zum Keil. Blut von ſeiner Krank⸗ 
heit geheilet. 1749. | 

191. 

Eine nicht geringere Wohlthat erbielt an 
feinem von einem andern gefaͤhtlich geſchla ge⸗ 

| nen 
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Ben Pferde Jakob Handeln von Schemerberg. 
79 


192. 
Des Joſeph Schmids von Fmeringen feis 
nem Pferde, Das ı2. Tage. feinen Tropfens 
Wafler zu fih brachte, wırd Durch das Keil, 
Blut alsbald geholfen. _ı750. | 
193. — 

Das Pferd des Johann Muͤnchs von 
Kirchbeyern wird durch das Keil. Blur ſe⸗ 
hend 1750. und 


14. 
Des Martin Hartmanns von Schoͤnegg 
\, einige bleibt von einem ſehr empfindlichen 


Schlage ſchadlos. 1751. | 


* 195. 
Anton Weiß von Blochingen erhält ſei⸗ 
nem lauge Zeit Franken Roß die vorigen 


Kräfte. 1755 ; 
196 


I 
Auf das Vertrauen des Simon Buchers 
von Dbers Kirdy beym Duͤrrenaſt ſteht ein 
ungefähe hinfallender Stier von ſich felber 
wieder geſund auf. 1757. | | 


-\ 
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Matthias Serie er Depfendorf im 
‚Schwarzwald verlebt fid) nach Weingarten, 
24. Stunden Darauf wird fern von allen Ver⸗ 


ftändigen bingefhägtes Pferd munter, und 


muthig · 1766. | 
198. 


Eine gleiche Gnad erhielt Maria — 
Kagin von Dof. Den ıı. April. 1766. 
„ Dergleichen dem Diebe erzeigte Wohl. 
„thaten / davon wir bier ur wenige ans 
„gezogen haben / erinnern uns/ wie viel 
"das Vertrauen auf das göttliche Seiten; 
„Blut auch in jedwedenn zeitlichen Anlie⸗ 
„gen | und Sufällen von Gort zuwegen 


„bringe. 


Die Kranken werden gefund. 


N. muß fi ch nicht — daß 
„durch die Kraft des beilwirkenden Blus 
„tes Jeſu Chriſti zu Weingarten fo viele 
„Branten zu ihrer Geneſung komen 5 weit 
„die Schweißtücher des Keil. Paulus / und 


— der Schatten des vorübergehen⸗ 
„den⸗ 
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| „den Petrus dergleichengeilügen verurfach* 


„sen! was foll nicht Das Blut desjenigen 


„ vermögen / der noch in dieſem ſterblichen 
» Leben alle Arten von Krankheiten gebeilee 
„hatte / und in deſſen Namen nur ſelbſt die 
„Apoſtel ihre Wunder zu wirken berechti⸗ 


»get waren? Unter hundert Anderen) die 


nihre Benefung dem Heil. Blut zudanken 
» haben) find auch Folgende. 4 
199: 

Die Gichter, wodurch der Juſtina Kreſſin, 
einer Dienſtmagd in Winterſtaͤtten, Dände, 
und Füße font dem ganzen Leibe qraͤulich 
verdraͤhet wurden ,verlohren ihre Wuth, ſo⸗ 
bald Herr Joh. Baptiſt Angele Hofkoplan des 


Ortes Sie nad) Weingarten verlobte. Den 


9. May 1736. ’ 
| J 200. 


Wenn die Gefahr am ſtaͤrkeſten iſt, und von 


Seite der Menſchen gar keine Hilfe mehr da 
zu ſeyn ſcheint; ſo muß man ſich auf den 
Schutz Gottes verlafien Alſo machte es 
Thereſia Schneiderin von Schleebuch: Sie 
ſchrie nach dem Heil Blur, und ſtund alsbald 


von ihrer toͤdtlichen Krankheit geſund auf, 


nach⸗ 


Pi 


— — 


die Gichter. 13. Weinm. 1747. | 


nachdem fie vorhin von jedermann. verlaffen 

war. 25. Auguft. 1740, | | 

| a EN — 
Die ebenfalls tödtliche Krankheit des Joh. 

Michael Efiendorfers von Landsberg muß 

vermittelſt ſeines Vertrauens gegen DaB Zur 


des Keilandes ſchwinden. Den 21. Hotn. 


1747. no — 

— 202. | Ex 
Anna Herrlerin von Wetterhaufen der 

Pfarre Walofee erledigte ſich durch ein Opfer, 

fo fie dur iht Kind nad) Weingorten ſchick⸗ 


36, von einem toͤdtlichen Zuſtande. 1747. - 


\ ‚203, —— 
Maria Anna Flaſchenbacherin von Kim⸗ 


miertshofen kam nach Weingarten, und ließ 


eine Heil. Meſſe leſen, weil fie dort ſowohl 
für ihren engen Athem/ als für ihre geſchwol⸗ 
lene Fuͤße, die ihr mit dem Tode troheten, 


“en kraͤfliges Mittel gefunden hatte. 1747 


ee 
Anna Maria Ende: ffn von Pfullendorf 


fand gleichfalls bey dem Keil. Diur für ihr 


vierjähriges Rind eine heilfome Arzuey wider 


205. 


vx 8 
205. | 

Ein neunjähriges <öchterlein der Marie 
Sophia Bendterin aus der naͤchſt Pfulendorf 
gelegenen Mogenbucher Pfarren war mit der 
binfallenoen Krankheit fo fehr behaftet , Daß 
das arme Kind des Tags oft ſechsſ⸗ bis ſieben⸗ 
mal wie Todr da lag. Die Mutter verlobte 
es zum Heil. Blut / und dag Uebel verſchwand 
auf einmal. 4. Weinm. 1748, 

206. | 

Paulus Mayr von Neufern bey Rothweil 
vertreibt feine ganzer zwey Jahre anhaltende 
Gelbſucht vermittelſt einer Beſuchung des. 
wanderthaͤtigen en Bluts zu Weingarz 
ten. 1748. 

207. 

Johann Erne von Bapefiirt bekennt mit 
Danke, daß er auch nur durch Anrufung des 
naͤmlichen Wunderſchatzes von einer gefaͤhr⸗ 
lichen Fußgeſchwulſte ſey un worden. 
1748. 

208, 


Johann Midfhel Zoll von Wolfegg erhält 
bier die Befrepung von der ar 
Be | 

u 55 2006 
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: Maria Frapfin von den Gichtern, 1748: 
210, 

Johann Georg Feineiſer von Dolvderberg 
bev Pfullendorf von einer ſchaͤdlichen Seuche / 
1749: | 

aıı. 

” Maria Hoillin von Diattenwangen von ei⸗ 
ner ſehr gefaͤhrlichen —— Krank⸗ 
heit, 1749: 


Matthias Shudler er Sqhmaled Raven⸗ 
ſpurger Hertſchaft wurde wegen oͤftern Blu—⸗ 
tens im Kopfe ganz verwirrt, nachher aber da⸗ 
von befrehet als der Water eine Heil. Meſſe, 
und einen Gang nach Weingarten verſprochen 
| batte. 27. Wein. ae 


Das ſchmerzliche Seitenftechen vergieng bey 
Maria Barbara Sauterin von Altdorf, fos 
bald fie an das Seiten Blut Jeſu mit Bers 
trauen gedacht De as * 


DJohanna Ceihere Kiblerin von Lippolz 
verliert ihr RT Seitenwebe, als fie 
anſt att 


6 Brachm. 1750. 218. 
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rufte. 1749. | | 


der Arznep das "Heil. Blut zu Dilfe | 
i — BR 


! 215. s 
Johannes Einfidler von Altisried finde für 
feine hinfallende Krankheit nirgends eine Dils 


« 


fe, als bey dem Blut des Erloͤſers. 175% 


den 21. Derbfim. 
| 216, | | 

Maria Agatha Maplerin von Unter: Urben 
bey Waldfee wurde mit Öliederfchmerzen hef⸗ 


tig geplagt, und niemand Eonnte ihr eine Line 


derung ſchaffen: der Fürfag, von Weingars 


ten nicht mehr weg zu geben) bis ihr gehol⸗ 


fen wäre) war e8 allein , wodurd) fie gleich 
den erften Tag ihre Gefundheit erlangte. 


217. 

Die hoche Geſchwulſt, das oͤftere Brechen, 
und die bis 14. Tage anhaltenden Gichter, 
welche den ſechsjaͤhrigen Knaben Joſeph Bez 
nedict Rittler von Aichen in der Pfarre Berg 


ben Weingarten allbereit, fo zu reden „big vor 


die Schwelle der Ewigkeit lieferten, verließen 
ihn, fobald fein Brüderlein aus feinem Spars 
bafen eine Meſſe bey dem Heil. Blur lefen lieg, 


88 vx. 
| j 218. ö ? 

Johannes Kuri von Siegelau unweit Frey⸗ 
Burg im Breisgau war in fünfviertel Jahren 
nicht im Stande, aub nur einmal aus dem 
Berte zu fleigen: ein einziges Trörflein von 
dem Zeil. Blut⸗Oele, fo er mit Vertrauen zu 
ſich nahm, bracht ihm die Kraft , friſch und ges 
fund auf zu fichen. 11. Augufim. 1751. 

210. 

Urfula Maperinvon Apenrentbe bey Weins 

garten machte ihr ſecht jaͤhriges Soͤhnlein vers 


mittelſt einer Wallfahrt zum Keil. Blur von | 


der Derzbräune freg. 5. Werz 1751. 
i 220, 
Maria Anno Elchenbergerin mußte ſechs 
Moden an der Windfucht zu Bette liegen. 


Weil alles Angewendete vergebend war, ſeh⸗ 


nete fie nach dem mundertbärigen Blur / und 
Fund fogleih frifh und gefund auf. =. 
- Bram. 1751. 

2271. 


Johati Georg Dinfer von — 
ſuchte fuͤt ſein Kind verſchiedene Mittel aus, 
aber umſonſt Er fand endlich das rechte zu 


Mein 
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Weingarten durch das Del, fo mit dem Zeil. 
Blur gefegnet wird. 1752. 


222. 
Des naͤmlichen Mittels gebrauchte ſich Ma 
ria Salome Hanferin von Schlier für ihre 
zwery Kmder , Die auf feinem Buße ſtehen koñ⸗ 
sen. Sie ſalbete damit ihre Glieder, und Dies 
fe kommen alsbald zu Kräften, 16. Brachm. 
1753: . 


F 223. 
Die Ehegattinn des Johafi Huetſchneiders 
von Flockenbach bey Tettnang wurde von ei⸗ 
nem Schlagfluſſe getroffen; fie wendete ſich 
vol Vertrauens zu dem Heiligthum in Wein⸗ 
garten; worauf ſogleich ihre Geſundheit er⸗ 
folgte. Den 16. Auguſt. 1754. 
224. 

Maria Anna Muͤllerin von Baind ſtillete 
ihre fuͤnftaͤgige Schmerzen vermittelſt eines 
Verſprechens nach Weingarten. 1756. 


225. 
Catharina Stehlin von Steinhaus bey 
Fronhofen waͤhlete in ihrer gefährlichen 
Krankheit Bein anders Mittel, als dag ſchon 
oft erwähnte Heil. Del, und es half ihr. 27. 
Winterm. 1700. 85 226. 


—* 
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226. en. 
Johann Gteinhaufer von Steinbach 
machte ſich von feiner ſchweren Gemuͤt hskrank⸗ 
keit los durch das Geluͤbd, jährlich eine Meſſe 
bepm Heil. Blur leſen zu laſſen. 1761. 
| 227 . 

Wiederum eine Probe, daß es Gott gefalle, 
erſt alsdann ſeine Macht zu zeigen, wenn die 
Menſchen gänzlich verſchwinden, Damit die 
Befreyung nur ihm allein beygelegt werden 
koͤnne. Herr Franz Joſeph Steiner lite an 
einem Seitengefehmwäre , und war ſowohl mit 
einer bisigen als zehrenden Krankheit dermaß 


fen befallen, daß die Aerzte ihn gaͤnzlich vers 


ließen. » Er nahm nun feine Zuflucht zum 
Geiſtlichen, und befahl bey dem Yeıl. Blur et⸗ 
lie Meffen zu leſen. Die Befreyung von 
feiner Krankheit ‚die gleich darauffolgte , hats 
te er alfo allein Gott durd) das Blut feines 
goͤttlichen Sobnes zu verdanfen. Den 20, 


Auguft. 1761. | 
.. 228. 


Chriſtian Binger von Goͤzis erhielt bier Die 
gefunde Vernunft, da er zuvor im Kopfe ganz 


perruckt war, 21. Herbſtm. 1761, 
— 229 . 


LH og 


220. 

HOerr Johann Tran; Anton Weinmaper 

bezeugt eidlich, wasmaffen er fein fehmerzlis 

bes durch ſieben Fahre erlittenes Podagra 

vermittelſt des Vertrauens auf das Keil. Blut 

auf allezeit verdrungen habe. 17. April. 1763. 
‚230. 

Joſeph Weis haar befreyet feinen Sohn. 
von-der hinfallenden Krankheit, da er fih, 
vornahm, jährlich der großen Procefjion bey⸗ 
zuwohnen. 19. Man. 1763. 

231. 
Maria Anna Premin von Ofterhofen ſteht 
von ihrer hitzigen Krankheit auf, ſobald fie ſich 
nach Weingarten verlobt —— 27. Deritin, 
1763. 
| 232. 

Den ı1. des Weinmonats 1771. Fam mit 
feinem eilf jährigen Söhnlein Joh. Baptiſt, 
und feinem Töchterlein Maria Barbara zu 
unferm Gnadenorte Franz Sofeph Hueber 
von Berg ausdem Fürftl. St. Galliſchen Ge⸗ 
biete, alldort mit bepden Kindern feine 
Danfbegierde zu zeigen. Dem Stnaben ſtund 
ſowohl die — als der Ruckgrat weit her⸗ 

Bor, 


* 
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vor, daran ein Kindsmagd,die ihn aus Verſe⸗ 
hen follen ließ, Schuld hatte. Der Wund⸗ 
arzt verfänmte zwar nichts dem Uebel abzubels 
fen, doch brachte er ein ganzes Jahr umſonſt 
- zu. Auf Anrathen eines guten Sreundes nabs 
men endlicy die Aeltern ihre Zuflucht. zu uns 
ferm Gnadenſchatz, und verlobten den Knaben 
und das Zöchterlein , fo mit den binfallenden 
Gichtern befallen war, zudem Zeil. Blut nad) 
Weingarten zu führen. Und fieb! beyde Kins 
der genefen fogleich von ihrer K ranfheit. Die 
lieben Aeltern waren nun wirklich reifefertig , 
die Wallfahrt mit den Kindern zu entrichten, 
als ihnen eine Nachbarinn einrieth , diefelben 
auf einen fo weiten Weg nicht mit zu nehmen, 
indem Gott ihre gute Meinung für das Berk 
ſelbſt anfehen werde. Sie ließen fi dann 
bereden, und traten die Reife allein an ; aber 
wie oftmals find die Urtheile Gottes von jes 
- gender Menfchen unterfchieden! während ih⸗ 
ver Wallfahrt fielen die bepden Kinder in die 
vorigen Unfälle. Al die Aeltern dieſes ben 
- Ihrer Zuruͤckunft erfuhren ‚ fiel ihnen ſogleich 
Ben, Bott trage vieleicht ein Belieben ‚daß 
die Sinder auch felbft ihre Andacht ensrichtes 

en on ten 
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ten; fie machen dann nohmal das Geluͤbd, mit 
den Kindern, fobald es moͤglich, die Wallfahrt 
zu vollziehen. Worauf ſogleich beyde Kin⸗ 
der wieder von ihren Krankheiten befreyer 
wurden. Alles dieſes beftätiger zu mehrerer 
Verſicherung ſchriftlich Zit. Deu Stbelis Me⸗ 
ſel Pfarrer allda. 

233. 

Fohann Adam Degel von Dirmefingen bes 
zeugt, er ſey vorigen Winter mir einem ſo hef⸗ 
tigen Haupifluſſe und Huſten befallen wor⸗ 
den, Daß er Dadurch Die Sprache völlıg verloh⸗ 
ren, und auf Der Bruft ein Apoſtem befomen 
babe. Durd) das ſtrenge Huſten loͤſte ſich 
dieſes gaͤhling auf, und er fiel bey einer Viertel⸗ 
Runde in eine Oynmacht. Als er wieder ein 


wenig zu ſich gekomen, verlobte er, eine Balls 


führe nah Weingarten Barfuß zu verrichten; 
worauf er fi friſch und gefund aufgerichtet,, 


and nachher fern Verſprechen treulich gehalten 


bat. Den 5, Auguſt. 1774. 
234 
Mafia Urfula Hofgaͤrtnerin von Wolfets⸗ 


weiler der Pfatte Eifterficch wurde mit der 
KRuhe fo gefährlich dedaftei/ daß ſie alle Medis 


cin 


j 
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cin, und Speiſe wieder von ſich ſtieß. Sie 
machte dann das Geluͤbd einen Gang nach 
Weingarten zu verrichten, dafern ſie dieſer 
Todsgefahr gluͤcklich entglenge. Gleich nad) 
einer Stund verſpuͤrte fie merkliche Beſſerung/ 
und nach acht Taͤgen erhielt ſie die vollkomme⸗ 
ne Geſundheit. Den 22. Brachm. 1775. 
235. J 
Matthaͤus Borz ein Kind von 6. Jahren be⸗ 
Fam gaͤhliag am ganzen Leiblein Blaulichte 
Malen: den zweyten Tag ſtieß es bey einer 
Maaß⸗-Blut aus der Nafe , und den Dritten 
Tag warf es aus dem Schlunde etwelche Bros 
den, davon einer ein Stuͤck von der Lunge 
zu ſeyn ſchien; das Kind wurde ganz erblaßt, 
und fieng an zu erftiden. _ In fo befrübtem 
. Zuftande rufte der Bater: Zeil. Blut Hilf! 
ic will die zu hren drey Hänge nach Wein⸗ 
"garten verridten ! worauf es ſich alsbald 
mit dem Kind wieder befierte, Den 19, Jeñer 
1776. —F ‘ 
5 ZSier kann man wiederum mit den 6. 
„vaͤcern einige Kranke erinnern / daß die 
„ Sünden der Seele ofemals die Krankhei⸗ 
„ten des Leibe verurfachen / und unterhalb 
— F 2 ten; 
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„ten; Ben erſt alsdann erhielt jener Gicht⸗ 
brůchige bey dem⸗. Matthaͤus (a) die gaͤnz⸗ 
„liche Heilung ſeines Leibs / nachdem er 
„ vorbin"die Nachlaſſung der Sünden ſei⸗ 
» ner Seele von Chriſto erlangr harte. Wir 
„haben alfo bep jeder Krankheit des Leibe 
„allererſt die Reinigkeit u nſrer Seele zu ſu⸗ 
» chen wenn wir mit Dertrauen wünfchen 
„wollen / von Jeſu durch Sein Blut gehei⸗ 
„iet zu werden 5. widrigenfalls muß man 
„fich niche verwundern / wenn man feiner 
„Bitte nicht gewäbret wird, Bleibe man 
„aber ungeachter der Reinigkeit der Seele | 
„nie Brantheiten bebafter ; fo kañ man 

„ billig glauben; daß etwa die Zilfe von Gore 
„nur deffentiwegen verfüge werde / Damit 
„die anhaltenden Zrankheiten die Reinige 
„keit der Seele mehrers befördern) oder ihr 
„wider den Rudfall in die alten Sünden 
„als ein Bewibrungsmittel dienen mögen, 


Die Preſthaften werden geheilet. 


it Rechte doͤrſen wir das Heil. Blut 





Dad. 9. 
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„eine unerſchoͤpfliche Gnaden⸗ Quelle mie 
„den Schwernteiche zu Jeruſalem verglei⸗ 
Ichen / wo auf die Bewegung des Waſſers 
„alle und jede Brankheiten gebeiler wur⸗ 
den / (a) ja es übertrift dieſes in ſo wet; 
„weil ſeine Heilungokraft ſich nicht nur zur 
gewiſſen Zeit / und über einen einzigen / 
„fondern jeden. Augenblick / und über alle 
„ Bedürftigen / wenn es anders zur Ehre 
„Gottes / und zu ihrem Seelenbeile gereis 
Ichet / reichlich aussugießen pflege. Wir 
„ geben davon Beweiſe. 

Michael Heim von Gamben der Pfarre 
Altdorf, weiler mit einem Gliedſchwamme ges 
plagt war, machte dad Verſprechen, durch eis 
nen ganzen Monat das Zeil. Blur zu befus 
chen; er wurde aber gleid Die etfien acht Tas 
ge defjelben befteget. 1732 


237  " 
Dem Johann Jakob Scheck von Adels⸗ 
reuche aus obbenannter Pfarre gieng ein bes 
ladener Wagen über den Ruß, wovon er 
durch neun Wochen weder geben, noch ſtehen 


| (0) Jodanı 5 





konnte; das Zeil. Blur brachte ihn vollkom̃en 
zu rechte. 1732. | a | 


Dem anderthalb jäprigen Finde des Ste; 
phan Zimermannd von Herereuthe in der 
Pfarre Zuftorf wird ein ganz ungeftalter 
Singer nad) abgelegtem Opfer den Anderen 
wieder aͤhnlich. 1732. z 


r \ 2 . 

Dem unmündigen aoablein des Joſeph 
Dams von Jaſitobel in der Pfarre Sr. E hri⸗ 
ſtina wird ein Durch vieles Schrehen verur⸗ 

ſachtes Bruͤchlein gebeilet. 1734. 
— | 240. — 

. Dem Joſeph Lang, zu Waldfee in Dien⸗ 
en ‚vergeht eine nicht minder ſchmerzliche als 
langwierige Fußgeſchwulſt. 1734. 


Ä 24 J3J3. 
Dem neunjaͤhrigen Knaben Anton Germali 


ſchwindet ein Leibſchaden, den man durch vie⸗ 
les Bandwerke bezwaͤngen mußte, von ſich ſel⸗ 


ber. 1735. So wirkſam zeigte ſich gegen dieſe 
alle die Kraft des angerufenen Heil. Bluts 


Jeſu | Chriſti. | 


8. Re 
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Der ſchon oben erwaͤhnte Marz Lochmayer 
wußte ſeinem durch vier Jahre quaͤlenden 
Diuſigeſchwaͤre nicht andets abzubeifen , als 
durch die Verehrung des naͤmlichen . Blutes. 
1735. —— 

Matthias Eratb von Milldorf naͤchſt Meers⸗ 
Burg ergreift aus Antathen feiner Ehegtatinn 
eben dieſes Muttel wider feine durch fünfzehn 
Wodhen fotidautenden Fußſchmerzen. Als 
per Kranke allbereit ſchien in die letzten Zuͤge 
zu greifen, und jedermann. beforgt war, zum 
Ererben das Nötbige zu veranſtalten; mach⸗ 
te man noch ein Geluͤbd nach Weingarten; 
gleid darauf ſtund Matthias gaͤhlina vom 
Aerte auf, kleidete ſich an » undgieng wie Ans 
dere feinen Verrichtungen nad. Den 18. 
Merz. 173 u | 
| 024% 
via Keßletin von Bergenreuthe 


Anna Ma 
eben eine ſolche Gnade. 


erhält im Jahre 1736. 
ER SE 245°, 
Sranz Vetter von Altdorf. brachte einen 
Beibfhader mit ſich auf die Welt. Die Ael⸗ 
ur tern 


* 
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tern gaben dem Kinde, als man es wirklich 
Schneiden wollte, einen geweihten Wein ein; 
alsbald gieng ein Efeinlein von ihm, Die 
Schmerzen ließen nad), Die Geſchwulſt legte 
ſich, und es erfolgte eine vollftändige Geſund⸗ 
heit. 20. Heum. u 


&ofeph Friderich a zum Boſchers 
leidt [o lang an feinem Arme Schmerzen, big ee 
ihn mit dem Yeil. Blur» Meine waͤſcht. 24. 
Jenner. 1737. 


247. 
Benedict Geiger von Altdorf: macht die 
Schwuiſt feiner Züge ſchwinden, da er neun 
Tage Hinter einander das Zeil: Blut SBBR 
4 Der. 1737. 


248. 
Michael Feuße von Neufern auf der Alppe 
waͤſcht mit einem Heil. Blut⸗ Weine ſeinen 
lahmen Fuß, und ſpuͤrt urplöglide Zilfe - 
1737. | 


| Micheel Niſt v von Sieeried erhält durch fein 

Vertrauen zum &eil. Blut für fein Kind die 

Befteoung von einem Leibſchaden. 2738. 
2 250. 
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We 250. 

Ein Kind der Maria Hundin von Diegelds 
bofen erlahmt an einem Fuͤßlein; es wurde 
aber. wieder gefund, da mans bep dem daels 
Blus ; Rute um den Eſche trug. 1740. 
| — 251. 

Eliſabeth Ehlerin von Rechbergreuthe um 
weit Burgau ſtieß ſich fo tief an einen E pin⸗ 
Belipig, dag die Hand howaufihwoll ‚und iht 
heide Quaal verurſachte. Gie wuſch den 
Schaden mit dem Geil. Blut⸗Weine, und 
deriobte Dabey / nebft einem Opfer z eine Heil, 
Dieffe in Weingarten lefen zu loffen. Das 
durch erbielt fit wiederum ihte gefunde Hand. 
4. Auguſt. 1744 | 

- 7 7 

Matthias Fiſcher von Rennensberg erlitt 
wegen hoch aufgefhwollener Fuͤße große 
Sqͤmerzen; dieſe endigten ſich aber ſamt der 
Geſchwulſt, ſobald er feine Zuflucht zum Blut 
der Kranken genomen hat. 31, Heum. 1745. 


TEEN 253. 

Thereſia Stoͤcklerin von Heußen der Pfarte 
Altdorf ſuchte fuͤt ihr Bruſt geſchwaͤr eine Arz⸗ 
nep zu Weingarten bepdem Zeil, Blue, und 
fand fie dort glücklich. 1. April. 1746. 


Nee" 1 


* 254. Ä 
Maria Magdalena Nitzgerin von Löfingen 
in der Herrſchaft Mösfird dankt allein dem 
Zeil Blur / daß fie von ihrem vierzehn Sabre 
langen Gliederfhmerzen erlediget wurde. 
Den 14. Ehriſtm. 1748, 
255. | 
. Maria Anna Dopplerin von Seltnang eat 
vor Dem göttlichen Blut ebenfalld dankbar 
zu Süßen, weil Bott fie in Anfehung Defleiven 
von den Gichtern, womit fie durch zwoͤlf Jah⸗ 
geplagt wurde, befreyet hatte. 1748. 
256. | 

Maria Magdolena VDholotterin der Zogen⸗ 
weiler Pfarre wäre unfehlbar an ihrer auszeh⸗ 
renden Krankheit geſtorben, wofern ihre Aei⸗ 
tern ſie nicht, vermoͤge einer zudem eil. Blut 
durch drey Freytage vorgenontenen Andacht, 
„aus dem Rachen des Todes geriſſen hätten, 
Den 10. May. > 


257. 
' Maria Magdalena, Keßlerin von Bergens 
reuthe zeigt fich gegen das Heil. Blur dankbar 
wegen ihres ſchadhaften Arms, der ihr durch 
Binsufung Deſſelben bälder hergeſtellt wurde, 
er 3. als 


i — 
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old die Barbierer ſich rüsteten ihn abzuneh⸗ 
mean. 4 Winterm. 174% — 
— | BR le 

Johannes N. von Bergenreutbe verfobte, 
ſein driuthalbjahriges Kind, fo bey zehn Tage 
nicht mehr auf den linken Fuß ſtehen konate, 
nach Weingarten zu bringen, und bald Darauf 
auch bey dem Heil: Blutritte mit herumzutta⸗ 
gen; Faum war das Geluͤbd gemacht; fo fund 
das Kind vom Tiſche auf, gieng dreymahum 

ihn herum ‚, und verfündigte gleichfanr den ers 

freuten Aeltern feine erhaltene Geſuudheit. 

1748. den 4. des Winterm. J 
29. 

Johaf Guͤntele von Fleiſchwangen hobeis 
‚nen Bloc in die Hoͤhe, wodurch er ſich einen 
Leibſchaden zuzog; dieſen verlohr er aber wies 

der , als et verſprach, jährlich am Keil. Blur, 
Freytage nah Weingarten zu wallfahrten. 
Sit. Ders Dominicus Rauſcher Pfarrer allda. 
1749 ey 
260. en 
Anna Riſtin von Rinkenweiler trat ſich 
nen Spindelfpiginden Fuß, woer ein viertel 
Jahr lang ſtecken blieb. Das en 
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ihr zu ſtatten, wovon der in Silber gefaßte - 

Spindelſpitz noch zur Probe dient. 1749. 
261: - 

Catharina Rüftin von Bettenweiler vers 
Danke es allein dem Gnadenſchatze zu Wein⸗ 
garten, daß ihr dreymal aufgebrochene Hals 
zuheilete. 1749. Den 11. Heum. 

262. 

Eliſabetha Pflegharin von Offlings naͤchſt 
Wangen erhält bey hieſigem Gnadenorte die 
Befrceyung von ihrer bis fünf Monate anhal⸗ 
tenden Gliederſucht. 17. Winterm. 1750. 

| 263. | 
- Johannes Schlegel von Altdorf wird vers 
möge einer Opfertafel feines gefährlichen Apos 
ſtems, und zugleich feiner Taubheit, die ihm 
durch Die Schmerzen verutfacht wurde, völlig 
befrehet. 1750. | 
| 264. ' 
‚Barbara Krüffin von Unter⸗ Meckenbeyern 
erbethet ihrem Kinde das ſechs Wochen lang 
innerlicher Schmerzen wegen unaufhoͤrlich 
ſchrie, bey dem Geil. Blut die Geſundheit. 
Den 26. Auguſt. 1750. 


4 265 
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265. 

Maria Anna na Föhlin von Ravensburq gleht 
ihrem jaͤhrigen Kinde, das am Grieſe ſchmerz⸗ 
lich litt,, vom Heil. ‚Blues Weine zu trinken; 
Diefer loͤſt fogleich] dag Sand, und endiget 
das Uebel. 1750. 

266. | 

Maria Anna Maderin von Notfersenn bey 
St. Hallen verktert ihr unheilbares Futzwehe 
vermittelſt einer MBalfabrt nach ———— 
1790. 

— | 

Eine ganz gleihe Gutthat empfangt Eliſa⸗ 

beth Metzlerin in e.d. Jahre, den 15.Map. 
268. 

Maria Barbara Wiedenmdnnin von An 
pendorfnaͤchſt Biberach verlohrdurd die Kraft 
des Heil. Bluts die Geſchwulſt an em Buße 
I 

269. 

‚Maria Waldburga Banderin von BSruͤhe 
bey Weingarten litt an einem Arm entſetzliche 
Schmerzen. Ihre Mutter war fuͤr ſie ſo ſehr 
beſorgt, daß fie ihr bey dem Keil. Blur noch 
denſelbigen Zag davon die Entledigung zumes 
gen brachte. 22. Map 1750. 


— 77 


270.. 

Maria Urſula Ginglerin von Roͤthenbach 
eine arme Dienſtmagd verurſachte ſich durch 
eine ſchwere Buͤrde ein Seitenwehe von zwey 
Jahren. Kaum verſprach ſie, jaͤhrlich nach 
Weingarten eine Wallfahrt zu thun; fo vers 
ſchwand N — Schmerz. 1751. 


| Der Leibſchaden — den Griesſchmer⸗ 
zen des Anton Mosmars zu Stuͤckelsberg bey 
Weingarten. 1751: 


272. | 
Die Fußgefhmulft der Maria Michlerin 
von Altheim. 1751: 


273. | 
Der gleichfalls gefährlihe Zuffand am 
Zuße des Anton Schleichs von —. 
Im v. J.: 


274. 
Die Armſchmerzen der Anna Maria Made⸗ 
tin von a — 


Der gefaͤhrlich — Fuß der Maria 
Epsifina Roͤſchin aus dem Srünkraut. 1754: 


65 BE 276. 


. ‚% 
| 27. , 
Daß langwierige Seitenwehe der Maria 
Entelin aus gemeldtem Orte. 1754: 
277%. nr: 
Sie peinlihen Fußſchmerzen Der. Maris 
Kolltofin von Waldburg. 1755: 
— —8. 

Die Schwulſt des dreyjaͤhrigen Kindes der 
Marta Anna Mußaderin von Fehnlingen bey 
Weiſſenau. 17755: e 

| 727%. 

Der drey Jahre lang anhaltende Schaden 
an einem Fuße der Anna Marta Müttermapes 

ein von Mugeröbofen. 1759: 

| E 280. 

Der Nobelbruch des Kindes der Barbara 

Ruͤſtin von — 17660303 


! 


281. 
Der fünf Jahre durch offne Fuß der Maria 
Anna Huͤllerin von Waldfee. 1761: 
| Wer | 


‚282 

Das vierzehn Fahre fang quälende Nofens 
aefhmdr des Drn. Stans Joſeph Ort Poſthal⸗ 
ers in Waldſee. 1765: 


28304 °- 
Die von einem Pferde dem Franz Xaper 
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_ Müller von Kreenried gefaͤhrlich verurfachte 
Verlegung, und noch andere Schäden mehr 
find entweder vermittelft des Keil. Blut⸗Oels, 
oder Weins, oder auch Durch Die zur Ehre des 
Heilgſt. Bluts gelefene Meffen,und dahin vers 
lobte Andachten wunderbar geheilet worden. 
284. 

Eonrad Huͤmpel von Altdorf wurde aug 
Unachtſamkeit von einem andern Kinde mit er 
nem zugefvigten Stecken gefaͤhrlich geſtochen. 
Diäe erſchrockene Mutter kam vermittelſt fuͤnf⸗ 

zehn verſprochener Beſuchungen der geil. 
Blut» Kirche allen boͤſen Folgen zuvor, daß 
alfo an dem verlegten Leibstheile nur ein klei⸗ 
nes Flecklein zu einem ſteten Angedenfen der 
- empfangenen Gnade noch ale: Den 2 2. 
Winterm. 1751. 
28 


205. 

Des Michael Kellers von Lauffenegg naͤchſt 
Staufen ſechsjaͤhriges Kind konnte bis in dieß 
Alter auf keinem Fuße ſtehen. Zu Weingar⸗ 
gen bey dem Keil. Blut lernete es ſogar laufen, 
und erlangte auch dabey das Gehör, woran 
es ihm ſehr gebrach, volllomen. Den 315 
May. 1751. — 

286. 
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j 286. 
Genovefa Deverlin v. Unter⸗Langenſee in 
der Herrſchaft Tettnang wäre an einem aus 
kindiſchet Einfalt verſchlungenen Ablaßpfefing 
elendiglich erſtickt; die Mutter bracht es aber 
mittelſt der Anrufung des Heil. Bluts ſogleich 
dahin, daß ihr ſchon erblaſſendes Kind das 
Zeichen ohne alle Beſchaͤdigung von ſich warf, 
1752. den 22. Brachm. er 


— BT: 0 Rn 
Ein gleiches Schickſal hätte‘ Bernhard 
Sterk ein vierjaͤhriges Knaͤblein der Pfarre 
Blitzenreuthe gehabt, da ihm ein Rleider— 
Kaopf im Halſe ſtecken blieb, und es faſt zu 
todt quaͤlete; weil aber der Vater ebenfalls 
fein Vertrauen zum «eil. Blut nahm; ſo 
drang der Kropf unterwaͤrts/ und das Kind 
entgieng ee— 1757. 

; 5 \ 2 . 2 

Maria Regina Koldın von Niederhofen der 
Mfarre Altvorf.fließ fih einen Nadelſpitz in 
die Hand, darinn er ihr fieben Tage lang 
Schmerzen verurfachte. Nachdem kein Mit; 
tel mehr ausfindig war, ihn bervor zu bringen; 
fo verfprach ſie, bey gutem Erfolge den — 

Ms 
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ſpitz für ein Opfer zum Keil, Blut in Silder 
faffen zu laffen. Und fich! den Tag darauf 
fund der Spig aufwaͤrts ſo geſchickt hervor, 
daß man ihn, obne weh zu thun , weg nehmen 
Founte. Den 19. des Brahmonate 1758. 

289. RE 
Durch das Keil. Blut mar dem Matthäus 
Fux von N. in feiner hinfallenden Krank; 
beit geholfen morden,da cr ſich verpflichtet hat, 
Tebenlänglih am Zeil. Blut⸗-Freyhtage Den 
Heil. Blutritt zu begleiten. 1769. 
290, 


DemJoh. Baptiſt einem Soͤhnlein des Franz 


Joſeph Huebers von Berg aus dem St. Gall. 
fund ſowohl/ die Bruſt als der Ruckgrat weil 
hervor. Da der Wundarzt über ein Jahr 


nicht zu helfen wußte, ſuchten und fanden die 


ſuche N. 232. 


Aeltern ihre Hüfe in Weingarten. 1771. 


29T. | 
Maria Bostin von Geſſenweiler wurde, oh⸗ 


ne einigen Gebrauch eines Mittels, allein 


durch Anrufung des Heil. Bluts von einem 

heimlichen Leibſchaden befrepet; doch ließen 

Die Schmerzen nicht völlig nach, bis fie die em⸗ 
| / pfaus 
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pfangene Gutthat mit Dank angezeigt u 
Den 1. Map. 1772. | 

292. 

Eden ein ſolches Unghict ‚wie N. 288, ge⸗ 
meldet worden, hatte Catharina Kocherin 
Sifchermeifterion von hier, die ſich eine halbe 
Nadel in die Balle Der linfen Hande ftieß, wo⸗ 
von man ein ganzed Jahr wider was fehen, 
noch finden fonnte. Endlich nach dem verfpres 
chen, die Nadel zur Ehre des Zeil. Bluts in 
Silber faſſen zu laflen, Fam fie ungefähr bers 
vor. Den 25. Braͤchm. 1775. 

293. 

Caſimir Erzmann aus der Schuffenrieder 
Herrſchaft bezeugt, daß er die gröften Schmerz 
zen gelitten habe, noci man ihm nur einen 
Sropfen z Waffer in den Mund, und Rachen 
906 : und dieß Uebel hielt drey Wechen an; 
er half ihm endlich ab durch das Verfprechen , 
. einen Yang nad) Weingarten. zu en 

Den 11. Mir — 


Jofeph Biehler in 1 Schofenried hatte ı5. 
Wochen an einem Fuße eine fehr ſchmerzliche 
Wunde, ſo daß er ohne Hilfe der angewendten 

— ne Ar 
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Arztney⸗Mittel Eranf da liegen mußte. Er 
vei ſprach eine Wallfahrt, und Opfer zu dem 
Aeil. Blut / und es ward ihm geholfen. Den 
25. des Deumonatd 1776. 


i 205. / 
Maria Eleonora Spießin von Altdorf hatte 
ſechs ganzer Jahre einen jo verdorbenen Suß , 
daß Die Leib⸗ und Wundaͤrzte nad) alen ans 


gewendten Mitteln gefinner waren, den Suß - 


obftoffen zu laffen. Ju jo mislichen Umſtaͤn⸗ 
den getzte fie ihr Vertrauen auf das &. Blur / 
und verfprac bey erhaltener Dilfe nebft einem: 
Opfer von zwo Wachskerzen zeitlebens Dafe 
ſelbe taͤglich, befonders aber an jedem Freyta⸗ 
ge perſoͤnlich zu verehren. Bald darauf 

empfund fie an dem Buße eine Linderung. Ste 


fegte alfo the Vertrauen fort, beftih den Buß. 


zuweilen mit dem Zeil. Blut⸗Gele / und vers 
bund ihn nur mit einem Pflaſter von Unſchlitt. 
Sie kam nun allgemach, ob es gleichwas laͤu⸗ 
gers anſtund, in ſoguten Stand, daß ſie an⸗ 
fangs eine, und nachher auch die andere Kruͤ⸗ 
cke zu groͤſter Verwunderung des ganzen 
Warkfleckens weg lcgen, und frep einher ges 
den konnte. Den weitern DEN der Sache, 
die 
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die wir da nur ng Kurze gezogen haben, zeigte 
fie mit ſchuldigſten Danke an den 18; des 
Weinmonats. 1776. 

„Mehrer dergkeichen Gutthaten find von 
„Kinigen aus Schambaftigkeit / von Ans 
„deren aber aus einem unachtfamen Verſe⸗ 
„ben gar nicht angezeigt worden. Den 

erſten fan man zwar ihr Stilifchweigen 
„mit Klachfiche vergeben; weil man gar 
„oft / befonders zu Weingarten) in gewiß 
„fer Seelen, Anliegenbeiten (welche alles 
„zeit weit berrächrlicher find / alsdie Zeitli⸗ 
„chen) eine vollfländige Gemüthsruhe ers 
„langr/ davon man aber / vernünftiger Ur⸗ 
„facben balber / nicht gerne öffentliches 
ZJeugniß giebt. Den Anderen aber ann 
„mans um ſo weniger nachfeben 5 weil ihre 
„Unachtſamkeit ſowohl den Undant ver» 
„rathet / womit fie den Gaben Gottes be 
„gegnen/ als auch ibren geringen Eifer / die 
„Ehre Gottes äußerlich zu vermehren / an 
„Tage legt. Es fälle alfo mie Rechte auf 
„fie dee Verweis des Heilandes / den wir 
„ichon oben auf der 42 Seite angezogen 
„haben: Sind nicht Ihre: zehn gereiniget 
— wor⸗ 
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„worden? mo find dann die neun, daß fie 
nicht auch) Durch die Anzeige ihrer empfan⸗ 
„genen Gutthaten Gott Die Ehre geben), 


„und ibn öffentlich darum danken. 
KEIFPRIESPRDIHRBLH) 


n 


ng 


3 m Beſchluſſe will ich dich / chriſtliche 
Seele! da Du etwa in. deinen zeitlichen 
Anliegen/ und Widerwaͤrtigkeiten nicht 
erhoͤret wirft/ nody einmal meiner Doro 
rede erinnere / Und neuerdings ermahuet 
haben / Daß du Die Augen bey den Bes 
heimniſſen der Borfehung niederſchlageſt / 
und mit demůthiger Ergebung geduldig 
ertrageſt / was fie über dich beſchloſſen 
bat. Sep verſichert / Dad der Jenige / 
Deſſen allerheiligſtes Seiten : Biut du mie | 
kindlichem Vertrauen / ohne erhoͤret zu 
werden / angerufen haſt / zu dir ſage / 
was er vormals zu dem “Keil. Petrus 
ſagte / als er ihm die Süße wafchen wolls 


2 wu u 


UT. 
te: was ich thue, das. weiße du jezt nicht, 
warum ich es thue; ed wird aber eine Zeit 
zen fommen, wo du es wiſſen, 
und meine Vorſehung 
preiſen wirſt. 


— 


— Job. 8 13. 


Gott werde in Allem gelobt, 
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Regiſter 


Der nach gs Ziffern enthal⸗ 
tenen Gutthaten. 
A. 
Aderlaͤſſe ungluͤckliche. 131 
Mderfpringen 125. 132. 
Apoſtem. 233. 263. 
Arm. 246. 257. 269 274 
Augen. — bis 39 
Ausſatz. 
— —— 236, 
Blinde f. Augen. = | 
Biluten ons der Nofe. 120. 132% 
— — 127. 128. 130. 133. 139. 


136, 142. 
Blufgang ober Bluifluß. 8r. bis 119 
Blutharne. 143 
Ber 119. * 129. 134 137, 144 


da 147 150 I 

Routjure — 138. 13 » 14 
tt. 149 152. 235 

Brud, » eich, | 





Donnerwetter. 55. 5% 58, 
Dora im Auge 34 * E. 
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° BE | E. 
Erſticken. 286. 287. 


Fallen ungluͤckliches. 65. bis 76. 

Fieber. 153. biß 174. 227. 231. 

Singer. 238. 

Jße. 203. 207.222. 237. 240. 243. 244 
247. 248: 250. 252. 258. 260. 266. 
2067. 268. 272. 273. 275. 277. 27% 
281. 285. 294%» 295°. 

©. 





Gebutt⸗ Schmerzen. ſ Kintbadthen. 

Gehoͤrt ſ. eo. 

Gelbſucht. 

—— 226. | 

Geſchwulſt. 207. 217. 24%. 242, 227. 
252. 272. 278. - 

Geſchwuͤr oder Geſchwaͤre. — 253. 28 

Gewaͤchſe. 290. 

Giht. 199. 204. 209. 2 . 232. 255. 

Gliederſucht. 216. 254. 262. 

Gliedſchwam. 236. 

Gries, ſ. Steinhmerzen. 


0 





Hagel, ſ. Donner wener. 

Dale. 261. 286. 287. 293. 

Dände. 199. 251. 288. 292 
Danpıup 233. Dery 
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Herzbraͤune. 


21 | 
Dinfallende Stranfheit, 205. 215. 230. 232, 


Digige Krankheit, f. Sieber, 
. 5 
Rinder, a. 8, > 36. a 
Kindsnoͤthen. 1 — 
180. —— 


Krankheit ⸗ 200. 201. 202. 211. 
225. 264. | 


Lebensgefahren, f. zobkaefaßeiti. 
Leibſchaden. 67. 239. 241. 245. 249. 25% 
‚271. 280. 291. 





Nadelſpitz in der Hand. 288. 292. 


Oel, mit dem Zeil, Blut oefegnet, iftver 
hüflih, 27. 29..35. 36. 46. 59 60: 
61. 221. 222, 225. 283. 295. 

Obren. 47: bis 54: ee | 





Podagra. 229. | 


u. 2. 
ubt. 234. | 
Ruptur, 1 Leibſchaden. S. 
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— S. 
Sdlag u . 222. 222. - ge 
Schwuiſt, ſ. Gelb. 
Seiten⸗ Stehen. oclendehe 243. 314 
270. 276 

Geudr, 210, . 

Eteinfhmerzen. — 271. 

Stum̃. 40. bis 46. 

Suͤnder große. 1. 2 3.4 

Taub, f. Obren, — 
Sodsgefahten, 63. * 80, 283. 234 


Verwirrung. ar Gemuͤths. 2. 
Brunn 212, 228. 

Mich. 132. Ir 198. 

Ynfinnig. 2: 


Waſſe er. 154 

Bein, mit Eden dl. le — dien 
| zur Hilfe. 251. 265. 233. 
Bindfuht 22. — . 


und 


| Bader: 59 60. 61, 62. 


en»e 
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Anhang 
Don dem Urſprunge 
— de | 
heiligen Blut s Rittes. 


Wer das Reichs⸗ Gottshaus Weingars 
ten auf das Jahr 1099. am Freyta⸗ 
ne nach dem Feſt der Himelfahrt Chriſti, 
der Damals auf den 31. Map firl, Durch eis 
ne fenerliche Ucbergab von der Königin Jus 
dith Herzog Guelfens des TV. Gemahlinn 
das Heil. Blut empfangen; fo wurde der⸗ 
felde Zag zu fletem Angedenken dieſes von 
ung erhaltenen Geſchenkes, und beſonders 
zur Ehre felbft des unfhagbaren Werthes 
nfrer Erloͤſung von der Zeit an mit einer 
Proceffion gekehert; die hernach von Jahre 
zu Sabre dergeftalt angewachſen, und ſo, 
prächtig geworden, dergleichen man nicht 
bald an anderen Orten zu fehen bekoͤmmt. 
Die Menge der Wallfabrter und Zufeber iſt 
ſo groß, daß die ganze Nachbarſchaft kaum 
erklecket, fie unter zu bringen, und Ihnen 
Unterhalt: zu verſchaffen. er 
PR: 24 Die 
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Die Zeit, im welcher diefe Proceffion durch 
lauter Reiter um die nahe gelegene Felder 
ſich angefangen, iſt eigentlich nicht mehr zu 
beſtimmen; weıl die vielen Veränderungen , 
Seuersdrünfte, Kriegs; Unruhen, und andere 
Ungluͤcks-Faͤlle unſter Neugierde die Urfuns 
den davon entriffen. s 


So viel ift gewiß, daß ſchon im Anfang 
des ſechszehnden Jahrhunderts Diefer Ritt 
als eine von Altersher uͤbliche Gewohnheit 
im Schwange geweſen. Es ſind noch zween 
Briefe vorhanden, davon einer im Jaͤhr 
1529.den 5. May: der andere den 14. Brady 
monat 1546. geſchrieben worden; worion ſich 
nad der damaligen Mundart Die Gozsbuß 
2.urb beflagen, Das Niemand von Ravın 
ſpurg / welche Stadt damals megen des 
Lutherthums in voller Gährung war, um 
das heilig Blur durch die Stadt zu, fieren 
geber Jen babe, wie der Bruch von Alcher 
ber gewefen. Auf das feyen fie Freytags 
hin gegen der Stadt / zu dem Bild in der 
holen Gaflen geritten / und darnach gegen 
dem Bammer Briel und Das ganze Feld 
um wie von Alther ber. Es fepe auch Bein 
Menſch von Ravenfpurg mitgeritten noch 
gangen. Der Landrichrer fer felbe mit 
gerissen) und fonft gar vil Volck / — ſie 
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der von Ravenſpurg niche bedurffen haben. 
Worang zu fehen, daß diefe Proc: ion daz 
mals fon lange uͤblich und zahlreich gewe⸗ 
fen, auch der Zug durch die Reichs + Stadt 
Ravensburg gegangen ſey. x 


Wachsthum. 


Naoch und nah wurden die Wallfahrter 
zu Buß von der Ordnung in der Proceſſion 
ausgeſchloſſen, und die Agzahl der Reitenden 
nahm dergeſtalt zu, Doß mar zu unfern Zei⸗ 
ten ſchon Uber 7000, Mañ aezähler hat. Um 
den Zug zu verhertlichen, theilten fie ſich im 
adgetonderte Eompagnien ein,und einige fien⸗ 
gen an, ſich nad) Ark der Soldaten: im Feld 
zu montieren, Die Erſte davon war die 
Reichsſs-Stadt Biberady, welche aus Aus 
‚trieb der edlen Herren von Brandenburg, 
aus derer Bamilie jederzeit einer Die Mrirmeis 
ſter⸗ Stelle bekleidet, zwo Compagnien blaue 
Dragoner aufgeſtellt. Dieiem Bepfpicle 
folate fo gleich Altshauſen und andere umlie⸗ 
gende Herrſchaften nah. Es wurde darunz 
‚ter die Stelle des Rangs beybehalten nady 
dem Alter, wie jede Compagnie zu erſt der 
Proceſſ on beygetreten; davon alfo die Her⸗ 
ven Studenten bisher die Ecrſte behauptet 
—J | D5 da 
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baden. Die Truppen haben ihre Ober⸗ und 
linters Officiers, Feld⸗ Patres, Felde Muſik, 
koſtbar geſtickte Standarten, und bepuahe 
alles, mas ins Zeld erfordert wird. 


Am Vorabend des Keil. Blur» Freytago 
an dem Feſt der Dimelfahrt unfers KErrn 
riichen die entfernsern Compagnien ein, und 

nehmen ihe Quartier theils in Den benadbars 

"ten Dertern, theils iin hiefigen Flecken Altdorf. 
Die Duffarenvon Altöhanfen ſchlagen ihr or 
dentltches Lager auf, baltenihre Geld: Wat 
chen „und bringen die Nacht unter Den Gezel⸗ 
tenzu. Die einzeln Reiter, Die weder mon 
tiert , noch zu einer Deftimihten Compagnie ges 
hoͤren, ftoffen den folgenden Tag zu den ind 
gulier⸗ und unmontierten Truppen. 


Die Feyerlichkeit nimt ihren. Anfang am 
Freytag in der Fruhe um 6. Uhr. Das gan 
Hohmürdige Konvent verfügt ſich zu dem 
Zeil. Blut Altar, allwo ein jeweiliger R.P., 
Cuftos , mit einem Chorrod , Stole und roth⸗ 
ſam̃et mit Gold fdyön, geſtickten Velum ange 
than, dag Keil. Blur in einem filbernen Be 

haͤttniſſe an den HYals hängt, uud unter Ab‘ 
fingung der Antiphon: Salvator mundi.&c 
unter Faͤutung der Gloden, und Abfeurung 
der Böller, fid ig den Außen Dof = ai 
ee © J fer 
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ſters verfügt, und zu Pferd ſitzt; wo ihn fon 

einezahlreiche Menge Reiter erwarten, Won 

bier aus geſchieht der Zug durch den Flecken 

nenen Ravensburg in die umligenden Felder 
in folgender Ordnung: | 


Ausritt. 


1. Compagnie der Herren Studenfen mit 

paucken und Trompeten, und eatbloͤſſtem 

Gewehre, welches alle übrige Truppen 

beobachten. SE 

2. Rot Gottshaus Weingartif. Zebends 

3. Bedienten in. der Eiberey, und Herren Bes 

amten ded Gotteshauſes. 

4. Reiter Contingent Des loͤbl. Stands Wein⸗ 
garten. 
5. Die buͤrgerliche Schuͤtzen⸗ Compagnie des 

loͤbl. Flecken Altdorfs, die das Heil. Blut 
als eine Wade zu Fuß begleitet. 
-6. Stompeten und Paucken. 

7. Ein Roͤmiſch gekleideter Reiter mit einee 
Lanze, der den Soldaten Longin oorftelt a 
welcher Die Seite des Erlöfers mit einem 
Speer eröffnet hat. | 

8.R.P. Cuftos mit dvem'&eil. Blut. Vor und 

nach ihm reiten 6. geharnifite Maͤñer, und 

zu beyden Seiten 4. Reiter in Gölern , da⸗ 
don jeder eine ſchoͤne Standarte führt 
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9. Einige Herren Geiftlibe, die daB Zeil 
Blut zu Pferd benleiten. 

10, Flecken Altdorfil. Compagnie leichter Rei⸗ 

| — Blau und. gelb. 


11 
aa } Eandvogtepifch. 


Fi Draf Wolfegaiſche 
15. Stadt Aa Jaͤger Corps mit der 
GFeld⸗Muſik. 

"16. — Wurzachiſ. Dragoner. Gelb und 


bwarz. 

7. Stadt Waldſeeiſ. Grenadierer zu Pferd, 
Roth und blau. 
18. Graf Waldſeeiſche. 

19. Heiligenber giſche,/ mit Goͤllern und rothen 
Aufſchlaͤgen. 

20. Stadt Biberachiſ. Dragoner. Blau 
21.) und roh. 

22. Altshauſiſche gelbe Huſſaren. 

* Graf Zeiliſche ſind einige Jahre her aus⸗ 

geblieben. 
23. Beutenreuthe, Srenherr von Roͤlingiſ. 
. 24. Erdingifhe Grenadierer zu Pferd , Roth 
und blau. 
+Stadtöulgauif. fi find ebenfalls ausgebliebẽ. 
2. Graf Koͤniasegg⸗ Aulendorfü. Grenadie⸗ 
rer zu Pferd. 
26. Graf Koͤnigsega⸗-Waldiſche Dragoner. 
Roth und.gel. 27. 
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27. Amtzell, Frepberr v. Reuchlingiſ. Grün 
und roth. \ 
28. Reichs-Goltshaus Weingartiſche. 


Waͤhrendem Zug wird viermal die heiligen 
Evangelium abgeleſen, und die Feld⸗ Fruͤchte 
mit dem Aeil. Blut geſegnet, damit Gott vor 
Ungewitter bewahre. Das Volk macht den 
Umgang haufenweis zu Fuß mit, und draͤßat 
ſich dergeſtalt, daß ſich zu vetwundern iſt, daß 
unter fo viel Leuten und Pferden feine groͤßetẽ 
Ungluͤcke entftehenz Dean die zuweilen geſche⸗ 
henen Faͤlle und Stuͤrzungen find allezeit ohne 
‚bedenkliche Folgen abgetoffen, melde Gnad 
dem befondern Schutze Gottes tn Anſehung 
des Acıl. Blurs dankbar zugefchrieben wird. 
Zu Hofs unweitdem Dorf Bayefurt geht der 
ganze Zug durch eine Scheuer,woriun die Rei⸗ 
ter fuͤglich abgezähler werden. Nahe bey dem 
Flecken Altvorf wird ein Gezelt aufgerichter, 
worimter fih R. P. Cuftos mit dem Aeil. Blut 
vermweilet ‚bis alle Truppen vorüber, und fid) 
zum Einzug in die Ordnung geftellet haben. 
Unterbeſſen befhäfftiget man fich in der Kits 

‚Se mir Leſung fehr vieler HA. Meſſen, mit 
Beichten und Eoinunicieren ‚ mit Trinken von 
dem mit dem Keil. Blur aefegneten Weine, 
und Gewinnung des Vollkomenen Ablaffes, 
den Pabft Siemens der X. verliehen hat, big 

ein Zeichen mit der Binde gegeben wird, Auf 
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welches fid Seine Hochwuͤrden und Graben 
Dert Reich ; Prälat , oder ein andrer mit ei⸗ 
ner hohen Würde befleideter Gaſt in Hoch⸗ 
Dricfterlihenstleidern von rothſamet und reich 
mit Gold geſtickt angethan, unter Vortretung 
vieler Herven Geiſtlichen, und des ganzen 
Hochwuͤrdigen Convents, Des Kerimontens 
Meiſters, und 4. Leviten, unter einem eben⸗ 
falls rothſam̃et und praͤchtig geſtickten Himel, 
mit Kreuz und Fahnen außer das Thor es 
hebt, um allda unter einer aufgefchlagenen 
Bühne das Heil. Blut zu empfans 
gen. Dos Anfanterie Contingent des Iöbl. 
Standes Weingarten macht von beyden Ser 
ten Spalier ‚ und fteht den anruckenden Trup⸗ 
peu jedesmal Ind Gewehre Hierauf wird 
bdas he Blur gleichſam im Triumph einge 
fuuͤhret, welcher Einzug in folgender Ordnung 
geſchiebt /⸗æUN 
Zuerſt kommt die Hochwuͤrdige Geiſtlich⸗ 
keit von Altdotf, welche mit Kreutz und Fah— 
nendem Zeil, Blur außer dem Flecken entge⸗ 
gen gegangen. Hetnach meldet ein jeweils 
ger Wachtmeifter ver Studenten: &ompagnie 
Durd) ein mit dem Degen gemachtes Komplis 
ment an, daß alles in Ordnung ſey, und die 
Truppen anrüden. | I: 
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Eompagnie der Derren Studenten. 
> " 


r 


\ 


Landvogteviſche. 


* 

3 

$ Weingartifhe Zehend⸗ Amt. — 
6. Hraf Wolfeggiſche. 

=, Stadt Ravenfpursif. Idger Corp. 

3, Graf Wurzadif. Dragoner. Gelb und 


chwarz. u 
9. Stadt Wwaldſeeiſ. Grenadierer zu Pferd. 
10. Graf Waldſeeiſche. | 
vi. Heiligenbetgiſche. Mit Goͤllern, und ro⸗ 
then Aufſchſaͤgen.  .\\ 
12.) Stadt Biberachiſ. Dragoner. Blau 


13. und roth. 
14. Altshauſiſche gelbe Huſſoren. 

* Graf Zeiliſche ausgeblieben. 
15. Bententeuthe, Brephere von Roͤlingiſ. 
16, Erdingifche Grenadierer zu Pferd. Roth 

* Stadt Sulgauiſche auggeblichen. 

17. Brafstsniggeggs Aulendorſiſ. Grenadierer 
zu Pferd. WR | 
18, Graf Koͤnigsegg⸗ Waldifhe Dragoner, 
Roth und geld. | 
19. Umtzel, Freyhert son Reuchlingiſche. 
‚ „Brün and ro. 
20 Reichs⸗Gottshanß Weingartiſche. 
22, 


L 


\ 
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21. Flecken Altdorfiſ. Compagnie leichter Reis 
terey. Blau und gelb, 

22. Bedienten ın der Liberey, und Herren 
- Beamte des Gotteöhaufes. 


23. Reiter&ontingent des loͤbl. Stande Rein: 


garten, 
24 Flecken Altdorfif. Schuͤtzen- Compagnie 
als eine Wade zu Buß. Ä 


. 25. Trompeten und Pauden. 


26. Der Romiſch gekleidete Reiter Longin. 
27.R. P. Cuſtos mit dem aeıl. iur, Die vor 
Bud 19% Ihm reuende 6. geharniſchte 
Moͤñer, fanıt den, zu bepden Seiten, 4 
Reitern in Hölern, Davon jeder cine ſchoͤ⸗ 
‚ne Standarte führer. 
28. Den Beſchluß machen einige Herren Geiſt⸗ 


liche zu Pferd. 


Sobald das Heil. BLUT ben der Bühne ange 
langt / uͤbernim̃t Dartelbige R. P. Unter⸗Cuſtos, um 
überreicht Es Seiner Koma den und Gnaden Der 
ren Öfficianten / der Es aufdın Knien empfangt / un 
damut über das Voik deu Eigen giebt. Hernac 
geht die Proceffion duch den Kloſter⸗Oof mitt: 


‘durch die Compagnien / die von allen Seiten Spalı 


mahen / unier befrändiger Mufif / Ertönung allı 
Orläutes / Abfeurung der Boͤller / und Anfingun 
dee LXXIX. Pialm. unterhalb zur Kirche binein bi 
vor den — Aitar; allwo der letzte Gegen gegeben. 
und die Feyerlichkeit mit dan Hoch⸗ Anit vom Dei 
BLUT beichloffen wird. 
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